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FINE Befchichte Öffes er
YNMiartın Sutber

LWWenceslaus £Zind, Drior Ödes Auguftinerklofters z Wittenberg 3U[r Seit, als Sutber Sub
prior IORT, 1520 MGeneralvıklar Öder deutfchen YAuguftinerfongregation als Tiachfolger Don Stau
pIG, jeit 1525 Drediger in YMurnberg, vDOonN £Zutber gerubm als eifter der voltstumlıchen Dre
digt („der feine Sleichniffe in Dredigten bervorbringen Fann“ 4703), qab QUS

gefchichtlichem Snterejje ÖC$S (Galeatıus Capella Commentarıl de rebus gyestis PTIo restitutione Kran-
EISCI {l Mediolanensium ducıs in deutfcher Überfeßung beraus S10 er  ıen 153$ bei /JANS
Zufft in Wittenberg, LODQE Öem KRurfürften Sobann Sriedrich DOon Sachfen gewidmet un erhielt
Don Maertin Zutber olgende ur ÖS BGefchichtsverftandnis ÖS Keformators auffOlußreiche
Vorrede
g 1pPrICHE ÖEr bochberubmte Aomer VDarro, ÖGQß die allerbeite WDeite lebren

\e1, vVenn inan Öem LDort Krempel OQder eilpiele qibt Denn Hiejelben
machen, Oß OÖie Elarlıcher veritebhet, auch iel eichter bebalt Sonit,

OLE ede obn Krempel geboört WILO, Wie gerecht un gut ıe immer , be:
IENEL Yic doch ÖasS er3 nıcht 19 jebr, ift guch nı 10 Flar un nıcht JO Teit
balten Darum CS e1in jebr Oftlich ing in NE yuiftorien. Denn 1W Öie
DbiloJopben, weile Seute und Öie Dernunitt lebren ODder erdenken Fonnen,
ÖS 21 eDrlıDen en nuglich jei, ÖS qıbt Hie Ziftorie mıiıt rempeln no
Gefchichten gewaltiglich un {tellet gilei ÖiE ugen, als Ware inan dabei
un abe al0 gefcheben, alles, Wa vorber ÖE IWWDorte ur O1e re in die
OÖObren gefragen en Da Nindet Man BHeides, IDIE Öie n, gelajjen, gelebt
baben, 10 Ictomm und weile gewejen 1ınd, und WiIe€E € ibnen EeErgaNgen ODder WE
Iie belohnet 11nd; auch wiederum, IWWI€ die gelebt aben, 1O böte un UNDeEer

ftandıg gewejen ind und WIeE )ie ArUur ezabhle m
Und wWwenn IMNans grundlich e)innet, 19 ind QUs den Ailtorien und Gefchich

fen aft alle Rechte, Kunft, qufer Kat, Warnung, Drauen, Schrecken, C roöften,
Starken, Unterricht, Dorlichtigkeit, Weisbheit, KIlugbeit jamt allen Tugenden
L, als AUuUSsS einem lebendigen AHrunnen gequollen Das macht Öie Auiltorıen
INÖ nuıchts anNDders denn Unzeigung, Gedsachtnis und erimea göttlicher erfe
und Urteil, Wie el Ö1e WVDelt, yonderlich e YMienfchen erhalt, veqiert, indert,

Y A. S, 381 ff ber „Zutbhbers BGefchichtsauffaffung“ bat anNnNS £ihe, ABerlin 1052, ın
Öen Surcdhe-Studien eine gusgezeichnete Abbandlung gefhrieben. Dal zAans Dreuß £utber, Der
Deutiche, Mutersioh 1954, zır

Vuther Bierteljahrsichrift



Ordert, traret un ehret, nacdh em ein eqlıcher verdienet, 016e$ Oder Outes.1)
Und obaleich viele ind, die ott nı erkennen noch g  en, dennocdh müjfen j1e
1Q il rempe 1nö Ailtorıen toßen un ur  en, Oß ihnen nıcht guch
geDe, WE dem un deM, YO DUr e yuiltorıen erden vorgebildet, OKOurCH ıe
harter bewegt werden, denn 19 man Yie (hlicht mit bloßen LWWorten ICS
Ö0Dder der re abbhalt un ibnen webhret. LWDie WIr denn lejen nıcht lein in ÖEr
beiligen Schrift, Jondern guch in Öen beidnıjchen Hüuchern, WIeE ıe einfubhren un
vorbhalten ÖEr Dorfahren Krempel, LWWWort un LDertk, WO jie eLWAaS erheben
wollen bei dem olE ODder wWwWenn ıe vorbaben lehren, ermahnen, LWDAQT.

nen, abzu  recden.“)
Darum 1120 guch Öie Auftorienfchreiber e allernuglichtten Seute un beiten

Sehrer, ÖCß inan ıe nımmermebr genug Fann ebhren, loben Oder anE agen
Uind OA$S jein ein LWWD ertk Dder großen AeErtn, WIE€E Raijer, KRönig u1wW., e Ög
ibrer eit Auiftorien mitel ließen reiben un gur e ibrarey uCDereı er

wahret beilegen, gquch Jich Ffeiner KRoften lajten OQuerN, JO aur eute, 1o tuch
t1g 30 waren, balten und erzieben ginge, IUDIE nan jıehet jonderlich in en
BHuchern Dder Kichter, Rönige, Chroniten, OQß bei dem jusifchen ÄIE
Yireifter N0 geitiftet n gebhalten gewejen; guch bei den KRönigen in Derfien,
die 1Drarey in Ytedien gehabt aben, WIeE aAuUSsS dem Buch EsSra un
Yiehemiag wobl vernehmen Fann. azu eutigen AAges ÖiE Surften n Herren
muljen iDre Ranzlei aben, darın ıe ihre eigenen achen, e10€, euie und alte,
aufbeben un eilegen. WWie zel mebr yollte ber die Zeit ibres
Kegiments eine Aiutorıe DON allen ODder ZUum wenigiten Don Öden gewichtigiten
en verfaljen n ÖCn acdhlommen binterlatten.

Und WaSs baben WIr Deutichen mebr beflagen, enn DB WIr untjerer Vorz
Tahren un Krempel DOLr taujend Sahren nıcht en und Tait nichts
Wijen, WIr Dergelommen 1nd2°) er WadS WIr 08085 ANOÖECTEL Yetionen

„Die Chroniten und Hiltorıen wunNdernuß nd ÖEr LDelt Sauf erfennen un z v{

qieren, 16 au Ootftes AWWundser un XDert 5 fehen.“ An Öte Xatsberren er tadte deutichen
andes. ID N 52

%) Q Vr „Kecht{chaffene, wabhrbaftı UÜtOIEN, gu bei Öen Ze1deN, ze17
gen Gottes ıllen WIie f{tumme Buchftaben.“

ll® WE manche eine Gefichichte un pruche jollte INnan jetzt baben, Öie iın deutichen
Sanden ehen un 11n9, eren WIr jegt qar feine wilfen. Das mach Yiıemand ı{t



Aiitorıen gebrauchen mujten, e vpielleicht aus Liot, wie ihbren ren, unjer
mulen gedentken. Denn weil ottes XDert obhne NTIeEria DOLr 11  ggebet, W1e
Chriftus jpricht „Yifein aier wirket bis er un ich guch“ JSob 9 17), 19
Fanns nicht febhlen £s mMuß jeder Seit YNierkliches ge jein, ÖS
man billiıg merten jollte nd ob’s nicht e$ Fönnte aufgelejen werden, daß
doch Öie wichtigiten gufs urzeite ehaiten wurden; WIeE enn jolches
etliche gemeinet aben, NE DOon em Diedrich v»on ern un andern Riejen !)
Si;eder gemacht un amı jel Agroße en [urz un fOlcht dargeftellt en

ber gehört Og3ZU ein treiflicher Yitann; DÖer eın Söwenbherz habe,
Arodcden DE KDrDeN hreiben. “) Denn QÖer größere el (hreibt aU0, Oß
1E ihbrer Zeit £aiter ODder Unfall Öen ZHerren Oder Sreunden u Willen qgern
DEr  weigen ODder gufs Beite deuten, WIiederum geringe Her nichtige Tugend
allzıu boch gulmußen; Wiederum Guniten iDres Veaterlands und Un
gquniten der Sremöden Hie sijtorien gqusfchmucen Oder ejudeln, darnach Y1e A  d
dagewelen, Öder Yıe beichrieben Oder, ob Yie Ihon beichrieben gewejen waren, niıemand die
gebalten bat.“ An ÖE Katsherren. YD2EXV P D

r. 30106 V 6259) „VYie jammerlich ına 19 viele große, treffliche Ge
iqhichten un Caten unfergeqgangen, die nıcht befhrieben 1ind; alleın die Griechen uno Aomer
agben ZHiultorien{Oreiber. Dom Sivius ıit FEaum nocdh übrig ein gering Dartikel, ÖCS andere ılt
verfinftert, Derloren und umgelommen. Sabelhcus (Bibliothekar in Venedig 1430—1506) bat
IDM, dem £1D10U8, wollen folgen un nachabmen, aber nchts agusgerichtet.“

0, X. IV . 4064 '  1E YHuden ind ÖE alteiten (Ziftorien  )Schreiber; die riechen
baben Ipat angefangen un Ö1e Deutichen aDen. Faum 1000 Sahr gefchrieben (Ulfilas 1).“

„DIe eu  en Seiber“ iınd nach Zutbher (D 7094 „DOT Zeiten geweten YDIC
Kiejen“. £Zutber wunfchte ein  &. Dichter jein, ermann Öen Cheruster feiern z Fönnen.  Z
„ SO bab in DON rzen lıeb, bat erg ermeann gebeiße Wenn ıch jeBßund einen Ar
mMinıus hatt un €r einen Oktor Yırartinus, 1o wollten WIr den Curfen Yuchen.“
Yir. 590$2.

4y D e IV r. 4147 „Da geredet WArd, daß 19 w waren, e iltorien qE=
iqOrıeben batten in en YMeationen, fonderlich deutichen : A0 {prach oftor Zutber, n ADELr
wWoOollte Ailtorıen {qOhreiben un die ADrDEI {Ohreiben ? Der Grichen Öpfe LQTeH ebr DEr

{chmigt und t1g; die “$taliener 11nd ehrgei31ig und hoffartiq, en wufrt un wilse 2i
D1iUsS be{hrichen der XRomer Hiltorien un efhichte, nıcht Dderer DON Arthago, ABlondus
1in© Diatına beucheln NUE ÖCn Dapften Die gien mäßiger unn0 eiINge3ogener, ehe )ıe
06G$ KRegiment belamen, aber nachdem )ıe Yionarcdhen wurden, iOlugen Yie QUS der rt. Yun,
weiıl jıe gedemütigt WOrden, ehen jie WIeEder nachm Rei; Ddenn der p at nıcht vergeb-
lich U, ÖQß KRarolus un SerdinanNdus Öie geiftlichen Suter einnehmen un zaujen.  D

1*



mand ıeben ODder befeinden amıt Werden die Aijtorien uber die Yıtaßen DEr

dachtig un ottes LDEert verduntkelt, WwiIie iNnean den riechen
qıbt, auch 0S Dapits Aeuchler bisber nd noch fun, un

legzt ın Fommt, Oaß nıcht weiß, Was 18N qlauben joll Ho verdirbt
JEr edle, ichöne, bochfte YMugen Dder Aitorien un Wwerden eitel Schwaßger ÖGFraUus
D)aSs mact, daß olch €es er ijtorıen u {chreiben einem jeglichen Yrei
Der {chreibet denn un Ichweiget, und Ichilt, Was ıbn quft unfet

Darum jollte die)es Amt on boben Seuten Dder doch DOoON wo  eftelleten Seu
fen gebrauch erden. Denn weıl Die Zultorien nı anderes Ddenn ottes
LVDertk, das ift nade un Zorn, beichreiben, welcen 1IQN J0 billıq qlauben
muß, als wWwWenn ı€ in der Aibel itunden, jollten )ıe wabhrlıch mit
leiß, Treue und Wabrbeit geichrieben Werden. ber das WIrd nunmebr, achte
ıch wobhl, nıcht geicheben, Fame denn Oie Ordnung wieder, die bei den en
geweilen il €s mujyjen WIr uUuNnNs laljen beqnugen an unjeren Aiftorien, WIeE
jie 1ind, und zuweilen denken und urteilen, ob der reıber eLDE aQauUus
Ounft ODder Ungunft Ichlipfere, u 1el ODder wenıg un OAENAM

den Seuten ODder achben geneiaqt ift Gleichwie WIr leiden muljen, OCdß die
Subrleute in em lojen Kegiment den LWDein uber an ımit aiter aljchen,
TE inan ÖCn veinen gewachtjenen run nıcht Friegen tann, und beqnugen
lajten, Oa WIr OOCH Ö0CS meifte Oder aAUON Friegen.

ber diejer Historicus Galeatius Capella jebet mich dennoch Q als babe
wollen einen vechten iltorien{chreiber geben und Ddie Sachen n! mit weitz

Igufigen, vergeblichen Worten, Jondern furz un grundlich artun Und ift
gleichwohl eine Sache, Die wobhl le’en un eDalfen i{ A1s darın man
gqucD wobhl en Ffann ottes VWWDerk, WE wunderlich O1 Yien  entinder ve
quieret, und WIeE qar boje ÖEr Teufel it und jeine Glieder, amı WIr lernen Bott
urchten un jeinen XRat un juchben in BHeidsem, ın großen no leinen
gchen.! Dem jei Sob un anE ın wigteit Ourch unjern errn Se)um bri  Z
itum. Amen.

370 (der 127 AlIm gusgelegt Öie Cbhriften ın Zifland 152 Wenn iNnan
die öiıltorien an)ıehet Dder Rönigreiche in yrien, BHabylonien, Derfien, Oriechenland, Xom un
er anderer, 19 findet Soch nıchts AanDderes drinnen, als Was diejer Vers )agt (D 127,
Und ıt all ibre Dracht nichts ANOCLES als ein Spiel ottes, Öer ıe bat lalten ein wenig Quf
geben un immer eins nach dem andern umgefltoßen Das en jic guch jelbft gefüubhle 1no



ZINE Stadtkirche in Wittenberg
VDon ir an  E 6n Wittenberg

LDenn irgendeine1r den Anıpruch erbeben Eann, 51 Dredigtkirche Yiiat:
tın Sutbers jein, 10 ift die Stadtkirche ın Wiıttenberg. LWWDann Sutber iın Der
Stadtkirche jeine erite Dredigt gebalten bat, aßt ‘ich nıcht mit Sicherbeit feit
tellen DIiE erite nachweisbar in der Stadtkirche gebaltene Dredigt ıt Cag 50
bannis Kvangeliftae, am Dezember 1515 gebalten. m 1510 eate
Sutber iın Dder Stadtkirche in Drediagten Die zebn Gebote QAUS. “e1f dıiıelem
bat P regelmaßig in DEr Stadtkirche bıs u Jabre jeines 0Ddes gepredigt. Sutber
WQTt nıcht UDfarrer der StadtkircdHe, Derirat auf XAıtten des Xates Öer Stadf  W&
den Eranklichen Stadipfarrer Simon Zyeinze al rucxg /  ach deVjen  Ü T ode (1523)
un nach Bugenhagens BHerufung u Ufarrer Dder Stadtkirche Sutber
jeine vegelmaßige Dredigttatigkeit s  Jort, zumal in den Seiten, in enen ugen-
bagen DOoON WWittenberg um Wwe: DEr YAufttellung vDvon Rirchenordnungen ab
wejend LDQT., u  ers zermone Die Zilderiturmer DO ar3 bıs u
10 Yiars 1522 nd in der Stadtkirche gebalten. In der Stadtkiırche WUTOE amn

B  Ö, n C rin. 1525 (29 er 5  um eritenmal Dder Gottesdienit als „Deutiche
gefeiert. er erklang u  ers erites Rirchenlied „Hiun teu euch lieben

Chriften gqmein““ und mMan AnNOeres Sied Dder Xeformation zUmMm eritenmal.
Dıe Stadtkirche eitebt QUS 3wWei Rirchen, der alteren Rirche, die n desS

Sahrbunderts an Stelle einer 1180 erwahnten Rirche erbaut WOrden ift
und Hecute als Altarraum 1ent, und dem großen Rirchenraum, Dder im 15 Sabr
undcCr als dreifchiffige Aallenkirche errı VOrden ir Architettonycdhe VDer:
anderungen ına im gure der Sahrbunderte im Snnern der 1r nıcht DOE

genomMmmen Worden Die Rirche ift in ihrer Architektur unverandert geblieben.
agegen bat Öie YAusftattung Öe$S Rircbeninneren im gure der Sahrbunderte die
Geitalt NEeDrIa gewechtelt. Ais ZUt Xeformation e IC eine qrößere
3ahl von Yebenaltaren, die in den gqufgeregten Zeiten um die en desS Sahres
belannt. Denn aljo {qhreibt der Zeide Dirgılius (Aen. IL Don C roja, Oß der toöfe Aettor

311 YANenecas im 1a „Aatte C roja follen efchugt Werden, o wWware 1E Qu: UF meine
and be{ichußgt worden.  44 nd Sukanus Ar  146 £ib. I 70 „£s$ it nıcht gegeben, Oß die
qroßen (41 lange befteben.“ Z qartr Öffentlich ift ottes LDert Tage. Dennoch erfenne
INnan Dn nicht, ob man agleich mit dem opfe OÖAWIDder lauft.“



1521 un& 1522 mit den 110er zeritort WOrden Uiinö. Don Öden alten unft-
werten il gUBEr einigen pbhitaphien UE die errlıcme rstaufe DON HermEann
Dılcher AQuUs urnberg Q, re 1457 Ubrig geblieben. Am Sonntage Dder
Schigcht vDon u  erg, prı 1547; rbhielt die 1U einen neuen

Omuck iın den Ichonen Altarbildern Sucas Eranachs Alteren. Der Yreifter
legt mit diejen 110ern SeUQNIS ÖADON ab, Oß € Sutbers LDert bıs 1ns Ciefite
verftanden bat Die OreL Sakramente, agufe, Abendmabhl und Beichte,
vVon dem einigen wahren gupt)aklrament, dem ÖOrfe ottes. Reines obne die
hbörende Gemeinde. Die 1r bat in der Kenajjjance uno Aarockzeit eine
reiche innere YNusitattung SZeit 1800 enußien He Sranzojen den l\itd)€n:
LRUuMmM als Yiagazin; )ıe befchadigten un beraubten e 1r SIm 18312
tellte die Hüurgerfchaft ÖE 1r Wieder Der; ange)ichts der bedrangaten Zeiten
Fonnte Ddie WViederheritellung NULr eine Fummerliche yein. tit ODas Sabhr 192%
brachte eine grundsliche Krneuerung OÖer 1r Drofeilor un on Dder tech
nıldhen ule in Merlin eitete die Arbeiten. S11n 3iel VOQT, Öen lutheriuhen
Charakter Öer Rirche bervortreten lalıen Reine Ar 1m myiti{hen Dunfkel,
feine nuchterne I(Omucklore Airche, jondern eine €, 1r nit Ailder  P
MUud. Die oberen Kmporen, we Die Senfter durchfqHnitten, WUurden be
jeitiat Um Öie wegfallendeng erjegen, Wurden die unferen Kmporen DEr
rveıter Der VDerJucdhung, eine „MOderne““ 1r berzuftellen, widerftand der
Aagumeifter, Er lehnte e aD, ÖE Ranzel 1in BHeton, Öie K mporenbruftungen
in glatten Zolzfournieren, e Orgelpfeifen obne Sallung ge{talten. Er 1e
nı ur richtig, W1IE be: den fruberen Krneuerungen Öer 1r WT,
alle puren ÖC$S porgefundenNen Zujtandes bejeitigen, Jondern bat OAS, Wads DOüon
der beroden BHiedermeiergotik OC Ausbaus D»onNn 18312 qQDaraktervoll nd unittle
e  Y feinfublig geftaltet WRT, beibebalten DDie bis ZUTt ecte reichende tein.
umrabmung Dder Altarbilder, OE e Zaqaumwiriung ar beeintrachtigte und e
Ailder aft eröruckte, WULOE allerdings bejeitigt, uns WUrÖEe ÖiE ur]prungliche
Sorm ÖeS Slügelaltars W1eHder hergeftellt., Der ar WULrOE eLWg ZWeI efer
zurücverlegt, amı Ö1€ 1lder Zeitenlicht erhielten Die Kmporen Wurvden
e bemalt, ebenfo die Ranzel no Der Orgelprofpekt. Die Rirche erhielt
einen grauen einfarbigen Anftrich, NUur 0AS Iuöliche deS Chorraums rag
reicheren Sarbfchmuc, Er Tand an einem Dfeiler die r3eaure Hermann Yılchers
ibren Plag, 19 daß Diejes Seitenfchiff als aufEapelle gelten Fann. Über Der Er
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gure iit eine Krzplatte modernen Kunitlers em  e angebracht ZUFt Er
die WWeltkrieg gefallenen evangelijchen Dfarrer. Kın Buch mit

Hen 235 Yiamen ift den Dfeiler eingelajjen Die KRirchenfenfter WUurden jarb  Z  z
108 neu veralaft, un BHejeitigung Öer Ihonen bunten VDerglajung urch
ÖIeE verfchiedene Yirulterung Dder BHleifprojjen m e Senfter VOoNEINANDeEr unfer
(chieden Yur ber dem Yordportal bat ÖS Senfter Sarben Die 1Er Kvyangeliuten
11nd der ELE dargeftellt, ÖCß arkus als Her Erzahlende, ÖE anderen Orei
als O1 HOoreNdeN erfheinen

Drei Ailder Eranachs Sungeren, Dder einberg ÖS ertn, Oie gure Cbhrift:
uns Chriftus der gufe irfe WUurden QUS Dder Sutberbhalle WIEDdEr ÖE 1r
zurücdgebracht und neben den anderen Eranachbildern Chorraum Derier Die
ilder Der Iruberen Generaljuperintendenten und Superimntendenten wWwWurvden
redigtraum den Außenwanden gufgebaängt und DUrCH ga Tarbige mmalung

die WDandflache eingegliedert DIie jechs großen BHeleuchtungskörper bangen,
ÖR ÖIe Achte ÖS Chorraums und HE ÖS redigtiraumes nıcht in einer Sinie liegen,
nıcht Dder Yisıttelachte ÖS redigtiraumes, jondern 20€I Xeiben DOEFr den
Dfeilern

Die Rirche it Fein va  au, aber jıe nımmd£ den BHelucher gefangen s ut
Feine Fa OÖie ıbm DOLr YAugen itebt, Jondern eine irche, He mift ıhrer
1  en WarLINeEN SZchoöonbeit den Bejucher 10 umfeanat, Ogß Y1cH ibr beimifch

Z it ÖIe Stagötkirche nıcht bloß eın Denkmal Öas on den großen Zeiten
DOLT 400 Sahren er3ahlt, ondern e1ine tatte, Ö1e durch ihre Geftaltung guch der
gegenwaärtigen Gemeinde verkundigen 41l „Das LDort Gottes eiDeti 1 KWg
Feitcb

Zuthers eOaNFTLEN uber OÖAds
VDon X udolf Wagner ulsnı

Uns Deutfichen bietet 1D eufte eine vollifcher Glaubigkeiten Q ÖE NUr

Zinlicht ZUT Kinbeitlichkeit NCgeN: Droteit den Glauben
OCn Gott, ÖEr uns als Dı gegenuber{tebt. amı WIrd aber e$ eten od  2
i gemacht, ennn eın bne ÖS borende Dırl it beitenfalls NUEr e11 6€Ibft-;
gelpräch Sinnentleerung desS ebets racht YicH gur dem Suße, denn muit
Öem (tirbt 0ÖA$ reliqiöje en KRehgion obhne „Mt eine gelehrte



Cheorie, aber Fein Glaube, der ÖS ol verbinden tann‘‘.1) Yiit dem ebete
to alto unjerm Deute der Sugang lebendiger, er Stömmigfeit DEr
loren ZU geben

Das i rund ur Öie eutiche Chriftenbheit, Öas GBebetsieben als KEr3z
{tucE iDres GOlaubenslebens miıt bejonderer Aufmerkhhamteit pflegen, un bier
iit e1ine telle im eben unjeres Dolkes, Das Chriftentum DOLE den Dhreib  2
tıyjOreliqgionen unjerer Cage alle jeine Urfprünglichkeit bewabhren Fann. Dag WILr
in diejem wichtigen Augenblicke au als eter Sutber in die Schule geben,
bedarf Feiner Kechtfertigung. 1e)€ Enappe tudie DeErıu  ‘9 die Cheologte Öe$S
Gebets QUS Suthers LDertken darzuftellen. ABisber 1ınd £utbers Gedantken uber ÖC

ım Xahmen größerer Sujammenbänge erubhrt WoOorden. Z Outrch arl
ol in jeiner Abbandlung ber die Srage: „1Das veritand Sutber XRelti
qio1n22), bei jeiner Darlegung ber ÖCS DOonN Öen 4E  räuchen der
1  en Gebetspraris gusgebt, dne £utber bejeitigt bat von der YAusubung
des Gebets zUum Wwe einer inwirkung gur ott OEr z3uUum Er werb on VDer:
Öjeniten, un DON der Überfchäßung der ebete Dder Heiligen als einer ‚„ Arifto-
Eratie vDonNn £ieblingen Gottes‘‘, die ‚DON Gott Dinge verlangen Fonnten, die
andern ab{chluge“, Aus demjelben Gegenfage Deraus 0S Dankgebet bei
£utbher er einge{haBt als 0A8 in der Eatbolifchen i vorzugsweife C
pfleate Hittgebet‘“. D)as Dankgebet iit Dder Anfang der „Betätigung er Gemein:

mit Gott guf eiten deS YMenfchen“‘, weil Gottes na Ig vorbebhealtlios
L, und ift Dflicht als „06$ QUSOFrUu Anerfennen, ÖC$S bewußte ejahen deS
DON Gott Gefchenkten‘‘,

Den Yiut zum. Beten an uftDer ım VDertrauen guf ÖS „Aindesrecht‘“ un
Öarın, Ogß Gott iDm, ÖS „nicht bloß geitattete, Jondern gETAOCSWENS
vorichrieb‘‘. Darum nannfte Das DON 5weifeln gebemmte Meten ein „Aben  2
teuer“‘, I6 eın „Verluchen Gottes‘, und bat jelber in unden Dder Anfechtung
gefrachtet, „ott mit Gott ubermwinden: den Gott, Dder ıdn zU verlalten
ien, mıt dem andern, der jeinem Rinde He beitimmte Zujage gegeben batte‘“
ur Stage ÖC$S Gebetsvollzugs boren WIr on Sutbers Geqnerfchaft OÖGC$S
ungejammelte, zielloje ebet, und on jeiner Schagung ÖS „gewaltigen Uffelts‘“.

Wilbelm Zütgert, Der Amp der deutfchen Cbhriftenbeit miıt den Schwarmgeiftern. Büters:
[oh 1950, Ös

arl ol Gefammelte uNaBe ZUTr Rirchengefcdhichte Band Zutber. YNMiunchben 1921, 60



In jeiner Darftellung on £utbers theologıa CIrucCcIıs e1i altber von OLWDE  z  2
nıch * der rage nach dem ebete die wichtige Aufgabe ZU, Die Rreuzestheologie
als edhHte Glaubenshaltung bewabhren uns )ie den VDorwurf dES YTibilis

in Schußg nebmen. Denn 14100 nı gebetet wWIrd, Ög ift in 1r  el
Ffein. GAlaube An Sutbers Gedantken ber Öas er weift ıch, Daß „„Öle
Cheologie deS Rreuzes Fein pie mit BHegriffen {b“ Jondern Das en QAUS dem
Glauben meıint: erit etend IWIrO zutie erfannt, Da WIr ‚mit leeren Aanden““
DOTr ott {iteben geragde dem Meter er weilt 1ıcD Gott als verborgener Bott

obne Glauben, Oß ott „Uu en Umftäanden wahrbartig‘ i{ it
‚Kau G ottes E hre‘“

a3u ommen ÖiE Örer DOoON Xudolf Hermann 19025 DOL dem apologetifchen A
minar ın Wernigerode gebhaltenen VDorle)ungen uber „Das Derbaltniıs DOon echt  2
yertigung nd nach ufDers Yuslegung DON Xom in Öder Xomerbrief-
vorlc)ung““.“) AI verfechten ÖE ele „Sur ÖQS, WAaSsS Sutber nfifer Kechtfertı  a
gqung veriteht, iit Das DOoN ent{cheidender Bedeutung““. Erit ann, Wenn

man ottes richtendes 1LDort betend gufnimmt, erkennt MäaNn, Oß Inan Ö
mit gemeint ıft und lernt € Yich mit Gottes YAugen u D5as ift alo
ÖS Unterfheidungsmertimal, ÖS Öie u on er „Yteptifchen Selbftanklage
und Iruchtlojen SSelb{itiritik““ rennt „Das Ma e Umtebr de$S ZUNDders
QUus einem edanfken ZULt Allein DurchH Jolches WIrd aber guch
OGott wirflich gerecht, denn jeder efer ift „CIn gefchidhtlicher C rager“ Dder
Gerechtigkeit ottes uglei ı{t nun aber Das eDe Ausdruck für den „Snterims-
gratkfter unjerer Gerechtigkeit“: ‚®ebe ift OAS, WAadS allein ubrig bleibt gen  2
uber der Unablösbartkeit dieles Sebens DOoON der Uunde; aber ı{t guch Dder Aus
T1 AgvOoN, Oß der Rrantke mıiıt ereıts verbundenen unden als Aeilender
in Qer erberge gufgenommen E:

Der efier £utber bat als „Erneuerer der propbhetifchzurHriftlichen ebets
PrarısS"“ in riedri eilers religionsgefchichtlicher un reliqionsp)yhologifcher
Unterfuchung®) jeine WWurdigung gefunden. „@8il1 eten iit der Widserball jener
ebete, Die on den Zıppen Seremias und der Dialmjanger, Setu und gulr fa
Men, Jein MBebetsideal i{t Öas Abbild ÖS biblifchen Urbildes eb

%) WWaltber DOoN Loewenich, £Zuthbers Theologıa CTUCIS. Munchen 1929, 191
Abgedrudt in der Iyit. ologte 1920,

z Sriedrich Aeiler, Das eDeE unden 1920, 245,



WWir geben ÖCn eOgnken Sutbers uber ÖS jeinen VDorlejungen, Dre  2
Oigten un rılfen ber OC efen theologuch na funf Abihnitten, Öie )ich
QUSs jeinen Gedanten rgeben un Offenbarung, eDe unsd bre ottes,
eDeL und Giaube, un Kirche, und er3

un Offenbarung
€$ ÖS )icH wirklich ernit nımmd, Oommt nıcht obhne ottes Wort

Qus m eindrudsvolliten befchreibt 0Ö6G$ Sutber yeiner Krilarung 0e$S Dro  in
pbeten Sona 1520 3war willen aguch ÖIE yEeLOeN DON Gott und€ bei er
Zweiseutigkeit 1Dres aubens en VDerbaltnıs iıbm )1e beten
dem Gott Öer ımmel un 1Öe gejchaffen bat und 0Ö6$ ‚naturliche £icht Her
DVDernunft““ ibnen auch abjeits DonNn riftus Gott als „gUuligen, qna  D
OLEn barmberzigen, milden“ nd doch ınd zeje€ Yienfchen, Öie DON Gott nıch
mebr wijjen, als OCß Her Schöpfer iımmels und der en un ein barm:
erziqger Gott ift, tier bedguern, enn ir eien ut eın en den LWWDind un
muß, WeNn ernit U, in einem Suljammenbruch enden Denn jobald inan diejen
Gstt wWirklich braucht, er weilt eL jich als eın „nactter aft“ und als eine „Uun  “  %
bezwingliche Yifauer, die IWDIE nıcdht {Ohlagen Fönnen, obne e1 zUugrunNDde z
geben““.

Da eig 1D Seeiturm wahrend OÖer nach Charlıs, DIie SChHifts
leute wilten alle DON Oott und eien ibm auf ihre e1fe, aber it zwedlos,
19 „„0AB Yie gar verzweifeln uns nıcht wijjen, Y1e Gott inden jollen, der
ibnen elfe, un Iaufen ing SOonNa, den weden )ıe auf und beißen in jeinen
ott anrufen eb er Gottglaäubigtkeit gur run Öer „Selbftbezeugungen“‘“+
Gottes afur und OÖIe Gewißgbheit Darum bat Das Dder
„ Suden, Q urken un Dapiften““>) 2WEI große Yrangel s weiß ZWOQLT, „OQß Gott
1olches DELIMOAE und {un, beltfen un geben“‘, aber bleibt
Ungewiffen daruber, 40 gewißlı 11g annehme, für uns Orge, un erboren

9, 20617
Dredigt uüber Yiatth S, 23—27 (1546) m

85„ A1Im 1, 5 (1532), 40 I; 30 61f
—r Aul Althaus, OGrundrifi ÖEr Dogmatık I 10920, 10

Dredigt uber Yiatth y 1$—20 in Erucigers ommerpoftille, 22 8'90, 311



ND belfen wolle, 19 WIr iD rufen‘“.1) Gott u{t alO in afiur un
OR, aber ift ungewiß, ob ur mıc OÖg il Der and  re Yrangel aber beitebht
ORI „Ö“ß Yıe nıcht Dden rechten ott reifenund belfen wolle, fo wir zu ibm rufen‘“.!) Gott ift alfo in Matur und Sefchichte  da, aber es ift ungewiß, ob er für mich da ift. Der andere YNrangel aber befteht  darin, „daß fie nicht den rechten Gott treffen ... und verfehlen Gott‘“. Im  Hona drüct das Luther fo aus: „Alfo fpielt auch die Vernunft blinde KRubh mit  Gott und tut eitel Sehlgriffe und fchlägt immer daneben, weil fie das Gott  heißt, was nicht Gott ift ... es ift gar ein großer Unterfchied, zu wiffen, daß ein  Gott ifr, und zu wiffen, was oder wer Gott ift. Das erfte weiß die Hatur und ift  in allen Zerzen gefchrieben. Das andere Iehrt allein der heilige Seift.‘“  Aber wir haben es ja gar nicht nötig, „einen bloßen ledigen Lamen 0der Sche-  men von Gott“ anzurufen, und wir brauchen darüber nicht im Ungewiffen 3u  tappen, „wie er gefinnt fei‘“. Denn er Jelber hat uns gefagt, wer er ift, und was  er mit uns vor hat. „Sollft du es aber wiffen, und ihn recht erkennen, fo mußt  du fein Wort hören, darin er fich felbft zu erlennen gegeben.‘“?) Wir OHriftus-  gläubigen Menfchen haben es alfo im Gegenjag 3zu dem deus nudus — dem  „nackten Gott“ der Heiden, mit dem deus vestitus et indutus verbo et pro-  missionibus suis 3u tun, mit dem Gotte, der in feine Verheißungen gleicham  wie in eine freundliche Larve eingehüllt ift.®) Darum gilt der Sag: „Gott kann  nicht vecht erkannt noch angebetet werden denn von denen, die fein Wort haben,  dadurch er fich felbft geoffenbaret hat.‘“*)  XDir haben Gottes Wort in der zweifachen Geftalt von Gebot und Ver-  heißung;, die ja nicht nur Ankündigung, fondern immer fchon Darbietung des  Zeils ift. Darin liegt die Überwindung der beiden LIöte des Gebets auf Grund  der Selbftbezeugungen Gottes in Matur und Gefchichte: Gott hat es befobhlen,  zu beten, und die Gewißbheit der Erbörung gefchenkt. Zunächft: „Das will er von  uns baben, und foll nicht in unferer YWillkür ftehen, fondern follen und müffen  1) £.A. 16, 220.  2) a.a. ©, S: 213,  8) 0D.20. 40 11 329, 2811i  4) VDgl. S. 10 Anm. 2 und Genefisvorlefung (1555—43) VO.A. 45, 156, 5ff.: „Das find näm:  lid Beter, wie fie fein follen, die wie Abraham das Wort haben und nicht daran zweifeln, daß  fie Rinder der Gnade find, weil fie berufen und vom heiligen Geift durch das Kvangelium auf-  gellärt und mit der Lrkenntnis Chrifti vertraut gemacht find, durch den fie zu Erben Gottes  werden. Diefer Ruhm, der nicht aus uns ftammt, fondern vom Himmel herrührt, muß not=  wendigerweife da fein, wenn wir beten wollen.“  17un verfehlen ott‘“ m
SONg Tu ÖS £utber 19 Qus „ AYO jpielt gquch OieE ernun blinde Xub mit
Gott und tut eite Ssechlariffe un (hlagt immer daneben, weil Y1e ÖS Gott
Deißt, WaS nicht ott it . ir ar ein großer Unterfchied, wi))en, Ogß eın
G3 T, und willen, WAS Dder WEr ®ott ift Das erite weiß die afur un iit
in en erzen gefchrieben. a ANDdeEre allein Öer heilige €lft 6

ber WILr aben e Ig qgat nicht nötid, „einen bloßgen edigen Yiamen Der Sche
inmen DOoN ott‘“ gnzurufen, nd WILr brauchen aruber niıcht im Ungewilten
fappenN, „,WIC gejinnt ye1“, Denn € jelber bat 1g gelagt, WEeLr E, und Was

mit uns DOr hat. „Sollft aber wij)en, no ıpn recht erfennen, 19 Inußt
Öl yein LDort hören, darın Y1CH jelb{t erkennen gegeben.‘““ YWDir Oriftus  p
qlaub;gen Yrenfchen gben alO im egen]a dem eus nudus Öem
„nacdten ott‘“ Dder velÖOCN, miıt dem eus vestitus et indutus verbo et DTO-
miss1iıcnibus SU1S {un, mit Oem °  C Öer in jeine VDerheißungen gjlei  am
IWDIE in eine freundliche Barve eingebullt ult.© Darum gilt Dder Sa „Gott FBannn
nıcht vecht erkannt noch angebetet Werden denn v»on enen, die jein LDort aben,
OROULCD Yich Jelb{t geoffenbaret hat.‘“?)

LDir en ottes LDort in Dder zweifachen Geiftalt ON un VDer:
eißung, Öie I6 niıcht NUEr Untkundigung, jondern immer ichon Darbietung ÖS
Zeils ir Darın 1egi die Überwindung Dder beiden Yiote ÖS ebets guf run
Dder Selbitbezeugungen ottes in Aaiur un AOott bat efobhlen,
ZUu befei, un ÖL€ Gewißbeit ÖEr rborung ge  en Sunachft: „ Das will er San

uNnNs aben, und Joll nı in unjerer illbur {teben, jondern jollen unsd mujjen

f  M 10, 2207
A 0S 213
D, A 40 In 529, 2811

4) Dal 10 nm. un Genejisvorleiung (1535—453 43, 130, 517. „Das 11n0 namız
1i eter, WIie 1E jein jollen, die Wie Abrahbam ÖS LDort en und nıcht ara zweifeln, Ddaß
)ıe inder ÖEr GnNAade 11nd, weil Yie berufen un DO  z heiligen BGeuit urch ÖCXS K vangelium auf
geFlart un mit Dder Ertenntnis Chrifti gemacht 11n0, durch den Yie z rtben Oftes
WEeErden. Diejer Xuhm, der nıcht QUS uns itammt, Jondern ZHiımmel berrubhrt, mu nof  2

wendigerweife Ög jein, Wenn WIr eien wollen.“

11



eten, wollen WIr ruten en ) Sutber entnımmt 0S eDO beten Ödem
zweiten Gebote, aber zeit gu QUS Sob 10, 2311.*) und QUS vielen
deren Schriftworten LDie ernit ıbm U, Ögß ÖAs efen alO in einer
(41 € mit den ubrigen eun Geboten, geD QUS 1e)en Worten DEerDvOr:
„WWie qroße un ift, tot{chlagen, alho ifts guch unde, nıchts DON BGott
bıtten ODder egebhren.“°) „®ott WILO alo erzurnt, WIr ÖC$ efen einftellen,
enn OQDUrCDH WIr9 16 jein vernachlaftigt: drum aßt uns eberzt un DEr
trauensvo beten.‘‘?)

SM Sulammenbang jeiner Krflarung dCS ebets Sots beı Öer QAUS Z
OM1 (1. Yitore 19, 247.); Öem ÖE eben zıitierten Worte der Genejisvorle)ung
geboren, erfennen WIr, Oß Zutber otftes Sorderung ICS ebets nıcht als Sait
empfand. Im Gegenteil! Dertitanslich WIrd Öa$S reilich HU, 187 OC$S
gEAdOrE der Situction CS Meters na  ufublen DEFMAYd, WIieE £Zutber oft ge
KAadezul qualen als Gebetshindernis erlebte als Zunder mit dem eiligen vreden
muljen dem ÖiE Yıot jeines Sebens qufdeden jollen, Öer doch ichon €e$ weiß

den umzuftimmen verjuchen, Qer größer ift als unjer er3. VDor em Dder erite
Gedanke mMa idm Yot „ADer i{t denn werf, mit BGott reden durfen?““
Da Gefüuhl Öer Unwurdigkeit „{ Öas ve O were ANOECNIS, Ög ÖS er3 muß
ringen uns Y1CH winden, bis C den qroßen Stein on ıbm bringe und fonne
fangen, WiDder olch Sublen jeiner Unwurdigkeit DOLK Oott freten und zU
rufen““.°) egen Sweifel und Yiote Dalf iD Öas ıljen um ÖasS zweite

„Socnn O1 nıcht erböoren wollte, WUurde O1LCH nıcht beißen efen
uns 10 itreng grauf agen‘‘,® Genau 19, WIeE Sutber in der Zeit jeiner
Rlofterkämpfe durch einen bruserlichen in Weis guf 0C$ erite ebot, ÖA$S uns be
eblt 211 hoffen, die Sweifel Worte der Abjolution uberwinden lernte, 10 bat
bm O6$S zweiıte eDO uber alle lIahmenden eOanken binweg zum lebendigen

Großer Katechismus 1529, 50 n 103, 347
y .2 50, 115

„Unterricht der Vilıtatoren 1528.“ 239 1
43y $4, 17 f
0, 109S E e D Z E a P , E 195 und 43y $ 3911. „Das MUß uns alto genugen, Oß WIir durchs Wort

3Uum Glauben berufen jınd un uns ım IWorte Oftes austennen. ben deshalb 1ınd WIr 18 guch
ein eil der Rirche, die den ganz beftimmten Befehl bat, z efien. Drum Öl nicht auf deine
Unwurdigkeit, jondern auf den Befehl Otftes bliden.“
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und vertrauensvollen ebete verbolfen. Auch bier guilt der Sa „Daß Das Evanz
gelium 11n Sorm eines Gebotes Sutber berantrat, beat ıb 5 Glauben qe
bolfen.‘“*)

ber WIr gDen ottes LDort nıcht in der sorm ÖeS Gebotes, ondern gu
in Dder Geftalt Dder Verbeißung: „Kufe mıc in Dder Iiot, 19 will ıD O1Ch
vetten !‘“ 50, 15) VDon allen Verbeigungen \Qllt „Cbhriftus it in ie VDer:
beißungen einge{chlojjen.‘“) Darum Fann inan Das te on dem ‚eite
verlorenen““ Gebete aran unter{cheiden, Oß eın VWDagnıs auf 1e7€ Ver:
beißungen bın er 1WaQSsS alo dem gslet  tommt ım Yiamen Setu ift
Als Yienfchen, DE an OÖ1e VDerbeißungen Gottes qlaubten, en deshalb au Öie
eier dCS Alten Ceitamentes recht beten Fonnen, Öenn Yie bhatten 18 in den Ver:
beißungen riftus {Ihon, wWwWenn jie ın aguch nı ‚nach dem Teifche‘““ annten. Z
qgebt ur DE Gebetswelt 0e$S Alten un Yieuen T eitamentes eine einDeILLLDE £inite,
„UnNd IWIrO e$ NeUu ın diejem Chrifto, guch derjelbigen lıeben aier ebet, weil
Yie eben denjelbigen Chrijtum angeruft, no Au Oommen uit und gSs)ELDE

Dat, WAS )ıe geqglaubt und geEWArTE aben, und iGt die Schrift un almen
117 unterem Yiunde (10 WIr an Cbhrijtum qlauben eben 19 Uliıngen, als Ög Yie
AD amı eriten ge)ungen hat‘‘,©)
cn dem Gedantken, Oaß WILr © Nns Ur unteriteben durfen, eten, weıl

ott eT0ODIeEN Dat, un nNnun aber gquch ungusweichlich un mullen, itebt Der
SaH nu est OTatıo EexXxtIra Christum OÖObnce Chriftus gibt fein
aftes) Gebet.*) Dıe YAuslegung aiIm 12  J4 1, der Öiefer Saß entitammt, uit
der aupftbeleg Oie)es Gedankens bei Sutber €$ eten bjeits on CHCUS
gebht esbha in OÖ1E Srre, weiıl ott nıch Öort Jucht, Y1CH inden lallen
ıll ott ilt nıcht in atur  m und Weltgefchichte ODder im immel gqufzu)uchen
Er iit ZWOQEL dort uberall QUCD, aber L fur uns NUur in EHCUS inden. Als
riıltgrun ıtiert Sutber Rol &y JSn ıb wobhnt die Dder Gott
Dei leibhaftiq“, un Yort: „AWDer in Driftt Yamen etet, der Hindet
Ootftes OÖbren offen, WEr aber bjeits on Chriftus etet, dem er Gott Fein
Gehoör.“

Daul Althaus, Cheol Muffage IL, 10955,
40 IL 330, Ö,

.21 0, 12
Dorlejung uber Öie Stufenpfalmen 532/55 40 HL, 24y 2017A a
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A acbt Her 1aube ÖE Offenbarung ottes in DEUICO erit die „Oute und
WWurde“ unjeres Gebets gus.1) JIm Glauben Chrijtus wijjen WIr überhaupt
erit, Oa der Schopfer ZHimmels und ÖEr Erden Uns te  $ obwobhl WILr € nı Wer

11170, Oaß weiß, WIeE uns zumufe L, und OCß ereit i{t, uns belfen Darum
nenn UDEr FuCUS 0CN, 117 dem e Erbörungsgewißbeit ÖeS Hb 8
LDer 1in Gliguben Chriftus efet, der weiß, Oß E erhbört WIrS, Öenn Ipricht miıt
Ödem afer. Don enen aber, e obhne Oiejen auben efen4 gilt DE
eten iit nıcht NUr AQDIOLU u  08, jondern ıbr WILO guch ZUE Uunde,
un jıe erzurnen MGott ebr“ Bebet obhne BGlauben riftus ı{t Gottesläfte-
rund!®) Die bhre Gottes i{t aber gerade der Sinngrund en Bebets!

(Sortft Volat.)

NMiffionsgedanfen
in Zuthers Romerbriefvorleiung 1515/1510
on in ra  €r, HANNODELr

BIie Stellung Sutbers ZUEF eiOeNMUNNON ilt in den beiden etzten 3abr3el}nten
wiederholt Gegenitand Dder Unterjuchung gewejen. Ais DOE n9 nıcht langer Seıt
galt in diejer rage Ouftan Woarnedcnds Urteil AUS Jeinem Tr einer Be

ÖEr yrotejtantijchen Yı lionen DonN Öer Xeformation bis auf die egen:
Wart (4 Aufl., Berlin 1898), Oß der jreie L in die jortgehende 1110NSAUT-
gabe Dder r den Keformatoren wirklich verdunkelt War““ An anderer
telle 1 ; „Den Yl ionsgedanken in dem Sinne, WIE Wr in eufte DEr

veriteben, vermiljen WIr bei ÖCn Xeformatoren““ ZIie BHegrundung Öie)eS
Urteils it fur einen Renner reformatoriuhen SOr itums überra  end: „weiıl‘‘,
jagt XWarnec, „theologijche Grundanfchauungen Yie Öle Keformatoren) aran
hinderten, ihbrer Tatigkeit und yelb{t ihren E ( eine Y OoNSTIOIUNG

. U, 50, 17/118
2) Val. 12 Anm. v  O 1ın QUO certitudo oratıonıs est.

Auslegung ÖC$S 90. Dfalms 534/55), 40 ILL, 503y 2$171. NOn solum sine mnı Irucetu
orant, sed etl1am vertitur oTratio In peccatum et magıs iırrıtant Deum.



geben“‘ Sulius Xıchter bat in feiner K vangelifchen Yiylionskiunde
(B& I Zr Uufl., 1927y {f.) diejes Urteil nıdht Forriqiert, jJondern € ım wejent-
lıchen weitergetragen. „DIeE unerfreuliche Tatjache bleibt eiteben; IDIr mujjen ıe
begreifen“‘, jagt und meint amı den ein wenig vorber DON ıbm yeit
geftellten Catbeitand: „Ö“ß dem Droteftantismus ın dem get dSoch 19 leben:

Xeformationszeitalter &x Fe gefehlt Allerdings
IWDIFS Oie)eS arie und nıcht zutreffende Urteil in einer Unmerkung guf doCh

gemildert, indem Kıchter wenigitens £utber eine beitere Yote qibt
„Übrigens an Sutber dem YilNionsgqedanken noch am nachtiten Oweit Yg
jionsaufagaben in jeinem Gejichtskreis lagen, WWWIE beiı en un Curfen, bat
ernitlich A3U gufgefordert““ (S, 3) ber au die)es Urteil fann nıcht efiteben,

WIr NUr Sutbers XRomerbriefvorle)ung DON 515/16, eritmals beraus-
gegeben 1908 DOoN Sohannes Sicter, durchteben

Deutlich ge)prochen: ÖE Urteile arneds nO Kıchters 11nd In einer
Xeibhe DON Unterfucdhungen, qgroßenteils QauUSsS dem leßzsten Sahrfunfzehnt, aben
verialtige elieDriE Ö1C Unbaltbarkeit er wielen. YAus Öer er Dder in rage Ffom :
menden Arbeiten jeien Öie bauptjachlichiten DIer geNAaNNT. /seEINFICDH Srict $tellte
in 1einem vortrefflichen Buch „Die evangelıfche Y lion, rIprung, 1te,
Ziel““ Bonn feit ‚Zutber rIie Y ioNSdlenNIt in Öer gleichen Ronszen-
tration, Öie €)US innerbalb der Orenzen Dder SudenfchaftYAn Ste ABruderz
unitat in Bohmen bat reiben Fönnen: „„Se1d ıbr Apoftel Öer Böhmen, WWIeE
ıD mit den Yiteinigen Apoftel Her Deu  en‘ „Zutbher““, jagt Srick, „1ab
no nicht eine Dflicht ZUT Yiillion in un)erem Sinn. ber @. en in dem Iruben
£utber eutlich Oie Yroglichkeiten, die eine evangelifche Yn wirklıch machen
joliten, als Öre Zeit erfulle WE cb Srict 1pricht Öiglektifch DON £Sutber, „„dlejer
mijionslofen und OOoCH eminent mi jionarıhen Geftalt“ 41) „Wenn Dder
i NonNsgedanke“‘, jagt Srick, „AMm evangelifchen ager erit nach qroßen Umwegen
un Öannn gu noch Daufig vecht mubjam Yich durchgejest bat, 10 Fann iINnan nıcht
einfach Öie afer OÖCS Droteftantismus Aarur verantwortlicqh machen““ 47)

Beiondere BHeachtung erfordert Dder gqusgezeicnete ANufiag DON arı O8 „Zu-
thber und O1 VE ON“, ZUuer 1924 in Her Yieuen Aller 1 NonNsseitfchrift
(cdhienen (Gejammelte Auffäte fur Kircdhenge  ichte III  $ Cübingen 1928, 234 1{0
er WILS im KiINngang Öie BHehauptung zurudgewiejen, als babe £Zutber den
auBen gebeat, Oß (chon ZUT SZeit Dder Apoftel Öie ganzeE LWDelt milioniert jei un
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esbalb eine weitere emubung nıcht erforderlı WAre. Aus 0em Galaterbrief:
Fommentar WIrS nacdhgewiejen, WIeE Sutber 1e)€ Unıhauung Her O1g  1 (nıcht
erit der OÖOrtbodorie als eine bezeichnet und WIeE Sutber Ogar ÖC$S neuent

Amerita mij)ıonarıjchen BHliıdpunkt itellt. ol acht deutlich, IWIE
bei Zu  er die mi)onarıche Anjicht VOorgefragen WIrS, OQß ÖS K vangelium
bis u Ungften Cdage fortgeben mu \Deiter itellt oll Yeit, OQß £utber nıcht
1Ur Yijlions Y € l G  G Jondern au Onfrete YENOoNS &J  4 f aqufgewiefjen
bat un WIE Yıch bei ıb eine beitimmte m1)110 arı) He thık berauslejen
aßt ‚£utber bat alto nıcht NUur yelb{it wirklıchen Y 19 0n $S) iınn gebabt, Jon:
dern auch einen icheren mrrı gezeichnet, WIeE i)lıon nach jeinen Grundjagen
gefrieben Werden mußte““ 243) Sn 1e)em 3ujammenbang verdient der oll  2
{itandıgkeit balber QUCD der Nullag DON 1DgELS „ SJur Srage ÖS Nillions
VeErfiaNDNI))ES Öer XKeformatoren‘“ BHeachtung 19206, 340 17.)

Sehr beat guch XYDerner er in jeiner Yorphologie ICS £Zutbertums
(I. Band, Yııunchben 1931, 3306ff.) Yich mıt arnec gquseinandergejeBt. Fr
ironıltert Warnedc, der bei Zutber „ OoNStat‘“ un „ NonNsgqedanken"“ DEr

mißte: „AVDenn Iinan unfer dem Y ionsgedanken nı eine Betriebstheorie DEr

tebht, jendern bn om evangelı Hen Uniag QUs zU dentken ver]ucht, 10 Fann er
nur zweierlei meinen: eritens den Glauben ÖieE M& nd unıverjelle beo
Ogie ICS K vangeliums un zweitens ÖE ejabung Dder Sendung jeiner Ver:
Fundigung.““ er weilt Oannn unfer Heibringung on ge{chichtliche aferıc
nNaM, WiIie e108€ Yiomente in £Zuthers Schrifttum vorhbanden 1ınd und WIeE guch
Öre Keformationszeit 1iOoNsSta enn Walter en bat ann
ein Sabhr pater ın jeiner gelehrten tudie „Chriftentum un nichthriftliche Xe
lıgion nach Öer Auffajllung Zutbers‘“ (®Gutersiobh weiteres Yiaterial ZUt
BHeantwortung der Srage beigebracht. Er gewinnt QAUS utDers riften ‚werft:
VDO in weife fur die Art der Y Lonsarbeit““ un (41 ıL, s Öder
YAuslegung DdesS €$ Yiofis, WIeE Sutber ÖE Datriarchen als Y ionNare

86). Er weitert WIrd diejes e)u  g ur ens neueite Veroffentlichhung
„Chriftentum unds niıchtchriftliche eligion nach der YAuffallung Bucers‘“ (Cheol
Studien un Rrititen 19530, 107 Band, 2 S %eft, 105ff.) er ban-
delt Yich nıcht Sutber allein, jondern einen Dder 1uddeut  en ıtrefor
maforen. Aei Aucer e der Y Nonsgedanke, reilich umanıftich gefarbt, ganz
ım Vordergrunde. Zolften erwabhnt Jogar einen YAufruf 1cCers ZUr 1110NS-
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tatıgleıit in der Schrift S  on Der wabhren Seeljorge 193) ber Aucer ı{t damıit
nıcht jelb{täandig: „ SIm Grunde ift U, der ıbn in Öijejer ache in)piriert
bat. Bucer ift der den ur un durch mi)OonNariICh befitimmten Charakter DON
Sutber3 theologifchem Dentken ans £icht gebracht bat Sutbers dat ijt 16 jelbit
Yirifionstat, Yii)lion dem Ratbholisismus, ÖEr ım eideNLUM War‘“ 189
SOließlich bat Öder norweqiuche eologe Krling Danbolt, Y lionNer in
Yiaqdagasklar, 1054 einen WertVDvollen Beitrag ZUt Rriuti:E der Warnedfichen Urteile
uber DCS Yrijfionsverftandnis Dder Xeformatoren beigebracht un Öem 1ife
„Yiıon— Kvangeliets Irıe IOP“ (Cidsjirı or eologie Rirke 4, %efte s1Io
1954, 242 11.) <yier weift Danbolt Wernecdcds BHehauptung ebenfalls ab und

ÖS Sehlürteil arneds ÖRraUTt zuruck, OAß Warnec einen „Jormellen‘“ ABe
DON Yrijlion eintrage, wahrend OÖC$S Lieue eitamen ewicht auf OasS

„Sachliche““ legre Waearnect veDde DON )peziellem Y NOoNSsSdieNIt, 0S K vangelium
aber vede DON einem unıverjellen uftrage. arneds Sormulierung jei ganz
Tormalbeitimmt (Snftitution, oten, nıchtAriutliche Volter, Chriftianijierung)
und ungeeignet, als Defmition gelten. Danbolt 99mMm
zU aDnNuımGdem Krgebnis WIE er gDren er in jeiner Rritik arneds 96}
rı Don Yiti ıon der „Betriebswiffenfchaft“ der tehniucdhen ule uberz
weiten will, jagt Danbolt, Oß IWWDearnecn OUtCD jeine C hete Yllion einem
inftitutionellen und qeograpbhijchen BHegriff mache, nfer BZenugßung DOoNn er
uns Aolften Ddann Danbolt eine €1 mi onariıfcher Yußerungen £Zutbers
guf. m 2z1e Zanbolt in folgendem Sa Öie Summe: „Des Yl )ioNs-
gedankens gQußere Sorm WQT ur £Zutber eine andere als ur uns, aber jein vrealer
Snbhalt LOQE ıD nıch Icemd““ 258). Sutber IUg orge fur den Ireien £auf
desS K vangeliums.

Diehe richtigen Uirteile wollen WIr im Tolgenden ur einen 1nNDiı in
Suthers XRomerbriefvorlefung aAus dem re 515/16 noch erbarten. Als nter
lage Dder Unterfuchung Örene uns Dder leichteren Dergleichbarkeit balber Eduard
E Ilweins eutiche Ausgabe Yitartin £Zutber, Dorlejung uber den XAomer:
brief 515/16, übertragen DON El wein Yiünchen E Il wein bat jeine
ÜberfeBung hergeftellt auf rund Öer lateinifchen Ausgabe On Sicter „Zutbers
Vorlejung ber den Xomerbrief 515/16‘“ Zeip31g 10923 KQDeres ber e
Grundfäge OÖer Übertragung rjeben WIr QUS dem Otwort. Die in unjerem ert
in Rleammer beigefugten Sahlen m ÖE Seitenzahlen Dder K Ihweinfchen Über.  z
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eBung Uns alle OIl elilen bei Sutbher, e uUuNnNSsS DON jeinem eminent
miljionarı) den Wollen un geben Zunachtt Fann inan betı £utber
fe  cllen, Oß clei den eriten Chrijten einen bejonderen USOru Tur Y
110n und YiilNonar vortragt. s ut ibm 1e7€ Speziali)ierung noch nıcht VDOL

YNugen, die in den jakuları)ierten Oriftlichen Rırchen DOrgenoMmMen WUrDdE
Darın bat Warnecet ricHtLg gejeben, Oß der Ausdruck „ NION““ und „LIEiioNAr“
bei Sutbher ber eshalb der Yrijlionsgedanke? Srbr D, Campenhaujen
hat 1037 in jeinem Gottinger VDortrag „Yiartyrium und Yiylıon im lı guf Öie
Urbirche‘ fejtgeftellt: S qibt Fein. Wort füur ‚i )ion‘, guch nıcht fur „
)ıonar‘ in der Urtirche 1r und Yillion fiel zujammen WIE r und il
Yionar“ (Dgl Bericht der V ADrDeL 1957, 100) Warnect ÖadsS Sebhlen
der genannfen dermini bei £utber g  er nıcht als Defizit, Jondern lieber als Dius
anrtecdhnen mujlen Denn gergde diejes Sehlen {tellt Sutber iın ıe ei der Apoftel
un Urchriten.

1LDenn WILr 1g Iragen, we emenfe qOhriftlicher Dynamıtk in Öer jpeziellen
Catigleit, die IWIL als ‚4108 102 bezeichnen pflegen, Yıch Ausdruck Juchen, 10
fann 9111 dreı bingewiejen Werden. er evangelijchen Yiiylion ift eigen :

Iaube die mäun Univerfalitat 0ÖC$S Wortes ottes; D eine OQDUrMDG
bedingte reliqröo1e Wertung ÖS HHeidentums; 3, eine BHejahung der Zenz
Dung von Ofen ZUT VDerkundigung ÖCS K vangelhums.

Der 1aube O1e€ Univerfalitat ÖS in der heiligen Schrift verfaßten 1Dor:
fes Gofttes v eutlich Dervor, wWenn Zutber, den Xomerbrief als an alle
VDolker gerichtet en ea| ır abet, OCß die Ouintefjlenz ÖdCS
LDortes Gottes, ÖCsS K vangelium, nach £utber nıcht eın ÖCS , WAads Yratthaus,
Yrarkus, ufas un Sohannes e  rieben en 1e1meDr ift ÖS K vangelium,

abgejehen DON der literarifchen Sallundg, n C  C n

offtes, der Sleifch geworden ift, Her gelıtten bat no DeErDerriut WULDdE
0OC$S ift ÖA$S „Evangelium Gottes Ganz gleichgultig, ob Qus OÖODder

Chomas € L, Öder jolches {chreibt un lehrt; gleichgultig guch, mit welcen
YDorten und in welcher prache ge{hrieben Ift“ (27; 18) Dietes K vangelium
ıft TÜr l Le notwendig. Denn die SZündenverfallenheit der YNrienfchheit ift uüberall

Cage In Zutbers Komerbriefvorle)ung WILS 1e7€ Catjache vielen
eilen unter{trichen. S11 i{t Öer ANusgangspunkt ur e Ausbreitung ÖC$S EDanz
geliums. Dabei YWIrd Fein Xaum gelajten ur eine no JO fOmale telle, Öder
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Y1cH der Glaube menıchlıcdhe reliqiöfe Unvertehrtheit ODder urtumlıche Unver:
derbtheit anbauen Fonnte om enımDen ift adıkal nıcdhts utes zUu
arfen „gußerbalb DON uns ift allP unjer BSut Driftus“ er Wird aljo
guch einem myiti{chen eilsweg Abichied gegeben. Das ift echt mi)ionearı{ch
D)as K vangelium vergleicht £utber mit einer Slut S0 ergreift aucD e Slut,
We Dder err Durch den Apoftel bereinbrechen laßt, on der LDelt un
Don en Voltern Bejitz“ Z Damit WIrd die Univer/] alıtat Öer Aot
(chaft ottes gur Erden Flar zum USOÖOTU gebracht Die Wirkung ÖDCS Wortes
in jeiner gqöttlichen VDollmacht gebt abin, OQß WiderIpruch er weckt un den
Yienfchen umbricht: „ın VDEl  (41 fommt ÖS LDort ottes, Wenn ommt,
in Widerlpruch unjeren Sinnen un Wunichen. s aßt uns nıcht ungebrochen
itebn, au nıcht in deM, 1WaSs uns am allerbheiliqgiten it, OonNdern zeritort und reißt
AUsS und zeritreut €e$ e 1e)€ Darlegungen Zutbhers Werden durch dieE
[ebhrungen in der Yrijionsgefchichte vpielfach belegt. e bewahren 11g DOT einem
ben Optimismus, Dder leichtfertig DON einer Gleichfegung DON OLlistum un
Gottesreich zUu prechen Yich verleiten Laßt. Dynamılch gejehen ijt ÖS K vangehum
eine Gotteskraft, der inen nı wideritehen Fann 19) je1 zUum eil,
1811 annımmt, ODder zum Unbeil, WO IiNnan abweift. Sbm gebort ımmer Hder
Criumpbh, ÖC OÖ1€ KDrDei ijt und ÖL€ ADrDeı 16g endlıch ın der LDeIt

$9) Aus diejer vollmachtigen Fa bat ÖS K vangelium e1r geichaffen;
i{t im K vangelium 1E neu  alfen  „Weisheit Gottes S, 15). Yiateriell ban

delt e 11ch €1 um DE QUS Öem Himmel Fkommende Gerechtigkeit „Dieje
Gerechtigkeit, die qganz un ar on gqgußen mm und uns vollig rvtem ift, e
mMuß inan lehbren“ (2) Yian muß Yich der Botichaft gegenuber 10 verhbalten, als
beiaße 18n no QQr nıchts und Aur ÖaS na Erbarmen ottes warten‘“ (3)
er WIrd jeder Talfche En u abgelehnt. Fie Srage Dder

Te rbebt jıch Chriftus Fann 1Ur durch Offenbarung erfaßt AWWer
011 115) In diejem Sinne eb Chriftus DOT den VDoltkern )99) ( eın „Danier“,
Dabin ınd die VDolker fubhren DIaS amı Yıch ausbreitende Xeich e$ ut
nıcht ein weltliches Xeich, Jondern „n HertICheN im Olauben“ (S, 505) Die en
barung aber verbreitet Yich aur geihidhtlidhem Wege WWie Sejus e1hiODt
lıch 3 fallen L, 19 wachtt guch Jein Neich gur gefhicdhtlichem Wecge nd VYORT
DOoN Serujalem QAUSs en e1deN bın (S 504) Die eilgabe KReich ottes
1Dird Durch e eimmalıge au (Snitiation) vollsogen: „Wir Werden Ur einz
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mal getauft, dgdurch WIr Das en Cbhrift: erlangen“ (S, 235) ebr EUTCLLCD WIrd
Dier Sie mi)onarıh C aufpraris unteritrichen.

Z DIie OÖffenbarung ÖC$S Xeiches ottes ın Chrijtus bringt Logicherweite MNe
Entitebung ÖC$ Hegriffes e1  enNTIuUu mıit Yıch Daß AeideNtUM eine ealıta
AL dgvon geht Öer ote hriftt QUS, Yrijlion Ware nicht, Wenn nıcht AeideNtUM
WaLrE. s durfte er nıcht zufallig jJein, OQß mit Öder Krneuerung einer Theologie

LWWortes Gottes gu eine Teubejinnung ber den BHegriff Öe$ Zeidcntums
(tattgefunden

In en Äreis dijejer Überlegungen geboren e Außerungen, die Zutbher in jeiner
Auslegung ÖC$S XRomerbriefes Vvortragt. ungbemerfenswert, Oß ur Sutber
AedeNLUM nıcht (Ohlecdhthbin TEQNUM diabolji: iit. Darın unter{cheide Yıch Zutber

DON dem pateren Dietismus. Zutber weiß aguch ım — eidenNtUmM Dojitives an

zuerfennen. Allerdings nıe in dCem Sinne, OC 1e7€ Wertung DOTL Gott ein Der:
ıen einzubringen vermöchte, Z (tellt Zutber UL, A, feft, Oß die eLdeN ME
HNeinhaltung Dder bhe beobachten (S, 2453) Er untericheidet beiöniıfche Reufch-
beit vDon Jolcher, Oie OutCDH den Chriftusglauben ommt 244) Er weiß, ÖCß
die ei0CN gquch Das e)e jedenfalls teilweinje fennen ö 67) Auch in
religiöfer Ainlicht ur ein Reft vorhbanden: alle, die Gotter nannten, zeigen, Oß
e ein ıljen on jeiner qöfttlichen Wejenbhaftigkeit ım erzen baben
3)a$ itammt vDoOnNn ott 29) Diele Seftftellungen m DON qrößter BHedeutung.
Yieueite iNonarıche Berichte, WIEC jıe eL1Da in Krnit Sobhanjens Buch „Geiftes:
eDen afrikanilcher VDolter im 0ÖC$S K vangeliums““ Yiunchen vorliegen,
geben den Urteilen Sutbers vecht. Doch fann niemals ÖORDON die ede jein, Oß Öie
heidnılhen XReligionen als YAusflufte einer 19g „naturlichen OÖffenbarung“‘ in Her
£bene einer allgemeinen MGotteserfkenntnis nd Öamıt als Oriture 19g
„ubernaturlihen Offenbarung“‘, OÖie Ddann im K vangelium er{chlojjen wurde, be
rachtet Werden durfen. E. Stange bat in jeiner ogmatı (Guterslioh jebr

MErgUu bat Hartenitein in „BHotfichafter Chrifti Statt“ Gutersioh 1032, S y An
merkung, bingewiefen, Öte Arbeiten Dn 3. Richter „Aeidentum a1s Yiftionsproblem“
1928); Strajjer, „Weten ÖS ZHeisentums“ 1929); X öartenftein,, „Dom Sinngebhalt ÖCS
Aeisentums“ (1951) anfubhrt. uge noch binzu Hartenftein: „Die YMiflion als theologifches
Problem“ XBerlin 19033) 45r G, Simon, Yijfionarifches ZUM Chema Yjjion un VDoltstum
ADTrDU: ÖEr Cheol, Schule. BHethel 10354, 27 Steck, ’ye1dEN, Zutb. YMilfionsiahrbuch 19057
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Har guseinandergejest, Wie nach veformatorifcher YNuffallung an die telle der
Unterfcheidung DoNnN ı un { Offenbarung Dder
egen|a v»on l unsd ZU retien bat 148) Damit treffen
WIr Die Yifeinung £utbers in jeiner Xomerbriefvorlejung, Öie yelden
Fennzeicdhne als „Yienfchen, Wwe außerbalb deS Glaubens {iteben““ (S, 243)
Yiaturlich außerbhalb ICS Chriftusgiaubens. Das eOeufeE aber, inan eD als e10€
Ög n „Denn WEer obhne Glauben THEUS i{t
der e immer in unden, guch utes 2837) Yyler WIrS au
deutlich, Öadß € Yich beim BHegriff DdeCS eieNLUMS nıcht eLDE um einen gEOQT&  “
vbifchen ODder ethnograpbhifchen BHegriff andelt, jondern n einen reliqiöjen e

Sofern eiden als „Dolter veriteben 1nd, bedeuten eiden NeEgatıy
nıcht ÖC$S OIE ottes IeEr WIrO jeder Do Yreji1as I ube HC
rihtet u inan den. Begriff LE ein, 19 WLr die Srage ÖS Juden:
i{ums gngeruhrt. £utber weıiß DOoNn der Schrift ber Flar {(heiden wilchen eiden
und fuden nach ibrem Gottesverbhaältnis. Die u0€N en DOL den Zeiden DOLAUS
die ım e)e entbaltenen VDerheißungen Den Huden m die Orfe
ottes ertraut 04) Darin 16g eine einzıgqartige Derantwortung. Den
eideN i{t ÖOas nıct zZugeltanden 79) ber eIdE, Hudsen WE eldCN,
unfer Dder un un beide, Suden WIe eLÖCN, m guf rijtus bin 00Ö) Die
Sudsen eben infer der unde nach ıbrem inneren Yrienfchen wegen der ur

außerlich buchitablichen Gejegeserfüllung. Die elden eben inter der unde ın
zwierlacher eune „weil Yıe Das e)e U in 'r  &. ı 1 un nıch ım Geifte
rfullt baben 60) Daber tann £utber ım Blict. guf ÖE Gottesqgabe ÖeS el
landes agen „®9ott gab dn Suden Chriftus, weil wabhrbaftig, denN HeEIdEN
aber, weiıl er D E  O i{t““ 79) 1e7€ Sormuherung be{ichreibt iın noch
euftfe gultiger eire die Grundlage DoNnN s  s n n Z <  < 15 e m 1,
DJAas edentum ift praktt gejeben eine Stufenfolge Dder Kntartung. LDeil DEr
Chriftusglaube feblt, Odtrum ur ÖA$S LDejen $ eldentums XWerkgerechtigkeit

„ f dem erfe OÖ IDn 0ÖA$ OÖl ir r wahlt Dait un dir
(41 einbildeit, Oott yei O, Daß Yıch nach ÖIr und deinen un  en richten
WELDE, gler als Ware ANOEFS, als er 110 jelb{ft dir ur jein eDO eUtiX
geoffenbar Das er eideNtUM ut Anbetung ÖS Kigenen

51), Dertkehrung ÖCr LDejensbherrlichkeit ottes 29), alto Götentum ım
Grundfat 287), 1ö0er]pru die Kechtfertigung und 0A$ Oarin Hegende
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Gottesurteil alo nodhMmMut, welcher den LDorten ottes nıcht echt
geben will DIargus rwacht ÖE Undantkbartkeit un Unwabhrbheaftigteit 92y 53),
Dieraus Wieder ÖA$ Hingegeben)ein ÖL€ Concupiscentia in weiteitem Sinne
(33 f.) Aurerher gehört guch die gelegentliche Unterfheidung &  5  wiyicdhen Gottlojen
„Jinter Aand““ un Gottlojen „rtechter ’5And““ Zutber meint mit Öen Gottlojen
ZUT lınten and jene „Heligiöfen“, Öie bne Chrittuserfenntnis als „Sinnes-
menichen““ NUr den jıcdtbaren Dingen einen Wert zumeljen, alo Yitenfchen mit
meterialiftifcher Weltanfchauung. Yliüt den Gottlojen ZUT rvechten ano meint
Zutber tejenigen, die NUr ihre eigenen eOgnfien )pinnen un 1D dgourch Hen
VWDeg 21} ott ver]perren, alo Yitenfchen mit grundjaglich idealıjtijicher Eın  s  z
Itellung 117, 119) Z bleibt yeidentum nıcht beichrantft guf beitimmte Dolker,
Jondern WIr in jeder BHruft, Hie dem Orfe ottes nıcht rauf, ift alo aucbh noch
iın OCr Ar vorhanden. rag inan nach Dder Wurzel Öe$ eELENLUMS, 19 16g
ıe fur Zutber Oort, „ OTE ugbeit ÖeS Teifches“ ÖS ibre Jucht „Sie Ichafft,
DB ÖEl Yienfch 11cH Jelbft ZUmMm Knd3zwec WILO und zum leßten 3iel un zUm
Gögzen, de\jen willen €$ {uf, leidet, DerJucht, en  9 redet, unsd 0ÖC$S alleın
Tur gur an]ıeht, 1Dd$ 1D senlich il un ÖS alleın als bole, WaSsS ıb Unbeil
ringt“ Zegtlich ift alto „Uunjere Yatur“ der Yahrbodsen 0ÖC$S HeideNIUMS,
wober anzumerken ift} Oß guch bier Sutber ottes Schöpfung jıchert, indem

ag nıcht Öie afur jei eigentlich DOoJe, Jondern, WIe Zutber Yıch qusdrudct, „ ÖL€
Agiur ul gut, DasS ebrechen aber boje““ Yiüit em ı{t Öer ulLd  2
QQ  er heiönifcher Geifteshaltung etont Die Krfahrung Dder Y ioNs
praris qıbt diejen Urteilen in jeder in)icht vecht

Ainter em eIdeENtLUM 1e Sutber den C C  O C e
„hereingebracht bat der Ceufel SÄunsde un 229) dam bat ÖCn Teufel
z2um Urbeber jeiner unde gebhabt 211) er ıft aian Öder aEtive eın ÖS
K vangeliums. Er ilt nıcht NUr Öer afer 0e$S „eideNLUMS, ondern guq der An
(tifter 0eS UAntichriftentums. Er ‘Dertragt nıcht, Oß Man 0a$S LWort oftes
gQucD NUur her)agt Er Fampft immer Öie e1sDel ottes, verleitet
2um Gögendienft 209), ÖL€ ekenner Chrifti Durch Satansengel 143),
fann Fein LDert lallen, obne jıch ıbm die Serfen beften

54) Er bewirtkt B aß Öie Sehrer Das eDram lıeben un Daß YıcD ral{che
Diener 06$ Sehbramt anmaKen 147) Wenn WIr DON bier einen Tick guf Öie
Sinzendorfichen Yiijlionsthbeorien werfen, 19 inden WILr Smzendorf qanz auf



derjelben Spur (DAgl e  er, Zinsendorts YMijfionsgrundjage iın V Yi)-
Hons-Yifagazın 1957y S, 90) ber \Öi2f‘ß metapbhylifche Gegnerfchaft jatanılcher

Teidet Yıch in Yien) OHen. Ile diejenigen ınd egner Dder Yr ion, OIE
als ZHocdhmutige ODder O€ nıcht DUr TiCUS gerecht Wwerden wollen 141,
19 SA Werden zulammengefa un Öden BHezeihnungen e  er und SSektierer.
S beißen Sügenpropbheten und Zugenapoftel, Jofern Y1e J1ch wiserHrijtlichen
Sübrern machen Sbhr OLD i nıcht Öie 1ebe, Jondern Gewinn)ıucdt; £bhr
Jucht, M)IU (9) er ınden Yie DOFr Oott Feine Unerfennung. Die all
gemeinfte Gegner{ha bilden Öie Yifenichen, e Sutber wobhl als „gottloje Yiten:
{chen““ bezeicdhnet Sutber beichreibt )1e einer telle als 19  @, e nıcht
gilauben SRDer nıcht wirklich glaubt, bei dem ift bis gur den hbeutigen Cag 19,
Daß 1D nıcht Ur 0e$S K vangeliums amt, ondern Oaß ibm aquch W1Ider:
1DriCHE, wenigitens ım ersen und mit der O at“ 20). LDie Tein ı{t bier dem
mij)ienariıfchen Tun0Ig Ausdruck gegeben, Oß NUr Ddann eın en fur Cbhri
{tus L, wenn qlaubig geworden ift. pezie 11ınd uden un €  er
eqner der Yiiylion S1e wollen namlıch immer ıbr Ligenes bei Oott q

jeben LDas £utber Regern verftebht, jagt grund)aBlich,
er Yie als bezeichnet, „,OIE außerhalb Öer KRechtfertigung en 131)
Denn dil Kechtfertigung erfordert nıcht eigene erfe, Jondern den lebendigen
Gliguben. Daß Tauchtchriftentum im wejientlichen vDon LWWerkgerechtigkeit lebt, hat
nNeUErdiNAS ollten guf rund jeiner Sutherftud:en herausgeftellt 01
iten, Chriftentum nd nıcdhtchriftliche eliqgion nach Dder YAuffallung Sutbers
Gutersich 190323 ferner Doßberg, Sutbers Rritit er eliqion. Ze1p31g
er Fann £utber 1e7€ egner 0S K vangeliums auch als bezeichnen, Hie
„gußerhalb der na {iteben“ 43) JIn der Draris rwachtt der Kinfubrung
des Cbhriftentums Daufig eqnerfcha bei den „UVbhilojopben nd Ya  babern“

5). Denn He Dredigt Au „Abnen und ibrem K mpfinden {itrads zZUWIder““,
Sutber gibt er den in Dder YriyNionNsgefchichte zelfach bewahbhrten Kat, Yıch ibnen
bejonders zu3zuwenden nd ıe ur die DOon THCUS gewinnen. Z
ern ıe {chon ruten 11n0, jollen Yıe nıt dem K vangelium zurechtgewiejen WEr
Öen 27

Stehen guf der einen eıife die Gegner und die VDertreter der widergottlichen
Q  € 10 bat doch Der err tiftus jeine Aoten ubereall und er weckt )1e
immer n€eu QUS jeiner 1r Deraus, e Sutber als „eIne erberge un Rrantken:

23



fur RKrantke un Genejende“ bezeicdhnet 1067) HEL ıft Oarauf @  en,
Oß €r ÖC Kirche nıcht eLWWDG als einen Da Dder e1unden uns Starken be
fchreibt., Diejes en L nach Sutber Ffein en obhne unde, die Zeilung
ihon vollendet un HE Gejundbheit ihon erlanagt jer 167) Der ıiımmel
ut Her Diatz Her Gejunden NO ere  en 167) Darum er vangelıum
verkundigen, OLE gqroößte oblteat erwenjen 513) eOeUTE C doch, eelen DO
Verderben reiten Dierjer ım Dietismus 10 eirebfe USOru ZUT Be
(Oreibung dejjen, WAdS Y lion T, fann YicH auf £Zutber zurucdfubhren. Er jaat
ım Unfchluß Z2uE Q, .“ S0 11nd gquch WIr nıcht Ög3uU geboren, eelen DEr

derben, Jondern retten““ 438) Damit e jeder Chrift zum 19 1O n

gemacht. Zutber nenn )ie „YNienfchen ottes‘““, „Chrifti Stellvertreter“‘, „Boten““
144) Auf Yıe artet die LWDelt. Denn Öie en  en, ÖiE DON ihren Sunden und

ıbrenı ojen ewNeN gequalt werden, fublen br Verderben wobhl Daber IDIF
ÖS emmen Öer ABoten Seyu jebhnlichtt War 376) Auch 1e7€ atjache bat
die Y lion in iıhbrem Derlauft zelfach beitatigt gefunden. aDer en £utber nıcht
Nur il Gelegenheit, „einen gepflanszten Glauben“ eqgießen mujjen,
Wi1ie e OLE rediger eufe weıthin fun aben, ondern gucD Öie YtOoglichkeit

DOE ıDm, Oß )1e dort predigen, wobin Öie Dredigt noch nı geoörungen
ıit"“ (S, 417) AMOo bat £utber ÖS Yr i onsfeld ım Yuge. Diete Catigleit:
K vangelum predigen, noch nıcht betlannt , bringt Schmach 511)
Aber der Äreuzesweg ilt Öer eigentliche Weg Dder Ööfen Sefu; ibr böochfter ubm
und Ausdruck gpoftolt  er 1e 511, 328). In Daulus als HEIOENMUNONAT
bat e1us fur ÖE eiden €e$ Daß Daulus die mi)Nonarıfch Aur
gabe als Ofe  e)u erbhalten bat un amı ur alle Zeiten ein Dorbils er
Ofen , bat £utber Flar gejeben 12, 328). Zur mi)Nionariıfchen Ausruftung
gebhoört fur Sutber DOLr em ÖE göttliche Her ufung In vielen Wendungen
Fommt Sutber in der Xomerbriefvorlejung OQrAUT )prechen Ks {cheint, als
ob diefes Chema ibm ganz bejonders wichtig gewejen ut Vielleicht )pricht Dier
Sutber aQUSsS jeiner eigenen Krf{ahrung. Zutber )aat, man mu nıcht )ich yelbit
wahlen, Jondern warten, er waD un berufen Werden DON Gott Der
Urfprung DdeS e1ls tege darin, Oaß ott einen gusjendet (S, 371) endet
Gott nicht, 19 predigen Öie Tal{ch, die in jeinem amen predigen. Reiner Ffann
ote Gottes yein, den Oott nıcht gusgejandt bat 374 nm.) s genuge
einer Joldhen . Tätigkeit gquch Feineswegs, Oß einer „ggelehrt““ Oder „verftändig“



jet, jondern ÖE nNAaOe gehöre da3zu, daß einer DON Gott „ wirklhcqh u Sehren
berufen““ iit (S, 415) er Werden alle Drinzipien Fritijiert, die ZUT rtund
1a Ö € LO eine beitummte etWDE die gEqdemifche ODder
die bandwerkliche Zildung machen wollen „OÖbhne qgöttliche BHerufung Ffann
WeDder ÖCds Amt noch die re gedeihen““ 417) Wer obne 1e7€ Berufung Qr

beitet, (hlaägt 1n He u 4106) Daß biıer nıcht eine infontrollierbare innere
BHerufung gemeint tein Fann, arUur prechen AaNnNdere SaHze SZutbhers, in denen
jagt, Oß Öas Oörf ottes Jer, welches 1€e7€ erufung wirkt (S, 364)
Und 5  XOQT nıcht „„0A$ LWDort, OÖCS DO Hiımmel hberabfchallt, jondern Das bis
hbeute aus dem un irgendeines qufien en  en, insbejondere eines OÖberen
(Staupi622), hervorgeht““ Yiit echt en die Yiiflionsanitalten LDert
OÖRtauf gelegt, ÖOaß die von idnen gusgebildeten Y ioNArE nıcht obne innere
und gußere BHerufung binauszogen. 1e7€ BHerufung ut für e Yr NoNAre Örau:
Ben in den Fritijchen ANugenbhiden ihres BHotenberutes vDvon qroößter BHedeutung. Die
größte BGefahr i{t er nach £utber die: ein Amt anir obne göttliche ABe
rufung

arl artenitein bat ım E Yrijlions-Ylfageazın 1935 {1.) einen „Ver
Juch einer mi ionarıichen E thiE‘“ veroffentlicht. Darın )pricHt e mit erniten Wor:
ften DOoNn Öer erufung zZUm Dienit, betont, Ögß nı ANDders qusgerichtet erden
Fonne als in der Demut, nO QUS, WIeE Ichon ÖaAs o Vorbandentein Her
Ofen GBottes ein ungebeures Yr onsmittel in ottes and jer U{lDers Ge
dankengange, 10 Tanden WIr, 1ind jolchen mosdernen Ausfuhrungen nabe,
Wir wollen guch den guptyerfreter Öer pretiftt  en YNiijfionsauffallung,

a T5 Ogzujftellen uch bei bm {inden 10D, WiIie€E Cb Bechler nNeUerdinNgS
zujemmengeftellt bat, Unweinungen, die obhne weiteres 09 mit Sutbers GOrund-:
qgedanfken bierzu Secken (Cb. BHechler, Zinzendorfs YijionsgrundaGe V
Ya 1957

Sutbher jagt „AWDer ÖS Amt uübernimmt, muß edenken, Oß €r eine Arbeit uber-:
nummt, OLE ber alle Arbeit T, namlich Öas MBeten“ 430) Reine Arbeit qgen
19 SE erfordert einen bezswungenen un zer{chlagenen enichen 430)
er u die miljionarıjche altung ÖE emut, als beiaße iNnan bisber noch
nı In jıttliıcher Aimnjicht jollen e oöfen willen, ÖGß Dder „Wandel ein
YY NiOonNSsMmIttel““ BHechler &. . ©.) iit s Datt nıcht ıin tommen, „OAß Öie
yeiden eUeErN Glauben no euetre eligion und ganzeS Chrijtentum (chelten,
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durch deljen Duft jıe batten angelodct un OUrcH dejjen Juße ute )ıe Ooch OUTM
euch hatten erbaut erden en 488) LDenn Sinzendorf jeine Ofen WArNfe,
nı ur Do eOen die Zeiden verbittern und meinen, mMan
Fonne DON oben era BHekehrung wirfken, 1o i{t ihon Zutber derjelben Anlicht,
indem )agt, Ogß inan mit ewalt und Schmaäbhreden nıcht befehren Fonne

303) inı eldenN- un Sudenmijhion {cheidet Zutber richtig, indem
1agt, OQß e Zeidenmi)j NOn eine Aandere Zeıit bat als e JSudsdenmijlion. achdem
die e10€N nach Der ollza Dder Erwabhlten eingegangen 11nd, wWwerden Öie en
nıcht EWl Oraußen bleiben, Jondern Yıch efeDren „3U ihrer Zeit““ 394)

„Die Dredigt 0e$ K vangelums ift ein verachtetes und nıt Schimpf un
SHande eOEMIES Umt, WIe guch iın Dder Gegenwart Öder Sall ir s bringt Feine
bre un Feinen Xubm mit 1ch, Jondern it er mMg und hande un
Derfolgung u)w. preisgegeben““ (S, 511), jagt Sutber. LDo riftus {chon be
annn jet, Ög jei ihon der erite SCchimpf gusgeftanden, al0 ım ebiet Dder 1r
„WDo aber noch nıcht elkannt L, Ög muß noch den eriten qgroßeren An
iturm DON ma erdulden‘“‘ 512), alo auf dem Y onsfelde. Sutber qubt
uUuNnNs OgOUrCH ein Kecht, DON den eriten Ofen eines Zeidenlandes als DON

Dioniermijfionaren reden un Yie bejonderer bre werf balten
Zutber Fann gETAOCZU aggen: „Yiton muß jeine bre Öagrein jegen nach olchem
/aß z trachten“‘, Wie durch Öie Offenbarung Dder aDrDeı geboren IWIr8

513) Denn die Derkundigung dES K vangeliums bleibt Öie größte oblteat ur
die Welt, aucdh wWwWenn „unfer Öen größten Derfolgungen und IWWDideritanden
DOLr Y1cH gebtcc 514)

Yiach diejen uszugen QUSsS £utbhers Koömerbriefvorlejung WIrd 0S Urteil,
Zutber jei durch theologi{che Grundanfchauungen gebindert, jeinen eOagnken die
Ridhtung guf e Yijlion geben, endgultig revıdiert wWwerden mujjen Wir
multen itatt dejten OgQDON Renntnis nehmen, daß ÖQ$S geuftht 10 lebendige Yrl
1ionszeitalter unfter ufDers Subhrung den Y Nionsgedanken in hervorragender
eure bewegt bat

FINE Zerbfttagung ÖRr Zuther-Gefellfcha 057
Don Stig Doffe, Braunfchweig

Die Zuthergefellfchaft in den eriten OÖktobertagen (4.—06 10.) Öie Vertreter der
ODOrts un Zandesgruppen einer Urbeitstagung nach Wittenberg eingeladen. Eın Doppeltes



geb Ör Deranitaltung ÖA$ Geprage: e gemeinjJame wilfenfchaftliche Arbeit, die naturlich
Sutber gusgerichtet WAarT, und ÖA$S ausfüubhrliche Gefipräch uber Öie Arbeit in Öder Zuthbergejellichaft
und für ÖE Sutbhergejellfchaft.

BYie Tagung begann nach einer furzen BHegrußung mit einem jebr ausfuhrlichen Dortrag 0e9
zweiten Dräafjidenten der BGefellichaft, nolle, Hamburg: £Zutber, Staat un Glaube, ur
AuseinanderfeBung mit Deutelmoter. s qing, WIie ÖS ema andeutet, e1in Buch, Öas
von QÖOer aMO Dr. tno Deutelmojers ım Sahre 937 bei DMiederichs in ena erfchienen ift[, und
nach e€iner Darfitellung der Gilaubensliehre Zutbers eine umfaljende Staatslehre ÖCS KReformators
eidÖnNeL. erifen eil alg e$S vertritt der Derfalter Die merkwurdige Chefe, OQß Zutber in
jeiner Glaubenslehre die Grundlage 0S Chriftentums verlalten DADE; indem ÖS Chriftentum
z Ende dentkt, {chreitet uber dasthelbe binaus  4 Zutber predigt nıt den Worten Öer Aeiligen
Schrift, aber verkundet nıcht ÖS reine K vangelium. nolle W1eS zunachftt nach, Oß Öads
Don Deutelmoter gezeichnete Zuthberbild nıcdht DOoN ibm jelber itamme, Yondern in den Grundzugen
un Dder Sormulierung oft wortlıch aQus dem Buch DON Sriedrich 1€  er „Das Reich“ enNninoMmMMen
fei, ÖA$ jeinerjeits Wieder guf Gedantken 1€'  [& zurudgebhe. Wenn Deutelmojer feine AUbhängig  #  z
Feit DOon 1€  er vollftandig verjd weigt, 19 WIrs ÖS jeinen Grund darın baben, Oß Zielfchers
BHuch, Ö6$ 19531 erfchienen ift, den MationaHozialismus ablehnt. s ift iımmerbın bemerfenswert,
daß Deutelmoter jeine Rritit ÖC$S Ohrytlichen Sutberbildes un Öie Sarben fur ein angeblı deutfche
ves Zutberbild aAuUs einem Schrifttum beziebt, ÖaSs ZUET en Weltanfhauung 1m ne WWidser  2  £
pruch €D D. Rnolle zeigte Oannn in jebhr lebendiger Ausfubhrung, wie Yıch Deutelmotjer einer
religionsgefchichtlichen, einer reliqgionspbhilojopbifdhen, einer theologifcdhen un {chließlich noch einer
veformationsgefchichtlichen Konftruktion edient, jeine e)€ unferDauen. Da der Knollefche
Dortrag yebr Dald iın erweiterter Sorm in Qder Schriftenreihe der ZuthergefellYchaft erfcheinen O11 7),
tann ich bier gur eine aqusfüubhrliche WWiedergabe ÖeS DON en Teilnebmern dantkbear gqufgenom:
Nenen Keferates versichten. Ks i{t vorgejehen, Ogß der zweite eıl OES Deutelmofjerichen uches,
Öer die SStaatsliechre u  ers behandelt, ebenfalls im Schrifttum Öder Suthergefjelljchaft Fritifch be:
euchtet IWWIrS.

Bie Weiferen theologifchen Arbeiten unjerer TCagung vollsogen Yıch an Öe1 VDormittagen der
beiden nachften Tage ın Arbeitsgemeinfchaften uber Disputationsthejen utbers. m Dıienstag-
MOrgen beiprachen WLr übrung DON Althaus die Disputationsthejen uber Öie echt:
fertigung aus Öem re 1530 m Mıttwoch Iprang freundlicherweife Drofeijor HeErMAaNN:
Greifswald ur Dr. Heyer:Le1ip3zig, der leider Frantfbeitshalber Wieder abreijen nu  € ein und
beiprach mit uns Öie Sirkulardisputation uber 19y 21 DOM Yitaı 1530;, die obl nıcht
ganz 2 echt in den beutigen ANusgaben die Überfchrift „Über 0A$ echt ÖS Widerftandes gegen
den Kaifer“ tragt. Die lateinılchen Chefen lagen dem Arbeitstreis vervpielfaltigt DOT, IO Og Yıch
jeder wirklıch der Arbeit beteiligen Fonnte. Die zuer{t genanntfen Dısputationsthejen ber die
Kechtfertigung er{chienen den Ceilnebmern als J° wichtig, Oß )1e Ön KXeferenten aten, diejelben
in der Öer Tertbhefte der Zuthergefellfchaft mı Krlauterungen verıeDen herauszugeben.

Er ift inzwijdhen in der Schriftenreihe Dder Suther:Gefelfchaft er{chienen unfer dem „Zuthers
B6ilaube, Fine Widerlegung“. ,, 1,30 .



Der gefchaftlıche eil Öer Cagung, ÖEr DOoN 12 Ubr ab Ön gan3enN Dienstag in nYIpruCH nahbm,
begann mı Sigung ÖesS efamtaus{Dujjes Öer £uthergefell{chaft Der Schatmeiynter, Ron:
fiftorialprajident Zofemann Hreslau, legite Ö1e€ DOTM ge{haftsfuhrenden ANusihuß bereits ent

gegengenöomMmMend, OM Wıttenberger Rirchenkaffenrendanten 1177 einzelnen geprufte KRechnung DON

1930 DOL un berichtete uber Ö1€ gegenwartige KRajjenlage. Dann folate e111 Bericht ÖS
ubrers uber Ö1C Arbeit Öer Zuthergejelljhaft jeıt der letzten Sigung ÖC$ eamtausfchuffes
ytember 1930 Um Unfang der BHerichtszeit an ÖE Sahresverfammlung 1950 Dresden.
Shr folgte ım OÖtktober 19530 ÖC$S Örıtte Creifen zwiljlcden ern un Cheologen ernigqerode,
ber e1 Cagungen ur jeinerzeit Dder Seitichrift Öer ZuthergejelYhaft ausfuhrlich berichtet
WOrden. Sm Yitaı 1057 fand 11 Wıttenberg 2uUuM) zweitenmal C1ih rerren Suriften 1110 Cheo
logen {tatt. YMiinyfterialdırektor Dr Rnoll  *  z  ‘Berlin Pra uber „Gnade 11 Öie theologifche
KErganzung z die)em XNeferat bildete e1in Vortrag DONn Drof Gogarten Gottingen uber ÖCs
bema „Gefesz un Evangelium“ ber „KRecht un Sittlichteit“ Iprach als urı der rlanger
Rircbenrechtler Drof Dr £iermann, als Cheologe Drof Aeinzelmann In ÖEl tbel  “
arbeit, ÖIl ÖCn beiden Aaupftagen guf Ö1€ DON nolle Dder Sta  irche gehaltenen Yiiorgen-
feiern folgte, behandelte QUS furze AUbiAOnitte ÖS Xomerbriefes uber Ö1e€ Gerechtigkeit ÖeS
Cbhrijten.

Der gefchaftsfuhrende us  u bat September 109530 bis September 957 viermal geELAgE.
In diejen ißungen 1ınd die TCagungen vorbereitet, Öie BHefichlufte ZUT Überfuhrung unjeres Schrift
fums Öen erlag Bohlau-Weimar gefaßt und ÖE notwendigen Werbemaßnahmen beiprochen

JIn Wiıttenberg WUur 0A$S Gelprach uber Ö1e€ Werbearbei verbunden inı ÖEr Aus)iprache
uber OÖIe Arbeit den OÖOrts un Zandesgruppen. An Stelle einNeEr Aufzahlung deiien, WQS 15

Ön verfchiedenen Gebieten berichtet WULDE, will ıch den Bericht CIN£EL einzelnen Oruppe beraus-
{tellen, Öeren lebendige Arbeit guch ur Ö1€ ubrigen Kreife n)porn un VDEg wWeiunGg bedeuten
WIr0. Sch wahle ÖE JUNge Zandesqruppe Sachjen 10 bat in ihbrer Werbearbei DO1 ÖCr aupt=
gefellfchaft DRduUrCH eine wefentliche erfahren, Oß 109536 Dresden Ö1eE Sahrestagung itatt:  2  “
1and, Ö1C ÖOAS Interelje 1ferer Äreije in ÖEr jachtihen Sandeskirche guf Yıch 300 110 Öer Bandes.
QqEUDPC einNet Anzabhl Yirıtglieder bat m wefentlichen bleibt reilich Öds VDer»
dienit ÖS Vorfjigenden un Öe$S Geichaftstuhrers, Og ÖL€ erit 1ın Sahr 1050 gegrundete Sandess
geEuppe jetzt bereits 2258 Yiitglieder 30 Au 111 diejem re bat Wieder eine Tagung
1e8SO0€11 {itattgerunden, Öie nun DON der Zandesgruppe alleın veranitaltet WOrden . Yiütten
einer Firchenpolitifch {(Owierigen Zeit ıf €$ gelungen, zabhlreiche Yiitglieder Öer Landesqruppe un
SLreUNDE unjerer Arbeit ZU diejer Cagung A verJammeln. Die Tagung begann mı1ıt GBe
meindcabend, Öem der Direktor Öer WWittenberger Zutherbhalle, Luc Chulin, an Aano V.O117 Zıcht-
bildern „Die veformatori{che Zildkunit als geiftige Q aufzeigte; der na Cag, CL onntag,
VeEreINIOLE ÖE Teilnehmer Dder Cagung 11 Gottesdienft ÖEr Dresdener sonskirche ZUEr Se{itpredigt
ÖS Dfarrers YMuntichie Qaus eißen s folgten dann Ö1E beiden auptVOrtrage, gleich nach dem
Gottesdienft Pra Drof Dr BHeyer-Leip31ig uber „Iutberijche Oder qhriftliche Yioral?

T{achmittag Ztuöiendirekitor L1C Sau, Zucdendorf, uber „Zuthers fchmaltaldı Artikel als

Der Vorirag inz3wijdhen erfchienen im Tı 1L Rirchenrecht“ 25, 1 eft



2ine Kinfubrung in jeine Cheologie 5wilchen den Dortragen WAaLr Seıit fur e1ine BHe)prehung ÖS
Arbeitsausfchuffes un ur ÖE YMitgliederverfjammlung Yian )icht, Ö1e€ Landesqgruppe SZachfen
bat iıbren Yatgliedern un en Wertvolles geboten, infolgedejjen bat Yich ihre Tagung auch

q Befuches r{reut. Zije bat ein Stuck der Arbeit getrieben, Öie uns in Öer £uthergefell-
obliegt, un zugleich durch ihre Zeytung nNnNEUE SreunNde

Wegqweijend ijt ÖE Ia Sandesgruppe auch darın DOTAgEAANgEN, Ogß ıe verfchiedenen
Stellen iDres Gebietes Arbeitsgemeinfchaften für Zuthberftudien eingerichtet bat JIn der Witten
berger Ausiprache Wurden IWWDIE uns daruber M, OGß Studienkreife, yoweit Yie noch nıcht
beitechen, den Orts  g un Sandesqgruppen 1s Seben geruren erden Jollten. Der g  g  SIU
FeEnNOE Austichuß bat uübernommen, ur dieje Arbeitsgemeinfchaften jahrlıch einen einbeitlichen
Studienplan berauszugeben ; der erfte Dian it den Oruppen inzwifchen ZUgEMANgEN e lobnt
unjer Schrifttum Öie Yitgliedfchaft der Zuthergefellfchaft auch füur Ötejenigen, ÖE QAUS Üaum

lıchen Oder zeitlichen Grunden den Studien jolcher regelmaßıgen Arbeitstreife nıch teilnehmen
Fonnen, aber Öte Oruppen yollten mebr als bisber darauf bedacht jein, durch VDeranftaltungen
Sreiseiten Oder einzelnen VDorträgen ıhbren Yisıtgliedern Weifere ntequng un Sotrderung bieten
LDenn Deranitaltungen Ddann auch in der tirchlichen Dreife ein iDrer BHedeutung ent)prechen:
ÖS Echo Ninden, belfen ıe zugleich, Öie Zuthergefellfchaft Weifer belanntzumachen und NECUHE Yüit:
glieder 21 werben. Diele OÖduUeErnö nofwendige Werbearbeit, Ö1€ nıcht entbebhr Werden tann, weil
auch e1ine Zutbhergejellfchaft obne Wachstum nıcht lebendig bleibt, Joll durch ÖE merausgabe

zeiıtgemaßen Werbeblattes unter{ftußt Werden darf den Na die)es Berichtes benußen,
guch Ö1€ einzelnen Yitglieder erneut umn ıbre perfonliche bei diejer Werbearbei z

bitten Wir rerren ININET WIEDer en  en, Öie NUuULr deshalb nıch Yiritglieder der £Zuthergejell-
11nd, weiıl Yıe infere Arbeit nıcht Fennen, ÖDder weiıl inan ıe nıcht gufgefordert bat, z uns

z tommen.

Xucherfchau
arae, Hermann, trauß Kın Rampfer ur ÖS
Kvangelium 1ırol, Churingen und SZuddeutihlands. (Schrif-
fen ICS ereins für Reformationsgefchichte vir 162nr“ 170 eIN)NUS Y{eachf.,
Zeip31g 19537 4,90.

qıbt agusfubhrlıcher VDerwertung der Schriften Don Strauß un jeinen Gegnern eine
Art Lhrenrettung, OÖ1C St. QAUS der überlieferten Sujammenftellung mmıt YMünszer und Rarlitadt
ojen JOl bne S weifel qing DON evangeli] Hen Grundeinftellung uUsS,. ber D
Yacher Ainficht bat Y1e IiNeE1InNES ral  ens nıcdt innegehalten Er bat 1E mıiıt
jeBzlichkeit verirefien, Z bat den Unterfchied 5  A  wifchen e}e un K vangelum nicht durchgehalten,
insbefondere auch 0C$S Seben ÖS Staates und der WWirtichaft QAuUs Öem K vangellıum abgeleitet.
WUurde ıbn er nı uneingefdhrankt als nen KÄampfer ur ÖS K vangelium“ bezeichnen fon:
Nen. uch ÖS Charatkterbild DON Fallt rur miıch dunkler QUS als beı Dder ıbm reilich



jeiner Vereinjamung un Kinflußlofigkeit jein d eıl beimi$t, aber ıpn als Yıttlich boch
itebende Derjönlichkeit gelten lalten will. brinat eine Sulle DON Hugen bei, Öie teine
rr un Streitfucht, jeine erabfjeBung ÖEr andern ezeugen und erFlarlıch machen, Ögß €T,
wobrnn er guch Fam, in gricen Rampf nıch UUTE mit den Seinden ÖS K vangeliums, jondern
guch mit jeinen Sreunden geriet. Ganz bedentklıiıch ift daber der pbarı)al „ ochmut, mit der
eLDE vollig unberechtigterweife 5winglı Citefucht DOorwiırf{t, aber jeinen d stel anzufübhren
niıemals Vergißt. Yuch Ö1E BHehauptung jelb{tändigen, tieffchurfenden theologijchen Denkens mochte
ıch bezweifeln. Wenn guch Y1CH immer Wieder dagrauf beruft, nıcdhts Zutber z verdanken, 19
1nd LD in der Beichtfrage Öie Unkläange Zutbers VDeröffentlidhungen JO qroß, Ocß bier ÖIl
e1e€ VDon ÖEr Selbftandigkeit einer Machprüfung Uunfer30gen werden nußte.

gänN3EN i{ Öas Aild DON St. recht unerquielich, e bat inan ıbn gquch nıcht immer
„DOriftlich“ behandelt, aber £Zutbers Derbalten ibm gegenuber tragt eine 19 wWunNder‚vDOll jeeljorger:1HeE und brudserliche Art, Ögß dOcCHh erftaunlich i{t, WIie wenig Xefonanz ÖS beı gefunden
bat, Zur rage 0OC$ Wuchers un £Zutbers WE Yielanchthbons Stellung OÖQ311 hıetet Öie Schrift
aufiOlußreiches Yieoterial. nolle.

Schottenlober, ar!i BZibliograpbhie ZUEF eu  en Ge
1hıchte iı m eitalter er Slilaubens]ipaltung U
I1IX and: Xeich un Kaifer, derritorien un £andesherren XXVIII —- 5069; 1950

an Gejamtdarftellungen, Stoffe 4 1958 Derlag arl
ier]emann, Zeipziq

Yiit dlejen beiden Banden ift Öie umfaltende Zibliographie ZUTr deutfchen Gefichichte 1m Seitalter
Öer Glaubensfpaltung 7-—1585, die im uftrage Öer Äommiffion ZUT Krforfchung der
der Xeformation un Gegenreformation DON Rarl Schottenlober herausgegeben WIrd, ım wejent-
en abgefchloffen Eın BHand WIiIrd NULr noch ÖE errorderlichen Berichtigungen, Derweiflungen,
Yachträage und Krganzungen bis in ÖE jungfte eit binein, eine Iyftematı Überficht, 0S Derfaffer
unod Titelverzeichnis jamt einer SHeittafel bringen. DDie vorliegenden MBande verftarken Öecn ank fur
eine Sufjammenftellung, die eine notwendige un unentbebhrliche für jede Öie Keformeationszeit
erforichende Arbeit ıft. D)as guilt bejonders guch ur injere Arbeit in Öer uthber-Gefellfchaft Wie
WICHhtig ıft 5D ım IIL. Bande e erı der Siteratur uber  a& Ö1e einzelnen Keichstage DON
YNugsburg 51$ bis ANugsburg 1532 Oder uber die einzelnen Ratjer Yrarimilian nıt
172 Citeln, Rarl mit 394 Qıiteln (darunter 10 uber jein VDerbaltnis z Yieartin Zutber ne
11 VDerweifungen, S  $ neb{t Verweifungen uber eine Stellung ZUM Droteftantismus, 10 Dıch
iungen un Dramen uber bn) Sur die Keformationsgefchichte der einzelnen Sander bietet QÖer
LIL. Band e Siteratur in alphabetifcher KReihenfolge 19, Ogß jedem Sande ein zeitlicher UÜberbliet
uber Ö1e regierenNden Zandesherren VOoragusgebht, ÖOd$S reqierende QUS un dann ÖS Sand
ine Überficht uber ÖE Raifer un ÖL€ weltlıchen IDIE geitlichen £andesherren nNde ÖS
Aandes erleichtert ÖS Yach  agen Grenzländer, die damals Nur jehr er 2UM — oheitsgebiet
0ÖE$S „Romifchen Reiches Deutfcher Yiation“ gebörten; NO Nur mit iıbrem deutfOfprachigen Schrift:
fium erfaßt, 19 U, Q, BHohmen, Kurland, £ivland, die Fiiederlande, Siebenburgen, Utrecht, VDeft



Yriesiand Dagegen ıft Ö1e eutfche Schweiz ungeFurzt aufgenommen Dıie Verbindung ÖC$ er  D  9g  7
1iUums (ScOleswig )zZAolftein mit Danemeart nachte Ö1C HeranzieDund Dder 0e$ danıl Hen
Aerricherhaufes erforderlich eı Sriedrich Öem Weyen finden WL OÖ1e Arbeiten uber jein VDer  z
Daltnıs 311 Zutber, ZUT RXeformation, ZUT Kaiferwabhl, ZUT unft bejonders zufjammengeftellt, beı
Dbhilıpp DOonNn öeljen yeine Doppelehe, eine BGefangennahme un Gefangenfhaft, jein VDerbaltnis

Rarl NS ZUTt Keformation, bei Albrecht VDOon Dreußen ÖE Bedeutung ÖS Deutfchordens, Ö1e
Keformation, Ö1E Ziederdichtung Der an bringt zunach{t e11N£ Überficht uber Öie Gejamt-:
darftellungen Öder KReformationsszeit DOoONn 530—1539, jodann Stoffe, ÖE Kinzelbeiten Fultur.
gefchichtlicher und religionsge/lhihtlıicher Art eDaNdeEIN Er interej)iert Uuns OLE Abendmabhls-
lıteratur, ÖS Ublaßwejen, Öer antinomiıftijche tfreit, ANugsburgifche Konfellion (mit 1 75 Cıiteln
Öer BHauernkrieg 476 Titel!), Bıbel  £iteratur, obm tuder, deutfche TCheologie, Slugfchriften,
Gejangbucher, Gottesdienft, UMAaNıSMUS, Snterım, uden, KRatechismen, Katltenordnungen,
Rırchengejang, Rırchenordnungen, Rirchenvijitationen, Zieder, sireffe, Dapittum, Kechtfertigungs-
ehre, KReformationsbewegung, Keligionsgelprache, Schmalkaldıfcher Aund un Ärieg, Schulen,
Curkengefahr un -Rriege, UniwerJitaten YMut echt agt ÖCS VDorwort, Oß arın e1in faft
uner{chöpflicher XKeichtum von dem, 1U uber Ö1E Kreiqgniılte und Huftande N} TEL gejhrieben
WOrden il gusgeftreut Wr Es WIrd geErgde QUCD Tur Ö1€ Deutung Zutbers un Ö1e Wertung
jeiner BHedeutung wichtig jein, Ö1e€ Seitgenojjen ÖCS 10 Sahrbunderts z boren Dieje 1blio
qrapbhie, OÖ1E pielfach noch erfchloffene Schrifttum darbıetet, ut KTUur e1ine große und boch
anzuerfennende Rnolle
Urhip ur Keformeationsgelhıhte erte und UnterJudhungen,

uftrage ÖS VDereins rur Keformationsgefchichte D U S ©  C eb e 11
Walter Sriedensburag un T1 ee MN TI E  XII Sahr

Seip3ig 0— 1
Die erıı uber Öie letzten ahrgange Öe$S Archivs ur Reformationsgefchichte WILO 1un z

gilei ein Dank un Yachruf fur jeinen 19 Sebruar Ö, ım $3. Zebensjabhr beimgegangenen
Yiiltherausgeber Gebheimen Archivrat Drof Dr Sriedensburg SSZeit der BHegrundung Öder Zutber:  2
Gefellfchaft gehörte ihbrem VDorfitande an un bat ıbre Arbeit itets gufs Sreudigfte unter{tu
iüt dankbarer Sreude jahen WILr ıbn noch aguf der Dıchtertagung in Wernigerode umfer uns m
DOTIgEN Q bat in ÖEr Vierteljahrsfchrift ZUTt Kontroverje uber „E£in feite Burg“ Stellung

m Archiv bat unjer Schrifttum itets veritandnısvVvOl beiprochen Wir Werden
jein Andentken 1in der Zuther-Gefellfchaft nıch NUr ren balten, Jondern noch off DON en
Srüchten jeiner or  ung Gewinn baben In ÖCn befprocdhenen Sahrgangen behbandelt NriecdenS-
burg „Zutbher als Satıirıler“ (XXX 120 133), i1n0em guf tun bandfchrift
en ermeris guf i1nem Kremplar Ör Wernigeroder Aibliothet Ö1eE Autorfcheaft u  ers ur
ÖE ‚„Lectura Can0oNeNl de CONSCT dist 11L de aQUu2 benedieta efe 1543** 2 u  en Jucht

„SUur mittelalterlichen Stommigfkeit Rurfachft  en Aofe furz DOLr Öer Keformation“ (XXVII
Ö2—110) bringt Georg Buchwald Qaus Kedhnungsbuchern ÖS Churingijchen Staatsarchivs

Helege Don SS Das alltaglıche Srömmigteitsbild der YWallfahrten, der eifen, ÖC$S
Wachsverbrauchs, der eihben, ÖEr Rırchen un Klofterfchenkungen, Öder Irmen un Dilger  z
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l  rge entitebt QAUS diefen Sahlen Sulius Boehmer gebt der „Berichaffenbeit der OuellenfAriften
R Zeinrich Voes un Sobann Dan Ön s  en AXVIIL 12—1533) naD, iınsbefondere
Spangenbergs Yiansfeldifcher Chronika, in der beim Bericht Öer Weibhe ÖS Annentklofters ZU
1isieben die beiden Hruffeler Yikartyrer unfer den Alofterinfafften q Werden. Rarl ABauer
qıbt eine eingehende UnterJuchung uber die Entf{tehungsverhältniffe DON „Zutbers Aufruf den
Adel, die Ar reformieren“ (XXXIL 67—217) Albert 10s bringt Yraterial bei „SUur
naberen Beitimmung der Abfallungszeit DON utbers Schrift ‚W ider die rauberiulchen 1ino INOrde:
rifchen otften Öder AUern, 5z5‘ 4 XXXIL 20—1353) ebr guffihlußreich ına Öie niter
judhungen DON Kurt rig uber den „Bauer in der Dubliziftil der Xeformation bis Z3UM Aus:
qang ÖS Bauerntkrieges“ (XXXIIL S, 70—125 un 65—225).1) Grüundslich (XXVIL 145
bıis 254) behandelt Gottfried BHlochwig „Die antıromılchen deutichen Slugfchriften ÖE Iruben
Keformationszeit bis 1522 in ihrer reliqgiöszfittlichen Kigenart“ enußung der nNeu:
gedruckten SlugfOhriften )owie Öe$S reichhaltigen Kuellenmaterials der ABerliner Staatsbibliothek.
Er 3e1g1, Oß e 19g volkstumlıche Dublhiziftik in ibrer Yirehrheit DOoN bumanılftifch vorgebildeten
Cheologen gefhrieben iit uno mebr Öie religi0jen Un  guunNgen der bumanıftijchen BHevollerungs-
{chichten ÖS damaligen Deutfchlands erfennen laßt als Öie der in ıbr aufgefuhrten Stande.
W ilbelm Schmitt Forrigiert BZucdhwalds Derfuch e Daten z „Zutbers Keife ZUmM Yrarburger
Keligionsgefpräch 1529° feitzulegen XXVIIL . 275—280). OÖtto Clemen gibt unfer der üÜber  s
{chrift „Zutber ın Schmalkalden 35571/ XKeden un Briefe Zutbers QAUS der Seit 19. Sebruar
bis 1 Yrarz 1537 heraus, Öie iın Öer Wolfenbüutteler 3S T eimft., ol 150—171, Don A
bann YNurifaber gefchrieben, gefunden bat 252—203). ans Dolz Deroffentlicht „HWwel
unbelannte K heent{heidungen utbers“ QUS einer Öem 16. Jahrbundert zugeborigen Handfchri
der Berliner Staatsbibliothek (XXXIL 22—124). Derfelbe Derfaffer weift „Zutberana“
(AÄXVIL 11—117) Zutber zugefhriebene Kintragungen auf einem Einblattöruck Don 1520
JOowie eine Dulgata Vvon 1495 als nıcht QUS )einem BHefig itammend nach un behandelt den
XWolfenbütteler, Öen Srtankfenfurter un ÖCn Danziger Zutber-Pfalter. Georg Buchwald bat in
der Sekundogeniturbibliothet z Dresden-Yrorigburg 3We1 OÖriqginalbriefe Zutbers gefunden, Don
enen ÖEr eine noch unveroffentlicht LWOQELE (XXVIL OÖtto Clemen weift „ JoD. AYurifaber
als gewerbsmaßigen Zerfteller Don Zutbherbriefhandfchriften“ nach S, $5—06) Vıctor
Schulbe Tugt „Eine unbelannte an  r der Scholien z Zutbers Dorlefungen uber Sejaja“
den beiden bisher belannten Drucken X XXX 71— 172 Sammers zeigt, Oß III[7 Mun:  2
Bers deutfche Yrelfen“ mufjılali{ch  2  z  Kturgifl Fonfervatiy verfuhren, wabhren: Zutbers Dfalmtöne
Heufchöpfungen WQLEN.

ufubrt.1e7€ gusgewaählte Überficht zeigt, WE eiches YMiaterial ÖS Archiv der £utberkenntnis
Rnolle.

Dal, DON x „Der Lufherifche Xauer in Dder Dubli3ziftik, insbefondere iın der Xild
daritelung der Reformation“ iın unjerer Vierteljahrs{chrift 1937 S, 33

Schriftleitung: Äöaupfpaftor noUe, Aamburg L, RKreuslerftraße D: A x 2700 Stück,Sür den Anzeigenteil verantwortlich ; mans merm, Agede, eip3ig TUl Aerm. BöhHlaus Madf., eimar
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D, Lartın Zutbher ber eiIne eigenen riften,.
Vorwort YMertin Zutbers „Der erfte eil der er Mart. £Zutb uber etlıche X piıftel

der Apofteln“ 1539
Als 15395 e1in „Äatalogus Oder Regifter“ er er un rırfen ÖCS Reformators

Ichten, diejer 1in Dder VDorrede erFflart, OAß Y1e Jeinetwegen untergeben Ffonnten. Sie jeien
NUur A31 nuglich, ÖCQß inan die Hiltorien und OÖOCtaus lernen und falfen wollte, WIie

ibm, Ig dem lteben Worte MGottes Jei, WiIie in Derfolgung und Deiden Uge:  2
nNnOoMmMmmen un WIe guch arın taglıch un jahrlich weitergelommen jei.

Als 1537 DON Straßburg QUS der ları einer Gejamtausgabe DOoON Zutbers Werken angeregt
WUrde, blıe Sutbers altung die csleiche, beguftragte aber Kafvnar Eruciger mıiıt en Dor:
arbeiten. Als Öie Straßburger 15530 gufs Öranaten, erFlärte Yıch uber Cifch R dem bis
berigen OGrundfag: „SH wo Oß alle meine Auücher gusgelöfcht wWurden.“ YNuch ın Öen rol
genden Sahren blieb bei jeiner altung. ber T i{ch ußerte YıcH ets iın gleichem Sinne?:
Die er Kgben DON der Schrift abgezogen. Damit bat ÖA$S tren in Qer alten ırche an
gefangen. „Darum WOo ich guch wünfchen, OQß alle meine er neun E llen in die Krde De:
aqraben wurden uUum ÖES ojen Krempels wiıllen, Oß mır on ein jegliıcher will nachfolgen nıt
vDpiel er {chreiben.“3) ber el gab doch guch 2Uy Ogß q der Hiıtorıe jeine rırten
wobhl erhbalten wiffen wollte, „Samit Öie YNienfchen en Öie Reihenfolge un Öen Sufammenftoß
nıt dem Dapfte, der ein{t furchterlich WAaT, jeGt aber fur  am lfl “ 4)

Der Band der deutfichen rırfen Zutbers er{chien 5 Yrichagelis 15539 Zutbers VDorrede fam
guch als Zonderdruck beraus unfer ÖCMm Titel „Ein Dri Urteil Miertin £Zutbers DOoN jeineneigenen BHuüchern jamt einem Unterricht, Wa Ög3U geboöre, in der eiligen Schriftvecht itudieren und darnach BHucher IqOhreiben will.“

Z£utbers rı  en und die beilige SOhOrift
DIas WarneENde Dorbild der rirten ÖErl afer

Sbhre Sammlung bat Öie Mibel verdrangt
BGern 1hs gejehen, OQß meine Bücher gLLe1AmM waren daxhıntengeblieben

un Uunfergegangen. nd ift nfer andern rigMen eine, Oaß mır grauet DOLr dem
rempel.°) Denn ich wob jebe, 1LDAXS$ Yuges in der Äirchen gefcheaf ift, dg inan
bat QUBEr und neben Dder beiligen Schrift angefangen, 1el er un große _>  x
bliotbeken 1emmeln, Jonderlich obn alle Unterfchiede allerier ater, C oncilia
unod £ehrer gufzuraffen. Damit man nı allem die eÖle SZeit un Studieren

057—06061
X. IV t. 4029, 4001, 5108 V 64538 ff., 0442

1V Yir. 40092 1530
ım YHintergrund, im VDerborgenen geblieben 6) VDorbild.

Vuther, Mitteilungen 33



1n der eiligen Schrift verlaumet [hat], jJondern Qu dieE reine Erfenntnis gött:
lichen LDortes endlich verloren l bis e ıblia (wie Öem unften Buch 01€
gefchab ZUT 3eıt Dder Rönige Suda 2 RKon. Z 8 |) Her Bank iım taube DEr

geften ift
D Drum ilt’s Fein S0Hade, Oß DieELE rırfen verloren ınd

Und wiewohl © nuglich und noötig ul OCß tlıcher agfier un CToncihlien
riften geblieben 11ınd als Zeugen un AitOorieN, JO enfFfe ich Soch Eist moOodus
ın rebus*), und 1e$] jei nıcht ADE, Öaß vieler Dater un Concilien Bucher
DULCH Bottes na 11ınd unfergegangen. Denn WO ıe alle batten ollen bleiben,
jolite wobhbl niıemand WEeEOeETr einz nocdh gusgeben Föonnen DOLr Ön Huchern, nd
WUrdCHNS doch nicht beiter gemacht aben, denn Mans in Öer eiligen Schrift
indet

utbers AZibelverdeut{ihung
Sie joll DOM Schreiben wed ZUM St{U0O111N iın der Schrift ubren

1 ÖS ıt unjere Yemmung geweit, Ög IWIr ÖE Aiblig DEFrÖEU  en
anfınden, OCß Wr Dofften, @: deS Schreibens weniger un 0Öe$S ZtUudierens
un>d Zeiens in Öer Schrift mebr Werden. Denn guch €e$s andere Schreiben in un

ÖEr Schrift IWWIE Sohannes Chrifto weilen JOIl WIe Ipricht 4 muß
abnehbmen, dzejer mu zunehmen““ ‚Jobh Zy 301; amı in Seglicher felbft möchte
QUS der rılhen OÖurelle trinfen, WIeE alle Vater, 19 W: Gutes baben wollen
mnmacdhen, baben ftun multfen.

23 Denn Aur durchs oren auf die Schrift Werden WILr yelig
Denn 19 gut erdens WEeOder Concilia, Vater noch WIr machen, guch

Quts bochfte un e geraten Fann, als 1e8] die heilige SCH, ÖS ılt ott
yelbit, gemacht bat WIr wohl guch en Heiligen eift, Glauben, göttliche
ede und erfe en mujjen, 10 WIr jollen elig werden, als Oie WIr mullen
die Dropbheten un Apoftel lajten guf dem ult en un WILr hıemieden ibren
Sußen boren, 1W )1e agen, und nıcht agen, WAas Yie boren mujjen.

Dıe Sammlung DON Zutbers rırfen
Zutber bofft, daß jeine rirfen vergehen

Yıu DS aber jg nıcht Fann webhren, nd IHNan OD meinen Dantk?) neine
er will durch den rUuck (mir leinen £bhren) jegt j1ammeln, j1e

3itat Uus OFa3, Satiren D 1y 106 n  e$ mit Yitaßen
Gedanken, Willen, . <  Sutun



die KRoft.1) und Arbeit alten OÖtran + Troöfte miıch 0eES, daß mit Her SZeit
o meine er werden leiben ım taube verge)llen, jJonderlich 1ıch eLWAaS
uftfs ur ottes Gnaden) geichrieben babe Non Cr  O melıor patrıbus me1s“);
0Ö ANOre wohl eriten leiben. Denn 10 iNnan bat Onnen die 2iblig
jelb{t lajten der ank liegen, aguch Die Vater no Eoncilia, J€ bei‘jer je mebr,
Vergellen at], ıt gufe nung, WwWenn diejer Zeit SUurwig gebu ıt, meine
er jollen au nıcht anage leiben SZonderlich weil 10 bat angefangen
{qneien und DEdNEN mit Buchern und Yreiftern, Wwe guch bereits vpiele *)
Ög liegen vergeilen und verwejen, Oaß inan guch ihrer Yiamen nıcht mebr qge
en  4 ÖL ooch reilich gebofft, H1E wWurden ewiglıch guf dem ar feil jein und
Rircdhen meiuftern.

Z Reinesfalls jollen fie Ztudium der Schrift bindern
WDobhlean, 10 laß geben in oftes YMamen! OQß ich freundlich 1  ,

WEer meine er diejer Seit Ig en wiull, der Y1e ıb eileibe nıcht
jein ein HNÖdCCNIS, die Schrift jelb{ft zU itudzeren; ondern lege ıe (bin], W1€E
CS Dapfts Drecket un Drecketal®) un der Sopbiften ‘) er [bin]lege, da$S
ut ich Seiten jeben, 1Q Yie gemacht, ODder uch die Öer Seit
vrecben wolle.®) TYucht OAß ich darın itudieren Oder 19 eben *) darnach fun mußte,
Wa j1e gedeucht bat. Tlucht 1e1 AanNDders iIue ıch mit Qer afer und Concillen
Zuüucher guch

Roften, Aufwand
° Iljd) bın nıcht beiter denn ' meine Dater.“ Roöon 194
. Übereifer befriedigt

„n  4 als ungefabhre Sahlenbeftimmung : in großer Sahı
Yur
Satirifche Umtebrung DOoNn „Dekret“ un „Dekretale“. Der Ramaldulenfemönch Oratichn

in BHologna um 1140 die papftlichen Krlajte un thirchlichen Dor  rıften, Öie Defkrete un
Ranones, in einem \DerE zujammen, das, Ypater decreLum TELa genannt, den gupf:
teıl der Eirchlichen KRechtsfammlung bildete, die feit dem 16 Sahrbunder als Corpus JUr1Ss
an0on1C1 bezeichnet WUurde, In den weiteren Ceilen folgten die Dekretalen, apftliche Entichei
Oungen un Krlalfe, Öie gefetzlich verbindlıch i @

Äampfwort der Humaniften e Scholaftiker, mıiıt neuem Snbalt DON Zutber
gelaufigften Schlaqwort der Keformationszeit geprägt.

ecdenken
eben1o, 10

3+* 355



Auguftin ift vorbildliıch der Anerkennung ÖEr alleinigen YAutoritat der Schrift
Und foLge bierin Ddem Krempel Auguftin!), der unfier anoeren Her erite

und Tait allein ut, Dder DOoN er aifer un eiligen er 11l ungefangen
1lein der heiligen Schrift unterworfen Jeim uns Öaruber fam barten
Stirauß miıt HELONYMO, der ıb VOorwarf jeiner Dorfahren Buücher ber
Daran € 11 nı tehret Und INaNn Jolcdhem Krempel YNuguftinı ge
folget der aD WQTL@ Fein Antichri{t WOrden un LWQTL@ ÖS unzablige Un
ziefer, Gewurm und Gefchwurm?) Öer er nı OÖ1€ Rircben gelommen
und ÖE Miblie woD guf der KRanzel geblieben

I1 ag Tur Öas reqmte StuUd1iuUum OEr Cheoloqgie
Drei KRegeln AUS 119

er ÖS |binaus wilf ich Ir e1inNe re: ene€ Öer T heologia
itudieren, denn mich geubet babe LDO Ol Öjejelbigen g JolIlit Öl ai0o

gelehrt werden, Oß O1 jelb{t Fonneit (WO NO Ware) J6 105) gqufte er
machen als O1€ afer und Concilig S  1e€ mich (in © guch [30] vermelten
und obhne 5ocdhmut und udgen 1311 rubmen WAage*), ÖAdß ich etlichen Öer aifer
WOo nıcht ze1 geben®), Wenn er machens gelten. Des Sechbens
Ffann 1D mich Weit nıcht glei rubmen nd ilt Öas ÖIe eife, Ö1€ Dder heilige
Röniq aD1I obn Sweifel gu alle Datriarchen un Dropbheten gebhalten)
lehret 119 alIm Da wirit Ddreı Xegeln inden, DUrCH den gansenh
KaIm e1ilıch vorgeftellet und hbeißen qli0 Oratılo, Meditatio Tentatıo

Gebet a) Bebet den BGeift u eritehen der Schrift
Eritlich willen, Oaß ÖL€ beilige Schrift eın Jolch Buch ijt OAß er

ANDdern er WDeisbheit ZUEF agrrxDeL acht weıl feins DO  z CWIgEN Seben
lehret obne O10 alleın Darum JolMlft O11 ÖOeinem Sinn un VDerftand Ta
DELZKAECN Denn amı wir{t Öl nıcht erlangen, jondern mi1it Jolcher VDerme)

€ $2,1, 5 Yiigne Patrologlae CUTSUS completus 3, 277)
Warm

ebento
thbar (heute gusgeftorbenes Caätigkeitswort)
Ön Vortritt lalten, nNACMIteben

Gebet, Ytach-Denken, Anfechtung (Umbildung der ver Stufen ÖS 108 Öer Zeele 111 ÖEr
yitıE COgitatio linnliche Dorftellung, meditatio Krfaljung ÖCS gebeimen Sinns, con
templatio anbetende Anfhauung)



nHIC un Aandere nuıt dir {turzen om ımmel (wie Bucıfer e{chab)
in den! Ubgrund Dder Aollen Sondern Enie nieder ın deinem Rammerlein un>

mit vechter Demut und rn Gott, OCß OIr durch jeinen 1eben Sobhn
wolile jeinen eiligen Geilft geben, der SI erleuchte, leite un |dir erıtano
gebe

VDernunft fann die Schrift nıcht meiltern
LWWie Ö ıebeft, OAß aDı ın obgenanntem aiIm [119, 2011., 35311.] immer

bittet: ‚Lehre m1, HERR, unterweije ML, mı, ze1ge mıir“ und der
Örfe ıel meDr. Z dOCH den ert YIro)i un anderer mebr er wWo
Fannte, guch taglıch hörete un las; OCNNOCH wl den rvechten Yifeifter der
Schrift yelbft OR3U haben, guf Ogß Ig niıcht mit Her ernun drein und
Jein jelbft Yireifter WeErde. Denn Da erden Kottengeifter QUS, e jıch lalıen.
unfen, OIE Schrift jei ibnen unterworfen uns eichtlich mit ihrer ernun
erlangen, als ware Yitarcolfus’ OEr YNejopus’ Sabeln, Ög ıe eines beiligen
Beifts noch ABetens [be|durfen.?)

Z Yiteditation. a) Die bl Schrift will Wieder un WieHeEr gelejen Werden
um andern Jollft Ol meditieren, ÖCS Ut: Sücht alleın im erzen, jondern

gum QUKELLL die munödliche ede und Du LDorte ım Buch ımmer
treiben und veiben ®), ejen und Wieder ejen, mit Neißigem Aufmerten und Y{ach-
denfen, WäaS DdeEr heilige Geift amı meinet. Und hute 1, OAß O11 nıcht uber:
Öruflic werdeit OEr denkeit, Ö habeit einmal OÖODder 3wei gelejfen, ge
Doret, ge)agt n>d veriteheit $ ZU GOrund*), Hdenn Ög IDILÖ Fein Jonderlicher
Cheoloqgus nımmermebhr Qus, Und 11ınd WIe ÖS unzeitige Obft, ÖS abfallet;,
ehe halb reil WIrS.

Bott qıbt jeinen beiligen Geuft nıcht obhne 0A$S gußere Wort
Darum jieheft Öl in demjelbigen Dijalm, WIe€E D)aDIO rubhmet, WO reden,

diOten, agen, Iingen, bören, lefen Cag und L{acht und Immerdar, SocCh nıchts
denn allein DON otftes Wort un MSeboten Denn BGott 0D1. ÖIr jeinen Geift
nıcht geben obhne 0ÖC$S gußerliche (Dor Da richte S1D nacH, Denn nıcht
vergeblich e[obhlen, außerli zU (Oreiben, predigen, ejen, Doren, Jingen, agen IC

Yarkolf, der eld Dder Voltsfage un Gegenfpieler Salomos, eine Art Kulenfpiegel
OÖgzu Y1e bedurfen
bin un wieder wenden, vergleichen

grunölich



3 Anfecdhtung. A ) Unfedhtung ichentt Krfahrung ım Gotteswort
3um rıtten it Tentatıo, Anfecdhtung. $Iie ılt Dder rufftein, die lebhret

diCch nıcht alleın wilten und veriteben, ondern gucD erfahren, WIe vecht, IWWIE
wabhrbattig, IWDIE )uße, WIe heblich, WI1Ie€ machtig, WIe troftlich ottes LDort je1,
e1sDer uber alle e1sDer

Schrift un eigenes Erleben ezeugen die Motwendigtkeit der UAnfechtung
Darum ıebeft ÖU, IWIE aQDVD1I in Öem genannften aım 10 oft ag uber allerleı

SeiNde, Trevle Surf{ten ODder Cyrannen, uber taltıche Geifter un Kotten, die
leiden muß, Octum, Öadß meöditiert, OS it: mit MGottes or umdgebet (wie
ge)agt) allerlei e11e Denn yobald Öttes IDort aufgebe durch SiCh, Yo WIrd
OIcH Öer Ceufel beimjuchen, OICH zum rechten Doktor machen, un ur jeine
Anfecdhhtungen lehren, ottes LDort en un ZU Lieben Denn jelber Ocß
ich YNiautedrec auch mich den Dfeffer menge! habe ebr 1e1 meinen Da
pifjten danken, Oß )ıe mich ur Öe$S Teufels en 19 zer{chlagen, zerdranget
un zeranaftet, ÖS , einen ziemlichen Theologen gemacht aben, dcbın
ıch Jonft nıcht Fommen WATrE. Und 1DA$ jıe Oxgegen mir gewonnen baben,
Ög gnn *) 1D ihnen Dder ren, Sieg un Criumpbh berzlı wobhl, enn 19
wollten Yie e aben

Befolgung der Regeln
Yian perliert Öas VDertrauen z den rırfen der ater un den eigenen

1ehe, Ög Daft Ol D)aDids ege Studierft O nun wobhl Öle)em rempel nach,
10 wirft Ol mit ibm auch ıngen und rubmen ın demjelben alIm 119, 72]
99  aS eje deines Yiundes u mır lieber enn 1e1 taujend Stuck Goldes un
S ilbers.“ ‚$Stem 1119, 98—100| „Du machtt mıc mıit deinem weifjer,
denn meine Seinde 1, denn € ift ewiglich meın SchaB bin gelehrter
denn alle meine Zehrer, denn deine Seugnijte Yind meine ede SchH bın Huger
denn OLE en, enn ich deine Befehle‘““ eic. Und wirft erfahren, IWWIE Da
um faul ir Öer afer er 1h)mecen Werden. WWDirit guch nıcht Hein Dder
WWiderfacher er verachten, Jondern dir jelbft ın Beidem reiıben und
Zehren, j€ langer Je wenıger gefallen. Wenn ÖM hıerher *) gqelommen bift, 10

Ernft TChiele, Zutbhers €pricbwötterf amniih;g; YWeimar 1900, Lir. 371
gan

2 beide, im bis brierbin



getro1ft, Oß u habeit angefangen, ein rvechter Cheoloqgus zu werden, Dder
[ nıcht alleın He jungen unvolllkommenen Chriften, ondern gudch die zunehmen:
den un vollikommenen mögeft lebren Denn Chriftus’ Rirche beat allerieı Chriften
in 1ch, Jung, alt, Wa rank, ge)und, ark, Iriılche, gule, alberne*), weile eicC

Stolz quf die eigenen rırfen entziebht MGott e £Lbhre
Sublft Ol dich aber un IaYheit dich dunken, OÖl habeit gewi un higelft

mit deinen eigenen Huchlein, £ebhren 0der reiben, als babeit Ddu ebr
1CD gemacht und ve gepredigt, gefallt dir guch ebr, Dgß iInan Sıch DOL
anderen lobe, will{it guch vielleicht gelobet Jein, Jonft wurdeft OÖl frauern OÖODder
ablatjen, bift Öl der Ygr 3), £ieber, 19 grei dir jelber deine OÖObren nd greife
D recht, 10 wirft Ö finden ein bon Daar großer, langer, rauber K relsohren.
Z D VDOLLENOS die o Oran un Ihmuce )ıe mit qguldenen Schellen, guf
OAß, Du gebeit, inNnan ÖICH boren Fönnte, 1ıt Singern aguf dich weilen und
ggen ebet, yebet, gebe ODas feine Cier, ÖS 10 o  1  € er {chreiber)
und re wobl predigen Fann. Alsdann bift DU elig und uberjelig 1ım Aimmel:
PEeiICD, Sa, ÖC dem Teufel amt jeinen Kngeln ÖS bolliche Seuer bereit ift. Summa,
laßt uns bre en und bocdhmutig jein, WIr mögen. Jn die)em Buch i{t
ottes C bre allein, und [)ıe „Deus superbıs resistit, umıilıbus

dat gratiam“ Cu1 est gloria 1in saecula saeculorum.°) Amen.

Ichlıcht, einfaltig
Ihmeichelft Ir

DON jolchen garen, vDon Jolcher Art
Ausgabe

0 „9ott widerftehet den offartigen, aber den Demutigen qubt el GAnade“ Detr dy m
jei Kbhre DON E wigtkeit wigtleit



Zuthers Urrur rieOrıch,
ittenberg, zwijden I 110 Sanuar

9 N 4ie LV eiIMArer A Qie YNiunchener A Dorfchlag für eine
Ausgabe Yusgabe B) eyue Zhusgabe

en Set
UTa  en auf DIE VOrgeleaHten Ir

titel UT Heilegunag DEeS ANblaßitreites.
Durcdhleuchtigfter, Aocdhgeborner urcdhlauchtigfter, bochgeborner DurhHIduchtigiter } ebor:  7

Surft, anddiagfter err  ! K.5,.6. Sürft, anddiger err} Fuer Furz Netr Sürft, anddiafter Aerr!
untertäniglich 3 jienen, eröffne fürftlichen GBnaden untertäniglich .uer] [ur:| S.[ürfilichen]

meine YNieinung und Butdünken ienen, eröffne meine Iliei: B.|naden] b) untertäniglich 3 d1ez
auf ie MArtikel un Ndftel, {O mir nungen und Butdunken auf die ncCcn, eröffne ıH meine Uteinung
durch E, B: B, angezeigt, hin3zu: Artikel uns 1ftftel, die mir durch n Butfdüunken aguf die Mrtikel
gen den ihweren Aandel 3101: E, Bn ange3zeiagt wurden, bin: und ıttel, {O mM1r durch K.5.G,
dhen mir uns d5em päpftlichen zulegen den {ihweren Ääandel 3101 angezeigt [wurden], hinzulegen 5
A {ihen mir und dem päpftlicdhen den fdmaeren_ Amandel 3wir(ghen mM1r

A u 15 dem papfilichen blaß.
E Bum WIDeErTUT bei nachgemieije-

en IIIUM ÜL bereit.

3um eriten bin ber!  / ie 3um eriten bın bereift, die 3um eriten bin ereit, die
römifche irchen YUer emu: römi{che 1r 1n NUer emu: römifche Rircdhe®) in uUer emu

ehren uns derjelben für: ehren und derjelben VDOT: ehren un derjelben VDOT:

ziehben Wwe ım A5immel no zu3ieben ß.)[ denn allein ott jelber [3u]3iehen ©) 10 eder im AUunmel
en denn MPott jelber un und jein WOorfk. Darum wil iıch noch qu Krden denn ein ott
jein WOori3 darumb er ein dern einen Widerruf fun, wel: fjelber und fein W:  9 arum ich
erru ftun wil, in welchem hem Stücke mein $rrtum ande dqetn einen 1derru fun U, in

Denn aue StückeStücke imein rrtum angezeigt ze1g: Wi1r5, welchem Stücke mein “ strfum
01r S, Denn auUle Stüce itrads itrads widerrufen, FEannn nicht angezeigt wWwird.  enn auUe Stuck
widerrufen Mag nicht en. gefch eh itrads widerrufen, EFannn

ge{hebhen,
D wweiter redigen unD lehren

Joll, äng DD Sottes YAillen ab

Zum andern möcht 1 nicht 3um andern Eönnte nicht 3Zum andern Eönnt!) nicht
eın leiden, 1Q auch wolfe, daß ein leiden, 1G, wünfchte au leiden, 18 auch 10O E)‚ daß

niımmer dürft n oder jelbit, Daß nicht mebr gen { nimmer müßt?)n Öder



ehbren.?* Denn mir arın 1WWeEDder Öder lehren durfte.  AA Denn mir arın lehren. Denn m1r darın
wWwe Luft no R  L:  iebe, wWwe Suft no iebe, weder But nochuft noch T  X  tebe, Weder Buft noH

Lhre elegen Denn auch But noch Lhre gelegen ift. Lhre elegen it Denn auch
wohl weiß, daß Bottes Wort wei: auch jeDr wOohln, daß Bottes ohl we1l1ß, daß Bottes Worft
hbandeln nicht Leidlich auf 1den. Wortf reiben, auf en nicht andeln nicht letdlich i{t?) aurf

rTden. ber Bottes GBebeten unsber Botftes Beboten und en gefährlich UT, ber bin darın
bin in 5em bisber unD noch Bottes und en wi1ie Dis: Dbin ich d5em bisher un

unferworfen. her, {O auch ferner unfermworfen. no unferworfen.
enn: Schiedsri

Z3um riffen einen unverddch: Zzum örıflfen, einen unverddch- Z3umn einen unverdaäch-:
1gen Richter in der Sachen en Kichter in der ache igen RKichter der
haben, iit mein Begierd un für Haben, 1 mein egehren un haben, i{ft mein Kegierd uns

mich?); da3u AU NN den mein eigener Vorfeil. a3u [von Vorteil] für mich, Da3u auch
Hochwurdigiten in ott etc. K3 1D denn QU: den bohwurdigften ich Den Aohwürdigften
bifchof Arier ÖDder Agl3zburg, Kr3bifchof on Cdrier OÖDder den DO ött eic. Lr3bifchof drtier ÖDder
oDder Der öecn Durcdhleuchtigen Salzburg ODder Der den durch al3  b ODder Der den

errn 111pp BeCO 1  orsen Lauchfigen merrn Dhilipp, Bi{dhof DurhHhiäuchtigen Hern Ybilipp
Streifjingen und aumburg, reifing und Maumburg, AXifhof und LWaum:z

ULA,
iDartert, DAaB DIE Omiche 1nı

Mredigien über Den
nicht en IDEeLDE.

Z3um vierten hat mich wohl 3um viertien hat mich wohl 3um vierten hat mid wohl
[Ängft bewegat, daß bei ‘“fuz ihon Länaft bewegdgt, daß OCS Längaft bewedgt, daß bei Dapft Yulius
1us Zeiten necun Cardindl mit Dapftes ‘sulius Zeiten neun Rar: Zeiten neun Rardindle mift
Uen rem Anhang nicht Sindle mi Uuem ren Anhbang Anhang nicht durh
dur  ringen mügen, und QuU.| nicht du: Eönnen ringen Eönnen?), und au

vielmals gifer un Rö und daß aucdh jon{t vielmals Rai: vielmals aifer und Rönige TE
nige gedemütiget {ind, Da hat jer un Rönige gedemütigt worden demütiget L) {1nd. SO Dart mich doch
micdh 5och wiederumb geftarEt, daß ind, So bat mich Soch wiederum wiederum geftaärEt, daß mich

mich feftiglicH verjehen, die geftärEt, dDaß ich mich fefit daraur verjehen, die römi{fche
römifche würde und möchte verlafjen habe, die römifche AT| würde un Eönntel) nicht
nd letden die ung!  en und würde und Eönnte nicht leiden leiden die un  e  T  en und {hAdz:
{Hdslichen Vredigten, 19 durch die unge  en und {HAdlichen en Dredigfen, 19 durch mein®)

VUVredigien, die durch meine MDis:mein Disputkakion vVO Disputkation VDOmM angezeigt
gezeigt, {te au nicht ulden 0Dder putation VO angezeigt [find], fie au| nicht dulden ODder
handhaben ?), noch aljo das CmMme worden find, Eönne fie AU| nicht handhaben?), noch al{ 0C$ ATINE

VoIlE Chrifti mit des ein ulsen oöder verfirefen noch Erl  E VDOLE Chrifti mif DdesS ein
verführen ajen. Das VOolk Chrifti mit dem verführen aijen.

ein DdeH A  eg verführen
Ayjen.

4.1



Unterdrüdung in DEr Kirche nichH
vermwunDerlich.

Xuch i{t Das ein idhlecdht Wun: Auch i{t D5as e1in Wunz Auch i{t Das ein ihlehtWunder,
er öb unjern Zeifen einer OEr Dder, 1Wwenn unjeren Zeifen einer ÖD unjern Zeitfen einer ODder

unferdrudt wWwerden iın 51e: ÖDder 3wel unteröruüctit werden, 3Z3U:  : unterdörüctt werdenın die:z
jen lenien böfen Zeifen, 19 Wir mal diefer leßien böfen Zeit. jen leßten, böfen Zeiten, fo ID1Ir 5och
5ocHhH nnden, daß 3UrTr Zeit Arit, Da ID1IT och bören, Daß 3UT Zeit finden, daß 3UtT Zeit Arii*), Ddes
Öe$ ehHers, die heiligee Des Regzers Arius, als die heilige ehers, 1ie heilige AT no
noch neu uns rein 10 Q7, aule Xi{ Hofe Ar no neu uns rein IDQT, nNeu un rein IDQT, alle Bifchöfe
on ihren RKircdhen verjagt und ie ale Rifchöfe DVON inren Rirchen DOTN ren irchen verjagt | wur-
er mif Anhang de$ dan3en verjagt unsd die Redzer mitf den], un die {A  er mit Anhang
Keichs*) durch aue Welt den einigen Unterftüßung Ddes gan3en RKeiches des ganzen Reichs®) durh aUe

*{  N}  1  m verfolgefen. den einzsigen eiligen Athanafius Welt en einigen 1  n fba  z
o denn oft Z3UT jelben {eligen auUe Welt verfolgfen. Wenn nafium *) verfolgefen. &o denn
Zeit 191 der irchen verhaängt, NU}  — ott in jener feligen Zeit ott 301 felben jeligen Zeit folHes
ift mir’s au nicht groß under, folches in derSr verhängt baf, der irhen verhängt [hat], i{t
ÖD tenfcdh unferliegen mir’s au nicht jebr DErTWUNDET: mirg ") au nicht aroß under,
muß. ber die a  T}  € ÖC U, IDEeNTN ıch tenfch unfer: Wenn ich ar  : enunferliegen
Dlieben un®d 1115 ew1g bleiben, liegen muß. ber die  ahrheit muß. ber die T h108  z

1{t dageblie  en un  O wi1ir5d geblieben° uns 115 ewig bleiben.
e w1g bleiben.,

NMeuer MAblaß-Srlaß ohn e He
TUNDUNG nicht anzuerfennen.

Z3um ünften die neu ecrefia! zZ3um fünften, die NEUE erre: 3um fünften; Die neu ekre:
tal über die Uiaterie desA} jebtüber d1e Utiaterien Ddes a iBt fale über ie Uiaterie des Ablaffes,

Xom QAusSsgangen, {{t mir für egt Xom AU!  n, ift mir 3 Rom ausgegangen ©), ift mir
meinen ugen taft wunderlich, in meinen ugen jehr wunderlich. vord) meinen ugen tebr Wun

zZum eriten, daß ite Lieues Z3um eriten, 1veil fie Lieues derlich. 3um eriten, daß {te nı
autbringt. Zum andern, daß ite TINgLT, 3um andern, 10 eil fie Lieues ufbringt. 3um andern,
Da$sS Ite taft dunkel und Oas lite NUuUTr ebr dunFel und daß fie O0aS Ite {ehr?) dunkel
ftandlich er3zählet denn fürbin verftändlich er3ählt, unkler als un unverftändlich er3ahlet,
in andern Decretalen er3ählet T, frübher andern QDekretfalen mehr] denn vorbhin in
Z3um drikten, Daß iie nicht wider: er3dbhlt vOorden Yt. 3um driıftien, dern Dekretalen er3dihlet {t, 3um
ruft die andern päpftlichen Befege, 1veil ite nicht widerruft e andern dritfen, daß fte nicht widerruftf die
auf 1ıch 1ch gedründet, papftlichen Befehe, auf dte 1 andern papftlichen BGefehe, auf
und al{o im Widerfprechen die mich berufen habe, uns om die mich gegründet, und
Sach hangen Läßt.®) Zum vierten, aDhe 1m Widerfprug hangen Läßt. al{o im Widerfpredhen die Sach
und Das DasS ANergrößte Ut, daß 3um Vierfen, uns Das i{t as hangen Läßt. zZ3um vierfien uns
fie nicht, 1TDIiE auUe ander eje aUlerwichtigfte, eil fte nicht, wie Das Oas AUergrößte 1 daß {te
pflegen, einführt einigen Pru alle andern BefehHe pflegen, einen nicht, wie aue anderneje pfle:
Dder Schrift, DEr Sehrer oDder Be:z einzigenSpruch Der ÄäeiligenSchrift gen, einführt einen | inigen

4.7)



jehe ÖODder Urfach”), jondern aUlein anfübhrt, der Rircghenlehrer ÖDder DTU: der der Sehrer
Wort herieBt, darın daTr Dder GefehHe Öder Heweife, jondern ÖDder Befege 0O0Dder Bründe {on:

nı erhöret uns gan3 Nur O Orfie binfegt, Ddern aulein Ort®) hberfeGt,
nı auf mein und ich garnıcht erhört und auf meın rın AAar nichts ') erhöret bın

gelehre WEerde, T und X1iften durhHaus und daan3 auf me1in Te1:
nıcht belehrt£t Werde, ben und IDer:

Uund iemveil 5te Ar f{Duldig Und ıwWweil NUu‘  - die 1r f ul Und 1eWeil die ATı {Dhuldig
ift, TIQ| ihrer e  re geben, dig it, XBeweife ihrer Sehre i{t Brund rer Y  X  ehre geben,

geben, wie S, Defrus (I Velir. 3,1als ance gebeut, un DEeLr-z wie an. efer [1.Detri 3,15]|
manchfältig, daß mMan gebiefeft, und manchfaltig verboten gebeut “), un®d te verbofen

annehmen {oU, fei denn DrLO: wird, daß IMQ'  _ eLirVE: annehme, mandchfältig, daß MMQ'  - Qn1l.:

ZELt, als Daulus fagt ı 0)‚ 10 Mag IWa S$ nicht erwiejen i{t, wie S, Dau- nehmen {oU, fet denn vrobter
ıch ecreia: nicht erkennen 1us (1 Lhe{ff. 5,21) jagt, 19 Fann wiel) , UYaulus [e 5,21]
als ein rechtifchaffen und an ich MDekretale niıcht als eine fagt, 10 Fann?) ich folche DekFretal ®)
jame re der eiligen irhen recht{cdhaffene und genugjame niıcht [an:]erFennen als eine recht:
un mebr Bottes Beboten und Sehre der eiligen ATı {dhamrene und anugfame ”) re
er gebor muß. Doch Fennen und muß Boftftes Beboten der1r un ich]| ebr
wil fte nicht Verwerfen, wil und er mebr rhen, Bottes Beboten und erboien
fie bDer auch nichtf anbefifen. Doch ro1ill 1 fie nicht verwerfen, gl  T muß. Doch 1vil ich fie

wil ite Der QU| nicht anbefen. nicht verwerfen, w1il ite ber au
nicht anbeten.

YHloBer WD  ADEerTUf nicht.
fürchte auch, e daß, fürch te auch, anddigiter AerTt, MG fürchte uch, B.[nddigfter]

1eweil unfern Zeiten 121e Schrift daß, ıweil in unferer Zeit die m eiz A Jerr], daß, ewwvei unjern
und Sehrer wieder herfür- lige Schriftf und die en Sehrer Zeifen die Schrift und Sehrer
dringen un man Ver Welt wieder hervordringen und Ma  - ıwieder herfürdringen un inan

anhebft fragen, nicht 1WAaS, jon: 1Un in Welt anhebt nuX)in aUer Welfanhebit fragen,
dern warumb dies ODder Das TE  7 rragen, nıcht wWwaS, jondern nıcht 10A4 9, ondern d1ies

fagt, ÖD ıH ihon dies ODder 0S ge{jagt oder Das gefagt |wird|], ÖD iıch ihon
wir5d, 1TUENN 1 {ihDon Wort L) aufnähme unsWort aufnähme und einen er:

ruf tät, würde nicht eın bloßen anndhbme und einen einen erru: wurde
alaubwürdig, jondern au für rtäte, nicht allein nicht eın ur unglaubwürdig,
einen DO: angefehen un®d eine alaubwurdig, jondern für jondern au für einen an  Z
öffentliche Unebhre der römifchen einen angejehben Wwerden und eine öffentliche Unebhre
irchben. Denn 1Was jie ohn Grund und der m  en öÖffent: OEr römifchenArX Denn 1WWAa9

jagt un handelt, Das 155 durch liche nebhre bringen wurde. Denn ite ohn ® Brund {agt und handelt,
mein Widerrufen nicht run 1DAaAS jie oOhne rTun {agt und Das 1D1IT3 durch mein Widerrufen
überkommen. handelt, Das IDIT.: auch durch nicht Brund eFkommeny

meinen Ir Feinen Brund
ekomm



ADEITUL iLUT 11t HegrunDdun:
mDalich

mMad E, S aur meın DBez Fann F, E, Bn auf me1in FEannn E,5 gQuf mein Be:
wilfen jagen, daß aue Lhre Gewijren jagen, daß , aule £hre en ggen, daß aue bre
unangejehen, oltf w1der: unangejehen, getT widerrufen unangejehen, oUtf wWider:
rufen, 19 ich NUur Urfacdh me1ins wo  ; wenn 1Ur einen e rufen, {O ich NUr run meines
‘ srtriums ODder ihrer T}  e we18 meines ‘srrfums oder ihrer ‘srrfums oderihrer Wahrbheit hbören
hbören möcht. Obhn we 19 ich hören Eönnte, Wenn Eönnt?). Öbhn welche ich £) 1e
je widerrufen muß, wil ih’s mit ohne einen jolhen je widerrufen widerrufen muß, ıwl ihHs mif
örfen fun und aneben agen, muß, Werde ich’s 1LUTL mit Orien öorien fun un®d daneben {jagen,
Oaß ich s doch anNders aldube im fiun und agen, dDaß h’s daß dSoch AanNders gläube 22 )
öer3en. Das 159 ihnen Der eine doch anders qlaube 1m Aherzen. im merzen. Das wW1r5 ihnen ber
{(hlechte Lhre fein. Das 115 innen Der eine  e  te eine DOiechfe Xhre fe1n.

E, R. Lhre je1n. E, K.S.B.
untertäniger Diener ‚untertäniger Diener

Yiartin g  utber, fariın Sutber.,

riere A L 1306,
Ausgewählte D  an 1022 6, 327 unfer der eze'  nung! Suthers ErEldrung 3UM

erften römifchen Vrozeß, den 30, aı 1510. Die Widerlegung diefer Datierung WA. Brl , 300
Anm. DEr Weim., ANusgabe, die {ich auf die Wort: und Sinnbedeutfung e3iehen (in DEr dem

Lext 3ujammen H4T den {(adhlihen Anmerkungen nachgeftellt):
Ilid) vielmebr, daß nimmer predigen raucdhte“,
„wäre mir qan3z na und vorLeilhaft ,
{(Häagen.
nicht Dejonders verwunderlich,.

* enen Oa$S eich anbhing.
in Oer Schwebe Läßt, ÖD und inwiefern {te ie andern papftlidhen GefehHe aufhebt.

%) ratıones.
„ YoOMmMI.: qar nicht aur meine Zweifelsfragen er  gangen woöorvden i{t“,
1 T1 3, 15-

10) Lheff. 5 'L

Anm. 3UT Münch, usgabe:
* Die Weglajung DEeES Öolgenden {t offenbar Druckfehler.

Anm 3um or  Tag  + Die Ziffern bezeihnen die £ErElärungen, &ie auf Dder Cexffeite iteben jollen,ıe ummern die Begründung des Vorf{dhlags, die nicht mitveröffentlicht werden.
55 F egen, befeitigen,

nicht z leiden it.
&ie Aand aruber haltfen, {(Huüßgen.
Fein under, IDEeNN ® Val, wenige Zeilen fpater ; nıcht aroß Wunder, ven

mit de  z danz3en nen anhangenden Keich,
prüfen,

* Der Umiaut „eu“ für TeH au“ i{t hier ehalfen, durch das niederdeutfche „DörchLauchting“ noch verftdndlich ıft,



Die RKlammern B WoOort: QDder Sat-Ergänzungen um riginal, 1ie die Yesbarkeit
€1  r en. Auch dte denauen AXibel-3Zitfate ind in eingefügt.,

Die miffelhbo  deuffche Kndung ‚en”, die Juther 1ın ÖCr ege 1m at. der Linzahl, jebr haufig
Ben., Oft im FE der Kinzahl bei den ihwacdhen weiblichen Aauptwörtern vermertkfr, 1D€e1n

QauQm nicht aus{chliegßlich, bier wWwegen der Verwechfelung mitf Dder Nriehrzahl gaufgegeben, an anderen
&Stellen (fO 41 D der Sachen“).

„fürz“ durch nVOFX:  -  a erfegßt nnd Sormen desfelben Stammes mif der Brundbedeutung
»VOr”, ie wohl feit jehr früher Zeit (Mwankfen (SranFe, BGrundzüge der rift{prache utbers 111
&, 183). utber Dr dÖas mebr na dem als dem bin 19, Fr Vaterunferlied gerüft
(zgerüftet) und Troft!

99 . wir Das Kndungs-— e haufig Da Da$s in Dder Dichtung auch no möglich ift, ift jein
Sprachgebrau beibehalfen.

mögen nnen WiIrd regelmäßig erfeGt, niıcht mebr im Bebrauch und jon{it jinnz
ent{telend,

Die UnregelmäßigFeit Dder Abwerfung CS ausiaufenden - ell in „Eönnt“ und der Beibehaltung
in A0 OWTe*” i{t bewahrt; der eiz Dder volkEstümlichen Sprache g der Vermetdung pedantifchHer eich.  7  7
mdßigEeif, Der Brund g hier arin, dagß Sutber den ufammenftoß DO  - 310@€1 Vokalen durch Hus:
itoßung des vermeidet.

düurfen bedüuürfen, durch mü{ffen er1eDL. run wie bei )
im Derfektparfii31p bildetr V, 1910 O1 e  iget wW1e zat. Der echfel YD1IT5 b  ehalfen.

X Suthers Unterf{heidun DEr drei efchlecdhter 310ecCh, 3100, 3ıvVel im Lom., U EFE i{t Dei:z
Z3ween au$ Dder und dem Rirchenlied noch Dbekannf; 3100 ift inz3wijdgen, ıwenn au

Au S tehnijchen runden und ohne gefchlechfliche eidung, wieder den Sprachgebrauch aurfgenommen.
Ian annn z3weifelhaft fein, ÖD mMan Dder Yegsbartkeit ıvillen ie ein  en Slerionen a  en

{oU., Selbit Cbhrifti Liamen braucht Suther Dalds eFtierf, balds unflekFfierf,
einig ein3ig 1 aAuUus der Xibelüberfegung no gqangig.
WIir T  en 11£f Xutfber nach dem Behör: „mirs“” unds nicht mif ypedantilhem Aypoftroph  *  * mir’s.
Das parfizipiale Prafir „ge“” zuzufügen, ift raffjam dori, der S esbartkeit en nötig

ift, Wo Der nicht gefährdet und der ythmus De$ durch die Zufügung geftört wird, 1W1IrdS
die altfe Sorm beibehalfen, die uns 1Q auch QAQuU$ Der Dichfung no VDerfirautft 1}

fajit 1rd erfeGfL, 1DO „ICHTt“ eutet, weil dte heufige Bedeukfung eim ejen unwillFürlich
irreführt.

vorbin vorber {{t auch ufe no volkstumlichen Tau
einführen ıkieren { bildhaffter als „anführen“ un  Cr bleibt darum
Die Bedeufung VO  _ Urfache Begrundung {t AaNZ verHungen, 10 daß Das Wort erfehßt wWwerden

muß. S  utber gebrau des Schreibens Brund m mitf UrfacdHh
U MDie Knifprehung DON AQTt uns Tan3 nı darf nicht zerftört ıwerden.

als 3Ur Vermeidung Dder temporalen Bedeufung durch 1oie erfeßt.
in der 3 VDerf. Sing. Präf. “n d, wie ‘SmMp. bei Zeitwörtern der u:Xeibe noch

fprich wörtlich (fleucht unds Freucht) wie dichferi{ch gebraüchlich.
nugjam ebhigem genugjam ı3  nd Sutbers ANusftoßung OC$S der 1TI1  € TE:  $

DOTL n bı  ehalfen, weil au eutfiger volkstumlicher Ausfpracdhe noch ent{fprechend.
nun au noch im Volksmunde.,

überkommen baft für uns anderen Sinn.
Die | K n{trugtion, die ig nicht unverftändlich ift, ift beibebhalten, Zuthers Spracdhentwick:

lung niıcht verwijden.
8.8.) V, braucht alalüben und lauben nebeneinander.



Zuthers nfen ber OdS 11
Don Z udoIf Wagner, Zittau

un d bre Gottes
Der Gott, der uns erOoDienN hat, eten; un Öer vErbörufig verhbeißen hat,

ilt nıcht DEr „Mott Dder burgerlichen Zekurita un eg ANOETE, NUr nı der
GOarant unjeres SGlüdsverlangens. Yucht menfchliches Sragen und egehren it
der YANusgangspunkt ur Das ebet, jondern Öie Tatjache, Oß ein Jolcher Gott OC
E BDag ift alo NUCD um unjerer Seligkeit willen, ondern ottes
willen notLMA LDer etet, WILD OL ur 11CH yelb{t beiten Jorgen LDer aber
etet, TUr Yich Jorgen, dem nıßrat beides BGott muß ın ottes willen
angebetet erden Zutber WIrd nıcht MUde, Das gan3 energı hberauszuftellen,

der ein3idqe Sinn 0e$ ebets Ö1€ bre Gottes ıE,
otft mMuß betend geehrt werden, weıl ıH offenbart bat als ÖCNn, der gebeten

jein will unsd rborung zu)agt Yegation jeines Gebotes und Yıßtrauen gen  Z
uber jeinen Verbeißungen 1ınd Beleidigungen Gottes. Wir Onnen ott gen  Z
uber einfach nicht mebr I weigen, eitdem geredet bat BGenau 19, WIE ein
en dem andern Feine größere bre erweijen fann als ÖLE, jeinen Orten VDer  ”
rauen enfFen, 19 tuf gquch OiE eele, ÖE guf Gottes LWort bin betend wagt,
bm ‚ÖL€ allergrößte Khre, Ö1E )ıe ıbm fun Fann‘“.1) ott als ott behandeln, 1ın
dem IiNnan jein LWDort ern nımmt, O68 ift ÖC$S eiN3Zige€ OLD ur das ehte

Damit ıft Q  es eudamONIItiIfChe als Entartung bloßgeftellt, ott jeGt
jeine bre Ögrein, €$ lHeın wirken und wollen. Daraus Olg unachft,
OQß ur der rech etet, Öder jJeinen ıllen em Willen Gottes unterordanen Ffann.
D)as echte Muß 1ich \ alo Umftanden Keinigung, Begrenzung OQeEr
Überbietung jeiner Anliegen OUrCH Gott gefallen aljen Yur ein QUSsS dem
Geifte deS Betens elu: „„Lüicht WIeE 1D will, Jondern Wie Öl 1 ilt ein Ge
bet, ÖS jeinen Sinn erfullt und Drung Otftes ur Darum Sutber ın dem
zitierten LWort DON der gele, ÖiE Bott Öie . qroöoßte bre er weinft, fort: „Da aqıbt
)ıe ıD vecht, Ög laßt ıe ibm vecht, Ög ebhrt Y1e feinen amen un aßt inmit Yich
handeln, WIie er will, denn Y1e zweifelt nı je1 1tomm, wabhrbhaftig ın allen

„Don ÖEr Sreibeit eines Chriftenmenfchen“ 73 2,5. Dal gquch Auslegung DON R
Da (1532) E U 45,1830



jeinen LDorten b D)as gilt bejonders beim Anrufen allen oten ber ÖE bre
Bottes ordert CS, Oß INgn Ffeinen Unterfchied acht wiyijchen jolchen Yoten,
mıf denen inan alleın fertig WIrd un olchen, Ddie 1a8n betend DOTL MOott bringt
SOoNdern guilt vielmebhr „KEr will Oaß Öl Joll{t wa jein, YMot zU
fragen und uberwinden, guf Öaß Ö lernit, ibm Ar werden, un in ÖIr
gepriejen WEeErde urch jeine tarke eb 1)

ber OAraus, Oaß ®ott jeine bre Oarein jegt alleın Schöpfer z jein, Olg
Nun, Oß Die etende Unterordnung 0e$ ıllens unfer jeinen ıillen 1ucht 1Ur

ur YMotzeiten gult Jondern Sebenshaltung jein muß.“) Yiian Fonnte SZinne
£utbers auch 19 aggen ÖS ift Öie nNeu ZUEF dat Werdende Unter:
Or9NUNg er MGottes Gottheit Don bıer QAuUus e1in belles £ıcht guf den 3u
jemmenbang DON und Rultur DAs ift nicht Ög  5  u Ö, unjerem
Schaffen ZUm Krlg zu verbelfen, Jondern ijt Og3U OQ, ıb Ö1E te Demut

ichern Gott will ÖS en beı em LDert ÖS IWDIE {un; gan3z gleich,
ob notvoll ift OÖODder nıcht alg ÖS Mekenntnis 29 bin nı OÖ1e gUPt)AaCDE,
jondern NUur erfzeug u3) Die bre Gottes ordert € on uns, Ögß XDIE nıchts
obne bn tun Fönnen „Oott will gefurchtet und geebrt jein, ÖS heißt er W
Oß WWIL eingeiteben jollen, obne jeinen Beiftand no Xat nıchts gluclich unfer
nehmen ODder Fonnen :# nd ÖC gult Feine Ausrede „THemand WIrD
von Jeiner Arbeit JO wl 10 bart beichwert Fann in jeinem Aerzen Da
neben mif ott reoden “o)

Eın bejonders wWertvoller eleq Tur u  [4 GBedantken uber ÖC$s als
Sebenshaltung bei der Arbeit ıft ÖE Auslegung Öe$S 147 Dialms Qus dem Sabhre
1532 Die Sujemmengehörigkeit vDvDon und Arbeit eOCUTE Feine G
ng  aBung der Arbeit Gott W uns nichts geben obhne unjer „andeln, ondern

l 1 06,15ff.
43, 175 „Kin Chrift bat allezeı den er ÖC$S ebets bei 1ch, daß jein Aerz 1 Jolchem

iteten Seufzen un Aitten {tebet Gott, IO cyleich iRt, trinkt, arbeitet u Denn jein QaN3ZES
Seben ift dahın gerictet, Oadß er Otftes T{amen, Ebhre und Keich gusbreite, dCß, WQS €L fuL,
mu alles unfer €m geben  4

A 40 I11 234, 2011
®} 275, 1911

„Don den LWWDertken 1520 .2 Ö, 2541
° Der 147 Dijalm; au Serufalem, 1532 ö1 45351



gebietet UNS, ZU {chaffen.!) SO gewit Feine Hefeftigung einer QAuUusS
rveichenden ShuGg gewabhrte, Wenn Gott nıcht OLE LWWDacht bielte, 19 unmoöoglı
Ware SOCHh andererjeits, der Hre oftes willen die Yıch jelber
uüberlajtjen, und „Oott lalıen allein walten n machen‘‘. „Sondern O YOoLl{t
bauen und KRıiegel macdhen, Hie befeitigen und SiCch rujten, gufe rönung
und XRecht {tellen, 10 gur Ö NUur vermagit. ber Ög z€ ZU, wenn D jolches
getg Daft, OQß Ö O1CH nıcht ÖQrauf verlajteit e 3I)as Joll beiı Dder Arbeit
(teben, amı Y1e nıcht { warmerifch uberfchagt WEerde, 1WWgQS {tets guf Koften Öder
bre Gottes gebt Denn gult „r tonnte ir wohl Rorn un Sruchte geben
obhne deın Dflügen. ber e ID1 nıcht fun. Z will guch nı OACß dir deıin
Dflugen und anzen Rorn und Sruchte geben, Jondern JoIlft pflugen nd
pflanzen und Oarauf einen egen yrechen no alo eften un Yuyu
gıb Rorn und rucht, lıeber err  1 Unjer ügen und agnzen WEr0eNS nıcht
geben. s iit deine abe Darum vergleicht SZutber unjere Arbeit „AM e  @, im
arten, in Öer Q  4 im RUTE, ım Äriege, ım KRegieren“‘ mıiıt ÖCm, WgS die
Rinder Yüitlastage )1e {tellen Oie Org Senfiter un wearten, bis
ihbnen eLIWAS hineingelegt WIrS. He unjere Seitungen „n unjeres Ern BGot
tes Zarven, arunter er 1D1 verborgen jein un [4% fun Dı mußt arbeiten
und amı Gott Urjachen un eine Sarve geben‘“, noem WIr Gott Odtrum bıften,
Oaß er unjere Arbeit egne, geben WIr iıbm Öie Ebhre, €$ lHein ZU wirfen, un
empfangen jeine nNAde, jeine asten jein. Rönnten IDr on unjerer Arbeit
Groößeres agen, als OAß otft Oagrunter verborgen ift un €g tut?

ufDer weiß nun aber guch bezeugen, Oß glles, LDgS WIr nıcht QAus jolcher
43, S1, 2011 „Auguftinus bat recht, Wenn jagt Öer Sich ein{t obne dein Sutun

erfchuf, der will Sich guch obhne dein Zutun en. Deshalb baben WIr mancherlei Aufgeaben
211 erfullen, bei enen WIr gewilfermaßen NUur eDuUTeEN ÖOr eilen BGottes ind 5Ias yollit
Ö4 auch DO  z balten Denn ıt oftes qusörucklicher Wille, ÖAQß gebeten jein will un
den ABetern Öen beiligen er geben Wr uno alles, Wa Y1e brauchen.“

Dal au „Auslegung unö Deutung Öe$S beiligen Daterunfers.“ 1518 ( 133, ı11
„Bott Ffann guch un will nıch leiden, OQß ım jeine Khre entziehe, WILr Fönnen noch DEr

nöogen AQUCD nıcht mehr, er {utf au  S nı anDderes Tordern, denn ÖC Sob jeines Yiamens. ollen
WIir aber un ollen bn oben, IO mujjen WILr uns handen Unfere Schande, un daß WIr uns
jelber untüuchtig {inden, i{ft jein Sob Zg ein berubmter YMaler ein (hönes il gemalt bat,
1inö ame ein Aanderer un wollt prechen, er hatte €H gemadt, WO ibm ÖCXs Sob entzieben,
IDLUFÖE den Yialer ebr verdrießen. u10 vıel qrößer Gott unmer gler 4i



Gebetshaltung beraus Iun, den ate der Beleidigung Gottes WIie einen Sluch
ıchtbear Yıch fragen Fann. ANuch die £bhe will 9+ in Gebetshaltung be
gönnen n gefuhrt jein, enn ‚CX will auch deine £bhe regeren. Und OM ıpn
11 egenten jein aßt und jelber LDeib und Samilie nach eigenem G®utdunken
un obne ott reqieren wiulltt, dann WIr9 ge  eben, Oß O11 enftf
WEeOder eg auf einmal verdirhtt, OEr na und nach in immer groößeres Un
gluc {tur3zt‘‘.1) SO bat guch Staatsmeanner gegeben, enen nıcht LDeis:
beit und (1 reDlte, un die docCh ungluckliche IV  er 4 weiıl Yie Gott
nıcht Öie guptjache jein ließen. Das Gegenbild Öiejer Stactsmeanner ift Rönig
DaqViO, der betete n amı eFkannte, „ OQß nıcht ÖS Schitkjal € ı, 1W Staaten
erbalt, jondern ° er Das jichert unjerer Arbeit nıcht NUur die
Demut, ondern auch Ddie ur s Ware 1alıch, aggen, den Krlg Mott
aßt untere Arbeit gu mißlingen, IroB en Betens ber 1Wenn UArbeit vergeblich
WT, Ddann Ffann der Xeter 1D tröjten un agen ıch babe geian, 1WaQs$ ıch Fonnte.
Gott bat AanNDders gewollt. „Dieter voit ıft 19 qroöß, OQß mit LDorten nıcht
gejagt Werden Fann.“‘3.)

nd amı ına WIr Wieder YANusgangspunfkt, Dem eOgnken der SUugung
unfier BGottes Willen, angelanagt. Denn diejer o ift NUr für den YNienfchen ein
roft, dem ottes LDille ber die eigenen unfche gebt, der alho wirklich eien
Fann. Das, 1Q$ nach Sutbers Kinlicht dem WAaDrDeTIEN ur bre ottes
eigentlich im Wege itebt, ijt unjer Darum „„Joll ottes Wille eiteben, 10
muß untjerer untergeben, enn ıe 11nd WIdereiNANDder S SO efe Sutbher  +
”® ater, b nade, OAOUrCH WIr unjern Willen mögen brechen, gquf OCß
IDIr ng ganz Irei in dich verlajjen, Ddeinen Willen geduldig laljen,
unce uns bofe Oder qu s MUuß ögbhın fommen, Oß Dder en QucD, A0
Gott grefiele, in die YWDO Tahren um jeinen YWDillen“,5)
s ıt nNade Gottes, wWwWenn mean Yıch Ddem ıllen ottes 10 ugen, alo wabhr

Daft beten Fann. Z ebr ift Oott Schöpfer er inge, Oß guch Öas echte
nıcht unjer, Jondern jein er i ‚Solchen Glauben nd gewijle Suverficht MUß

40 Hx 275y 911
( . 302 21 r

9} Q, Q, 234, 2617
® D, A, 9, 157y 1371
. (D &: 140, 1n SIM

Yulber, Mitteilungen



der heilige er geben, arum WILO obne en eiligen er Yreilich fein
getan.‘“1) Das gult in)onderheit DO  - eten, jofern @ antbeare nerkennung Her
Catjache jein JOIl Oß mit der bre oftes, mit der Derwirklkqhung jeines LDl
lens, ur unjer eigenes 1LWDobhl beiten gejorgt iıft. Erit Surch den eiligen er
erden IWWILr 2um Danken, denn Offnet uns uberhaupt erit Öie YAugen fur
€e$ 0AS, 1Da WIr Don Gott empfangen agben Yit oben und Danken gng
aber 1edeS gqute an.3) Sreilich beiı Zutber nirgends lejen, Oß eLDE
ÖS Dankgebet DOr 0emMm KHittgebet Öie reifere Geftalt CS ebets el  aS Aitt
gebe ut e Art ÖC$ €  €  4 ÖE den breiteren Aaqum bei Her efenden £Xhrung
Gottes einnımmt. ıtten un>d Danken 11n0 aber gleich wertige und alo gle1ıch  2
wichtige rungen ottes: neben den Superiativen ÖEr Wer  KgBUnNg ÖS Dantk
gebets, WIeE dte)em: „Das ijt ÖS giaubwurdigite prer, an iagen“5) itebt
ÖS bitterernite, oben {ichon angefubhrte LWort „ VDE gr unde it, tOof

Ichlagen, alo its guch SUnNde, nı DON Gott bitten ODder begehren.“ Dıe Ebhre
Goöttes WILS gen JO verleBt, Wenn Man DOLr lauter Danken OS Aıitten inter  *
Laßt, WI€ ım umgefehrten Q

3, un d 1aube
Z gewi alyo Bıitt un Dankgebet gleich wertig 11n0, JO gewwt 1ind Yıe aber

nun guch gusgerichtet auf den Cag, 06 WIr nı meDr bitten brauchen““, Auf
den Tag, NUr no Anbetung geben WIrS. n)orern verbhalten I1CH XAitten
und Danken ZUEF nbetung, WIE Dder Blaube z3Uum Dhauen „Diejes en beat
nocdh nıcht ÖS nDde erreicht, Ög bıntommen Joll und WIr 1ınd nocdh nıcht
Jaft geworden 0eS, 10 WIr egebhren, ondern aben NUr eine Yiorgen)uppe und
Vorfchmadc desjelben. Denn WIr iteben no im guben 0eS, 19 uns gefchentt,
und nicht ım gegenwartigen Sublen und e\16tum, Ödgrum muljen WIr eien f‘6)

n Dredigten ÖS Sahres 1525. 17 251, 131
} „Der alm ausgelegt 1530.“ ö1 404, 2211
© 19, 425, r un 45 831: 32110 „Die Zauptbedingung füur 0A$S Gebet ı{ft der Dantk

Oott, un Ogß Öl Öie Wobhlteaten, die ÖM DON BGott empfangen baft, mit erz un
wiederholft.“

Yiund

} rech Kitfchl, Unterricht in ÖEr qhriftlichen eligion. 1300
2 D, A, 40 I1 194, 5
® 22, 0955, 2311



un Iaqube aben aH0 ihbren r)prung die)em Y{och nıcht‘ Dder volligen
rlöjunNg, und darın no ihre Gemeinjamteiten und iıhre Unszertrennbarkeit be
grundet denn obne Blaube ıt IWWDIeE ein Seib obne gele

Das Rennzeichen dC$S aguDens il OAß gur Mott wWarfen Fann. —r a ÖS
eDeE denjelben r)pruNG bat WIe€ der Iaube, Muß auch Warten Fonnen Da
Joll nun reilich nıcht Deißen, Oß £utber nıcht LDa 1e)em en DON

Gebetserhörungen gewußt „ SDH habe verlucht nS wohl erfahren,
0Q oft plogßlicher großer Unfall gler )oldhem uren YicH gewende bat un
abgangen ift““®) und bat reformatoriıuchen Kampfe „etlicher Irommer eufe

als eine eijerne Yiaquer‘“ erle  4 10 OAß belennen Fann aqıbt Feine
{tarkere 61  € und Gewa Dder Chriften WIOer ÖE Yiacht ÖeS Teufels, als ÖS

ber irgendwite bleibt OOCHh alle Gebetserhörung NUr „Vortichmacd““ un
der efter MUuß 1ıch darein fugen Wır Oönnen aber deuten verjuchen
dem glaubigen i)jen Oarum, „„OAß BGott nıcht lugt, weil e’g verheißen bat
geben LDo jolcher Glaube nıcht ift, Ög Fann guch fein vech jein e 6)
EL bat Öas Gebetslieben Anteil Dder Yot, Öie die VDerbulltheit Her Offen-
barung ottes ın EHLUS 0em Glaubensleben uberbaupt ereıte Yuch guf Ddem
Bebete 160 Öer Schatten desS Äreuzes „ Das eDe ift der Rampfplatz, guf Oem
ÖOas SISNUM CIUCIS gufgepflanzt ft “7) Der in jeine Derheißungen eingebullte
ott DON dem oben Hie ede IOQTU, ılt doch eben DErDU bınter „Zarven nd
YMiasken“ verborgen Das eEOMM gqucD ÖEr efer )puren OGott Iaßt ibn
warften, Dor einbar uberbaupt nıcht, ODder erbort ganz anders, als e erbeten
War. er der SSeufzer „Öbne auben efien iit unmoöglich, WIrd ihon jauer

Glauben!“S)
Bie Krienntnis, Dder Yıch der Blaube WIEOeEr „Yauer“ bindurcdhringen

40 L11 902, 15
Ö4 307, 20 „Die Heijpiele der afer 5  CIgeN, OCß CS der bauptfachlichfte un bochfte

Gottesdienft ı{t, auf Bott warten (expectare Deum un ÖS ıjt auch Dder Üe Gebrauch des
Glaubens un jein eigenftes Übungsfeld 4ö

WD 50 1:142
QeO 197
E 50, 108
}

Waltber DOonN OeWeNI 190
40 {I11 10 S1116 iide estT. iMpOsSLDULLS OTatıo, WIrd jauer geNUg et1am ın fide

4*% 51



muß, aßt Jıch ın Öem SaBe ausdrucien : qıbt uberhaupt Feine unerborien
Gebete! Sm dujammenbang jeiner YNuslegung ÖCS 120. Dfialms (1  2/55)1),
Zutber 1e7€ Seftftellung MacCHt, )pricht Yıch ber ÖS Krhoörungsproblem naber
QUSs, Da zeig 1ch, OAß NUr 3Wei OrgusjeBungen Krhorungsgewiß-
beit geben Fann: inan mMuß zugeben, Oß wabhr it, LDgS Xomer S, 20
„AWDir wijjen nıcht, 1WaSs IWIr efen yollen e und amı OGott ÖC bre
gefteben, OAß er lHeın weiß, LWdS uns nuglich ıft! LDeil Wr NUur DermuLUNgS-
weile wi)jen Fönnen, ob eine erbetene Sache uns ODder den Unteren wirflich ıent,
Ffann Zutber gergdezu agen „2S ijt fein eHtes, Jondern 1in jebr Seichen,
Wenn unferen Gebeten ÖA$S Gegenteil widerfahren {cheint, IWWIE e gu Fein
qutes Seichen i{t, Wenn aur unfere Gebete bın alle unfche eintre[fen.“®) An
diejer Stelle jeiner Aomerbriefvorlejung verweift uns guf alle ÖE KHibelworte,
O1€, WIe insbejondere er OÖg $——0% uns 30 verhelfen wollen, Gott OUrCcH die
ını ehren, OCß jeine ÜDlane miıt uns bimmelweiıt bei‘jer 1ınd, als unjere
Ihoniten Y  nungen und 1Dun ott mMuß alO0 unjeren unfchen ent
gegenirefien, Wenn uns wirklıch gebolfen Werden

Sur je)en Glauben bat $ Sinn, LDQS nach dem ebete eintritt. Wenn Gott
nıcht jofort erbort, dann bort eben jeiner Heit, und nıcht auf
16)€ eife, Ddann eilmm auf eine beijere, und Wenn nıcht durch diejen Yiten:
Den, dann WIrS ichbon einen geeigneteren Der Iaube Fann guch
der Kinjicht Fommen, „Mein uren WIrd erbort gur ÖE e1)e, ÖQß, obaleich DE

&. a. ©. S 20187 Sıne eXceptione est, statuendum, quod nostra OTatıo S1ıL
exaudıta

?) Sicer, Xomerbrief I1 202, 217. Dal guch ÖC Analyie diefes Ubichnittes DON D, Doe
wenıich, Bebet un reu3, in „Zutbher“ 1927y %eft 1/2 Bff E lernen hier, alNerdings in
einer ganz beitimmten Salfung, die WIr nıcht verallgemeinern durfen, Zutbers Gedantken uber ÖOC$S
Gebet Fennen.

otbs Sommerpoftille 1520, KRogate, „ein Aander ermon“: „Jum unften Joll iNnan fich
in diejem VDertrauen alho balten, daß inNnanı nıcht Gott eın 1el {tecke, Tag ÖOder Statt ftimme noch
die Weife ÖDder YNiaße jetze jeiner rborung, jondern ÖC$ alles jeinem Willen, Weisbeit un UE  2
mächtigFkeit beimgeben, NUr er un Yroblich arfen Öder Krborung, doch nıcht wiljen wollen,
WIie und W: W1Ie bald, Wie lang, durch welche. Denn jeine göttliche Weisbheit WIrS überfhwang-
lıch beifer LDeis un Yiaß, eit un Nınden, denn WIr gedenken mögen.“

XD, A, 40 III 25, 3211. un Tiichreden 1, 004, 4 I1. Deus Certo Ql orantes In
fide, 10 Lamen illa hora, mOoOodo e& pTrO illa D QU am ı1L1lı praescr1bimus, sed quando
et quomodo ıllı visum fuerit nobıs prodesse.

S



Yiot noch nicht ablagt JO Friege ıc ÖOcH einen maächtigen, gewaltigen, {tarken
Kuckhalter, der bei TE ift un INır eiftebe OCß ojlei )uße und er IDIF
1olch Soch ZU tragen““ Und endlich Ö1e€ ernite oglıchkeit: 29 Ichon Oott mi1tf
Öer verzeu jollen 1DIE arumb nıcht ablalıen ZU bıtten, enn Gott unjern
Glaquben aqlo ubet ‘62) Rein efer quf ÖE Dauer DOL dem

Und SOCH fann vorfommen, ÖQß mMan DOLE dem muß Sott
i{t manchmal ganz unbegreiflich Dann ut € als habe alle jeine VDerbeißungen
vergelien „)E$ Hr unjerm err otft eben eins 05 und Zeben, ÖS bab 1D oft
erfahren“‘, Yo bat Sutber uber Cilche ge)agt. In jolchen Zagen Oar Nan J6
nıcht gufboren beten „Aannit Ö rufen und Ichreien, 10 bats reilich Feine Yiot
mebr, enn guch Oie nıcht Ware noch bliebe, mMan Ogrinnen
riefe unr ott u6) „Und ber jolcher Ausdaquer ımm eten und gQuben
ge  1e c Oß Gott ur uns auUus Dder Verborgenbheit beraustritt “7) QAUSsS

dem guben ift unbeirrtes Kingen nıtf Ott: WEIK Feinen A&eltfer nıcht
Wenn Ö mich nıcdht retteit nach deinem Wort Darum rufe ich ID und

“8) D)as meinftDarre, ob O11 glei verzeuchtt und Iaßt mich £ehbme itecten
Zutbher, WwDenn Ddie SOrderung aufftellt ÖS mMuß unverichamt (improba)
je1n.®)

31 I 909, 10
23, 138

43, $4, 187 „Wenn 1g ÖAS, WIL bıtten, nıcht gegeben WD, dann WILr
uns eLLWWDAS e))ere gefchentt, denn ÖS Fann nıcht vergebens jein

e Genejisvorlelung AU. 44, 102, 27 {r „Der gegebenen Verhbeißung 5 d rog {tellt
ıch, als LWAQTe€ uns {todfremöd, Iaßt ZU, daß Wr angefochten Werden, un verbirgt einfach jein
Angelicht, 19 als batte alle jeine ujagen vergeljen.“

H Cihreden 1, 35$
19, 222, 211

A 44, 192, 321
S} „Die eriten Djalmen, auf der Koburg gusgelegt 15530 ' ö1 379y 3611 Dal auch
A 19, 224,21 I1. „Siehe, e1N tolch qroß Ding i{t’S, Gott Fommen, Oß INan durch jeinen

Sorn, durch trafe un Ungnade iıibm breche als durch eitel Dornen, urch eitel Spieße
und Schwerter. Das er €1n uren ÖS Glaubens, welches Yich muß fublen 1m erzen, Oa
MGott treffe, gleichwie Chriftus fubhlte, Ogß eine va WarLr DON ıbm QUSQANAEN, ÖR €L OÖCF Srauen
den BHlutgang {tıllet. Denn ÖS Geiftes LDort un LDert fubhlet MANn, Ögß ıe reffen un nı
rebhlen

43, 44,



und 1r
In jeiner Schrift „Don den Ronziliis und Kirchen“ QAUS dem 1539

36 Sutber jıeben Rennzeichen Öer Rirche QufT, unfer enen YıcH guch ÖS
eTInNde Wort, agufe, AWbendmabhl, ujtel, Dredigtamt, ebet, reu3 A LDO
O11 mMOde un Orft, OAß iNnan ÖS Daterunter efe und efen ernt, guch Difalmen
ODder geiftliche Yieder linat, naD dem Wort ottes un rechtem Glauben, ıtem
den guben, zehn ebote und Katechismus OÖffentlich treibet, Ög W gewiß,
OAß ÖC ein beilig Driftlich ÖIE ottes jei, denn Öas iit au der teuren
eilgtumer eins, OgdurcH €g heilig WILO, WIE St Daulus ag Schon Qus

Öjejen Worten erhellt, WaSs Sutber andermwarts qanz gqusörucklich betont, OQß
nı genugt, e sehn ebote und den Ratechismus „Orffentlich treiben““, D
mit ein heilig JN ÖIE MGottes jei, ondern OCß ÖCS notwendig mitf
binzulkommen u Z wabhr die 3C dn Auftrag bat, ÖS K vangehum
verkundigen, 10 wabhr mMuß ıe KRirche 0S Gebets tein. Auch ATUr it e
wahnte YAuslegung desS 120. Dialms Dauptjachlicher BHeleg.“) ort Jagt Sutber
s genügt nıcht, elehren, e genugt nıcht, widerlegen und überzeugen,
Jondern it nöfig, OQß ott ÖS eOcıhenN gebe, amı nıcht bloß WIr zulammen
mit unjern Sreunden bei ÖEr gejunden re (sana doctrina) erhalten werden,
Jondern amı alle, ÖE Kntgegengefjetztes lehren, QuSgeroffet erden un z
grunde geben (extirpentur intereant). Das WIrd allein Durch ÖS
ErLeicHt. “ 3) Der amp e Keinhaltung Dder evangelijhen bleibt ein
Fagliches Unternehmen, Wenn nıcht betend geführt WIrd: „DIe ebete Ind I6
unjere ID affen.““4) Wer nıcht betend ur reine eDre eintritt, Dder gleicht dem
Ytanne, Dder iın Dden amp zıcht un jeine aftfen dgheim Iaßt.°) Darum gilt Dder
Sar „ Das oll bei Dder ve 3ag ıt der eInN3Ziqe€ Weg z3um Sieg
Yur Schwäarmer Foönnen den wahnwigigen £Kinfall aben, obne austom:z

0, 041, 2017.
D, A, 40 111 8{1
5 Q, 20y 20
. A, 31 2743 91

50, 159 „Auf eine qufte Dredigt gebört ein qut Bebete. Das ı, ennn inan Öds Wort
VDon Yich gegeben bat, Yoll IiNnan anbeben zU eufzen un begebhren, daß auch Äraft babe unÖ
Srucht {chaffe

D, A, 40 II1 13, $.



inen wollen, alo Yienfchen, Öie die Wirklichkeit nıcdht 19 jeben, WwIe ıe
tat)achlıch ift und Yıch deshalb er rubhlen „Chriften ind reıfter und rechte
Oldagfien oftes, Oie der Sront {iteben und j1ıch alo nıcht er fublen fönnen,
und Ddarum efien )ie 1)

ber DE 1r braucht das nıcht NUr ZUF Verteidigung deS E yanz
gellums „geEgEN unge)unde re un C yrannen“‘ ©), jondern guch ZUT
icherung ihres eigenen VDerftandniljes de$S K vangelhums. s ilt Soch eben 19,
Oß Yıch e Ourch den Glauben Sejus Chriftus geichenkte Ertenntnis uber Mott
und en Ur Ddem betenden Horen } auf ÖS K vangelium gan3 erfchließt. SIm
SBebete lernen WIr uns und unjer en erit wirklich Fennen und erfahren,
WIE unter Iaube Oott recht und {tarE WIrd. „AYO uns ÖS ebet, Oß
WIr e10de, uns und Gott, erfennen.““®) Er wWwWenn Her enfch betend DOT Gott
tebt, WIrd richtig erfannt, und Gott Wird erit in Jeinem VDerbaltnis 35  um
efer zutiefit orren  gr. m ınd MGotteserkenntnis und Selbiterfenntnis
untrennbar verbunden.

SZunachft Die Selbfterkenntnis. Der Yirenich WL injonderbheit durch e jıeben
Aitten „3U jein Krfenntinuß e/u  r Das iit e qgroßte Yot unjeres
Sebens, Oß WIr nıcht wi)jen, WIE groß unjere Yot ift „Denn WIr en alle
genug, Oas uns mangelt, aber Ogran, OaQß WIrS nıcht (ublen noch jeben.“““)
£utber bat DOLr em beim Gebrauch des Daterungjers erfahren, WIie t1e7

O, A 40 {I11 $9, 9ff. Dal auch Zeile 517. und 12 Dal a. a ©. 391, 50 Da ÖC
Satansreich numerifch viel umfangreıich ı als ÖCcß WIr SStaat un Rırche aAUSsS eigener g
Öagegen in Hu nebmen Fönnten, ift ÖS Bebet für beide e1ine YMotwendigkeit, WIie die
beweift. Q 392, 0\ „Diejelbe Yot, die uber den YMagiftrat bereinbrach, 19 OQß {ie für
ÖOa$S Staatswefjen beten mußten, omm aguch füur ÖIE Rırche, 10 Ddß fur Yıe gebetet Wwerden muß
Sobannes Onnte nıcdht verhbindern, OQß KRerintbh geboren WULOÖE, Auch )pater onnte die ırche
nıchts Oagegen machen, OCß Arius, ÖE Sabellianer, Yiovet un andere Srrlehrer auftauchten.
Wir eufe Fonnen nıcht verhuten, Oaß euftfe aguftreten, die Öa$ Abendma und Öie gure un
AanNderes handen, Mit Kifer laren WIir allerdinas Öie Gemeinden guf, un WIr dulden nicht,
ÖRQß irgend eLWas vergeudet wird, ÖS z unjferm mi{te gehört. ber ÖC$S genugt nıcht  1 1Das bleibt
alo noch z tun  ? Doch Oorrenbar d1e8, Oaß Wr Iprechen, WIe der Dialm )aat ‚Gedenke, YSErt,
Dayid, damit dein Yame gebeiligt werde.‘ “

“) 40 I11 15, 28 conLra pestilentam doctrinam e contra TIyrannos
43, 130

„Auslegung ÖC$ KieErunNJers fur einfaltige Aien. 1518 21, 108,
. A, 50 97y ıT
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ın ÖieE Selbf{tbefinnung bineinfubhrt Zeine verichtiedenen Yuslegungen Öer
ıeben Aıtten und ıbre Umf{hreibung ın der „Furzen Sorm“ DON 1520 ın
SZelbftbefinnungen Don JO unerbittlı  er WWabhrbhaftigkeit, WIe Yıe NUur in Öer
SSituation ÖC$ Meters möglich il Das ZU beten ilt eine ottes,
OUrcCH ÖiE uns Öte ganze L{iot unteres Sebens QutrTOeCeN will Darum vrat Zutber
QucD, YıcH den Ortiiau des Vaterunfers nıcht 1ELaDUCH halten, Jobald inan

erfahrt, OAß einem uber em Meten „„reiche un cguftfe eOagnNLken Fommen“‘. Dann
Joll inan lieber nıcht weiterbeten, „Jondern mit tılle zuboören un eileibe nı
bindern, denn Ög predigt Dder heilige Geift jelber Und jeiner Dredigt ein LDort ift
be)jer, enn unjerer Bebete taujend., Und ich babe guch oft mebr gelernt in einem
ebete, Weder iıch AuUSsS 1e1 ejen und Dıchten hatte Friegen Fonnen“‘.1) Daß Sutber
amıt nıcht Dder Schwarmerei dor und dur Ooffnen will, braucht nıcht Jonderlich
etont erden. Selbftverftandlich ve Dier Dder er nıcht €$ mögliche, Jonz
ern Dder Snbalt jeiner 6Ö ı{t guch bıer Chriftus und jein LDort 1e7€ in
ubrung ZUE SSelbftertkenntnis ge{chieht DOr allen Dingen guch durch ÖE erite
itte, „aWO OAß DU mußt DOTr deinem eigen Bebete er{ chrecken, Wenn Öl gedenHt,
1D Öl bete{t‘“,“) Die Selbfterfenntnis, Öie Öem eter zuteil WIrd, iit Erfenntnis
jeiner unde, Öie dadtrın beitebt, OAß er YicH immer Wieder an ottes Dre vergreift.
uf em LWDege uber SZundenerkenntnis Wr nun aber auch untjer Glaube

an otft recht. „Die Fa desS goöttlichen amens ılt 119 unbelannt Worden,
darumb, OQß WIr jein nıt gewobhnt nocD nıe mit Sunden ernftlich geftritten
und )eines Yiamens nı edurft Daben.‘“ 3) LWer Y1cH nNnun etenS in e
Selbfterkenntnis bat ubren lalten, dem WIrd , O1€ Rraft ÖCS göttlichen
Yiamens bekannt“‘, nd 10 eiomm nun guch OCS aradore in Dder Situction
desS eters, der dem Allwi)fenden jeine YMote Qurdeden JOoIL, einen tiefen SZinn.
ott weiß, WadS WIr brauchen. ber unjere bat 16 nicht Die Aufgube, OGott
daruber elehren, WdSsS 11 geben muß, ondern ıe bat iDre BHedeutung
OarinN, „OÖaß WIrs ertennen un belennen, WAaQS uns ur uter qibt, und nocdDh
iel mebr geben will nd tann, al0, Oß WIr Ourch unjer mebr el

„Kine einfaltige Weile zUu beten. 1535 4 23y 221.
1, VL Dal auch Q, 1530 „Auch ir dies Gebet aM {tarE, daß den Menfchen

berunterwirft und macht ıbn demutig, JO er jıch ein „ ohniprecher ottes erfennt, J9 hieqt alle
offart, Übermut un Gutdunkelheit danıeder.“

9)) Ö, 22053



unterrichten, enn ın und 1en eg Ög  Ü, Daß ich j€ langer J€ mebr lerne
erfennen, WaS fur eın Gott 1fl“ Z vertie ÖDas eDe Öie VDerkundigung
desS Gottes, Dder unjer Vater ift.

ber Oas als Rennzeichen der 1r ıit nun guch umerIaßlıch fur Öie
Rıirche als Gemeinftchaft der Glaubigen. Das Yiamen Setu ift eIN1INENOES
Yiertemal ÖEr Kirche er LDelt „Auch Wenn ÖL€ Srommen nıcht Serujalem
YOQTEN, wWandten ıe doch ıbr Gehicht beim MBebete dem Cempel un Serujalem
enau 19 ift mif der irche, Oie beute uber den ganzen rOLreıs veritreut
ilt nd OOcCHh in dem zulemmenfommt Oß ıe Yiamen u betet.‘““)
Darum i{t uberbaupt erit als efier ein 1e der Rırche hon an Öiejer
wejenbaften Wechjelbeziebun zwilcdhen und Gemeinde ı{t erfennbar, OQß
ÖL€ LDelt ÖC$ Gebets Feine priyvake 3Zo0ne E, in OÖ1e inan Jıch DOL der Gemeinfchaft
zurucksieben Onnte €D ut ÖS der OÖrt bejonders eutlıch WILrd
OQß Ö1e€ OÖffenbarung m ı ch meı ÖQß NnNeıine nNÜtwOor rwartet WI1D und OGß
ich mich aDer on nıemandem vDerireten [alten Ffann Auf meın er3 Fommt

ber ıe ilt J6 Ö1€ OÖffenbarung Dder 1eDe ottes als abe un Hufgabe
„Darum 160 Dder rechten Ordnung der 1ebe jollen WIr gllermeiften ur Die
Chriftenbheit biften, OÖcdtan WIr mebr {un, enn fur uns jelbift ıtten Denn, WIe

Chryjoftomus )aat WEeLr ur Ö1E Chriftenbeit bittet, ur den bittet WIEDder ÖE
ChriftenDeit, J6 eben in demtjelben bittet mif der genzen Chrijtenbheit Tur

ich jelbit n>d 21f eın quf i ÖC eINELr ur Yıch allein bittet.‘“*)
und 1r geboören 19 enNg zuljammen, Oß NUuUr als furbittendes Glied Dder
Rirche zUum eiIgenen egen recht beten Fann. nd Ög Öie 1r we)ensmaßig guch
Quf Die gqusgetrichtet il die ihrer Gemeintchaft no nı geboren, MUuß ÖS
d auch dieje umfalten.?) Sa Öas ebt jelber mif von Dder Gemeinz

43, 179 Und Dredigt, O1 £Zutber furz DOT jeinem Ode uber Öle eritope DOoN

Öer Stillung ÖS Sturmes gebalten bat, Jagt 10 230 „Und ob- gleich obne unfer en
und Schreien wobhl Fönnte ÖE$S Teufels Cdoben uno Sturmen webhren un {iteuern, 19 will er doch
DON uns aufgewedt un angerufen fein, auf Oß WIr ernen, WDE jeine Ta in unjerer Schwach
bet mächtig un unuberwindlich jei.“

40 I11 406, 20 ff.
885 20 Sed NECESSEC est. ul Lu qUOQquUE OT6ES et. fNas PaTrs kKcclesiae,

qUae U110 OTe dieit Pater noster
21, 207.
2 1, 167 Das Gebet ıft e1in geiftlich, gemeın Out, aru Joll niıenm1aN: defjen

berauben, auch nıcht Öle SeINOE
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ÖS Hewußtiein agrum, OCß mman nıcht alleın efie eOEUTE Ermunte:
rung*), und DEr etende Kin)aB Iur Öie Oraußen Stehenden SSteigerung ÖesS Ge
betslebens Z Ffann mman UrDMAaUSs Sinne Zuthers agen, Ogß eg
ÖS jich Don der 1r LOöft, verkummert un {iterben muß

Als eLENODE 1r ut OIE Rirche CWIAE KRirche: „ARein eich iit jeit nbeginn QÖer
LDeIt eiteben geblieben: Die rfchaft: das Bewußtfein darum, daß man nicht allein betet, bedeutet Krmunte:  rung*), und der betende Linfag für die draußen Stehenden Steigerung des Ge-  betslebens.?) So kann man durchaus im Sinne Luthers fagen, daß alles Gebet  das fich von der Kirche Iöft, verkümmert und fterben muß  Als betende Rirche ift die Rirche ewige Rirche: „Kein Reich ift feit Anbeginn der  Welt beftehen geblieben: die Rirche immer ... und zwar durch das Gebet, das  ftärker ift als Mauern und Waffen.‘“3) Ihre Zuverficht hat Luther in der er-  wäbhnten Predigt über die Stillung des Sturms fo ausgedrückt: „Diejer Yann,  der hie im Schiff liegt und fchläft, wird zu feiner Zeit durch unfer Gebet auf  wachen und fih laffen fehben, daß er dem Meer und Wind gebieten kann .. .‘“*?)  5. Gebet und Her3  3um Vollzug des Gebets genügt nicht die bloße Acdhtung vor dem Gebote  Gottes, s muß freudig gebetet werden. Das ift kein Ideal, dem man für die  Sukunft nachzugehen hätte, Jondern fo muß jebt fchon gebetet werden, oder es  Fann von Beten nicht die Rede fein. Das leidenfchaftlichhe Gebet (oratio affec-  tualis) ift das Gebet, wie es fein foll. So fagt Luther in einer Tifchrede über  das Gebet aus den letzten Monaten des Yabhres 1557.°) Bei diefem Gefpräch  unterfcheidet Luther drei Genera des Gebets, die der Papft gefchaffen habe: die  oratio materialis, die einer Rezitation unverftandener Worte gleidhtommt —  „wie die HMonnen den Pfalter gebetet haben‘“ — die oratio formalis, bei der  man fidh wenigftens des Wortfinns bewußt ift, und die oratio affectualis  Seine eigene Erfahrung mit der oratio materialis während feiner Klofter-  zeit befchreibt er einmal ebenfalls über Tifche.‘) Danach hat er in Zeiten, wo er  mit Dorlefungen und fchriftftellerifchen Arbeiten ftark befchäftigt war, die täg-  1) £. . 23,221: „Dente ja, daß du nicht allein da Enieft und ftehft, fondern die ganze Chriften:  heit 0der alle frommen Chriften bei dir, und du unter ihnen in einmütigem, einträchtigem Gebet,  weldhs Gott nicht verachten kann.“  2) DU 22 855011  Das foll eines chriftlicdhhen Herzens Sreude und Luft fein, daß er möge  feben viel Leute auch zu der Gnaden Lkommen und mit ibm Gott loben und danken, denn folcdhe  Begierde auch defto ftärker das Beten und Anrufen erwecet.“  3) D.A. 40 III 320, 12ff.  Y O S10  5) YD.A. Tifchreden 3, 5651 : ipsissima substantia et quahtas oratxoms  6) 0D.2W. Tifchreden 1, 495.  58und ZWOQLE Durch Öas Das
itarker ilt als Yiaquern n arfen “3) Sbre Fuverlicht bat £utber Dder
wabhnten Dredigt uber DE tillung ÖS turms 19 gqusgedruckt: „Diejer Yiann,
der hie 16g un {chlaft WIrd jeiner Zeit durch unjer eDe guf
wachen und YicH [altjen jeben, Oß dem Yiteer und Wıind gebieten Fann “4)

und €r3
3um Dollzug deS ebets genugt nıcht ÖE Acdohtung DOr dem Gebote

OGottes. s muß Treudig gebetet Werden D)as it Fein eg dem man fur OieE
I  ufunft nadhzugeben g  e Jondern 10 muß jeBt Ichon gebetet werden, Oder
Fann on etien nıcht ÖE ede Jein. Da eidentIchaftlıche (oratıo AaiieCc-
ualıs) it ÖS 1DIE jein Joll Z Jagt Sutber 1  vede ber
ÖOas Qus den leßzten Onaten Ödes ‚Sahres 1537 Aei diejem BGeiprach
unter{cheidet £utber Örei Genera Öe$S Gebets, ÖE Öer Dapft gefchaffen habe Die
Oratıo materı1alıs, DE einer Xezitation unverftandener Orfe gleichtomm
, LDIC Öie Yonnen den DiYalter gebetet baben Öie Oratıo tormalıs bei Dder

Yıch wentiajtens desS Wort)inns bewußt il und ÖE Oratıo aftffectualis
SZeine CIHENE Krfahrung mif Dder OTAatı0o materıalıs wahrend jeiner Klofter-

ze1f beichreibt einmal ebenfalls uber Danach hbat Seiten,
nı Dorleiungen und DOriftftelleri{chen rbeiten ar beichaftigt WT, Ö1€ [ag

23y 221 „Denfke JA Oaß Öl nıcht alleın Öa Enmieit un (teb{t, Jondern Öie rilten
hbeit ÖOSdeEr alle Irommen Chriften bei ÖLr, und Öl unfer ibnen in eInMUuLLgem, eintrachtigem Gebet,
welcdhs Gott nıcht verachten fann 44

22, 350911 Das ol Oriftlichen ErZCNS Sreude un Zult jein, dgß MOge
jeben Diel eUufe auch z Öder GOnaden Fommen un 1ıDm Bott loben und danken, denn jolche
BHegierde auch Öeito itarfer ÖCs MBeten un nruren mW ecket

40 1{11 20y 211
*) &:G ©  219

Tifchreden Ö4 3051 1DS1S5S11NQ substantıa el qualitas orationis.
A Tifdhreden 1, 405
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lichen uorengebete gur den Samstag verfchoben, und ann drei
en lang 10 gemacht Qg  @, )perrte Yich guf dreı Cage ein, „Und Aß un
trank nicts, bis iıch aqusgebetet batte 5a LWQET mir Dder Äopf 19 voll 0gDON,
Oß ich funf lang Fein Auge und mich niederlegte bis guf den dod
und DOoON innen Fam. Und wWenn ralch un wieder e)en wollte, WAarLr
mirs noch qganz WIrr ım Äopf Auf dieje Weite 309 mich unjer Hergott 1Oorm:
lıch mit ewalt Don jener Gebetsfolter (carnıfıcına orandı) ort. Z ebr LUQTE

ich gefangen. Deshalb mir (41 dlejenigen nachlichtig Jein, die
nıcht 19 raich diejer re zujltimmen Fonnen.“ Und im oben erwahnten il
gelpPrach J)agt „Die Solter WL ungebeuer, QUuSs der IWr Durchs K vangelıum
efreit orden ınd, un QAUS DEr Oriftlichen Sreibeit Öem Gewitlten guch
NUt 1e)€ eine oblteat zuteil WwUurde, Ware ÖS Kvangelium ichbon wirfklicher
Dantkbarkeit WUurdig."“

D)as LWQETE Oie Yot, QUS der hberaus Zutber gucdh zum XReformator Öe$ Gebets
ebens WUrOe. Er nabm dem Gebete alle VDerkrampftbheit und jelbitqualerifche
Art, indem QUSsS Dder Änechtfchaft unjeres Seligleitsverlangens eireıte u
Iroben,n Dienft ZUTt bre ottes ber troßdem bat Sutber zeitlebens
Das alte Yiondhswort gelten lalten „Das iit ait die Ichwerfte
allen Yufgaben.““1) „Beten ijt namlıch 1 wer““, 19 bat einmal ber
ge)agt, „1CD weiß wobhl, Was mich ein geftehet!“““) efien ıft noch Oh)werer
als Sehren und oren 0e$S LDortes ottes Gewiß ıft Öas Dredigtamt guch
Ichwer nd madh qgr Yrube un orge ber wenn inan darın au ıcht
J0 gefchictt il 10 Fann 18n OOocCch getroft jein iım eOadnken Oftes IWort un
Iggen: „Zieber Sreund, Da {tebts ge{hrieben, Ö Or nıcht mein, Jondern ottes
Wort. ber Wenn ich ur miıch j)elbit mit Gott reden und beten JOIl Ög nd
balds bunderttaufend inNdernı))e, ehe ıch Odz3u Fommelidhen Zorengebete auf den Samstag verfhoben, und wenn er es dann drei  Wochen Iang fo gemacht hatte, fperrte er fich auf drei Tage ein, „und aß und  trant nichts, bis ich ausgebetet hatte. Da war mir der Ropf fo voll davon,  daß ich fünf LTächte lang Fein Auge zutat und mich niederlegte bis auf den Tod  und von Sinnen tam. Und wenn ich rafch genas und wieder lefen wollte, war  mirs nocdh ganz wirr im KRopf. Auf diefe Weife 30g mich unfer Hergott förm-  lidh mit Gewalt von jener Gebetsfolter (carnificina orandi) fort. So fehr war  ich gefangen. Deshalb fällt es mir leicht, gegen diejenigen nachfichtig 3zu fein, die  nicht fo rafch diefer Lehre zuftimmen Fönnen.‘“ Und im oben erwähnten Tifch-  gefpräch fagt er: „Die Solter war ungeheuer, aus der wir durchs Kvangelium  befreit worden find, und wenn aus der AHriftlichen Sreihbeit dem Gewiffen auch  nur diefe eine Wohltat zuteil würde, wäre das Kvyangelium fhon wirklicher  Dankbarkeit würdig.‘“  Das war die Kot, aus der heraus Luther au zum Reformator des Gebets:  lebens wurde. Xr nahm dem Gebete alle Verkrampftheit und felbftquälerifche  Art, indem er es aus der Rnechtfchaft unjeres Seligkeitsverlangens befreite zum  froben, felbftlofen Dienft zur Lhre Gottes. Aber trotdem hat Luther zeitlebens  das alte Möncdhswort gelten Iaffen: „Das Gebet ift faft die fhwerfte unter  allen Aufgaben.‘“1) „Beten ift nämlidh fhwer“, fo hat er einmal über Tifche  gefagt, „ich weiß wobhl, was micdh ein Gebet geftehet!‘“?) Beten ift noch fhwerer  als Lehren und AZören des Wortes Gottes. Gewiß ift das Predigtamt auch  fhwer und macht große Mübhe und Sorge. Aber wenn man darin auch nicht  1o gefchiet ift, fo Eann man doch getroft fein im Gedanken an Gottes Wort und  fagen: „Lieber Sreund, da ftehts gefchrieben, du hörft nicht mein, fondern Gottes  Wort. Aber wenn ich für mich felbft mit Gott reden und beten foll, da find  balds hunderttaufend ZHinderniffe, ehe ich dazı Fomme ... wie mancherlei deiner  eigenen Gedanken werden dich dann überfallen und davon ziehen, daß du nicht  Fannft recht anfangen.‘“3)  1) WO.A. 40 II 5353, 24f.: omnium fere operum difficillimum esse orare.  2) WD A. Tifchreden 3, 5581.  3) WD, A, 40 IIN 20,25f. Uund £.A.50, 108 f. Vgl. D.A. 43, 331, 26 ff.: „Aber es ift eine müh-  felige und notvolle Sache und weitaus fchwieriger als die Verkündigung des Wortes oder andere  Eirchliche Aufgaben. Wenn wir nämlich verklündigen, leiden wir mehr, als daß wir handeln. Gott  redet durch uns, es ift alfo eine Tat Gottes. Aber Beten ift die fchwierigfte Aufgabe, darum auch  die eigentlichfte.“  59WIeE mandcherleı deiner
eigenen Gedanken werden SiCch dann uberfallen und aDONn zıeben, Oß nıcht
Fannit rech anfangen.‘“ °)

40 333y Da OomMNıum fere OPerum difficiıliımum e6sSsSe TAare

Cifchreden Öy 35$81.,
40 IL1 20,251. und 50, 1038 f. Dgl WD 43, 3$1, 206 f1. „Aber ıt eine€ mub

jelige unod notvoalle Sache un Weitaus IO wieriger als Öie Derkundigung ÖS LDortes OÖODder andere
ir ANufgaben. 1LDenn WIir namlıch verkundigen, leiden WIir mebr, als Oß WIr bandeln MBott
ve urch uns, i{ft alo eine dat Gottes. er eten ıjt Öie O wierigfte ufgabe, Ogrum guch
Öie eigentlichfte.“



Darum i{t einNne Öer gupt]Oorgen beim vechten Dollzug ÖC$S ebets OÖ1e€ Orge
um den Schuß 0e$ ebets gegen „Thegenden edanken‘““ Don Ög ber
e1in helles £icht quf ÖE rage Öe$S Orfi$s un ÖEr Wortlojigkeit Bebetsieben
„YNußerhi LDort und LDeyje““ Öe$ ebets m NOULA, „„O6ß inan ÖS vser3
zujemmenbhalte, OQß nicht zeritreut WELDE, un YicH mıf ÖCn edanfien ÖC
BHuchttaben efte, WI1€ inan I1CH mı1 der Sauft Bagum ODder LWDand hbalten
muß, aur Oß WILr nıcht gleiten Oder weit aifern un Tahren mif eigenen
edanken“ n)ortern gyılt „£Z$ Joll niemand YiıcH auf jeinm er3 verlaljen, OQß
obne ÖOrfe wollte eten, jei enn wobhl geubet e} und babe Er

Darum yoll man Yıch Öieabrung, ÖE remöden Gedanken gquszufichlagen
Orfe balten und denjelben guffteigen, JO ange, bis Oß e Sedern wachrten,
Oß inan Yhegen MäH obne Worte.‘‘ £) Das ıit OLE Orenze der wortlotjen E
bebung ott.

ber auch ÖC$ wortgebundene hat jeine renze Yıicn tfann quft
Worten, den Worten ÖC$S Vaterunters, eien no ennoch den Yliegen  “

den eOanken ZUum pfer fallen, WIeE Ö1€ DON S BHernhards
den %enNAit $a Sutber efennt „Aannft eın Daterunjer obne EINLAE

anDdere eOanken iprechen, 10 will iıch OI fur Yireifter balten ıch DELMAAd
nıcht m3) I inan Yıch alO quf jein er3 verlalten darY, 10 1e1 1eg

OO agran, OGß men DON erzen efe er genugte £utber der ubliche Aus-
Öruck 0S ift Aul wung Öe$S Geiftes MGott‘“ (ascensus mentis ad
eum nıcht mebr als e{fchreibung dellen, WadS beim ebeteq und
bat ibn durch den Ausdruck „KErleichterung der SZeele““ (levatio aniımae) erjett
wobeir Öie gele als ‚01€ N)u un den Seufzer des ErZeNS““ definiert.*
Unter die]em Gefichtspunkte Fann Sutber un andererjeits QDOLr WALNEN, daß
inan Die orfe eım J6 nıcht uber{hage S0 1ınd nıch mebr wert als

4
4
50,

3u Dfalm 25, 4 (1530) 30 5375, 5511 „Die eele erleichtern, ÖS i{t ÖS wahbhre
Wejlen ÖS Bebets Das ıft J6 Fein YWortgerecdht un guch Fein Wortfchwall Und Ö1e aben
nı recht, Ö1E Ög Jagen, ÖC8S Bebet jei e1n ANuffhwung ÖC$S Geiftes ZU Bott, Jondern ift, W1I€
der alIm jagt, e1ine Erleichterung der Seele 4 Dal guch 479 181 un Tifchreden
Öy zZ005 n  1€ en en jebr qut rElart Öas ift der Auflhwunng 0e$ BGeiftes Gott,
aber ich uns alle andern baben Yıch unfer diejer Definition nıchts vorftellen Foönnen 4



„Trummeten, Cdrummel ODder rael, ODder onft eın BGefchrei, damit Öas er3 be
Wwegt nd rboben WEerde ZU°Gegenuber einer mit LWWorten un Gebarden
uberiladenen ene eten gult als j)eelJorgerliches Kegulativ ÖEr Satz „ Das

Ffann im Herzen obne alle Worte und BGebarden ge{heben.“““)
ber OS ift nun e Yot OS Gebetsiebens, OQß WIr untere Zerzen nı ın

der ewalt baben Z elennt Zutber QAUS eigener Krfahrung: bın bis-
weilen 19 Falt und unluftic, OAß ich nıcht fann beten.“®) Das efubl er Ol
bift ıtt nocdh nıcht grefchickt, beten““, gehört mit den erniteiten Gebetshinder
nıllen VDon bier QAUS gewinnt Zutber einen SZugang z3um qlaubigen Deritand
nıs Öer Tatjache, OAß WIr einen Gott aben, Dder uns £aiten auflegt (DY Ö3, 20)
„Auch ndlıich ÖS Öie vg ul RLUM uns 1e1 Yot, Zeid, Unfecdhhtung und
guch den Cod zufügt, Og3U noch ın vielen ojen, undigen Heigungen en Laßt,
guf OAß OgdurcCh den en  en OraNge un große Urjache gebe ibm Iaqufen,
z Ichreien, jeinen beiligen Yiamen anzurufen nd al0 Nes LDertF ÖCS andern GBe
bots erfullen.‘°) Die £aiten, He ott uns auflegt, ınd jeine Aılfen z3um rechten

„£Z$ qıbt einen e))eren Sehrmeifter fur ÖCS als die L{Ot;“*®) Yot
itunden ÖC$S Sebens ind Feine Iımnlojen, zeritöreriıchen Q  € Jondern Stunden,
in enen WIr z2um MGebete getrieben werden n Gott Fennenlernen durfen „Der-
balben uns C rubjal und reu3z J0 Yot it, als Oas en je und noch ıel
notiger und nußer, denn er LWWDelt B5ut un re. In Jolchen Stunden lernen
WIr Gott betend Fennen als OeNn, Her jeine bre dareın jeBßt, unjer eg jein, und
der 1ıt uns diej)em 1e1€ meiltens erit ann Fommt, Wenn uns bart anfaßt

21, 160 z G 101 „£s i{ft nıcht möglich, daß der vpiel OÖrfe mache, der geuft  2  2
lıch un grundlich etfe Denn die Seele, Wenn )ie gewabhr W, WAas Y1e {pricht, und iın der
jelben Metracht auf Öte Worte und Sinn dentkt, muß Yie Öie Örfe fabhren laffen unod Öem. Sinn
anbangen, OÖOder wiserumb ÖCn Sinn muß )ie lajten fallen und Öden Worten nachdenken Darum
1ind mundliche ebete nın weiter anzunehmen denn als eine Anreizung und Hewegung der
Seelen, ÖCQß )ie em Sıinn un den BHegierden nachdenke, die die Orfte anzeigen.“

. U 43, 1733 05:120,28 MGott will Feinen Gebetsaufwand, „YOndern alleın Öie
{tille Aeimlıchkeit ÖS ZHerzens  “

00, 107
50, 1091.

Ö, 223

°)) 40 {11 21,
„Das OoNc Confitemini 1530“ D, A 31 095, 106
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Darum durfen WILr uns diejer unoden 1cht weigern, I6 Zutber jagt DON Yien:
ichen, ÖiE uns oft Stunden bereiten: ‚So nrte  er jollte inan mit
em But Eaufen Denn Yıe 1ınd Öie O1e7es iın uns wirfen, OUtCD we
ott unjern Willen Tı OQß jein L

31 den ilfen, e ÖS er3 „Warm““ machen furs ebet, geborf au der Um
Qang mıt ottes LDort. n)otern gilt „DIie 5wel machen ÖS ebe erfolgreich:
Gottes Derbeißung und die i} BHedeutung ur die „Erwedung“ Öe$S ebets
161 Sutber DOr em den sehn Geboten und dem Dfalter bei, die ÖS
„Dißig nd eitig machen, denn )ıe zeigen uns unjere Yiote guf. aDeı bebalt ÖaCS
Daterunijer, in Öem 18 guch unjere „trıbulatıones (Y{Ote) gemalt 11nd““, Öen eriten
DIag, „Uund it mir gquch ber den Dialter den ıCD Soch jebr ıeb ÖS allerbeite
Gebete‘‘,3) ber guch DUr OÖiE Teilnabme der „gemeinen Derjammlung er
Rirche‘“ „WIrO ÖS er3z allgema WALM, n der Geift in uns entzundet‘‘,*) End
1Ch Fonnen guch ebarden Od3U Öienen, ÖS er3 „3ZUu)emmenzubalten‘““ und „GN
zuzunden““, Sutber 1priCHt ÖADOoN DOLr em im n  DIu He Kinleitungsworte
2um hbobhenpriefterlichen Gebete ‚Solches redete e)1US und bob jeinne ugen auf
und pra  C6 ‚ SoD 17y 1) ort erwabhn Sutber drer Gebarden, ÖE in Dder
Schrift bezeugt ınd teben und gen Hımmel jeben, Fnien un Qufs nge)i
tallen ber 29  Q 16g Feine r Yiracht an enn 11n0 eibiimMe eife,
WeDder geboten noch verboten als notigDearum dürfen wir uns diefer Stunden nicht weigern, ja Luther fagt von YMenz  fchen, die uns oft folhe Stunden bereiten: „Solche Anfechter follte man mit  allem Sut kaufen. Denn fie find es, die diefes Gebet in uns wirken, durch welche  Gott unfern Willen bricht, daß fein Wille gefchehe.‘“1)  3Zu den Hilfen, die das Herz „warm‘“ machen fürs Gebet, gehört aucdh der Um-:  gang mit Gottes Wort. Infofern gilt: „Die zwei machen das Gebet erfolgreich:  SGottes Verheißung und die Mot.“?) Bedeutung für die „Erwedung‘“ des Gebets  mißt £Zutber vor allem den zehn Geboten und dem Pfalter bei, die das Gebet  „hbigig und heftig‘“ machen, denn fie zeigen uns unfere LTöte auf. Dabei behält das  Vaterunfer, in dem ja aucdh unfere „tribulationes (Yöte) gemalt find‘, den erften  Plag, „und ift mir aucdh über den Pfalter (den ich doch fehr lieb habe) das allerbefte  Sebete“,?) Aber aucdh durch die Teilnahme an der „gemeinen Verfammlung der  KÄirche“ „wird das ZHerz allgemach warm, und der Geift in uns entzündet‘.*) End-  ligh Eönnen aud Gebärden dazıu dienen, das Herz „zufammenzubhalten‘“ und „anz  zuzünden‘“. Luther fpricht davon vor allem im Anfchluß an die Linleitungsworte  zum bobhenpriefterlichen Gebete: „Soldhes redete Yefus und hob feine Augen auf  und fprach...‘“ (Yobh. 17, 1). Dort erwähnt Luther drei Gebärden, die in der  Schrift bezeugt find: Stehen und gen Himmel fehen, Enien und aufs Angeficht  fallen. Aber „da HKegt nu Feine große Yacht an ... denn es find leibliche Weife,  weder geboten noch verboten als nötig ... und es auch nicht übel getan ift, ob  gleich jemand, der da Garben bindet auf dem Selde o0der auf dem Bette liegt,  allein mit dem Zerzen betet, denn wenn es von Herzen gehet, mit Luft und  Ernft zu bitten, da ifts alles Iöblich und gut, wie man fich dazu ftellet‘“.°)  Alle Bemühungen um die rechte Beteiligung des Herzens am Gebet dürfen  nie zur Lhrfurcdhtslofigleit vor Gott führen. Aucdh durch die größte Andacht be:  Fommen wir Gott nicht in unfere Gewalt, fondern auch dann liegt alles an feinem  guten, gnädigen Willen. Darum die Mahnung: „Unfer Gebet muß fich nicht  ÜE 25180  2) 9026 40 II 24, 32.  3) a.a.©. S.22,9. Dgl. audh VO.2. 9, 125, 1ff.: Die fieben Bitten find „Jieben Anzeichen  menfchlicher Dürftigleit und Armut mit Erzählungen menfchlicher Gebrechlichkeit“; und £.A.  25, 225  ° . . 50104  5) a.a. ©. S, 1060 und 165,  62nd guch nıcht ubel HE, ob
gilet JemMmand, ÖEr Ög Garben bindet guf dem Selde Oder guf dem lHiegt,
allein mit dem erzen etet, denn wWenn DOoN erzen geDet, mit Suft un
KErnit biften, Ög ts e$ Löblıch und UT, WIeE Inan jich Ögz3zu {telle

He Hemühungen um Öie ve Beteiligung CS erzenS durfen
nıe ZUF K hrfurchtslojigkeit DOLF Gott fubhren YNuch OUrCH die größte Andacht be
tommen WIr ott nın in unjere ewalt, jondern AUM Ddann 16g €e$s )einem
gufen, qgnadigen XYDıllen Darum OLE sahnung: „Unjter ebe mMuß JicH 1187

1, 139
40 111 24; 32

a. a. ©., &; 220 Dal auch O, A 9, 125, 1T Dıe jıeben Aıitten 11n© „\ıeben Anzeichen
men{chlicher Durftigkeit un Armut mit Krzahlungen menfchlicher Gebrechlichkeit“ ; un
Z  Ög 2283

B U 50; 101
. 160 und 1053



grunden ODder balten auf unjere Oder fefne WWurdigkeit, Jondern guf die unmwandel:
bare WWahbhrbheit gottlicher Zujage. Und 11cH guf YicH jelb{t ODder eLLWAS
€rV’eS grundet, J9 ijt un betrugt S1H, ob au DOT großer Andacht Das
Aer; zerbreche und eife Blutstropfen weint.““1) und er3 geböoren nach
oftes Willen zu)ammen, aber nıcht unjerer, Jondern otftes bre

In einer Seit, ÖS eDe guch ur eine n  4 KeligioNtat in An
tu genommen WIrS, mujten WIr das re  €, DOritliche Deritandnıs ICS Ge
bets, Wie uUuns £utber nNeu gelehrt bat, Flar berausttellen Yücht alles, Wags ıCD
eufe mit nDdrun Glauben nennt£, ift wirklich Glaube den afer Setu
Chriftt Yıcht alles, LWWa )icH eufte „Gebet um ÖE Gnade‘“ nenn£, bat mit em

im Yiamen e)u zU fun. YUücht e$ efen Oe$S Dateruntjers ut
rechtes Beten.2)

Diejer wunfchenswerten grDer 1en wo nicht, Driftlicherjeits
0S als 01€ Urfuntktion unjeres Geiftes‘“ derfinjert WILD, WIE arl Heım

q er den neutejitamentliıchen Smperativ ÖS Gebets (1 O y 17)
als Sndikativ gqus)pricht: „AWDir efien obne Unterlaß.‘ Der Smperativ alleın
WIrS Dder Wirklichkeit gerecht, in der WIr el'ınden Wır beten eben nı
Jondern OasS mMuß uUuns gengu 1o erit einmal eTODILEN Werden WIe die br

DOTr Eltern und %Herren, WiIeE Dder Schuß der bre unjeres achiten Dazu
omm: 1im Sinne Sutbers nocdh ein anNderes Die Urfuntktion unjeres Geiftes, die
arı eIm als ebe bezeichnet, ıt ÖL€ em menfchliche Denken und 1LDollen
ınnewohnende ebn]ucht, veritanden Verden und Aalt zZU inden. ze7e€ ebn
ucht ift aber nach Sutbers eOanken gar fein gultiges Of1D ur Das eMfie
Wir jollen nıcht beten, um unjere Sehnfjucht rfullt belommen, Jondern weil
WIr Aott ehren muljen Z ift denn Qu ur den efer ÖS Großte nicHt, „OAß
Wr uberbaupt Antwort belommen vDvon ott““, denn BGott antwortftet guf jeden
SaHL, jondern Oß WIir Gott in jeder Antwort Wrı Gott jein ajlen durfen.

„Ein Sermon DON Gebet un Droszeflion in der KÄreuzwoche“ 2y 170, 41 un
B: 21227 „Gottes Wort und VDerbeißen macht dein @MGebet quft, nıcht deın Andacht. Denn
derfjelbe Glaube, guf jeine Worte gegrundet, ift guch e rechte Andacht, obhne W alle andere
Andacht lauter Trügerei un Irrtum lfi H

rnit rieck, Dolkych-politifche Anthropologite, an Die WiIir8!
58 id)teit. Zeip3ig 1950,

Rarl eiIMm, £Zeben Qus Öem Glauben, Berlın 19352,
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Darum ut nıcht 1edes belıebige „Dbiloiäpbieten‚ Dichten, Kecdhnen, Iiaturgejege
qusS)PreMeN und reiben“ abgewandelte Ssorm ÖS ebets A 1O8N

delbar ift ÖS nıcht, Hdenn @. ılt Ffeine beliebige, ondern eine befoblene ede
mitf BGott, und ZWOQT eine 19 befobhlene NRede, Oß jıe zugleich aur Gottes VDer:
beißungen e3Ug nebmen muß. njer Dbilojopbhieren, Dichten, atur  “ und LDelt
ge{hichte{/Hhreiben mußte alO ihon im Yiamen Seyu ge  eben, Wenn

jein yollte ber ein 10 ungebrochenes Verbaltnis DON und Rultur qıbt
eben nıcht

Das iit nıcht Oie Urfuntktion unjeres ’ Seiftes, Ondern jo e1in
under WWIE riftus, Ottes letcztes Wort uns, WOoraguft ÖE nNiwor
it. Berade enen gegenuber, die ÖS jeines Wundercharakters enttleidsen
Oder qar jur Oie antız un pjeudo-DAriftlichen Glaubigkeiten eufe enteignen
moöchten, mujlen WIr £utbers Einjicht bocdhbhalten „ÖObne Chriftus gibt Fein
€$ eDeE

rbeits-Cagqgung ÖRr Zuthergefellfchaft
Dom 20.—209 B, 10938 an in Wittenberg eine Cagung der Suthergefellfchaft {tatt, Öie

Dıchter un Cheologen einerfeits, voltsdeuttche un reichsdeutfche Cheologen andrerfeits DEr

einigte un Y1ıch mıit den Sragen nach utbers BHedeutung fur ÖS deutfche Schickfal, WIe denen
nach Yroglichkeit uno Wunfchbarfkeit einer Kevilion Zutbers deutfcher 1De befaßte. Strageftellung
Wi1ie Sdulammenfegung ÖC$S Teilnehmerkreifes er WwWies Yich als bejonders gluctlich. LDer an Dder TCagung
teilnebmen durfte, WIrS mit großem BDan Yie zuruddenken, einem Dantk, Öer NDde Dder
MYNusfprache )pontan ZUum Ausdruck fam

Der eritc Abend and unfter Öem SZeichen ÖS „YMiejtias“ DON AÄlopftod, Dr Rindt, Schwerin,
füubhrte mit überlegener Renntnis un tiefer Kinfubhlung in ÖS uns beute leider Yait ganzlich
etannfte AWert ein un W1eS nach, WIE ın diejem LDerk Zuthbericher eift in der eit ÖS och:
Dbarods vermittelt urch Zeibnisfche Dbilofopbhie feinen Yieder{chlag gefunden bat 1ıcht Öer Muf:
elarer ° Jondern Opito ılt der eigentliche Lrbe die1es qgroßen Dentkers. urch diefe Er
Fenntnilfe fann Yich in TIECUECS ild Öer deutfchen Geiftesgefchichte ergeben. s ift die Tragit
Älopftods, darın ach abhnlıch, Oß aAbr 0S ochbarodc ift in einer Zeit, feine Seıt  2
enollen bierfur nıcht mebr VDerftändnis gben FEonnten. s cyılt ÖS LDert Klopftods neu A
en  en. s ıft ein qlubendes Bekenntnis z e)us Chriftus, der nıcht NUuUr als enfch gelehen
WIrd, Jondern in Jeiner üuberzeitlichen Ciefendimen]ion. Das Wertk durchtchreitet Ziımmel, röe
un y olle Dabei Ypiegelt 11cH eIu: iın ÖCn verfchiedenen Geiftern anders. 1cht NUr anderes, Jon:  2
ern auch Aanders entfen Ö1e Kngel, Ig Öie verfchiedenen ngellategorien, die alaubige Gemeinde,
die Yienfchen un Öie verfchiedenen Äategorien der Teufel. Durch diejen „Derfpektivismus“ qe



wWinnt Öd$S LDert ÖCS Geprage einer Dolypbhonite, deren cCantus firmus der Aibeltert ıft. DIaS 1o
ent{tandene LDert ift Funftlerı eine literarifche Sorm für Yıch Dr Rınödt pragte dafüur den Begriff
„Überepos“.

Am nachiten Yitorgen gab Änolle, „amburg, eine urze £infuhbrung in Zutbers Yirastenlehre
Einleitend W1eS ÖArauf bın, OCß der Begriff Sarve in den voltstumlıchen Saftnachtsbräuchen
un AnNnderem YMummenicdhanz WIeE in den geiutlichen Spielen bebeimatet jei un 111 ÖCm zeit:
genöf)iYhen bumanıftijhen Schrifttum, DOT allem z polemijchen 5wecen nıcht jelten DErwan:
WOrDden jei. SIn Itrenger Abgrenzung gegenuber Deutelmotrer fuhrte der edner QUS, Og Zutbers
Barvenlehre im Xabhınen Dder theologıa CTUCIS veritanden Werden mujte Zutber bat in ihr einen
zefen Alıc urch die rationale Öberfläche indurch iın die Ungejichertheit ÖS men{chlichen Dajeins
getan, in ÖS Dajein 0Öe$S Yienfchen, der Yrei u{t und doch nıcht frei, Wie e1n geblendeter Gaul
geritfen ift DON BGott ODder Teufel Die ift ÖS Spiel Bottes. Gott verbirgt Yich binter
ÖCr Sarvne aldı AUndersieienden, Ddenn will nicht e{chaut WELOCH, Jondern alleın geglaubt. Die
tierite VDerhbullung ı{ft Erreich ın briftus RÄreu3. 1Er WILÖ Dder Teufel als Ceufel entiarvpt,
der Übermut ÖS Yienichen gebrochen. Das Streben 0ÖC$ en  en WEg DOMM eus ndutus bın
ZU) Deus nudus ıt bedingt durch den Wıllen 08 Teufels Das Spiel ÖEr dar! nicht
moniftijch vperftanden werden, Oondern ı{ft echter Äampf. DIas bat der Teufel mit Gott gemein,
OGß guch er )ich DeEerDUu WWie Gott Yıch verbullt in Yiedrigkeit, )o der Cdeufel in Aerrlichkeit.
1D Gott jeine Rırche baut, Öie ÖS Signum ÖS Rreuszes tragt, Ö baut der Teufel eine KRapelle,
ÖIC Dıck honer ur Zutbers Sarvenlehre ift unzahligen Mißverftandniıljen gusgefeBßt. Sit die Diel
falt der Er{ heinungen eine Kinkleidung der Einbheit  e uUm Dder Teufel, ÖS fann Zutbher Jagen, ift
Werkseug, ıl Darve oOttes. Chriftus er  ean Su arva pessimı diaboli uno drinat guf Er
Tüullung ÖesS Ge)eBzes. Aber ÖIl Anfecdhtung dıent A311, Öden Yienfchen in ie uße treiben, in e
Slucht 211 MGott SO ıjt Öie Sarvenlehre QgaNz eingebaut in die Rechtfertigungslehre. In einer
Zeit, WO der Glaube wieder VWagnis WwIird, erfcheint geboten, Zutbhbers TCheologte Öer
Anfechtung qanz ernit zU nehbmen.

Der TMachmittag un Abend itand 4r der rage 1A0 der Yioglichkeit einer Kevilion OEr
Zutberbibel. Wweı Xeferate itanden Yıch einander, erganzend und in iypren GeJlichtspunkten forri:z
qierend, gegenuber. IIr SHroder etonte, Oß der Eirchlich-liturgifche Gebrauch der Aibel
inen Fonftanten ert erfordere. Die alte Sprache Inu auch in Öer iprachlichen Sormundgd Dder
Mealtiychen evangelijfchen ebets und Erbauungsliteratur willen erbhalten eiıben Dor allem
nachte ÖEr Xedner geltend, daß DEr Gegenftand Dder Aibel eine gebobene Sprachform erTordere.
Das K vangelum Y1CH nıcht in unjerer zerredeten Umgangs)prache unden. na {chließlich,
obwobhl Drofa, ıff Öie Suthberbibel YWIE alle gebobene Droia, gebundene XNede Darum Ouldet 1E
Feinen Kingrtiff, obhne ÖS BGanze u zerftoren. Der Xedner OrOErkE ftrenge Krhaltung W. Er
HEUCTUNG aldı alten lutberitchen Tertes nach den Gefichtspunfkten, Öie Dder „ymnologıe
)elbftverftändslich find In Öder aufopfernden Arbeit ÖC$S Kinzelvergleichs zeigte in uberlegener
4n nıcht elten bumorvoller WWDeife in üucdgrı auf ÖCn griecht  en Urtert den einfchneidenden
Charakter der Kevi)ion, iıbre auffallende Intonjequenz un ıbr volliges Iprach  hıches erjagen.
Demagegenüber betonfe Drof. Dr Siegmann, Berlin, ein Ytglıed ÖS KReviJionsausfchuffes,
daß nıcht zulallig fei, Zutbers Zibelüberfegung als unveranderliches Runftwert 3 werfen.

Yutbher, Mitteilungen



£utbhbers Überfeßungsidöeal WL * philologi getren un pra vollendet. Don diejem tund
1a0 darf nıcht abgegangen WErden. Arum E Xevijion ÖCm Gefichtspuntkt Öer WWahrbeit
geboten, Zur Iprachlichen EinzelEritit aab Ziegmann Schröder weithin rech un W1eS daber guf
e Schwierigkeiten bin, die Öder eD1102 als Rommiffionsarbeit gufgeburdet 11 3Ias Er
gebnis der Ausiprache Drof. Dr Schumeann, Aalle, dahıngehen zulammen, OCß der
Herechtigung einer Xevijion nıcht gezsweifelt Werden Uurrte. fei Y1e DON einem alfchen, QUS

der Drivatı)terung der Keligion itammenden Gefichtspuntkt der Gemeinverftaändhchkeit geleitet
gewefen. Sreilich eien au gewi}lje \prachliche Veranderungen geboten. ber ußerfte ecbhutfam
Feit mu obwalten, zumal Ög unjerer gegenwärtigen zevredeten Sprache, ÖR ÖS iır zugrunde
legende Dafeinsverftäandnis zerbräache; ein Umbruch bevorftunde. *)

Der Cag WQL dem ema „Zutbher un ÖS deutiche Schidfal“ qgewidmet. Dr Nrei:
berr D, Äaube fubhrte QUS, Ogß urch die Xeformation der Deutiche 2U en der Ordnung E:
WOrden jei. Das Schicfal ÖEr Glaubens{paltung jei notwendige Rebhrieite Öer Keformation. Die
innerevangelifche Spaltung mu uberwunden werden, reilich nıch in ungläubiger oleran3z,
wobl aber ım qläubigen Mekenntnis Sejus Chriftus im iıljen Öie Gebeimniyfte öttes

3um gleichen ema pra Drof. D.Dr Ulthaus, Erlangen, indem Zutbers Wirkung DVOLr

allem auf. 3wei Gebieten nachwies. £utber 1öft durch jeine £ebhre DON den 3wei Xeichen ÖCn
mittelalterlichen afralen KReichsqedanken auf. Yuch ÖA$S weltlıche eich ift reilich DOoON Gott qge
wolt. Als DOoN Gott gewollt C nicht QUS Otftes Willen freigelajten uch nıcht be:
sziehungslos neben Öem eich Chriftt, Jondern bildet für ÖCNn, Öem die Augen. geoffnet 1nd, ein
Gleichnis, Eın Gleichnis, mebr aber nicht. Chrift: eich ift nıcht DOoON diejer Welt. DIaraus folgen
für Zutber are politijche Solgen. Der Raijer ift Sübrer der deutichen Yation un nicht Orift-
licher OÖberberr. Damıit 3997008 der Alick freigegeben fur Öie politıychen ufgaben Deut{ichlands. Yus
diejcn Krfenntniljen Yolat der Droteft jede reliqiöje Invalion in die polititche Syphare.
Damit ift inmal ÖE DHarole ÖEr „Oriftlichen Dolitit“ Xoms und ÖS Anglocalvinismus un0 ZUmM
anderen jede Keligiofterung Öer Dolitit feitens einer volliYchen Religiofitat abgewebhrt. Z Die Re
formation bedeute einen VWahrbheitsgedanken. ADrDer YDIrS empfangen 1m freien Gebor  2
am als lebendige Überführung Öe$S eiligen Geiftes Iaube ift ugleich Gewißgbheit. Darum geboren
ADrhei un Derjon, un Wahrbeit un VWahrbhaftigkeit zulammen. 1e7€ ADrber ift nıcht
BHe)16, Oondern bat mich durch die Antfechtung indurch. Darum tragt lutbheri  $ WWahrbeits
bewußtfein. Öie Aufgabe Eriti{chen Denkens in tich uNCrAUS olg ÖE Zolidaritat ÖC$S Oriftlichen
Denkens mit er Yiot ÖC$S Sweifels. „Das Gelprach imeiner Yelbit, ÖS Chriften, inıt mir, n Zeit  2
genolfen, iit ÖA$. ureigenite Chema er Cheologie.“ urch diefen lutberifchen Wahrbheitsbegriff
WUrde Deutfchland D1is eutfe DOLF dem Schikfal ÖC$S Auseinanderfallens einer Fleritalen un einer
jakularen Dafjeinsform EWADTE. Darin ltegt e Gefundbheit, 1ere un der Xeichtum Öe$S deutfchen
Deiftes, Das i{t Vermäachtnis unjerer Gegenwart, Der Sbhettokirche antworfet ÖEr nadcte
SZäkfularismus. Das verbietet Yich umn Öer AU| WIe unjeres deutfchen olkes willen.

Der en erte Öas begludende Krlebnis, Oß dies Geifteserbe, ÖS Althaus voll innerer

Die oben wiedergegebene ANusfprache ber ÖasS „Yrobefejtament“” bedeufet noch nicht eın der
L ufhergefelfhHafı als folcher, Diefes ift a1$ eingehende Prüfung Des DYrobefeftamentes in einer {on:  2  2
deren Veröffentlidhung er WDaAarien. Der AäHerausgeber



Warme darfitellte, auch eufe lebendig u Die Dichter, die der Cagung teilgenommen hatten,
entfien einem Zejeabend DON ibrem Schaffen, ÖS erwachten ift QAUSsS IDrer qhriftlichen Meutfch-
heit. s lajen Dr Sondermann, Dr Kingeling, Dr Sreiberr D, Taube, BZehbeim-Schwarzbach,
ANuguft Winnig. en AUb{hIuß 1ldete Dr Schröder, der füur ÖiIe Gemeinde beitiummte
Sieder verlası Unter jeiner eindrinalıcdhen Dichtung WULrOE Öle Subörerfchaft unwiıliiurlich ZUE
efenden meinde. Wer einen Jolchen en erleben darf, weiß, Ö, Wenn vielleicht auch
Diele Cduren ÖCr err 1m 30rn zugefOhlagen bat, doch eimlıch mitten uns andere gurftfut.
Die BGeichichtsmachtigtkeit ÖS Chriftuszeugnijfes erubrigt allen apologetijchen eweis. s ift e1in
Gefichent die Ohriftliche Gemeinde, aurt ÖS ıe WIrS en mujfen DIie KOUNGg Tand ıbren b
IOlufß amı Sonntag Kraudı durch einen Gottesdienft in Dder YWWıttenberger Schloßkirche, in dem
11C Dolje-AWolmlfenbuttel die Dredigt 1€ Yiuller:HBardorff-Leipzig

XZucherjchau
LD n O  C Le L, O, Drofejjor Q, UniverJitat rlangen, DIS* b
LO 1€ C  O D S, TCheologie und XWeltanichauung ÖS Zutber

au  g  1 im 106 und 17 Sahrbundert Yiuncdhen 1951, BHeckfche
VDerlagsbuch handlung. XVI un 4065 eıiten II} Die Soziagllehren und Z
zialwirkungen OeS Zuthbertums, 19532 DE und 544 eiten

Die bevoritebende Krlanger eidhstagung der Suthbergejelljchaft qibt erwunichten NIg ein
Derlaumnis nachzubolen un iın iejer Seitfchrift guf ÖS große LDertE 028 rlanger Syftema:
tifers un Dogmenbhiftorikers Werner er uber ÖS £utbertum nacdhöruclich binzuweifen.
Die beiden Mande baben Yich ıbren Diag and erobert, als 1 maßgebende RKRonfeffionskiunde
Öe$S Sutbertumns, durch die alle ruderen Arbeiten uberbo 1ınd un Öie auf lange binaus ur die
RKenntnis un ÖS Selbftverftändnis Ö6$S Zuthertums ent{cheidende BHedeutung ehalten WIrd.
Auch für unjere Arbeit in der SuthergefelYchaft -11t Elerts 1uch DON groößter Wichtigkeit. Denn
19 Weniıg fich aguf Zutber beichrantt, bietet doch auch eine eingehende „Theologite A  g  utbers“
Durch ibre quellenmaßige Stirenge, 1E ra uno Selbftändigkeit der £initenfüuhrung, ÖE Ae:
(timmtbeit Öe$S Uirteils 4no der Abgrenzung ı{t jıe einer Öer wichtigften BHeiträge 5  ur rechten
Erfenntnis £Zutbhers, die WIr in den leßzten 20 Jahren belommen en anches rubere Aild
der £ebhre utbhers ift UtrMm E lerts Buch erledigt. AYurch Öie Schranten un Sebhler in arl
A011s Zutherauffa)lung Werden durch er (l weigend gufgedect un uberwunden, DOF
allem Öie Verzeichnung der Kechtfertiqungslehre und die Derkennung propter Christum. E lerts
Buch bedeutet auch Jonft ein wichtiges un nötiges Rorrektiv ur 0S Zutberveritandniıs unferer
Heit. Die diaglektifche Cheologie hat in unjerem BGefchlechte Öie ichon Yruber vorhbandene Yeigung
geftarkt, die IT{ahe Calvins z Zutber {itarE z betonen un dement{prechend utber „cCalvıiniftifch“

verftebhen, den theologijchen ‘ Abitand wilcdhen den beiden Xeformatoren moöglichft Flein z
eben. Da eOeutTeE Öie YMriorphologte eine rartıge Gegenwirkung. Sie betont uberall ÖCn bis
in die 1ere reichenden Abitand „Der ÖS Zutbertums (namlıch jein VDeritandnis Ödes vVan  £
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geliums ıft inı Öem Grundgedanken der TCheologite A alvins unvereinbar. Er eD damıit
ım unverföhnlichen Widerfpruch“ (L, 357)

Auch in anderer 1n)ıch IDILr. E lerts Buch A3U belfen, Zinfeitigteiten Dder Betracdhtung
ufDers uberwinden, DOL ene WIr in Öer Sutheroefellfchaft auf der uf eın inufjen.
Selbftverftandslich LOQTE ein großer Sort{chritt, ÖAß ÖE Sorichung Zutbers TCheologite erit Cn
1a Tur 11cH naom uno iın ihrer bezeichnenden Abbhbebung Vvon Öder re der utberifchen irche,
vollends DON 1ıDrer OÖrthbodorie aufzufaljen Juchte. bne dieje KRichtung der Sorfchung itande
unjere heutige Cheologte nıcht ÖQ, Yie itebt. ber Ö1e Unterfcheidung Zutbers un ÖEs
Zuthbertums wuchs ILD vielfach QuUuSsS z einer eLIOnfen un Yolkerten „Zuthberrenaiffance“, wobhl
Qqar NUur einer Kucktehr ZUM „jungen Suther“, ÖE im TunNDde ein Stuck Romantık IWAQTE un0
ÖS tHirchliche Dentken vermijjen heß Da ur uberaus wertvoll, Oß er die D zwijden
Zutbher und Öem Zuthertum, zwiflchen der re u  erg und Öer Bekenntniffe WIEDELr itarf be:
iON£f u )o mebr, als er daber ÖCn Krirag Unterfheidung nıcy preisqıbt, ondern
jelber gufnımmt un MeDLtL. An YMrelkanchthbon un der pateren Cheoloaqte ubt er DOTMN „EOAN:
gelt  en Unfatz®, ÖS Deißt doCch DOoON Zutber ber, vielfach rıtık.

bon ÖC$S erite Drıttel ÖEr un 1000 Seiten der beiden Aande, ÖLE Darftellun ÖS nEDAN»
geli  en Anfagzes“ un DOoON „Dogma un Rırche“ bei Zutber un ım Zuthbertum WDE K lerts
Buch hervorragenden Diag Yıchern ber Öa$S eigentliche Schwergewicht ÖE$S rtrages, den
ÖE YNiorpholacgte bildet, lıeat ın den legten under ifen ÖS eriten AnNDdECS, die mit der

„Weltanfchauung“ ÖS Zu  erfums U fun aben, und iım zweiten Bande, Öer dÖie Ethil un
insbelondere die „Soziaglethit“ ÖE$S £uthertums bebandelt. Mıt diejen d eulen jeines Gejamts»
werfkes fubhrt er bewußt uber E OGrenzen Öer ruberen „Ronfeffionstiunde“ binaus: „DiE
neuzeitlichen Rirchentumer jn in er qanzen reıte iDrer ırfungen, QuUCD auf nıcht-
tirchlichen Gebieten, 2 verfolgen“ (V) uur 3610 Aafjachen un Zuflammenbänge, die
großenteuls bisber 110CD nı} gejehen, gelhweige denn dargeftellt iınd Eın 1Er unuberfeb-
Darer Wr bier dargeboten uno in meifterlicher Darftellung beberr{cht Dabet bangen dieje
Teile ÖS Gefamtwerfkes Yeft mit ÖCm 1m inne theologifchen zuleammen. on in
der Darfitellung der „Kechtfertigung bei Sutber“ {pricht der Derfalter betont aus: „Aer (nem
lich damit, daß 1ın uthers Sinne NUr ÖS „tranfsendentale 3d)ll ÖS en Subjekt ÖS
Glaubens —“  jein tann) {itößt Zutber durch Öie gejamte nıittelalterliche Anthropologie durch un
{chafft nıt feiner KRechtfertigungslehre e Vorausjegungen Öder {pateren Fritifchen Pbhilofopbhie“
(L, 69f.) Knt)prechend beqginnt nachber ÖS große Rapitel uber Öie VWeltanı hauung mit Qer

Kroörterung Öe$S Sufjammenhbanges DOoN „Rechtfertigung un Weltanfhauung“ : „Der DEr  2
\pektipijChe Duntkt für utbers Weltanıhauung 16g ım Sentrum ÖS evangeliyjhen Anfatzes“
(1, 358) m Icharfen Gegenjage z roelt1h, der Zutbers XRechtfertigungslehre nıch ernit
3ahbm un ur eine bloße Sprelart der mittelalterlichen 1  re DON ÖEr Juftifikation hielt, rElart
un beweift er SN WWirklichkeit ılt {ie nıch NLr ÖAa8 beberrichende Sentrum ÖES Zutber  £
(UMS, Yondern auch Öer Öer inodernen Weltanfhauung “, namlıch derjenigen, „ OLE
durch RKants Erfenntnistritit bindurchgegangen ÖOBder 3um wenigiten jeinen Srageftellungen
gefchult ı{t aguch wWenn Y1e entgegengejeten Antworten fommt“ (357 1.) ber nıcht NUur

Öie Sinte VDon Zutber bın z KRant, Jondern auich Öie zu. Goethe er pfludt Sruchte DOoN eine.m



Haum, ÖEr auf dem Boden ÖS luthberifchen Gottesglaubens gewacten lfi'“ 503), Seib
13 eu  en Idealismus wWwerden gEZOGEN, aber 19, Öaß zugrleich Öle Kntfernung DON Zutber
Flar heraustritt. 1e)€ AUb{Hnitte YInd geiftesgefMtHtlich uberaus ruchtbar Das WLr guch Öer
zugeben un Tur yeine Erfenntnis unjerer Geifteslage nußgen mujjen, der Ö1E Betrachtung Elerts

diejem deıle jeines LWDertkes S mebr „theologifch“ {trengen Sinne ennen will.
VDon umfaljender e1ite DOLLENOS ıff ÖL€ Darftellung Dder Sozsallehren uno Soziahwir:

fungen ÖS Zutbertums In Croelt)1chHs „So ıallebren  d ODRQE offenkundig Öl Hehandlung
ÖS Zutbertums ÖE hwachfte SZeite Oe$S Qganzen Werkes. ber )1e beberrichte DOLF allem ÖIC
Drofanbiftoriker un weiıtbin Ö1e offentliche Yieinung uber ÖS Zutbertum chbon O11
bat nachdrucklich roe protefjtiert un ÖCcHn Aeweis fur Öl fosialethifche Sruchtbarkeit
der luthbert  en XReformation andgefreien ber er bat Ön Yiachweis Fo umfaljend uno 5  S

gehbend gegeben WW1Ie€E nıemano &:  D  > be, oltstum un Dolter, QÖer Staat un Öie Doltik,
joziale Schichtung un Wirtichaft Werden behbandelt Eine gewaltige Sulle DOoON Tatfachen ı{t

diejen Ubihnitten Derarbeitet. Subrte ichon ım eriten Mande Öl Darftellung, obgleuwh
eriter Sinte ÖS 10 un 47 Sahrhbundert betreffend, Dielfach bis die Gegenwart, o Dvollends

Ön joztalethifchen Rapiteln. Wir erhalfen {huchte Öder K£he DO en Zuthber  2  z
um b1is in e Gegenwart binein. Der Aiftoriker rweift zugleich jedem Äapitel als
Syftematiker, Öder beitiummten rfieulen z den Yachlichen Sragen yelber tellung nmt.

ITG Äapitel uber ÖS Volistum un uber den Staat, 1952 erfchienen, agben durch ÖE
polıtıfche KrnNeUeruNG unferes VDaoaltkes eiNe große AeEtualitat belommen, nNıcH rag der
Gegenftande, Ö1C jie bebandeln, Wndern Ia der Weife der Hehandlung Yian mo YOUN:

ichen, Oaß uber ÖLe Cheologen binaus auch Ö1e€ Dolitikler etinen Z  Dnitt 1D1€E ÖCn uber ÖS „Deutich
tUum als jakularıfiertes £utbertum“ Geficht eiamen un bedachten Wie N ÖE KErfennt:
Nniıs dieyes Abfchnittes eine Cein nationale Wurdigung ÖS £Zutbertums edeutet, jofort der
na Abfichnitt „Grundfagliches uber Sutbertum u1nNO Deutfchtum“ (II 125 ı5 „Das Zutbher-
um Fann Yich nicht QUS OM en  um berleiten, obne m: jeinem evangelifchen Anıeg Yıch
{elbft aufzugeben 4 ber „DieE qe Geitalt ÖfS Sutbertums“ i{t n ÖeM Deut{chtum
unloösbar verfchmolzen NUuL Oß Jofort binzugerugt WerdcCcn Muß: „HeHAU o guch nıf
Nndern Voltstumern verfchmolzen“. ”  1€ VDerfchmelzung mi dem Deut{qhtunm ur NUur e1in

Sonderfall der allgemeineren AUbiicht Öe$ Sutbertums: die Sormen Öer tirchlichen Geftaltwerdung
]€ C in Voltstum anzupafjjen Oder iıbm z entnebhmen“ (IL, 131) Welche BHedeutung ÖC$ Sutbhber  2  2
tum dieyer AinjıCcht fur die Dolken, fur ihre Se  erfallung, für 0ÖAS Entiteben
Zıteratur uf w gqebabt beat, WILrH ann ebenfo ur Ungarn 1n Siebenburgen, TUl Öie )lawifchen
un baltıfchen Volker, ur Sinnland unod Ö1E nordifchen Olter WIie Tur ÖaS Deutichtum gufages

Aei alledem bleibt Flar Diejes Kingeben ÖS reformatorıhen Kirchbentungs in DOTIEs.
gemaße und voltstumliche Sormen Yollte dem K vangelıum Ölenen, nıcht dem VDoltistum Die
pofitiye volkıYche Wirkung Öder lutberi{chen Rıirchbentumer YORT e1in Mebenerfol der Eirchlıchen
Ent{heidungen (IL, 1206)

Wir baben dem Xeichtum ÖeS uches NUL CINLgE UAndeutungen geben Onnen S10 wollen
einorNdgendemM SZtudium Odfen. an Fann diejem uche nıcht blattern s verlangt

Zejer Öen E1inlab DON Zeit und Sucht ÖS YNütdenkens Dann aber reICH s 3wingt



ZUT Älarung Öer CLAENEN DO  z Zutbertum. Dafur u man au Öannn dgnkbar, wWenn

iINan diefes ODEer anders 18 als Öer VDerfafter. er bat eiIN1Igen Stellen jeines €$
Chejen, Öie ich babe drudcen layen, EinmwWande rboben gehe mit BHewußttjein diefer

Unzeige jeines es Ödgrauf eben)owenıg CLM, WIe ich meinerjeits Sragen, ÖE Lch ıdn z
{tellen Q  € bier vorbringe Denn TUr Ön Kreis Öer £ejer die)er Seit{chrift ıt Augenbliet der
nachdörucliche in WEIS guf rIis Buch vordrinaglıch DOL er Diskuffion Daul Daus

Ulthaus, aul Daulus un d Sutber uber den Yienihen Eın
erglei (Studien DEr Suther:Akademie, Derausgeg. v»on tange,
OGutersioh 19538 MBertelsmann. N4 107

JSnwierfern War Zutbers Cheologie wirkkch, Wa Yie jein wollte, Krneuerung ÖS biblijchen
Kvangellums ; Und in welcdhem Sinne, nıt welchem Xechte Fonnte Zutber Yich als Wieder
herfteller ÖEr re ÖS Daulus verfteben ? ede po evangelifcher Cheologie 16' Yıch guch
VDOoON DOTE diehe gewictigen Sragen geftellt. Die theologifche Bewegung der legzten 3WäN31g
re War nuchternen un erakten Drufung DOoON Zutbhers VDerbhbaltnıs 2Uu un 1inNns

befondere X Daulus nıcdh ebr gunftig Sbhr WQETE Ö1e Übereinftimmung DOoONnN Daulus un Zutber
1m ganzen jelbftverftändslich s fehlte lebendigem Austaufch wiyicden ÖEr zunftigen Abel
wilfen{chaft, Ö1e ÖS Ailds Dder paulinıyhen £ebhre DON der veformatori{chen Daulusdeutung
eiter wegruckte, un der Don den Xeformatoren in)pirierten (yftematijchen Cheologite, ÖL€ Yıch
um Öie gefchichtliche Srageftellung weıtbin nıcht belummerte.

Wir Ichulden Daul Althaus qgroßen Dant, ÖgQß €r ÖS 7al £ijen ÖEr Daulus-LutherzSrage
Öcm vorkegenden Buch 10 tapfer un er angefa bat Er bilft damıt Öder drohenden Be

Tahr bezsiehungslofen Dualismus wiflchen neuteftamentlicher un {yftematıjcher TCheologte
webhren, un lehrt uns Qufs NeEUE Zutber gegenüber allerleı neueren Deutungen un Sebl-
deuktungen jeiner re guf em Hintergrunde Yeben, guf Öen der Keformator jein \Dert
ganz bezogen wiljen wollte 3 Buch bebandelt ÖC$S Droblem 1 Oem Ausfchnitt ÖEr Unthro  2
pologie, VDOLr allem an DON Xom. un Er urteilt Inı Kecht, Oß eben diejer SStelle
Ö1e gegenwartigen theologifchen Ent{heidungen fallen, un 5  %  1echt DOoON der Unthropologte QuSs

gquch bedeutiame Sinı:en ZUT KNechtfertigungslehre binuber
In ENAgEL Sublung un AuseinanderjeBung Nnı der neueren bibliıychen VWDilfentchaft (vor allem
Rummel) zunachft, Ögß Xom. 79 51f nıcht, 1WD1Ie Auguftin und OLE Xeformatoren

wollten, Chrijten, Jondern DOM Yenichen unfer dem [413 z verftehben u{t der breiten
Sront Dder Heweisgrunde ur dieje YNuslegung ir Faum widerftehen. diejes VDeritandnıs
probebhaltig, 10 ift aber erwiefen, daß fur Daulus der YNrenich als Yolcher nı nu „Sleif i ıl
nı Öem BHofen zugekehrt, ondern 1n doppeltes Er bor guch als under nıch
guf, BGottes Geihöpf 3 jein (49), Yıch den WWideritreit zwiflchen Gehorjam un Au
lehnung ben diejer VWOiderftreit i{l zugleich 0ÖE$S YMienfchen Aolle un Ottes Zoffnung „£$
qıbt Wirklichkeit 1 Yienfchen, zU Öer gat der &eilige Seift nıct L{elm, Jondern Xa

ift Ö1e Wirklichkeit ÖC$ Yienfchen, jofern oöttes LDert i{t, jofern jeinem ıllen offen
{tebt“ (58) Diefe Doppelgefichtigkeit OS Yren  en bat utbers Deutung DOonNn Xom 73 Öle€ dem
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Daulus „yein eLNENES Verftandnis der tiefiten Mot Öe$S YMenfchen unterlegt“ (44); nıcht feit
gebalten. £utbhers AUnthropologie uit „einfacher un0 eindeutiger als die ÖeS Daulus, eINdeUTIAEL
aber guch, als Öie Wirklichkeit rlaubt“ 58)

DIiE zweite wefjentliche Dıifferenz eirı ÖOCS VDerftandniıs 0e$S Chriftenmenicdhen u Zutbhers
Lort DO  z homo simul iustus el peccator, X Jeiner re DOoON der taglıdhen Sunde un VDer  2  £
gebungsbedöurftigkeit „findet Yıch bei Daulus Feine Entfprechung“ 69) Auch Daulus weiß DON

einer Unde, niıcht aber DON einem Sündigenmujjen 0e$ Chriften, Der Unterfchied beitebht
dgrIN, Oal Zutber, ANDders als D.y guch ÖasS egehren, ie Rontkupifsen3, als Sunde €Wertfe

Öie Differenz aur 3Wei Urjachen zZuru einmal auf den enticheidenden Unter  1e Öer

£ebenslagen Ilp ı{t als Yiann befebhrt, £utber als Rınd getauft worden“ 75); ZUM) anderen, WIie
abnlıch Ichon X ol quf die tiefere Innenfchau, der uguftin, ÖS YMoncdhtum, die eicht
ubung un Öie yIe den Cbhrijten inzwilcden ErZOdgEeN en „Zuthers Sündenbegriff reicht
bis in e Tiefe Öer unwilliurlichen Regqungen“ (86)

Sur Öie eologi Beurteilung ÖS dargeftellten BHefundes ıt nach einzujeßen bei ÖEl

Unter{heidung DOoON Evangelium und eologte Se  lur ÖS eregetifchen Sachverhalts
bedeutet nıcht {cbon theologifche Ent{heidung. Yiaßitab diejer Enticheidung ift nicht ÖS einzelne
Zibelwort, ÖEr einzelne biblifche £ehrtypus, ondern „ Wirklichkleit unjeres Yienfchfeins, WIE
1E jıch 1im £ıchte der inn gejhehenen Offenbarung deS Öreleinigen Ottes erfchlie 48)
amıt we den pietiftiy hen Aiblisismus ab, der Zutber in jedem Salle durch „DiE Aibel“
forrigieren will. ent{cheidet Yich in Öer Beurteilung der vorchriftlıchen Eriten:  3 für Daulus
qegEN utfber Y 0.), in ÖEr BHewertung ÖS Chriftenmen{chen aber will utbers re DON

ÖEr „taglıchen Zünde“ als eine legitime Weiterbildung 0$ paulinıjchen Reryama gelten aljen
Zutbhber bat bier „DC neuteftamentliche Erfenntnis nıcht verkest, Jondern )1e vielmehr ZULt vollıgen
Klarbeit gebracht“,

Eine yebr wertvolle Erganzung ‘bietet DEr Kriurs „Der err i{t CH, Dder mich richtet“ Sur
Gefchichte Öer YNuslegung DON ı. Ror. 4, 4) Der XNekurs ÖS Daulus Quf Oftes Urteil eOÖFUTE

nıcht eine Infrageftellung jeines „guten Gewilfens“, ur vpielmebhr darın beqrundet, Ögß
Bott als Gott der CIN31G zuftandige err ÖS leßzten Gerichts iit. 3e10 Öer BGeichichte Öder

Kregele ebr erleuchtend, WIieE dzehe theozentrifche Sıinie 0ÖC$S Daulus jpater, guch {Ichon bei Zutber
)e überlagert i{t durch eine BHetrachtung; die die XRechtfertigung nıch mebr zentral als ErwWeis
DON ottes ottheit (vgl Ög3U A.s YAbhandlung ım Suthber:Yahrbuch 1931), jondern wefentlich
als ÖCn r 0S SUunders verfteht. Er {hließt Erfurs un Buch mit einem Kapitel „Dom theo
zentrijchen “Sinn ÖS sola gratia‘“

Die UnterJuchung il WIE iım Dormwort {chreibt, QuUS der „inneren AuseinanderjeBung
jeines Zuthbertums nıt ÖEr Cubinger Mitgift“ (V I X ent{cheidend mit A Schlatter, erwachten
2l nımmt ım Kingangskapitel Zutber einige Vormwurfe Schlatters Fraftig in DU Der

Sortgang ÖCS uches, namentlıch Öer Schlußabfchnitt, 5  ®  eigt dann, WiIie weitgehbend Yıch doch die

AUPIMOLIDE der Schlatterfchen Rriftit an der anthropozentrifchen un bamartiosentrifchen Be
Yaht der veformatorifchen TCheologte 3 eigen gemacht bat DEr 1Deg ZU Deritandniıs der XNecht:
fertigung qeb nıcht guf alle Salle uber die Ertfenntnis Öder Siunde“ Gnade „Ut niıcht NUTt

Krbarmen“ A balt diele Satze mit guch fur einen wefentlichen Beitrag ur Srage
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Öer eutigen VDerkundigung, unod bier greift jeine bıblifch-fyftematifche St1uÖie tief auch in die
praktifche Theologite binein. Zutber bat vpiel tiefer, als Schlatter wabhrbaben wollte, DON Öer
theozentrifchen Ur-Bedeutung Öer Kechtfertigungslehre gewußt ber in Zutbers Äırche il nıcht
obhne £Zutbers eigene Yirtbeteiligung, eine A radıtion der £ehre un QÖer Dredigt ubermaäachtig C:
worden, Öie ottes Harmberzigfkeit uber jein %Herrentum (tellte un Öie zugleich ÖS LDort DOonNn
Dder radıklalen un unbeilvoll mechanı)ierte un piyhologifierte. 16 A radıition z überwinden,
ı{ft nıcht Nur ein Gebot jeelforgerlicher Gegenwartspredigt, Jondern guch eine theologt Yot
wendigkeit.

Althaus’ Buch qıibt nıcht NULr der Zutherforidhung, Oondern daruber binaué allen Sweigen der
theologidhen Arbeit Diel denken guf. DIie jpesiellen Stagen der Unterjucdhung m meifterlich
in Ö1C umfalfenditen Oorızonte gegenwartiger Cheologie hineingeftellt. Die lutberifche C radıtion
empfangt hier eine Warnung, Öie eben deshalb )o eindrucklıch , weiıl ıe nıcht vDOon gqußen, Yons
Öern DOoON innen ber OMmM{f£:. Das yitematifche Rernproblem, die BHeurteilung der £ebhre Zutbers
(und Calvins) DO  s „Menfchen außer Chriftus“, dem Althaus jebr abnlıch WIeE Brunner
Der en ım WWider)pru Stellung nımmt, WIrsd mit diejem Buche noch nich ZUL Xube
gelommen jein. Der ent{cheidende Dienit, den uns bat, ı{t OC der, da Daulus un
Zutbher DON ÖEr inneren Yiıtte ibrer Dofitionen ber gufs nNeue 1ns BGefprach gebracht WOordecn 11nd
Das Geiprach ıt moöglıch denn un geboren nıcht, WIe Öie politifche Öder Öie pfychologiuche
Zutbherdeutung meint, 3wei disparaten Welten nd 0ÖA$ e)prach iit notwendid: denn Zutber
ift nıcht infach Öer Paulus rTediIvıvus. o {chiebt thaus Buch der Zutberfor{dhung bier DON
neuem eine Aufgabe 1ins ewiLlfen, Öie unjerer Yteinung nach DOE allen fonftigen Aufgaben
biftorifch-genetifcher Zutheranalyfe ÖCn unbedingten Orrang hat. Moerne-Zeip3zig

Daul Itbaus:£utber un d Öie polıti)ldhe ScOhriftenreihe Öer
Suther-Gefjellfchaft, eft Oblaus acht. Weimar 1938 XT —0,

Auf jeinem anlaglıch der Keichstagung der Zuthergefellfchaft gebaltenen Dortrag vag Alt:
haus nach dem VDerbaltniıs ÖS Reiches Oftes Oder ÖS Xeiches Cbhriftt ÖCn politifchen e1iDen
diejer WWelt. Kontfret wird Ö1e$S Chema, Öa$S NAaCD Althaus ÖE Yot uno zugleich die Aurgabe
jerer eit bedeutet, in der Stage nach dem Verbaltnıs DON aa un Rırche

Bie politifche Wirkkchkeit beitimmt unjere gejamte Eriftenz Aat DOL diefer gewultigen Wirk
ıchFeit ÖiE Derkundigung DON Öem Reich Cbhrifti noch bren DIiatz, OÖOQdEr darf DON Öem Xeich ottes
Oder Chrifti NULr gehbandelt Werden innerhalb Öieles abmens Öer politifchen Wirklichkeit ? Miüt
diefer Stage frefen WIr Zutber beran. Denn Zutber 1e ÖIe LDelt obne FlerıkEales VDorurteil
un weiß doch Öie politijhe Gefchichte der Olter wabhrba theologifch erfalfen.

Althaus macht deutlich, WIie Zutber ausfubhrlı ve WDoIE als der Schöpfung ottes,
politifchen Amt als der Ordnung ottes, Don Öen großen politifchen üubrern als ÖEr Babe

Oottes. ABei jolcher theologijdhen BHetrachtung ÖS polıtyhen Zeins ergıibt Yıch Oaın eine uber.  2
rafchende Gleichartigkeit ÖS altens Ottes in Öer politifchen und 111 Dder Zeils  #  2
ge{hichte, Das ıff Öie Cheje, Öie DAUS AQuUsS £Zutber gewinnt: Das Aandeln ottes in Öer
politifchen Gefchichte ift NULr verfteben DON Öer Rechtfertigungslehre QUS, ÖS nmieint 1ach Alt:  2



DauS, OCß guch Zutbers Sefchicdhtstheologte Wwie jeine Rechtfertigungslehre ÖS Chema DOoN

der er Gottes verkunden.
Dieje eje€ Althaus durch iın Öem Aufweis der Foniglıchen Sreibeit Otftes, mit der €L

H.ach £Zutber Öden Sunder beqnadıgt, WIie nıt diejer Sreibeit au eingreift in Öie yolitıjche Be
{chichte un obne ea  ung unjerer menichlichen Anfpruche jeinen LDillen machtvoll urchtebt,

un ıb gefallig ir
£utbher ipricht mit großen Worten DOoOnN ÖEr WWurde un der to der polıtijchen Welt, aDer

aM enn gquch ÖE OGrenze ÖS polıtıychen mies ÖS pohtifche eben ift NUr 0ÖA$S Werkseug Ooftes
ZUL Krbhaltung ÖS gefchichtlichen Sebens, Oß hıer Oannn 0S eigentlıche LDEertE Ooftes ge  en
fann, die Derkundigung Ö0 Kyangeliums und Öie Bereitung jeines KNeiches

Z 3e1 Althaus, WwIie £Zutber veintrt fur Öie Kigenftandigkeit un dÖie Nreibeit ÖEr beiden
er VONEINANDE. Unds doch geboren ÖS politijche mt un ÖS Amt ÖS Wortes zujammen,
weıl )ie €10€ unterfifan ınd dem Öörfe oftes. iejer Dienit aın Oörfe Oottes IHNAQ dann
wobhl verlangen, Ogß ein ur ÖS Gebot Ottes erinnert, WIe €$ au umgeFfehrt einen Dienit
ÖS geiftlichen mfies den Kegierenden gıbt. VDom Öörfe ber gıbt €$ alyo nach Zutber eine
Gemeinjamtkeit ÖEr beiden Amter. Micht in (Elavifcher YMachabmung Zutbhers, Jondern 111 der Egens
wartigen Beugung unfer Ö1es LWDort joll nun au unfere eit Öie nNfwWOor auf ıhre Srage finden,

Yiulbe-amburgWie )1e Zutber geben Fonnte fur jeine eit.

Cheodor Rnolle Sutbers I1aube £ıine Widerlegung. brif-
tenreibe Öer Sutber:Gejellfchaft, eft 10 ODIgQUS acht LDeimar 1958

1.930
Tno Deutelmotrer bat 11 jeinem Buch uber Zutber inıt dein Untertitel „Staat un Glaube“

behauptet, Oß Zutber der Verkunder ÖS GOlaubens ÖS Xeiches je1 Zutbhber i der Hahnbrecher
„Der den Glauben ÖC$S XReiches der Innerlichkeit un Öer YNiacht 3um Jiegreichen Durchbruch bringt“.
utbers Sendung guilt dem gich Yiag Zutber Yich füur ÖCn Reformator der KRırche €
Cbhrifti gebalten aben, Mag €r Yıch e{s fur einen glaubigen Chriften gebalten aben, J9 bat
nach DOoCH nıcht mMmeDr ÖA$S reine K vangelıum verkundet, weil ÖS Chritentum z EnSde (qC=
A un uberwunden bat, um der Dropbhet ÖC$ widerhHriftlichen aubens Öe$S Xeiches z jein.
Der Blaube ÖS Xeiches ıff Öie telle ÖS Chriftenglaubens jelbft efreten.

Der Widerlegung diejer grotesfen Zuthberdeutung bat Yich der Zerausgeber der VDierteljahrs:
befte und Öes Sahrbuches Öder Suthergefellfchaft mit Überlegenbheit u  3  €

prangert gebuhrend Q Wie unbelummert uno obhne den Verfuch einer tieferen
BHegrüundung ÖS Darador binnımmt un weitergibt, daß Zutber YicH bis zulegt als Xeformator
der Rırche gewußt hbabe un jeine Sendung doch tatfachlich dem Glauben 0ÖC$S Keiches galt. Erit
dann WIrsd diehe Umdeutung ÖEr Wirklichkeit verftändlich, Wenn Nan Öle Hurelle ur dieje
Sutherdeutung beranzieht, die Ö1e$ Darador nıcht 19 obhne jealiche BHegrundung ehen laßt
Die RKonzeption die)es £utherbildes amm nicht von Deutelmoter, JonNdern ıt uübernommen D O17}

„uleHHer, un ZWOQT, WIe X zeigt, obne diehe uber Öie Yiaßen Abhängigtleit nach wijjen:
{haftlichem rauch genugend Fenntlich z machen ZAiellchers Krgebnilfe Werden in iıhrer fertigen



Beftalt DON ubernommen. Saber ift DOoN ganz großem Interelfe, WE X Öie DorausjeBungen
Aielfchers gur wer un Öannn Yeit{tellt, WIie dieje Dorausjegungen AUs beitimmten Grunden
nıcht uübernimmt, WIie Oannn aber ohne dieje Fonftitutiven DorausjfeBgungen ÖA$ Sutberbild
einer in Yich vollig unvereinbaren un widerjprucdhsvollen ro WIrS. Diefer YNufweis WIrO
DOoN Ä e un Öannn bei der BHehandlung der einzelnen Sragen Wieder rerren durchgefuhrt un
JO ÖA$S £Zutherbild von als vollig unverftäandliche RKonftrukttion Ogrgetan.

IDas bei 1€  er eine grundliche ideenpolitifche Begründung bat, 1Q $ bier Don dem Schema
Öer negefchen Dialektik 2 verfteben 0, ÖS WIrd bei obhne dtehe tiefere Kntfaltung un Ae
grundung z einer DIg  en gedanklichen Konftruktion, Wenn ÖOdDON redet, WIie £Zutbher ÖasS
Chriftentum QUS jeinen eigenen DorausjeBungen ber uberwunden babe Diefe DVDoragusjeBung 08
Chriftentums ıll nach der Wider)pruch wijcden ottes Ma und der Sunde, in9 die
£öjung Zuthers Joll nun arın beiteben, OCß Öder GBedantke ÖEr göttlichen Allmacht z 1nNO€ gedacht
WIirs uno IO Sunde un rlöfung binfallen.

Aus Öer Gefchichtsmyftit Aielfchers, der pantheiftijchen Umdeutung Don egels Getichichts
philojopbhie uübernimmt ÖAa$ pantbheiftijche ®erippe der £inbheit DOoON Gott un LWelt. Er Öeutet
Zutbhers Sehre pantbeiftijch un will nıchts willen DON einer Cranjzendenz ottes. Die ABe
griffe Allmacht, Alleinwirkjamteit, Alleinwirklichkeit un Aleinbeit Wwerden gleichgejeBt und 10
die LDelt un Gott wejentlich zu)ammengetjeben. Und nun behbauptet B:3 Oaß Zutber NFr dıejen
immanenten Gott Fenne un 0S Chriftentum, dellen BGott nıcht ın den Dıngen der LWDelt fei,
uberwunden babe R qibt bei den bier angefuhrten SZitaten fchon alleın uUurMm Öie Sortführung
0ÖES Zuthertertes den Gottesbegriff, der jeinen Antinomien Öer KNRatio wohl nıcht zuganglich
Jein IMNAad, ÖEr aber in lebendiger VDereinigung fowobhl Cranfizendenz W1Ie€E JSmmanenz in Yich um

Taßt, 3e10 Öann au in diejem Sujammenbang unfer ausfubhrlicher YWurdigung der einfchlägigen
Ziteratur, WIie oberflia:  1 Zutber ge  1D  1 in die vitıE einorödnet un DO11 ıbr abbhaängig
jein laßt, wabhrend diehe BHehauptung em ge{Oichtlichen Tatbefitande widerfpricht.

Yach bat Zutbhers Schrift ‚„De arbitrıo0‘‘ qgan3 zentrale BHedeutung. Denn hier
Fomme ÖE Kntwidlung £Zutbers z einem deutlichen AUbichluß, Wenn bier uber den Bott ÖEr 1e
er Bott der Allmacht, der Aleinwirkjamteit un damıt {OMeßlich guch Dder Aleinwirklichkeit
in en Dıngen ggeftellt erOE, wWwenn hier gusgefprochen WErÖE, ÖAQß diejem allmachtigen Gott
auch Ö1e überlalfen WIrs,

In diejer Stelle jegt nun Ö1e eigentlıche Widerlegung DOoON ein. Yit groößer Kindringlichkeit
{tellt Öie Srage nach Öem artıculus tantıs et cadentıs eccles1ae XD bieibt diejer Sunz
Oamentalartıklel ange)ichts diejer re ÖS mmı der LWD elt wefenseins feienden Gottes? erade die
KRechtfertigungslehre zerfchlägt 1e)€ JSneinanderjeBung vVon qnadıgem Gotteswillen un jundigem
Yirenfhenwillen. s gelten auch euftfe nNOCD Öie Anfklagen, ÖE Zutber ein{t gegen Erasmus DOLr

LrUC, Oaß dÖie menfchliche Sunde nıcht ernit genomimen jei, Ogß ann Qu| TU verleugnet
WErDde. Yımmermebr WIirsd aljo SZunde un Schuld aufgeboben ın der Aeinwirkfamteit ODder Öer
Alleinwirklichkeit Oottes. Der YArtiktel DoNn der KRechtfertigung in briftus bleibt iın Öder Theologte
£Zuthers unDverandert iın Geltung, obne durch rationallogifche Solgerungen erweicht 3U WEeEröCcN. zer
trifft R in einer Widerlegung den innerften un wichtigfiten un! DOoONnN utbers Anliegen,
ÖS nıcht auf die Deutung der men{qlıchen Aiur qusgebht, Oondern quf Öie Sehre DOoONn der nNAaO£



ottes Yiüt yE| fann der VDorwurf Zutbers 1ASMUuUS eute guch wertergegeben
Wwerden, wWenn ÖC Alleinbeit Don MGott un Welt behauptet, Öer SUunde un Gnade, Er
lLojung un Kechtfertigung, T1CUS un der Iaube bn u  er  1 geworden ind

In qlanzenden Musfuhrungen wWendet Yich dann Ö1€ Umödeutung Öer Dradeftinations-
ebhre, der Yiraskenlehre und der re DO verborgenen Gott, durch Öfe den wiserhriftlichen
Charakter Dder Schrift „Dom untreien Willen“ beweijlen will UuCD bier mMuß getroft ÖS Gegen:
teıl von dem behauptet werden, 1D berausftellt, Wenn behauptet, OQß Zutber OÖ1e menfch
ıche aus{chließt, weil MGott OÖ1E 1DI1E Öie böjen afen ÖEr YMenichen wuirft,

eifer )agt, Oaß ÖC$S Aild DON Öer Yiiaste Ö1€ dentitat BGottes mıf Öen ingen ehaupte,
un Wenn (Ichließlich bei £Zutber ÖCn barmberzigen Mott zuguniten des verborgenen ausgefchaltet
jein laßt.

Z bleibt dabei, Oaß Zuthbers Sendung nıcht begriffen wWwerden fann in der Zehre
Alleinsfein un Allwejen Gottes, jondern bandelt ım YMamen Seju Cbhriftt, als 1ener der Rirche,

der ıbn Gott gejandt bat ottes Aefehl un Chrifti SOorderung ınd Grund fur jein gndeln
VDor der SOorderung Otftes will ÖE Breiche );  en 5  &  wiljcden Mott un jeinem DOoIE Z
bleibt Zutber der Keformator ÖEr KRiırche Selu Cbhrifti un Dverkundet den GOlauben ÖS Keiches
Cbhrifti YNiulbe Hamburg

Yiuller (HBardorfl) und reu3z bei ZSutber SSCHrif-
tenreibe der £utber  ZGefe  aft, Aeft 11 ABohlaus acht Weimar 19538

1:30
DIie q  enwarftige Gefhicdhtsphilofophie ijt eitumm OurchH Öie Gedanken ÖEr JSmmanen3, der

Äaufjalität, der K volution un DOL em der Indıividualıtat Dieje nıcderne akulare ichts
philojopbhie pflegt Yıch gecn guf Zutbers re DOoON der Crennung der beisen Keiche U berufen,
OQß )ie auch DON er ıhre innerweltliche Deutung rechtfertige.

YMiuller unfernımm CS, gufzuzeigen, WI1I€ dieje Geihichtsphiulojopbhte Zutber UCGOAKUS nıcht als
Äronzeugen anfubhren darf Denn nach Zutber qıbt e  € Anerkenntnis ÖS Geichichtlichen nıch
mebr als Gefchicdhtsphilofopbhie, Oondern alleın als Theologie der Geichichte 1€)€ Geihicdhtsdeutung
Sutbers ıft nıcht zeitgebundene Deutung mittelalterlıchen Menfchen, jondern ergıbt Yich nıf

HMotwendigkeit QUS Öem Sentrum DON £Zutbers Cheologie, un dieje Cheologite ıt Theologie
der Kechtfertigung AUS Öem Glauben, e1iINE theologıa CTUCIS

Diele Chefe DON u  ers eutung Dder innerhalb feiner e0o CI’UC1IS IWILO Outcch
gefubhrt gegen ÖE möodernen Derdrehungen, als ob Zutber eg ge  H Geichehben untergeben
16 Cheopantismus, Öer göttlichen AlleinwirHamkteit, ÖIie alle men{ichliche Derjonalität
vernichtet un Feinen aum mebr Laßt ur Ö1C Sunde, jondern bochftens noch fur agı
Die Alleinwirklichkeit Ottes un Öie Derjonalıtat ÖS Menichen {tellt Yiuller €1: den BHereich
Öer theologia CTUCIS un DonN daher Ö1eE YHMotwendigkeit beider Gedanken aur

Die unbedingte Aeinmachtigkeit oftes, Ö1e doch ÖC Derjonalıtat ÖS Menfchen nıcht aufbeben
will aßt £Zutber unter dem Ailde der ArDE, DOonN der Beichichte als Öem Yiummenfchanz Oottes.
Yiuller 3C101, WIeE guch diefe Dorftellung Yıch Oorganı und notwendig einglıiedert iın ÖE Lheolog
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CTUCIS otftes ılle, Öen Yienfchen jeine Gemeimntchaft rufen, verlanat e1NE echte Ent  $
(heidunng, un dieje ıff Ur ÖR möoglıch, Bott jeine gyl0r1a verbirgt bıinter der Sarve, Daß
jeine Gottheit 0ÖA$ men1Mliche Derjontein nıcht einfach röruckt,

Z ift OÖ1e Geichichte ÖS ODUS alıenum, bıinter Öem Bott jein eigentliches LDerE treiıbt Wenn
Ö1e$ Walten ottes Öer Gefchichte auch verborgen {t, IO laßt Yıch BGott dOcCh guch als Dder VDer  2  £
borgene nıch unbezeugt un qıbt Eund, WIieE Öer nıcht infach Yreien £Zauf laßt,
ondern iDIie bier O12 Durchfegung Öe$S %Herrentums Ottes verburgt i} WIeE BGott bier bandelt
mıf einem eigenen tm Oder QU! Ur Werkzeuge Auch biıer € ur Zutber IWWIEOEL ÖS Kreuz

beberrichenden Yiiıttelpunkt denn NUrLr Öer Glaube ÖS Äreuz fann binter er rtratio:
nalıtat der mi1f brem Steigen un Sallen Öen UAnbruch ÖS Keiches oOftes erkennen
Doch erft ÖC WIrd Ö1e VDerborgenbheit MGottes in ÖEr Getichichte in iDrer 1ere erfannt,
ÖIl Gefchichte erlebt WIrs als der Drt der WWirklichkeit ÖS Teufels un jeines UTtUuDES WIdeEr
Gott, den 1ich Bott nun qgan3z vreal urchje 1Er WIrd WIeDEL ÖS Rreuz gufgerichtet;
denn hier belkommt ÖE Geichichte bre Ge)panntheit bın 5  um T elos Öer ichte, ZUT Offenbarung
otftes 1inö dteje Offenbarung beißt e)us Chriftus CruCclfixus 1er WIro offenbar Öie Mott
heit Mottes un Öle nma ÖCS Satans. Erit diejer eschatologifchen MYNusrichtung OM
Ö1e Lhe ologıa CT UCIS ur Dollendung KErit bier DE ÖL€ OÖffenbarung Gottes ıbr Sntognito
guf, erit ıer IWIrO ÖS Rreusz offenbar als ÖCr 1g ottes uber den Teufel

Yiulbe-amburg

HErMANN teinfleın Srau Dr S£udendorfifts Dbantafjien uber
Zutber und O1€ Xeformation Ze1p31g 109532 RYT

YAuf BGrund Öer qgeötegenen Sachtkenntnis des hervorragenden Zutberkenners lımmft ÖE Fleine
Schrift Stellung mMoOoderner Sagenbildung tendenzi07er Dhantafıe Wer ZUC Auseinander:
jeBung Inı Cannenbergbündsdlern geruhrt WIrD, WILr. ZUTt (Ohnellen Snformierung Tur ÖL€
IOlägigen Stagen 3Ur KXeformation gecnn z ıbn greifen YMuller:Bardorff Zeip31g

Drodfih D)as eFEenntnis en €  amenfd. heolog1ı1a
militans. riften für lutberifche Sehre na SGeftaltung Zeft $, £e1ip31g 1936

D,
Der Derf Ze101, 1WW1€ durch 31A$ Cat 0A8 Judentum ZUL Rırche WIrd, deren inende YWMiitte

Öer Dentateuch ift, „DIe Chora WIr$d ÖE Derfajjungsurkunde der judsifchen Riırche, 19 iWWDIie e111€
DOriftliche Äonfeffionstkirche ibrem Aekenntnis Derfaßt 'fi 4 (28) Die qe Darftellung
u{r intere‘lant uno Ö1E Kinfubrung Öecn JSnbhalt der Org ebr WEeErtDO Die Darftellung gebt
DON biftorifcher Srageftellung Us ur unıre Hirchliche BHelinnung in der Gegenwart ift freilich
Öie Yoziologifche Krfenntnis, Oagß eın GBebilde DOoN Eirchenartlıcher Struktur €1ines Bekenntnifjfes
als einenden Yicottos bedarf, niıch DOoN theologifcher Kevellanz Da  5:  1 Muß m D O11 der quali-
afıpen Kinzigartigkeit deffen, 1Wa YWILr Rıirche Oder DoIE Ottes NENNEN, @  n Wwerden,



wober geFlart erden muß, iInmwieweit un mit welcdhem theologichen nıcht biftoriujchen)
XNecht ÖS nacherulı Iudentum 3 diejer ır MGottes in zıchung gejegt werden fann.
it 167 € orfrage geElärt, dann ift eine Unterjuchung der BHedeutung ÖS Bekenntniffes in ıbm
ur un)re gegenwartige BHelinnung DOon unmittelbarer BHedeutung. YMiuller:Bardorff-Leipzig.

Shomerus: £ebenstremöde und ebensnabe weisl_)eit. heo-
og1a milıtans. ert Ze1ip31g 19530

1ne 1nı Sinne agpologetiuche Schrift, die ÖCn mMmutigen Ungrtyff nıch  T  f eu YMachdem
ÖEr Derf. mit einigen treffenden, ÖS Yttel Öer ronie nıcht Icheuenden nalyfen Öie VDerJuche
eines „NEUCEN Sudentum“ DON Schreibftubengelehrten un Sournalılten beifeite raumt, jeGt er

Yich mit Jachkundiger Cre  ıcherbeit nıt eViCS Buch „SdCE un Eriftenz“ QUSEINANDET, indem
€r den YMachweis erbringt, Oaß Öie Zeyfefche BHeitimmung der Ddee und Eriftenz als einer Ganza
bei pratkti{ch atbeiftifch ıft un Yıch diefe Kriuten  4 ım ymbol eines Äreijes darfitellen Laßt. Damit
IWILÖ aber die eigentlıche menfchliche Kriuten  ‚4 alg cge{hichtliche, ÖE ggelebt WIrd im Angeficht un
in Öder Begegnung mit Gott un die ÖOdtum echte KEnt{heidung ift, verfebhlt. euter diefer men
lıchen KEriftenz, Öie beitiummt Wwerden mMuß als „VOagnis“, „gefahrlıches £eben“. muß uns Zutber
erden un nıcht Diato Auch heute tingt Wiederum Öie ufion einer Sebens]icherung, WIie Qder
Derf ÖS eyfefche ‚tragıfche Eriftieren“ harakterıjiert, mit dem YNiut einer Wlufionsfreien Schau
der men  en Eriltenz als gefchichtlichen. Medentklich (timmt unsS, Oa der erf. ADE1 den
Rampf wijlcden Rad und Rreusz, zwijchen Schwert un Rrummfabel darftellen fann als amp
zwilchen afıatifcher und abendlandilcher YArt. Auch erfcheint uns feine erufung auf Xaffen  2
bewußtfein A modern. Sachlich Ware z Tragen, ob die BHeftimmung ÖEr men{chlichen
Kriutens in Knt{heidung DOTr MGott als „ggefahrlıches Seben“ nicht noch z jebr QAuUuSs der ulQOgueEr
baltung gejeben ift. Der Cbhrift riennt Gott auf BGrund OQDON, dcß DON BGott riannt 18
Darunmı ift jein Deben ım Setzten geborgen un nıch gefährliches IDagnis. Croßz diejer Vorbehalte
Deröien: die Schrift reiche eg  ung Yiuller: Hardorff-Leipzig.

Sau: Das{;ei[ OeS VDolkes und ÖS Kvangelium. Geiftlicher
und leiblicher egen Eın Beitrag zZU dem Chema „£Zutber un ÖieE Gegenwart‘“,
heologia militans, %ert G Seip3zig 1957 *s

BHedeutung bat ÖS Geicheben ÖS K vangeliums inmitten eines ollkes fur ÖA$S rdifche
Gefchiet die)es Dolkes? Das ıft Öie Srage, qguf die der Derf. eine Antwort bei Zutber )ucht. IT
ze1gt, WI1e Zutber hier einen (chmalen WDeg zeigt zwilcen 3We1 Abgrunden, un Oadß diefer Ihmale
Weg der L, Öen Zutber iın Gehorfam gegenuber der Schrift geben muß Der eine Abgrund ıjt
der Verfuch, ÖS K vangelium in eine reine Innerlichkeit abzudrangen, 10 Daß fur ÖS gußere £eben,
)cin polıtifches WIie Fulturelles Gefchie, Öie Srage, ob ÖS K pangellum verkundigt un geqlaubt
WIrd, obne BHelang it. er andere Ubgrund u eine Ineinsfegung Öe$ polıtifchen unod Fulturellen
K rfolges Inı dem en ÖS K vangelıums. Diefer ASrrtum Fann ın doppelter Weije Beftalt



gewinnen: Einmal in ÖCr Sorm, Oaß ÖE großen Stunden 1ım Seben 11108 oltes als Stunden ÖC$
K vangeliums qedeufet Werden, anderen in der Sorm OÖEt Ohriftlichen DoltiEk, Kines Fann 111
0ÖA$ andere ubergehen. £utbher weiß UTTE LE Bezogenheit ÖC$ Qußeren VWohles ÖC$ olles quf feine
innere Gefundheit, ÖS er dgrauf, OÖaß in jeiner Mitte offentlich ÖC$ K vangelium verkundigt
WiIrS. ber weiß zugleich, Oaß 167 € BHezogenheit NULr eine indırekte jein tann, JO daß ıbm Öer
BGedanke einer Ohriutlichen Dohtit abgefdhnitten ir Wir 1ınd fur ÖE Schrift Daus jebr dantkbar

YirullerBardorff -Leipzig.

HZoehmer, Sulius: Sutbers KXbhbebucdh, W as YNMiartın Sutber
elojen, heleuten n d Elitern zujagen bat ın Buch ZUT Be
(hlechts und Ge  Lechterfrage VDerlag Sob ZHeremann: Zwidau. 1935 65 und
10

1ne umfangreiche und verdienitliche Sufammenftellung in langeren ANusfuhrungen und furzen
us/pruchen utbers ZUTF Ebhe Die Unordnung ift Ohronologifd; tann inan Ögdurch utbers Ent.
widlung Flarer erfennen me Derweijungen wWaren allerdings erwunfcht !), \o Ware doch
Kindringen in £Zuthers Yieinung eine jachliche Gliederung dienlicher. Z mMuß inan Z einer be
(timmten vage £utbers Yreinung den verfchiedenen SStellen ÖC$ uches Iuchen. Der ert i{ft
modernijiert mit {tarFerer Umftellung ÖS Satbaus, als ıch Y1C notwendid rachte. Daß uUus ÖCn
qrößeren en uszuge gebracht werden, iit jelb{tverftandlıch, aber Öie Rürzungen durfen
nıcht wichtiqe BHegründungen weglajfen: Z Ö8 (Dom ebelichen £eben). » 16 ab  a „Und
Wer Yich nıcht in diejer Dreizahl Matth 10) befindet, ÖEr fei QurS ebeliche en bedacht
ufDer aber fort „Denn ÖR WILO nichts AanNderes QUS, Öl bleibft nıcht Iromm, ÖS ilt um

möglıch, Ondern ÖS YDort Bottes, ÖS Sich geihaffen bat un gejagt achs un mebre dıch,
ÖC$ bleibt un regiert in dIr, und tannit SI ID nit nichten nehbmen OÖCT wirft greuliche Sunden
obhne Aufboren fun nuffen.“ Diefe BHegrundung ilt theologifch 19 wichtig un auffchlußreich, ÖQß
ıe nıcht weggelaffen wWwerden jollte. Wenn Ddanın in der Solge Ö1e Srage ÖS BHeichtrates abqgedöruckt
WIrd, 19 mußte doch der Sufjammenbang in urzem Yus3zug geboten WeErden. Z {tebt guch ÖE
berubmte Stelle uber ÖL€ Ehe als „cin gußerliches, leibliches ing WIC andere weltliche 5Aano
lung“ gpbhorifti Ög un Fann mißverftanden werden, wabhrend Ör dufammenbang ÖE AUbwehr
5e$ geiftlichen XRechtes ÖS Dapftes und Öer £hehinderniffe gegenuber Curkinnen, Judinnen un
Regßerinnen ergibt. Der nachfte (dann yoll ÖS Yiannes Strafe fein belromm Losgelöft
einen andern Sinn als bei £Zutber, ein eıl Öder webhr Öe$S E hehindernıjjes ur

Der Herausgeber qeb in feiner Kinfuhrung DON ÖEr Stellung ZUT Befchlechtlichkeit in der
Gegenwart aus (die internationalen Serualiongreife nıt DO Tragwurdigen Tendenzen und
Autoritaäten hatten gur weaqbleiben Fonnen !), gebt cnnn auf den Sprachgebrauch ÖC$S Sinnlichen
ein, Orönet Zuthers Stellung in Öie Rulturz un Geiftesgefchichte ein, qıbt Öie Grundgedanken
DO L heftan un iıhre Solgerungen WiIeDder und we {hTießlich NOCMD Anariffe auf Zutber ab
(derbe Redeweife, Zarheit, Moppeleche ÖE$S beffifchen Zandgrafen, Beichtrat).

SH halte niıcht für aluclich, OAß Öer mergusgeber als Zutbers Gefamtftellung dcfiniert; AUS



der Sinnlichteit Sittlichteit 2 machen un OC in ım Öcn ABahnbrecher Ö0$ finnlichzrJittlichen
WWeltzeitalters an)ıebht; zumal Wenn Öannn ÖEr grıff einer doppelten Sıttlichkeit, Öder natul:
lıchen un der uübernaturlichen eingeführt WIrS VDom Glauben erfaßt Zutber die 1m Orfte Bottes
gegebene Schöpfungsordnung Öer BGefchlechtliıchkeit un £bhe Der eg Öder Gleichfeßung DOoN

Sinnlichtleit un Sittlichkeit laßt Ldealıftifch die Derderbung ÖCr Sinnlichleit durch Öie KErbjunde
QAUS uno rechne £Zutber als „ibm eingeimpften un antiebenden Unrat“ @ Was bleibende un
offene Rennzeihnung ÖS verderbten ulan0es ÖCr LDeIt ıft. KRnolle.

10 Hahrestagung Öer Buther:6 efellfcl}aft
in Erlangen

Dom bis DEtober 1938 veranftaltet ÖE Suther-Gefelfchaft EO) ihre Ö1C$S
jährige $ahrestagun iın Erlangen.

Mie Cagqungsfolge Lautet:

eHSIRG, den DPtober 1938
BUbr ung ÖeS efamtaus{chußfes
20,.00 Ubr Bottesdienft in ÖEr Yteunftädter: un UniverfitätsFirche, redigi:

S andesbifchof WMeifer, YMünchen

Yiittwoch, den 50 DEtober 1938
83,45 Ubhr Wiorgenfeier in Öer ALtftädster iırDe, MAUPtPAILOr KRnole,

amburg
0.30 Ubhr £röfnung ur den I, Vräfidenten der Suther-Gefelfchaft, Vrof.

Althaus, Lrlangen;
Begrüßungen

10,.00 Ubhr Vorträge: Wrof. Ds Walter, AKoftocr, „Zuthbers Chriftusbild“;
Urof. Dr oerne, Seipzig, „Die Chriftusfrage Öer Gegenwart“



15 UÜbhr Mitgliederverfammlung, Öer ÖL€ Ylirglieder der Sıuther-Gefell-
gemäß ÖCr Sapung terdurch eingelgden werden Ages

oronNUuNg Entgegennahme ÖS Gefchäftsberichtes 2n Be{dHluß
Talung über Öte Kechnungslegqung YWsahlen erfchiedenes

16.30 Ubhr Dortrag: MDozent Lic DE A  S  Sewenich, rlangen, „Anleitung U
Sutherudium“

I8 Ubr Xelpredhung ÖRr Xayerij{chen Sandesgruppe
20.00 Ubr: OÖffentlicher Dorirag in Öer Lieuftädter: unö UniverfitätsFirche

S andesbifchof . D AAUPiPAaItOr Dr Schöffel, Samburg, „Luther
z1s Seelforger jeiner Kurfürften“

Donnerstag, den ÖFtober 1938
Ubhr WMorgenfeier in der Uliitädter irDe, AAUPIPDAItOT Knole,

\amburg
10,00 UÜbr Dortrag Dr Ausolf Alerander Schröder, Hergen, „Das Iutherlied“

An unifere Zefer!
Aus technij{cdhen Brüunden er{ cheint Ö1e Seit{chrift „Sutber“ fortan NTr nNOoCH reimal
ım Sah Der Untertitel ut Ögher geändert. FEr nımmtz die ealte Kezeihnung der eriten
YSahragänge der Seit{chrift wWwieder auf YMitteilungen der Suther-Gefelfcheaft,

Der hHerausgeber.

GE AA TE a ELE AB OE PE HRE WL OLE RR VW D MLB DA TEL EL LE . OE NC E BÜ RIO OE BUE MOS LA RM CL WE ED ME
ScHriftleifung: öagupfpaftor Knole, Aamburg 1, Kreuslerftraße 82 2 E 2640 Stüc.
Sür den Anzeigenteil verankwortlich ; mans Aherm. Baede, £eipzig TU merm. XBÖöhlaus Ladf., Weimar



AINE UAnfchaulichFeit in Zuthers XZilderfprache.
Don Daul £orenB, Aerlin

DAs Erlernen Öer alten WIe Dder romanı)hen Sprachen Iaßt, 1obald inan u
e)en ÖC$S Schrifttums VorgeorunNgen it, einen bejonders deutlichen nter
16€' gegenuber Wertken in unjerer eu  en Yutterfprache erfennen, namlıcdh bei
Öder VDerwendung deS bildölichen USOTUAS JIn der Antike WI€E in Dder Kenaiffance,
Özejen Hauptquellen unjerer Doberen BHildung, berricht ÖS 119 als mu
un Sierftuck DOT, bat alho DOTLr em eine aithetiche Wirkung, zuweilen
in einer unertraglich auförinaglichen Sorm, n ZWOGTE nıcht ELE DIoß in Dıiıch
tungen., n dem inan mit Unrecht eine VDergewaltigung Dder eu  en prache
für jeine pbilojopbifchen We DOorwirft, elenn DON ou  eRU, dem
eine bedeutfame Wendung in jeiner pbilojopbilchen Kntwidlung Derdan SO
mMuß ihn 10 ange ejen, bis mich die Schönheit jJeiner USOÖTUCE gart nı mebr
{tör£f, nS Oann Fann ich allerer{t mit ernun ıbn überjeben.“ m deutichen
Schrifttum, )oweit nı unmittelbarem ODder mittelbearem Kinfluß ÖeS
YAltertums ODder Dder rvomanıicdhen Volter an DOoON den Jogenannten Äenningar
ÖEr nordijchen Sfalden und eren Sujammenbang miıt anderem Schrifttum jei
Dier einmal abgejeben berricht unbedingt PF  > l
Z2U 3weccn Der Derftarkung Oer Unıhaulichkeit, al)o Dder
Sache, DOLr  4 gu bier gıilt ‚Ddeut) O jeıin beißt 1achlıch ye1n“
An Feinem anDderen Fann das 19 ZUL X1in)ııht gebracdht erden

3  ; Dder ZWGTL, WIeE WIr eufe wi))en, bei geNgUETLEL ınlıch 112 Öie
Öurellen jeines „Deut nıcht einfach als Dder Schöpfer Her neubocdhdeutfchen
Schriftfprache gelten darf, aber eben Soch einer untjerer gewaltigiten Sprachfchoöp  7
fer und Sprachgeftalter bleibt D)GS aber ift nıcht zum wenigiten OUtCH die un

vergleichliche Anichaulichkeit jeines bildlıchen USOÖOFUCS Weil ein Ichlich
{es Zutber jaat€ alo allgemeinverftändliches Deutich {chrieb,
esbalb u in der Vorrede Dder Don ibm mebhrfach berausgegebenen
„Cheologia Deu 0de$S alten, uns unbelannten Sranffurter Deutfch-Ordens-
bruders ihre „Ungefräansten, ungelränsten VWorte‘‘, wabhrend der gelebhrte,
feingebildete HUumanılt Yrelan  on ın einem nafiuriı Iateinifch ge{chriebe-
211 rıe Sutber AaT, Daß ibm feine Zeit bleibe, OL€ Alumen der Xbe

Yultber, Mitteilungen s 1



thorık beqießen““. 3Zu betonen ut nOoch DOTWEA zweierlei: Kıinmal: die anichauz
1che Derwendung DON Aildern begeanet nıcht €La NUur iın den fur 0S „„WVolIE‘“
beftimmten rırfen OÖODder Öden zwanglojen Tifchagelpracdhen, Jondern urcdhaus
guch in den gelehrten, wijljentcheaftlichen Abhandlungen, denn auch 1e7€ mnmachen
immer den 1inOrUu desS Geredeten, 0C$S einem andern lebendig Geiprochenen.
1ind OÖcnn Die 1LDahl Dder Ailder DON Der ganz unverfennbaren Deutich-
heit Suthers QUS Öer Art, WIe )1e Öer BHeobachtung Dder afur mit ibrem an
2€1- un T ierleben un effer weiecn entniımmt, QUSsS Dder Art, IWIe€E mit Vor:
1e€ QUuUs Rampf uns rieg und annn Wieder Qus der deut{cheiten un der
ufiE, jeine Vergleiche nımmt; QAUSs Dder Art, WIeE e Aandel un LD AnDdel Öe$S Aur

un& DOLT em auch ÖS ANOWEeEr berucdYichtigt, erFennt Suthbers
dcut{che Art I(qhlechtbin

wa im Solgenden meine Beifpiele ablıctlich in eriter Sinıe QAUuUs Sutbers
wiljentchaftlichen Schriften und Öem mıt ibnen zujammenbangenden rief  Z

Bıilder au ÖEr HZeobacdhtung OCS Haturlebens
,  ia La e e Kın auptanliegen Dder gejamten IueTor

matıion i{t belanntlich jein amp Ö1e€ VWWerkgerechtigkeit: Au DON den
3chn Geboten gult ıbm „Wenn 1e7e€ nıcht QUSsS dem aguben Fommen, 10 machen
Yie ZWOQL DOTr Seuten gerecht, aber D O Gott ıd meden )1€ 10 w en 1g
n a ch GeredhHtigkeit wWwW1€ d1e sbeere na Seigen“ (C€h 247)
Sür die wabhre 1r ındet ufvDer ÖCn (honen g Te C  0
lein Amaranthus, eautfendthön „ochn glei WIeE Amaranthus
Taufen  on nıcht DEr WE nocdh verdorrt, eben 10 fann inan auch die Rirche nımz
INeEE mebr vertilgen noch ausroffen. 1LDas qıbt : aber Wunderbareres als den
Amaranthus? Wenn Dder mit alter beiprengt un ın aitjer gelegt WwIrd, 19
WIrS Wieder grun und irı WIe Wenn er DON den ofen gqurer wecdckt ware‘“
(Böhmer, Zutbhers erfe in einem aAnde 1907 Dıe er{chutternde
£rfahrung, Oaß „„glles AOute Urtache ÖS o]en wWird‘“ (in der YAuslegung on der
VWeisheit Z alomonis Zy 16), \pricht Zutber J9 „LWWDen Jollte ÖC$S nıcht be

1) Die Zuthberworte fubhre 1D in Öer Kegel nach Kudsolf Chiel, Zutber, S 1959
Ch.) und nach den rıyfen u  ers u Cheologie ÖS Rreuzes, berausgegeben DOoON el

big 1033 Rr.)



Iremden? u d1e Sonne, )ıe ufgebt, tuf den ugen DEr
Raäuzlein webe, und Wein (  e  1€;, ) o miıt dem Sieber Eämp-:

H“ (Är 89) „£in Weine 0S weiß Sutber QUsS eigenfter Erg
LUNG, Mag nicht getrunfen werden, erbringtvon 1D elbfitmitunge:
ıu v N Ü € C y und Fann nıcht verbindert Wweroden, alo vDiel:z
mebhr, Wwann e naden un CTugenden ( 1. Öas Xeich Gottes) vollikommen
OEN, 1o MUuß obn’ unjer Sutun, naturlich un ungebindert folgen Sreude, Sriede
un>» Seligtkeit un alle aber eben der Sreude und Zuift willen allein Dar!
e Seligkeit Öe$S immelreichs nıcht angeftre Werden (Är 104) Zutber batte
eine Orliebe afur, nacdhzuweilen, WIe ÖCn Buchern 0e$ en Cefitamentes
DOTr em e giImen „Chriftum treiben“‘, alo guf ıpn bezogen erden durfen,
Ia WIC meinte, guch mujten. Das bat mancdhmal nı geringe Schwierig:
feiten, Odgrum jagt £utber 4: aber, wWenn ı D 1ine NMuß im (
11Inde, deren Schalemirzu Dartıift, ich werr{fe 1eqglei aufden
Selfen Chriftus un ın den ußelten Rern“ (C€b 202).

D)aS Tierreich
Die deutichen gUStIETE geben bier DOLE em © ur Derantchau  Z

hcohungen. GBerade den DiYalter lernte Zutber bei ÖEr Hemubung, iın u verdeut
Ichen, erit recht verfteben, ernte aber guch gleichzeitig, die on verachten, He
ihn „„yeit Sahren nattern W 1€ O1€ an ÖS yaberitro
(Cb 142) s ift ebhrlich gemeint, Wenn Sutber in einem v1e
Öen ap 11ch als „ungelehrt, ichuchtern im el HNO ungebildet““ bezeichnet
01 unjerm blubenden abrbundert, ÖS mit jeiner berrliıchen Sıteratur 11110 Rultur
gure) einen T icero in Öden Wintkel Örucken Fönnte‘ UDEr fugt e 1IN3U, „mMmein
Schidfal zwingt mı, den Gaänferich, ZU nattern er Öen

A& e n( (Cb 38). nd iın dem rıie einen Gothaer Klofterbruder,
211 deiien bumanıftifcher Kleganz Sutbers derbes nd qrades e)en nıcht paßte,
unter{qrieb 11 als „OCer B”auer Corydon, YMiartinus Der Bar:
bar, Der ilmmer nu zwılcdhen Ganfen Onattert“ (Cb 245), no
ereifert YichH ein andermal Wieder ”“ l C

Mücdengewifper ÖEr 1D olaftı  en )pigen Hegriffe“ (Cb 254)
Chriftus wiederum il £utber d1e AeENNE, unftfer deren Slügel WIr

6*



lıchen mujjen DOL ÖM Xaubvogel ÖdeS o)en „Ö eine angenehme ZAenne!
C (1 gqe RKu leıin 4  7 dtie diejer HeNNE zugebören! Wer aber einhergebt in

jeiner eigenen Gerechtigkeit, Dden WeErden die Stoßvögel dahinreißen, ie
alleraraujamiten eure (C€h 234) Dann Wieder bittet Sutber Öden Dapit, „Jeine
Zyeiligkent möge jeine für riftus tellvertretenden rten in er guf
m 1ı S  q  eın riıcdchten unod meın Blotken qnadıgit DEr

ftch e n“ (Cb 50) 55a iın Feiner eu  en Hüurgersfamilıe Sutbers Zeit
eDICNOE aQus i weın bat gauföringliche Kigenfchaften, als OCcß 1e)€ nıcht
Ailder yur wiserwartige menfchliche Kigen{chaften qr guch bei den Gelehrten
batten abgeben Fönnen: in eBel, deljen vergebliches Gefh wag £utber „„WIE
Dappenblumen!) un dUrre latter‘“ dem lieben LDind erie  ‘4 bebandelt „O1€
HAcılıge ScHrift, unjeren C ro{ft, W1€ d1€ au den aber)ad“,
DE KÄKlaffer, 8 Ö1€ erleumder, „gleihen OT Sau, die 1D
ım Rot wa un d ÖenNn au D rıßit" (Xr 192) ODder gu den un z
DEeN, Ö1€ ÖaASs Aas e1N€S Dferdes gu f dem € mit ibren mOr:z
erı  en Riaquen abwecdhtelnd iın reißen“ (C€h 219)
LDer 1, troBßoem ein Sugner un UAfterredner ı, OÖarauf beruft, dOCH e1in Cbhrift
21 jein, ÖEr tuf nach Suthers YAuslegung ÖEr eriten ÖCS Vaterunters „nNichts
ANOCLES, als wWenn eın Drieijter einer ZauU auUSsS Ö €  3 eiligen Rel
S trıiınklen aabe ODder fauklen I1{ amı OHöpfte“ (Är 152)
DDie menfchlıche Z offart aber vergleicht Sutber mit dem gup e1iıner

„VWie eine SZSchlange all ıbr en im Y3gupt hat, nd 1LE, ÖS
tof it, niıemand nıchts fuf, alto waren, die yoffart fof WArEe, alle unden
unfterblich, 16 jebhr forderlich‘ (Är 159) Z unertragli WIeE ÖEr durh
ringende eru OeS 1egenbods Zutber die QUuUSs der bilo  7
Jopbic ÖC$S Arijtoteles hergeholten icholafjtıy hen BHeweile für en CS Glau:
bens, WIieE ıe jein r3zreim Dr ZUT Widerlegung Suthers verwendete; arum
)agt er 29 ın na jeinem o Yriftoteles“ ( 65), den
e1in andermal jebr 1e1 anfter „Scn afler Uriftoteles““ nennt, ai0 den Schwager.,

Und dann itammt guch Tolgender erglei aus der BHeobachtung der aiutr
£utbher ut 11ch bewußt, jeine Gegner gelegenth doch no ge{chont baben
mit KRüuckficht guf die Yiahnung ÖesS Rurfurftlichen ats palatın aber ıe
Jollten Auch Uunftig „Scn Sutber mögı vorjichtig und vorbedacht behbandeln,

£öwenzahn mit Sederkronen, 190g Dufteblumen.



j1€ Föonnten €1 iın Dden nee Fallen; wWenn YL€ Ddem
XN eif nıcdht au Ddem Wege qın gen“ (Cb 301)

1lder au Der eobadhtung O€eS$S MentiGOenlebens
hbon bicißeftalt OCeS ÄOrpers OS Menfchen gibt nıg yol-

hen Dergleichen. mmer Wieder Eampft £utber Öie Yeinung, durch gqußeres
d un jeine Stellung Gott reitigen und jicherzuftellen: JIn Oem en den
„WWerten““ und „Gebarden““ yucht NN& Gott, aber fuf mıt
Dem en un u ß er (Är 31) BIie Örıtte Aitte deS Vaterunjers
i{t ur £utber die Aguptjache: an dCS eigenen 4llens muljen WIr den
Willen ottes in uns rveqieren alten „ocnn wWwWenn OEr 1  € DEr d 4S
gup un d Öberfite i {t er Glieder, nı mebr unjer und bole ift,
19 11nd alle Glieder auch nimmermebhr untjer un boje Dann greift dies
ÖE osbhet bei CM opfe Q &; nı bei der and ODder Öem SUuß, Jondern bei
unterm VWWillen, der ÖS gup ÖEr Aosbheit it, der ve Zgupt{chalk“‘ (Är 172)
Wer aber OC Wieder jeinem Kigenwillen zurucklehrt, DON Öem Jagt Sutber
‚JE WIir e ng bingus glei  wiıe Ö1€ en agen, ÖL€ ie
peile nıcht DerfkIragen Fonnen“ (Är 174) DIe r  un  €
wiıederum un ıbm „W1€ eın ar LDenn einer beute ins au
qla L, wachtt MOTtgen WIeEDder. D)as bort nıcD guf, jolange ebt Wenn
inan mit der Schaufel 3u  AaAl dann OrI$s guf““. Er erinnert YicH aDeı an

uguftins Beteuerung, die gure zeritöre die Zunde bis in ibre Wurzeln, 10 OQß
ıe nıcht mebr wachten Fann, WIe die gare auf em Ropf nd nıcht in einem
fort gef{QOnitten Werden brauchen (Cbh 179) DIie nafurgeireue BHeobachtung
torperlicher Kigenfchaften nd Verrichtungen Iaßt £utber bei jeinen VDergleichen
un guch nıcht DOLT erbbeiten zuruc{ichrecden. Wir muljen aber edenken,
Oaß gewi ÖOcsS ganN3ZE 106 und nıcht bloß iın Deutfichland un auch
Feineswegs bloß guf dem ebiet ÖC$S Schrifttums unfer der Aerrichaft 0ÖCS
St GOrobianus {tand, dann aber, U e  en unjerer größten
Deu  en qebörtf, egen]aBe€ in 11 CD vereinıqgqen ıin einem
Yraße, wWwW1€ 0AS bei anderen VDolkern und Xallen o nıcdht
€D  ern 19 Der sall i{t Z ift guch £utber ein vorbildlicher Deutfcher
darin, Oß urfraftige Merbbheit und to  er 1mm eu  en lugt MäaNn, VDenNn



INan Doflich UL, nach oetbhe zugleich miıt unerborter Seinbeit un Sart)innig-
Feit im )prachlichen Ausdruck vereinigt (man enfe , D ( E o NUr im
Deutichen moöoglıche Derwendung 0C$S LDortes L1 eb in Öem rıe DO  z ol
me AuiELr a 1in DAaqgrE Aeifpiele on Derbheit in Zuthers an  ullqmer
Zilder)prache: ol wWutender Xnfruftung dIiE garjpaltereien Öer Scho:
Latftık Onner jeine Gegner ‚Statt OAß ÖS Ril: einmal DON ibnen
eime richtige Ertenntnis DON unde und nga Friegen jollte, MUuß IiNan den
ebnmal qusgelpPplienNen redcr OEr Dbilofopbhie rell)en, eche
inan verftebht, WRS eine bindende ODder eine andere lft“ (C€b 254) nd TMMQnNn
MUuß die „Statur“®, diejen ıebling Her Scholaftiter, Dden r3fein er wabhren
Religion, ın ihrer Unmaßung Fennengelernt aben, ur vernunftelndes Dentken
diE der BGottheit begreifen zu wollen, den „ obhn guf ÖiE ”6 Ur  >

”n t‘ £, Quf ÖE 7?K y e veriteben (C€b 175) Zutber weiß:
„Dann erit verlanat Öder Rranke nach Urznei, Wenn er ÖS UÜbel jeiner Ärantbeit
erfkannt hat; JO Aquch OÖC$S Derlangen Na Gnade guf, die KErfennt
1n1s Dder uUNDde Ög 1rt LA „WDie CS Ogrum nıcht Uniaß um erzweifeln ODder
ZUum Aterben geben edeutet, einem Rrantken ÖS Gefahrliche jenzer Rreant
heit OfrfenDar Wird, ondern vielmebhr ın guffordern (21 Yıch nach einer Arznei
um3ufiun, JO LeOÖCULE 1AgeN, WIr nı 11n0 und obn Unteriaß jundigen, jo
ange WIr uN, WQS uUuns 1egt, nıcht ÖE en  en iın Derzweiflung bringen
1E mußten denn Yiagrren eın Jondern ıe vei3zen, nach der 1nNade unjeres errn
Seru Chrifti Tragen““ (Är 115) Sutber Fennt guch eine 08 h i
OCr Z e 1e‘“: „Gleichwie Ö1e 1eDe zUum elS Wa nıt Öem wacdhrenden
Geld, 19 ift ÖS guch bei zunehbmender Weisbheit, Khre, Yiacht und dergleichen der
Sall ‚CS ıft namlıch unmöglich, Oß ÖE eqierde Jatt gemacht WILD OROULCH, Oß
j1e einmal iDr el erreicht““, enn 1 € mebr einer (T4IBEES de{t O gqroöoßer
wır>d jJeın Durfft“ (Är 117) Üüberall bat Z£utber jJeine ugen
en ı m YienfOenleben, DOAraus 109a ulı 3ilder 1ur
)e1ne€ veformatorijchen W € nebmen, d1e e1ine Es
miı)l)ıon 1 m allereigentlichften und bochiten Sinne daritel-
Le In Schwer i{l ıibm angelommen, Öie qganz unwiı))en  aftlıche iderlegung
jeiner Yblaß-Chefjen durcH Dr gelten laljen muljen um CS Sriedens
willen 9 hbabe to  em d1es Suppchen e1nes ollenbundes
mit BGedulds verfchluden wollen‘“ (Cb 200) egen ıe Jogenannten Evanz



gelıhen Katfchläge Dder en 1r ZUL ZHeiligung Dder Aeften, die eben nı v»on

Hedermann befolgt Werden rauchten, erqießt £utber jeinen ohn, indem
ihre VDerfechter jagen aRt 29  alt WIIr wollen unjere Sungen 1pigGen
un d un)erm errgotft eın SO0 in ÖS Dapier bobren und eine
Glofte machen und al9 agen 39 ÖS bat Gott nı 19 gemeinf, ennn WEr

Eönnt’s balten 2“ Uund Sutber noch in jeinen leßten Sahren niıcht
guf 1e { > bei Dder ANusiegung der 1DE versichten Cann, 19 tuf ÖCs
mit den Worten: „denn )ıe 11ın d W 1€ eın ihoner Ayurenbalg, Her den
Yienichen 19 liebkoft, Oaß MNan Sult n0 1e ibm en mufä“ (C€b 100);
ÖS tuft £utber, der 115 Soch guch WIEDEL, ehe ZUum vollftandigen LU mit
Xom fam, iın einem TLe ÖCn aD qa  3 ÖCMUTLG un AaufridDg alg ”é
DEr YienihHen nau OCr Er de“ bezseimnen Fonnte (C€h 199) ald
aD freilich, OAß die Gegengrunde XAoms gegEeN Yeine Heformation nıcht LO
alten Fonnten ODder, WWIE er 11cH ausdruckht: „AD1E LIE ÖN Dapılten 1€
ecte Oon E[ur3z un d geworden!“ (C€b 351) Unter Dundert
Anderen Sallen zeigte Y1cH Öas OR OAß der aD uließ, OÖGQß Öie Üfarrer jıch
e1n LDeib balten urtfen: Öas ig nıchts anderes als „ ir i S e u €

zujammenlegen und verbieten, ol W2OeTr raugben n o
brennen“ (C€b 94)

m pf u n v’1€ mp un rieg gehoören JO notwendig e)en
ÖS deutichen Yitenfchen, DB DON vornbherein anzunebmen it, Yıe pielen gu eine
WwIiOHtige beı der Bilderwahl ufDers ur Die Anfchaulichkeit Jeines Aus:
ÖrUAs, Suthers eigene Ourch und DUr Friegerijche afur mußfte immer einen
an  gult greifbaren em DOL 100 aben, gegen Öen ıeb 1UNn0 Stich
anreiten tonnte, er 1nd guch jeine wilfenfchaftlichen rbeıiten immer ampf-
no Streitichriftfen. Ig guch jein S1ie8 „£Zin BHurg u unjer ott“, bei
em InNan die altteitamentlıche Dorlage vollig Vvergıißt, zZum Crug un Ampf-
gejang Dder eu  en weit ber die yroteftantifche BHevoltlerung DiInNnAus MEWOLOEN.
Sein ganzeS Seben lana bewabhrte Sutber die unerfutterliche Überzseugung:
„£Zıin Chrı  enleben y ol eın riecg yein, und 1e€ Das Wort
aben, yollen vorhbergebhen in OEr eer]pigGen, ÖS Ohwert
ın ÖEr S a u ft en und den &ya ufen bıinter )ıch erzıiehen, q€
ru  € yjeın un d allerwege au die warften, W1€ in einer
remten hlaMmt; yonf{t liegen WIr bald Ddarnıeder“ 1CQLOR



HUD, £Zutbers Glaube 2355). Und den Glauben, dtejen gupt  S  P und rund
begriff eg evangelıfchen Chriftentums, fennzeichnet £Zutber einmal 10 „g
gebt in der nun K {tebt im LWerden er gnılt itechen, techten und
(hlagen, nıcht zuruclaufen DOL den. Seinden. Seldflüchtige werden erwurgt‘“ ar
ar Der KRomerbrief 3, 19023 132 D)1€ HZeziehung zwıldhen
DOem Gläubigen und Chriftus findet ibren ın onderbeit
eu  en Ausdruck beı Z£utber, WEnnn YLe als ÖS Treue:
Derhbaltnis zwılcddh)en Ddem errn un  C_r Rönige und jeinem G e
rolgsmann guffaßt. Auf Ölejer Grundlage icbon der Dichter des
alt1achtijchen ean die Qus dem rient itammende Driftliche Keligion ein3U-
eu  en unternommen, und es urdeutfche Grundgefü Jollte noch bei Öem
Jonft 10 weidhmutigen Yipvftiker Angelus Silefius in jeinem 160e „lr nach,
Ipricht riftus unjer ye1d““ nacdhtonen. babe uber Öie Orifktliich QET :

n e gusfubhrlich gehbandelt in meiner Schrift „Der
deutfche Sutber futf not‘“ onn 52—60, „Gott bat un Ötre
oblItat t a n“ Jagt £utber, „Ödß uns den C€hriftum U e1inem
5auptmann geben, bat ibn OrCn an ÖL€ pigGen gefitellt
und eriten ORKdurCDH geben lallen Dieweil nu unjer HEL
)e[bft ı {t angefocdhten worden un  Er DEr pigen ge  anden
un  CS untjer NHELZOGg gewejlen ı {t, RKEUM wollen Wır nıcht
au dareın geben? Darum muß Man balten dem Geleits
inann ”0 Spigenfüubhrer, Der lprıcht bier 1 gu f einen
ußtapfen n d 11ıch gu f m1 cb. n d 1ı D eı  4 Ög e1
au D o Fommen Wır dann bindurch, gewinnen Yiannbheit,
mitten in den Dingen itark werden un indurchzudrin  7
q€ n“ Orrede Dogelfang, Chriftusglaube und EChriftusbelenntnis bei £utbher,
%eft 16 DON „Airche in BHewegung und Knt{heidung“‘‘). VDon Fraftvolliter
AUnichaulichkeit ift dann DEr urm auf dre Orei Yiauern Dder Xomaz
t 1 der Derteidiger Dder unumf{hräantkten Dapftgewalt, in Öer eriten QÜUO:

ßen KReformationsfchrift £utbhers „ In Öen DOriftlichen del eu  er ation
DON 0e$ QOriftlichen Standes Beiterung‘‘: „Die Xomaniften aben drei Yiauern
mit großer BHehendigkeit umb YicHh gezOogen, damit Yıe YicH bisber eihußt, OAß )1e
niemand bat vteformieren‘‘ „STu helf uns BGott und geb uns der o
jaunen eiIne, omt die Mauren eErtIhO WUrden umbworfen, Das WIr te]€



(trobernen und papiernen YMiaguren gu umbblajen“ 5  ° die erite Yiaquer
eriten gngreifen“ näamlich geiftliche Gewalt jei ber die weltliche) „„Öle€

ander YNiquer it noch Ojer und untuchtiger: OQß jıe allein Wo Yeifter Der
Schrift jein Dder Dapft INad nıt irren ım Glauben“ O16 drıtte YNiauer
DON ibr je 1e7e€ erite a  en (namlich, 0Aß allein dem Dapft gebubhre,
ein RKonzil eruren). Und den Sranzistlaner Auguftin in Zeip3ig, der mit Sutbers
eigenen affen fechten w gufs berzlichtte willkommen dem beißen
ampf; mit Negbhaftem HUmMOr bei £utber immer dCsS SZeichen unerhboörtefter
Sicherbeit in jeiner ache DOTF YAugen Öie Schilderung Dder geiftlichen affen
im Kpbhejerbrief desS Daulus jubelt Zutber bm WIe ein er Yüibelunge ent

Kg i{t Wwieder Yieues guf den Dien gelommen, nachdem 1€)€
re qut un 1el in neufter Zeit erwachten. 11 e
apfrferen „elden Dervor, Z2U £eip31ig gu f Ddem ar  4 die
en 1)enbute dDen ußen, ÖOaSs O wert auf dem KRopf,
Schild un Krebs bangen guf Oem u  en, die pieße hbalten
Yie der Schneide un itebt ibnen DdDer Harnı)d) fein rveıite:z
r1i)ch Q guf dte e€u€ NMantizer“ (Cb 82). Aus Dr s eriter Er
widerung auf u  ers Chejen erYieht diejer, DAß ND wiljentchaftlich Ö1SPU-
teren will““ und mer OQLAUS, HOR jeine eı  en wırtlıch iın
DdDer Saihinqszeit abge  ojjen bat, als iıbm dieLarve uberm
W16 geb a t“ (Cb 04) Die Sacfchingszeit Mingt guch ein ander.
mal Q als £Zutber einem Yirerfeburger Bifchof Z verftehben qubt, „Dabe
wobl jein ebirn inGedsburg verloren“ (Cbh 79). — Dem Olayu
bensjachverftändigen er Rurie aber, dem Dominikaner Drierias, qubt £utber
verfteben: „AWenn br nocdh einmal anreiten wo  4 dann doCch euvren beili
gen Chomas in {itarkerer Xüftung guf den DIag, weiıl iDr nıcht Wieder mit Dder
jelben Suruchaltung empfangen Werdet‘“ (C€b 270) nd an taupi DOreibt

DON den „Ublaßtrompeten und ergebungspofaunen“ Tdet
z3e18, OLE€ uns doch nıcqt 2U rvredmhten rieqsdien Dder Seele
ü n‘ (Cb 267)

Und Rampf und Rrieg nun der edgenpo gewilfermaßen ım e)en des
en  en YMenfchen, die deutfcheite Dder unfte, die1 Die ungewobhnlich
to BHedeutung, die Srau Ytufika ur £utbers Derion und jein ganzeEs Schaffen
gebabt bat, ern 1a1n quellenmäßig immer nocdh vecht qut fennen Qus Yieuz



Dauers Sujammenittellung in den Denkmalern der Alteren deutichen Sıteratur DON

OIfIMDEer und Kıinzel I11I 3, ajetan Muß J1 den Dorwurf gefallen aljen,
eigne ıH ebenjogut ZUm VDerftandnis un zUmM Urteil ber Suthers SZache W1€

Ö @ yel O  O n)ıpıel (Cb 50). D)as wortiole Meten itebt Sutber
unendlich bober als ÖS mit Worten, die OC aber als orubung nıch unfer

Werden durfen: „Dıre OTr yollen Yur nı ANDECLTES qge
balten wervden als ur eine Crompete, Arommel Der rage
ODdEer 10n ft e1in GeihHrei, amı ÖS er bewegt und rboben
Weroe Z2U G ott“ „Un d1e orte ol mMan ııch balten unöd

enYelben gufiteigen, biıis ÖL€ sedern wacdhrten, OAß innn

1iie C  O Fa (Är 148) 1LDer DbIOß mit dem YNiunde etet,
ohne OAQß ÖC$S er e1 beteiligt il gleicht na Sutber den „bleiernen rgel  Z  z
pfeiıfen; die plarren nd {hreien MAacdhtig 1in ÖEr Rirchen n baben OC we
Orfte noch eritand, un vielleicht 11nd die Orgeln derjelben anger und efer
118 und nzeiger““ (Är 162) Zutber, unerfcutterlich reit uberzeugt DoON
Öer KRichtigkeit jeiner Zache, will jeinem Chriftus „lingen, jolanae lebt‘‘
„Wenn einer nıcht mıtjingen WL W as g m 1D an  9 He
Lıecbhts iıbm, eu € U miıt )ıch )e b {it alleın“ (C€h 2068) nd aguch die
BZuhnenkunft qibt einmal 61n anıchauliches 115 her, um einen wertvollen Ge
danken guszuörucden: Zutber ıit jıch DEWUßT, 11cH nicht QAUS KDrgeiz OÖODder ubm:
Jucht mit jeiner ache bervorgedrangt baben, um eine qroße auf Dder
Weltbuhne Ipteien; Dat vielmebhr „AMmer den 1Dinfkel geliebt““ und , ©  ©
vrıel Lıeber DdDem pradhtıgen pıeE er Geijiter unjerer Seıit
1hauen, als yeLlbiit er DO auf der ne eben“
(C€b 208)

Sutber Ware nıcht Dder DOrDI USÖru deutichen ejens in jeinem
106 Sahrbundert, ÖOAS VDOonNn oetbhe 10 bezseidhnen 0A9 eutiche Sahrbundert“
genannt Orden i{t, CT, 19 tief IWIeE Fein anderer unjerer Großen ım
eigentlichen wurzelnd, 31 gu em deutichen An W € v jeine Ailder
entlieben Q  €, ÖS eben damals jeine bejondere ufe rlebte Sutber durtte
mit XRecht daruber ZOornig jein, Oß „Et11DHEe, on ım AubDbDen bauz
1a  19° durch ablichtlich Talfche YAuslegung jeiner riften „verurjacht WOL
den nd, (chimpflich zU re  en ber einiıge Artiklel‘ (Cb 291) Die Torbeit der
Dbilojopben (gemeint ınm die Scholaftiter und die Zopbiften) vergleicht er CM



Yienfchen; OEr )1CH einem gejellt un uber DCsS SOHnNeiden und
Behauen und Vermeljen der Zolzer un Satten taunt 1n Y1cH amıt orichter
weile zufrieden qibt und berubigt UT, obne Yıch WeiterDIn im geringiten Ogrum
Tummern, welches Are1 denn eigentlich der Baumeifter miıt al dtejen ıten
verfolgt“. DA i leßliche el der Schoöpfung Gottes, e YNusbreitung er Got
tesherriqeaft yelbit, WIrO eben nıcht ur aQlierlier vernunftelnde Krienntnms, Jon-
dern DUr die enbarung gewiejen (Är 250) Als Yitelan  on einmeal
Öden Darijer Cheologen eine meifterbhafte Ub{ubr uteıl Werden lallen, meint
Sutber doCch, habe ıe noch behandelt und bLIOoß nıt e1htem

uüberlaufen: ”’3 d) yebe wohbhl, ı D muß miıt Dder Pauern:z
Q ber die qroben Fommen und )ıe€ na OEr Hegel
waldrecdhten, j1e€ fublens 10n f nıch t“ (€bh 342) Unvolllkbommen
bleibt Tur Sutber eg nentqlıche Cun, bwobl doCch Ur durch Jolches Gott
jenne 1  en verwirkliucdhen Fann: „Wenn einer miıt einem D O X o ft
erfre))jenen, ihartigen Beıl arbeıitt, annn qı eben, guch WwWenn
€L ein noch 19 uchtiger „andwerker , Soch Feine qufen, glatten und geraden
Schnittflachen. Z ift C Wann ott DUr wirkt‘ (Är 110) 1LDenn
Sutber ann einmal guf Öie unvorgreiflichen un ur uns undur  1Otigen VDege
Gottes imnmıt Öen LDorten binweift: „K1in AanDderer Ytann 1ItS, Der OÖa

&8 leın £r O  C t“, 10 inogen Wr ÖCn Drechiler Dder SZeilmacher ODder guch
den Scherentch  leifer enten (C€h 351) nd wWwenn e einen De]jonders groben

ngrı mit einer gebörigen morali{chen Obhrfeige er widert, tuf er © mit den
LWorten: DE muß u dem Gerchirr DA  en (C€b 301) Sur
Das Copferbandwertk, ur den Sormer und Bildner Au

Z£eDm, bat Sutber e1ine€ bejondere Vorliebe. Don I1cH Yagt
CT, ‚örebht jeine Scheibe“, um einen OrdEeNKUCDEN Rrug ZUu fertigen, namlıch ein
Gegenftück Cegzels „neuejten Topfereien“ (Cb 267) Yienfchen, die ihre eines

edagnfken fur gleichwertig mit ottes Gedantken balten, vergleiıcht
Zutber Dem ungeformten £ehm, Der 11 ur Öas Dbalt
VDielmebr ift e Funftlerıfche Sorm und Doritellung in dem Copfer jelb{t, die

in den Sehbm inemzubilden u SIYie K1ignung CS Stoffs aber ZU einer
Funftlerifchen Sorm bezeichnet Sutber e1i ebr tTein „gleicht]am als eine itumme
Bitte die Sorm“ „,Ö1€ verfteht Öer Ruünftler un erbort )ie, wenn Yich
anfchict, OAsS 4 wonagcdh jener © ur jeine Kignung verlanat. K bento
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Eomfi1t guch ott ber unjer Süblen und Dentken und )ıeht, wongch begebhrt und
WOZU e Y1ch eignet un 1Dd$ erjebhnt. Alsdann eqginnt ıD die Sorm gur
zudrucden, He jeine Runft und jein lar bereithalt“ (Är 54—256) gs])elbe
118 DOoON dem ungeformten £ehm, Öder erit DurCcH ıe Runft des Copfers eine Be
italt erhalt, Vverwendet Zutber dann guch in folgender e1re „Be einem Yien:z
Ichen, mit ODder in dem Oott handelt, fann jeine eigene Rede, Yteinung, ugbeit
Oder jein Feinen Beftand gbDen ODder qar ven fommen.
alles ı {t W1€ ungeformter und w1e€ Tormlojer £ebm,
ÖEr 109, 1obald Gott ıbn bearbeitet, ıin jein Gegenteil DL
wandelt.‘“ „Der Copfer fann eben, QAUS £ebm ein erg bildet,
Ddem £ebm unmöglich jeine ur)prungliche Geftalt lallen und zugleich ein erg
bilden, Ög SOM die ur)prungliche Geftalt dOasS VDider]piel un eın ICS ge
Tormten BGefaßes 1rt“ (Är 275) Dem TCoöpferhbandwerk en11famm doch wobl
guch Ö0a 119 DO Drobierofen, Sutber die Sranzisklaner in
üterbog mit den LDorten anagreift: „Yiteine re ı{t vDonN den Icharflinnigiten
Röpfen gepruft und noch nıcht verworfen orden und jeGt Joll )ie im Drobier:
ofen geringen OÖOrdens Don ein DAaaTE IiOnardhenden Hrüudern, die on UuNge:
fahr einmal einen Doktor gejeben, als VerdammMt werden 2“ (Cb 296)

Dann wieder entlehnt £utber Dder Catıgleit 0€S$ Zildihnigers fol-
gendes e1I0ONIS „Gerade ORDUrCH, Oß er wegnımmt un Q  KAt, 1Q DO

ol3 nıcht zum 118 gebören Joll, Tordert auch e Sorm Des 1ldes Z guch
wäachft ın ÖEr urcht, ie ÖCn en en  en abbaut, die nung, die Ön

YNenfchen Tormt“ (Är 67) ber 29  ın erkzeug Fan nıcht miıt
DdDem Bildner zujammenwirten, € jei denn eragqrırfen
jeiner an d“ „ Z0 ift guch vollig verkehrt, JicH einem erfte
Ichiden, ebe denn Gott in uns wirkt, D., ehe enn WIr glauben““ (ÄAr 5).

Yuch der ScHufter, der Weber, der Bucdhdrucker, der LdeljihHmied
und der z1€ leiben der pPrache utDers Wendungen
IO aulichftem Ausdruck „„Die Cheologen disputieren 10 frech Don der Dreieinig-
Feit WIeE Dder Schufter DON jeinem eOer Ihwa (Cbh 205). Über den Eurz
tachfifchen Sinanzminifter Dfeffinger urteilt £utber mr Fann jebr qufe Orfte
Ipinnen, WIrd aber nıcht guf Tuch daraus‘“: namlıch die £utber DOM
Rurfürften Ichon ange ver]prochene noch immer niıcht gehefert
(C€b 264) Unjfer errgott it Sutber WE ein Drucker: der jegt die Buch:



{itaben ZUuru jeinen Sag en AWDIE und fublen ıbn wobl aber den Abdruc
werden I1DIE dOrf en nNOesS muljen XDIr eduld baben‘“ (Rr 218) m Rom:
menfar zum Galaterbrief Wiederum er „Der Iaube ergreift Chriftus
und bat ibnqund balt in eingelchlo)jen, WIe der Aing den K delz
itein (Rr. 295) In der Krläuterung DON aiIm 119, 105  + „Dein LWort ılt meines

e$s £euchte un e1in £icht quf meinen Wegen““ )agt £utber „gleichwie unfere
Calg un Wachslichter nıcht erleuchten den iımmel au Die rde nıcht JOn
dern OLE Wintkel zaujern aqlio i{t ottes LWort gu HÖIE vte Sonne,
die 11 den eWIgen Cag qıbt, en und roblich jein Zolch LWort it Qat
eichlıch nd zeblich DYalter gegeben 1WDobl OCeM, Dder Zuit Dc3IU bat und 1o1ch
Sıcht denn eine gENE ber Yiaublwüurfe un Sledermäufte babens
nı q  4 Öas OÖIiE LDelt‘“ (Är 2:27°) Yioch NDde 1eines Sebens mMa
Sutber „ SDr, untjere YMachlommen, eie gquch mıf rn und reibet ottes
LDort eißig! ÖS ın Gottkfes! Ze1D
wappnNeT und geruftet als d1€ aAlle Stunden gewar  n m u}
en au D DEr deufel eLwW e€1Ne€ hei:be Dder Seniter QUS

itoße, dur 0DeETr Dach aufreiße, 0S $ıcht ausz3zulö)jchen!“
(Är 242)

Dem Eaufmannijcben Betrie entitammt ÖS 118 om Schlpfennig:
„Gleichwie ein Sahipfennt ODder eın gemalter BGulden nıcht1in wirklicher ulden
T, Jondern NUr ein Abbils on 1Dm, eın 1ichts un eine C aufchung, 19 ıe fur
WILELLDE BGAulden gusgegeben nd gebhalten erden eın rechter uldsen aber

VWWahres n Ungefälfchtes J9 ıft guch er eiligen eben un LDerE
und Gerechtigkeit gegenuber der Gerechtigtkeit und dem erFfe Dder na ottes
1in bloßer eın und eine Odliche und gefahrliche Salfchbheit, ıe fur vecht
und wabhr gebalten werden““ (Ar 72—175 Und vyoll 1Ver eEampft Sutber
au Ö1€ 1undbaft Auffallung, ÖS Wort ottes yeı e€1

abiIpfennı d y Dder na jedem verdammten Srevel mu gelten, darnaCcHh Yıe
ın guf den Zimien en ODder legen““ (Zutherausg Cdiemen 4, (Das
Kechenbrett, 0S dasS ÄfTE bis BHegiınn Öe$ 18 Saehrhbunderts benußte,
Tunf OÖDder mebr gleichiaufende waagerechte £inien; ÖE erfe {tiegen on unfien
nach oben; Öie erite Sıintie en  1€ OÖIe Kiner, ÖE zweife ÖE Sechner u1wW.)

Die eu  en 1120 DO € M au e€1 DoIEt, Dem SIuß
un Secejhıffabhrt e1N€ Qr jpıelen Eine reiche Unzabhl
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on Kedewendungen in untjerer Orift und Umgangsiprache entitamm dem
Schiffs und WWaltlerweien: DOLr nier geben eLLWDAS eit Derantkern jeman-
den ÖCn LDINDd QUS den Zegeln nebmen einen ausbooten eLW Oder einen
Wwieder machen jein Schafchen gufs A rodne bringen (niederdeutfch
Schepken Schiffchen) 1e geladen aben Schiffbruch leiden in den
en eLWR ÖS Glüucks) einlaufen u)wW. £utber Fennt die Zee nıch QUS eigener
Unı hauung, wobl aber Slußfabhrt un Slußleben QUs dem Yaft Dierziqjahrigen
YAufen in ittenberg Dder E lbe, QUS Sabhrten nach alle an der gale,
nach Worms KRhein, nach %eidelberg eckar, un e enn italienifche
Strome DON der KReile nach Xom ber, 3 weimal indet Yich 1un in dem v»on
mir abgeftectten Umfang DON Suthers Schrifttum C NN

n1s? ın Öer Schrift DON der BHabylonifchen Gefangenfchaft der irche, die DON
en SZaframenten handelt, bezeichnet er d1e u C  ba s @ ‚U v @€
e S ıin OaSs Nan na ]Jeder un WIECOET Iprıngen
Oar ” WaQSs Yreilich eın wer verftandliches „Gluc qOriftlicher Sreibeit‘“ ur
uns edeutet, wodurch aber allerdings alle papfitlichen und bi  ollı Sapungen
gufgeboben wWwerden (Cb $7/88) nd 1m amp die Wiedertaufer nupfte
£utber einen on Dder romifchen 1r 1el beachteten pru ÖCS ylerO:
mM Yian mu)’te nNach dem Schiffbruch jeiner Unfchuld auf dem re Dder
BHuße Yahren. £utber ÖC$S en  1e0€e1 ab mit den Worten: 773 D br He
0ÖeS$S anderen Breites nıcdi, Oas SETDEr nicht, Ö1€
Taufe böort nıcht q u 1, ı D aber Q u Oem wobhlean,
ı D iteig ©  O e O LEn IYtach jeiner en Überzeugung bat eben Dder Yienfch
„mit Dder gäan3zen Dreifaltigkeit und gofflichen Yifajeftät einen und gemacht, Daß
jeine unden funftig nıch meDr angerechnet Werden jollen, wenn NUr aqlaubig
11n ÖEl Sreibeit jeiner agure ei (C€h 05—366)

Wabhrlich, Sutber bekundet durch die UAnichaulichkeit jeiner BZilderprache gergde
guch in den wiljenfchaftlichen rırfen unvertennbar weilenbaftte Deutfchheit,



Zutbher z  erungen ORr Gegenwart,
Sutbers Aild un LDert ıft Öder Gegenwart umftritten WI1e€ noch nie Don der vollen 206

lebnung bis bın ZUTC vollen Anerfennung ergebhen Öle Urteile uber ıbn Daber inacht Yich bemerE;
bar, Oaß MeDr Ödenn ZUDOTC Zaien er Art WLEDEL auf ıbn zurudtfommen Arzte uno
Dhyfiter, uiftorıker un Dbilofopbhen tommen Ll Solgenden Z \Wort, NUur Z1DE1 Cheologen 1nd
mi1f angefüuhrt ine neue BHejinnung guf Zutber bebt BHewertung jetzt ein 5Iie ol
genden Sitate itammen NUr QUSsS Schriften Öer leßzten unf re Die wider)prechendften e
bauptungen frefen gur SUr uns e1in Grund, uns viel ernitlicher als bisber mi Sutbers Schriften

be  aftigen, Ö1€ Urteile Öet eit an ÖS KReformators agenen Außerungen und Zebhren nach
zuprufen Darum der Aufruf alle Zeit Zutber!

Zutber Feın C H rift?
LDenn nach der Schrift Sejus ur Kechten ottes NGt, dann Muß nach

utDers re om verborgenen ott der Satan ZUTF fınten BGottes en Das
i{t geWwiß nı mebrZuther in Außerungen der Gegenwart.  £uthers Bild und Wert ift in der Gegenwart umftritten wie noch nie. Don der vollen Abh-  lebnung bis bin zur vollen Anerkennung ergehen die Urteile über ihn. Dabei macht fich bemert-  bar, daß mehr denn zuvor Laien aller Art immer wieder auf ihn zurüdtfommen: Ärzte und  Phyfiter, Hiftoriker und Philofophen Fommen im Solgenden zu Wort, nur 3zwei Theologen find  mit angeführt. KXine neue Befinnung auf Luther hebt an, eine neue Bewertung fegt ein. Die folz  genden Sitate ftammen nur aus Schriften der lesten fünf Yahre. Die widerfprechendften Be-  hauptungen treten auf. Sür uns ein Grund, uns viel ernftlicher als bisher mit Luthers Schriften  3zu befchäftigen, die Urteile der Zeit an des Reformators eigenen AÄußerungen und Lehren nach  zuprüfen. Darum der Aufruf an alle: Left Luther!  Zuther Eein Chrift?  Wenn nach der A5l. Schrift Jefus zur Rechten Gottes fizt, danın muß nach  £uthers Lehre vom verborgenen Gott der Satan zur Linlen Gottes figen. 5Das  ift gewiß nicht mebr hriftlich ...  Wer Zuther ernft nimmt, Eann nicht überfeben, daß feine Lehre mit dem Evanz  gelium nichts mehr zu tun hat. Lutbher ftellt fich ganz auf den Boden des Chriften:  tums und überwindet es darum ...  £uther ftellt die Sünde unter die göttliche 2[IIemwwtfam?czt und nimmt ibr  damit ihren Hriftlidhen Sinn.  £uther ift im Rern feines Wefens kein Chrift. Er predigt mit den Worten der  Heiligen Schrift, aber er verkündet nicht das reine Kvangelium. Er verkündet  denfelben Glauben, den vor ibm EcAehart Iehrt und zu dem fich nach ibm Leib:  niz und Sriedrih der Große, Hegel und Goethe, Bismark und Liebfche be:  Fennen. s ift der Glaube des Reiches.  Aus: Arno Deutelmofer, Luther, Staat und Glaube. 1957. S. 45. 57. 65. 77  Deutelmofer bringt viele Lutherzitate für feine erftaunliche HKehauptung bei. Aber  man muß £Zuthber im Zufjammenhange lefen!  ÜüÜber £utber binaus®  Die altkirchlidhe und reformatorifche Chriftologie ift für den proteftantifchen  Menfchen, ohne daß er Heide oder Türke würde, ein in jeder Beziehung über:  wundener Standpuntkt ...  £uther verftehen, heißt für den proteftantifchen Menfchen: über Luther hinaus-  geben ..  95LDer Zutber ernit nımmt Fann nıcht uberjeben, OQß jeine re miftf dem Eyanz
gelıum uıchts mebr Lum bat Sutber {tellt 11cD quf den ABoden 0e$S Cbhriften-
ums un uberwindet ÖagrumZuther in Außerungen der Gegenwart.  £uthers Bild und Wert ift in der Gegenwart umftritten wie noch nie. Don der vollen Abh-  lebnung bis bin zur vollen Anerkennung ergehen die Urteile über ihn. Dabei macht fich bemert-  bar, daß mehr denn zuvor Laien aller Art immer wieder auf ihn zurüdtfommen: Ärzte und  Phyfiter, Hiftoriker und Philofophen Fommen im Solgenden zu Wort, nur 3zwei Theologen find  mit angeführt. KXine neue Befinnung auf Luther hebt an, eine neue Bewertung fegt ein. Die folz  genden Sitate ftammen nur aus Schriften der lesten fünf Yahre. Die widerfprechendften Be-  hauptungen treten auf. Sür uns ein Grund, uns viel ernftlicher als bisher mit Luthers Schriften  3zu befchäftigen, die Urteile der Zeit an des Reformators eigenen AÄußerungen und Lehren nach  zuprüfen. Darum der Aufruf an alle: Left Luther!  Zuther Eein Chrift?  Wenn nach der A5l. Schrift Jefus zur Rechten Gottes fizt, danın muß nach  £uthers Lehre vom verborgenen Gott der Satan zur Linlen Gottes figen. 5Das  ift gewiß nicht mebr hriftlich ...  Wer Zuther ernft nimmt, Eann nicht überfeben, daß feine Lehre mit dem Evanz  gelium nichts mehr zu tun hat. Lutbher ftellt fich ganz auf den Boden des Chriften:  tums und überwindet es darum ...  £uther ftellt die Sünde unter die göttliche 2[IIemwwtfam?czt und nimmt ibr  damit ihren Hriftlidhen Sinn.  £uther ift im Rern feines Wefens kein Chrift. Er predigt mit den Worten der  Heiligen Schrift, aber er verkündet nicht das reine Kvangelium. Er verkündet  denfelben Glauben, den vor ibm EcAehart Iehrt und zu dem fich nach ibm Leib:  niz und Sriedrih der Große, Hegel und Goethe, Bismark und Liebfche be:  Fennen. s ift der Glaube des Reiches.  Aus: Arno Deutelmofer, Luther, Staat und Glaube. 1957. S. 45. 57. 65. 77  Deutelmofer bringt viele Lutherzitate für feine erftaunliche HKehauptung bei. Aber  man muß £Zuthber im Zufjammenhange lefen!  ÜüÜber £utber binaus®  Die altkirchlidhe und reformatorifche Chriftologie ift für den proteftantifchen  Menfchen, ohne daß er Heide oder Türke würde, ein in jeder Beziehung über:  wundener Standpuntkt ...  £uther verftehen, heißt für den proteftantifchen Menfchen: über Luther hinaus-  geben ..  95Sutber {tellt Öle unde unfer dNe göttliche Aleinwirkjamteit un nımmt ibr
Oamıt ihbren Oritlichen Sinn.

Sutber ilt im Rern jeines IWWetens fein Chrift Er predigt mift Öen LWDorten der
eiligen Schrift aber er verkundet mnmicht ÖS K vangehum Er verkundet
denjelben SGlauben, den DOT ibm eDar no ZU dem YicH nach ibm Seib  z
nı un Sriedrich der Große, ede un Goethe, Bismard und Tirebziche be
ennen. s ijt der Glaube ÖeS Xeiches

Aus Arno eutelmofer, £utbher, ag no Glaube 1957 43 57 Ö3 7
Deutelmofer bringt viele Sutbherszitate TUr jeine erıtguniicDe BHehauptung DeL er

INn muß £utber im Sulammenbhange leten!
über £utber bınaus>?

DDie altkırchliche un reformatorifche Chriftologie ift ur den protejtantifchen
Yienfchen, obne Oß er Oder urfe WUrOE, ein in jeder Beziebhung uber:
WUuNdener Standpunkt +

Sutber verfteben, (41 fur den proteftantijchen enıcmcDen uber Sutber binaus-
geben



Droteftantismus ijt der Droteft Öie dee der Seftigkeit un Abgefhlo1jen
beit iın irgendeinem Sinn

Aus urt ee1e, Die eligion 0ÖCeS protejtantijchen Yienfchen. 19538 1837.
2338 3283

LDer 1e7€ e uUNg zwijlcdhen UYroteftantifchhem und Xeformatorifchem prufen
will, Muß £utber ejen

Dom G eift OEr prache un ÖeS$S Droteites
Sutber binterließ eın Xiefenwerk, ÖS jenes Der oethe und Seibnız Umfang

noch ubertrifft, un er inan aufmerHamer in Öden Iait 60 gqroßen SOl0-
anoen der LVWWDeimarer Öriginalausgabe OÖODder in ÖCn vielen BHriefen un Zend
(hreiben, in den „SOhmaltkaldıfchen rtiteln“‘, in „Das Dapfttum in Xom, DO

Ceufel geftiftet“‘ un WIe He Schriften alle beißen mögen, 10 WIrS inan uberall
ÖaCs Dathos 0S mächtigften Widerjachers den eu  en Geiftern gewabhr,
0Ö0A$S ıbn in eine 19 eigentumlıiche literarıfche Derwandtfchaft Tiretziche bringt.
Denn NUr noch bei Tietzfche m orn und Droteft ın einem luthberifchen Aus:
maße in den Kang der Schöpfungsfähigkeit gelangt und wabhrbaft £ıteratur
geWOrden.

Aus: Yrar enfe, Dom e)en eu  er Denker. 195$. S, 32,
30rn un Droteft Öder prache ın literarıjcher Derwandstichartt zU 1€

Wer 0ÖG$ nachprufen will, lete Sutbher!

Deuticdhe ee ”n römifche Rirdengewalt.
Er jeine Cbhejen ÖL€ Schloßkirchentur s Yollte Nur eine treit

Ichrıft Jein, dem Ablaßhandel begegnen, aber WULrOEe eine ottes
OKQTAUS; denn W1Ie Gewalter DON den Bergen, 10 ng die XHOofnung rinnen,
Oß hier e1in er olS ÖC$S eHNaNOS die YWWiederkunft verkunde

Ycht mebr dem e galt der 30rn und nıcht mebr dem Ublaßhandel, den
Kutten nıch und nıcht mebr en Kegßerrichtern, dem LWDoblleben Öder Bilchoöfe nd
er Driefterverderbnis: galt der Öreifachen Rrone Dder röomijchen Rirchen:
gewalt

Yie einer JO Rüubhnes qEWRENET, jeiıtdem romuiches Rirchentum qgab; Öie
mit den Tifchreden, Briefen und ÖEr Bibelüberfeßung faft 100 Aande!



Slammen fraßen Y1cH roöblich binein ın Öie Schrift ÖS 1000 jahrıgen KXeiches; eine
qlaubige Schar itand dem C olltkubhnen bei guf dem and Dder brennenden LWDelt.

Aus: 1ılbelm Schafer, Bie reizehn ücher der eu  en eele Yiüncben
109535

1Der diejen eu  en er old 0Öe$S Aeliand Doren, jeinen amp romifche
Kirchengewalt verfolgen W, leit Sutber!

£utber Turs aterliland!
£utber alubte füur jein Vaterland WiIieE Faum ein Seitgenoffje. Unter en Evyanz

geli  en LWQT wenigfiten eTrallen DO  z Darteigeift: jeinem Rurfürften Der
bot Yıch Öem Curfenkriege entzieben, jeIbft aur Öie Gefahr bin, Daß nachber
Öie pieße gegen ıbn Yich ebhren yollten nfier allen Cheologen den
größten Abicheu DOLE den unglaubigen Seinden desS KXeiches Orenzen: preift
eug, heilig, LDer ım amp mıit ibnen Q €L ruft Öie Srauen un ue Yigochen
auf, WIe iıhre Abninnen ÖCn YNicnnern in Öie T urtenfchlacht rolgen, ıc

ZUTr Curkenfteuer ein, als InNnan Yıe ibm er1a)ıen will, „OCchHn ich wollte gecrn
miıt jein ım Aeer miıt meinem Dfennig““
Z 1e immerfort gufs AN3E, Qufs VDaterland
Aus: Kusolf 1el, utber S IL 1935 3491
Wer ufDers Stellung zU ÄoIE und Daterland, Raijer und Surften, innerem

Swiejpalt un gquswartiger BHedrohung, deuticher Q reue un Wwe  er ucte
Fennenlernen will, muß Zutbhers eutiche rıften lejen!
Drotefjfitantifche nt  e1  ung fur X eich unö Chriftenbeit.

WWie guch immer ÖS Drama DON ANugsburg eute, die gllerent{cheidendite
Antwort ÖS Droteftantismus, Öie die Geifter der alten eu  en Kaijer QUSsS dem
Grabe ruft, ıff ereits gegeben! S10 ılt eine Antwort auf Öie ro  e Srage na
dem Schikjal on eich un Chriftenbeit, TUcht iın der „Confess1o Augustana“,
ondern {ihon in Zuthbers nNnur verzögert veroffentlichter „Dredigt 3um EETESZUG
Wider Öie Q urten“ und iın em gleicher Zeit enIıLanNdeENEN £Zutberlieds DON der
„Jeiten thg“ ÖCdS ın YANugsburg 1530 gejungen WILO, 1eg Yıe DOTL Der
Droteftantismus {tellt Sache un Schiekfal der Chriftenbeit uber DE Sntere1jen
der Ronfe{fionspolitik,

Yulber, Miiteilungen



Aus HermMann Dquer, Ubendlandılche n  e1duNg Arıtcher Yiiythus un
OAriutliche LWDirklichkeit 103$ 190

ur3z er modernen, theologijchen VDerengung? Ganz eue rundlegung
Der Gefchichtsfichau Denkens Sinne ÖS Oriftlichen Gefchichtsrea:
lismus? Wer ÖS nachprufen will eje £utber!

niverfYität un Fr
Die alte 1re Univerfitaten Aus LWWDort ÖS errn und A radıtion

Line Univerfität grundete O€ eue 1r Aus Öem LDort 0S ern alleın
€ 1  “ neuer orizon ut DON den Zochfchulen Öe$S 15 Sahrhbunderts gefunden

WOrden s ergibt YicH dem UDertg  en YNuge, Oß jelten Öer
KUroPas ÖIe Kntwidlung Öer Wiljjenfchaft JO ar O€n Univerfitaten vorbei:
gegangen ut, uber Yıe Dinweg, WWIe 3wW1  en 1420 un 1520 Sn  en

6  e aber unerbortes Arbeits un Sorfchungstempo, Kafchheit Öer ntmwie
lung Öer Sakultäten uber OLE Suthberiichen XReformen on 15158 den Sutber  2
YrelandhHthonfchen Weiterbildungen DON 1521, ZU der YMeugeftaltung Öer ÖreiIKiIger
re e1in unermudliches en nach Öem willen/chaftlich Wertvollen ur
OOr in jenem Yienfchenalter beroifchen Rampfes unermudlıcher er ım £eien
WIe€ Drufen un Veroffentlichen, Ur OOÖrt in Generation jahrzehntelanges
An)pannen er Rrafte.,

Aus: A erbert offler, Die KXeformation 1930 Ö9 un Dal Bucher  2  p
au ÖCS ng  en Aeftes

LDer Zchoöfflers orıqıneller „Einfuhrung in eine Geiftesgefchichte der deutfchen
euzeit““ nacdhageben will lefe ufver

LabYrınthum Medicorum S TT Aa TUa

Öer AUrzt gleichwobhl vermeinet, Öie Yaeatur jei nı im eich oftes, 19
n €L 1a enn )ıe Fommt Don ott Unds obfchon Öer Ungläubige e1in 3
i{t, obne Suchung Öe$S Xeiches Gottes, 19 WIrö’s daghbın VDVermeiınt obne ott
WIrS nıchts,

Daracelfus, Seitgenoffte Yiartin Sutbers Das Zutberwor QUSsS der Zeit ÖES
Daracelfus: „ Aler {tebe ich, ID fann nıcht anders‘ ift ÖCmM 19 Sahrhbundert Iremö

Daracelfus erjcheint neben £u  er nıif beiligem S0rn jelbftverftandlich



Aus eiINeEr Seft{chrift der wiljenfchaftlichen Abteilung der no -®., Zud
wigsbafen “ b 1930 48, S 80

Der r3t der Daracelfus mit Sutber vergleichen will MUuß Sutber lejen!

Maturwiljjenihaft un ö

WWDir 1aturmwı)lentdDaftlich Gebildeten mu)jen lernen verfteben, ÖCß ÖE
Yaturwijtfenfchaft niıcht eg NO MBekenntnis wollen uns nicht nafiur
wiljen  aftlich belehren, eben)owenig WIeE ıe Suriften Xechtsiehre
OQder eLLDE Kaufmann re DOoON Dder Buchfuhbrung geben vollte ber

Öe$S EWIgEN Sebens Onnen ıe uns vermitteln, Ö1€ AIWDIE Jonft nırgends
finden

Drof Dr BGuftay Yite, irettor ı ÖeS pbyjikalıy Hen Snftitutes der Univer:
1{8 Steiburg Ar in „„DIE Denkweite ÖCr DbhyYık un ıbr Kinfluß quf Öie geiftige
inftellung 0Öe$ beutigen en)mDen 19057 351

3um vemtien VDerftandnis DON Aibel uno BHekenntnis, ZUTF Krlenntnis, Öaß O€r
Droteftantismus ÖEr Y{ahrboden ur ÖE wiljenfchaftliche Sor{chung Ör  “
ÖCchn ""t“ (Mrie 3), leiten £utbers Schriften je[b{t

GAlaube un Wirtichaft
Die WWirtichaftsfrage it neben dem Staatsgedanken 1iNer der Dunfkte, Öie

Rulturauffalfung der Xeformation gquf Öie brennendite to geftellt WIrd D)as
Droblem WIrO ur £utber Adurch er  wer OQß Yıch nfang desS 10 Sahr
uUunNdeErts eine Dder eriten YANuswirkungen der Fapitaliftichen Wirtichaft Öte
Rrife, Öie infter dem Yamen Öer „DVreisrevolution ÖS 10 Sahrbunderts‘“ belannt
geworden ıt S10 außerte 1ch, abgejehen on den Oonftigen wirt{cheaftlichen Be
gieiter/cheinungen, 1WWDIe€ Sallen der Arbeitslöhne, Anfch wellen Dder Kentenfußfage
u DOTr allem in {(tarfen Aniteigen er Dreite un batte neben den DEr
Ichiedenen jozialen Unruben, an eren Entiteben ıe wobhl nıch unbeteiligt WDQL,
eine weitlaufige, voltstumlıche Abneigung OÖ1€ neuen Wirtficheaftsmächte
ZUr Solge, beionders gegen ÖIie großen Aandelsgejellichaften S War ÖiE Lage,
ob £Zutber guch ange)liDts Ölejer BHelaftung, ÖL€ Yiıch Jpezie ur dDas ebiet Oer
Wirtfchaft ergab Ö1e€ UYnerfkennung ibres naturlıchen LDertes aqufrechterhalten,
7*



Oder ob in Öie IO warmeri{che Ublehnung ÖC$S Wirtfchaftlichen, He ım Drin-
31p Öer moöonchichen ÖS Yiüttelalters gleicht, verfallen WUrdEe.

us! einz Xeymann, Glaube un Wirticheaft bei Sutber 10954 251.
LDer Zutbers tellung WWıirtichaft, „andel, Befig, Urbeit, Guterverkehr

Fennenlernen wWll, 1€ Sutbher!

Z Zuther AntuuOifche Dfalterauslequng.
Als Zutber ÖS „Deutich YDfalterlein“ OÖftern 1551 uberpruft und gebejjert batte gusgeben

alfen, empfand Öie ZMotigung, jeine Überfegung 3 rechtfertigen. Das IU in ÖEl Schrift
„Summarıen uber die Dfjalmen un rjachen ÖS Dolmetichens“, Öt€‚ 1531 begonnen, 15309 €
icdhienen ı{t 0923 MK Q ff-). Er verteidigt eine YANuslegung gegenuber einer {Elavpifchen
ZHindung den bebräifchen Wortlaut, aber guch nıt er Schäarfe gegen ÖCn Wortjiunn der
rabbinıfchen Auslegung. Z WeNnig i{ft ibm Qer Dfalter ein jJusijches Buch, daß el Ön Judijchen
ı1nn als Irtıc Öte TuClicDe Deutung als Ö1e ert gemeinte gufweift.

Solgenden ut utbers Öie Xabbinen gerichtete Auslegung un Überfegung mıit jeinen
Beifpielen aQaus 3wei Dijalmen (Ö8 u 18, val ZUM eriten ÖLe Summarıe 129 belegt.oder ob er in die fhwärmerifche Ablehnung des Wirtfchaftlichen, die im Drin-  zip der mönchifchen des Mittelalters gleicht, verfallen würde.  YAus: Zeinz Reymann, Glaube und Wirtfchaft bei Luther. 1954. S.25f.  Wer Luthers Stellung zu Wirtfchaft, Zandel, BZefig, Arbeit, Güterverkehr  Fennenlernen will, lieft LZuther!  19 €  D. %L LZuther / Ant  iju  difche Pfalterauslegung.  Als Luther das „Deutfch Pfalterlein“ um Oftern 1531 überprüft und gebeffert hatte ausgebhen  Jaffen, empfand er die Mötigung, feine Überfegung 3zu rechtfertigen. Das tut er in der Schrift  „Summarien über die Pfalmen und Urfachen des Dolmetfchens“, die, 1531 begonnen, 15535 er“  fchienen ift (DD. A. XXXVIII S, 9ff.). Er verteidigt feine Auslegung gegenüber einer {Eavifchen  Bindung an den hebräifchen Wortlaut, aber auch mit aller Schärfe gegen den Wortfinn der  rabbinifchen Auslegung. So wenig ift ihm der Pfalter ein jüdifhes Buch, daß er den jüdifchen  Sinn als irrig, dfe Ohriftlidhe Deutung als die vom Tert gemeinte aufweift.  Im Solgenden ift Luthers gegen die Rabbinen gerichtete Auslegung und Überfegung mit feinen  Beifpielen aus zwei Pfalmen (68 u. 118, vgl. zum erften die Summarie S. 112) belegt.  ... Weil wir ... zuweilen anderm Verftand gefolget [Find], denn der Iuden  Rabbinen und Grammatiker lehren, wollen wir hiemit Urfachen anzeigen und mit  etlidhen Krempeln erHären, auf daß fie fehen, daß wir nicht aus Unverftand der  Spracdhen nocdh aus Unwiffen der Rabbinen-Gloffen [= ErHärungen], fondern  wijffentlidh und willentlidh o zu dolmetfchen vorgenommen haben ...  O©b wir nu bierin und [an] dergleichen Örtern zuweilen von den Gramma-  tilern und Rabbinen abweichen, Joll fidh niemand wundern. Denn wir die Regel!)  [inne] gehalten [haben]: DWo die WMort haben Fönnen leiden und geben einen beffern  Verftand, da haben wir uns nicht Iaffen zwingen durcdh der Rabbinen [Fünftlich]  gemachte Grammatika zum geringern oder andern Verftand. Wie denn alle  1) Man beachte Luthers Regeln: a) Der Sinn beftimmt die Worte. b) Der Sinn ift im Meuen  Teftament angegeben. c) Wenn die. Worte fich im neuteftamentlidhen Sinn verftehen Iaffen,  treten andere möglihe Grammatik-Deutungen zurüc.  100Weil WIir zuweilen ANderm erıtan gerolge 1inöd], denn der udsen
XRabbinen un rtammatiker lehren, wollen Wr biemit Urjachen AnNzeIgen un mit
en rempeln erflaren, guf Oaß ıe )eben, Ocß WILr nıcht QUS Unveritand der
pracdhen noch QAuUuSsS Unwilfen der KAabbinen:Glofjen Krflarungen], ondern
WLIeNTL und willentlıich 10 ZU dolmetichen DOFrgeNOMMEN en

WIr nıyu bierin und [an] dergleichen Örtern zuwellen DON den OGOrammaz
ıern und ıinen abweiden, yoll Yıch nıemand WUNDdeErn. Denn WIr Öie KRegel*)
inne] gebhalten Daben] LDO Öie Or baben tonnen leiden und geben einen beilern
erftand, Ög baben YWDIr uns nıcht lajten zwingen durch der ınen [Funftlich]
ema OGrammeatıkla zum geringern ODder andern ErıtanO. WWie denn alle

YNican beachte Zutbers Regeln:; a) Der Sinn beitimmt Öie Worte. Der Sinn ıff in Yeucn
Ceitament angegeben. C) Wenn Öie Orfe 11 ım neuteftamentlichen Sinn verftehen alfen,
treten andere möglıche Grammatitk-Deutungen zuruück.
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Schulmenyter lehren, Oß nıcht der Sınnn den Worten, jJondern die LWort ÖCm
S11nnn Öienen un Volgen ollen, 10 DilNeEN WIr gucdh; und Daulus 2. Ror.
lehret UuNsS, Oß Yirojes’ Unge)icht ÖCn “fuden verdecit i} OAß 1E der Schrift Tei
HNUuNd, Jonderlich in den Dropbheten, wenig nd jelten ve[fen

DYalın 0Ö82) en WIr 1e1 gemwagt un oft den Sinn gegeben un die LWDort
abren lalten Darum uns reilich 1e1 Alüuglinge meiytern nd vpielleicht gucD etf
1cHe Srommen Yıch Öran erden. 1LDas it’s aber, e Lort obn Yiot 19
er und (trenge halten, ÖRFraUsS IiNan doch nt veriteben Ffann  9 LDer deuticH
reden W, Öer muß nıcht der bebraitchen 1LDort eye fubhren, Jondern Muß Öal
guf jeben, den bebraäifchen Ytann verftebhet, Oß er en Sinn undsd
enfFe aOo Zieber, WIeE der eu Yiann in jolchem g Wenn nNu HiE
deutichen LDort Dat, die Diezu dienNeEN, 10 ÖiE bebrayuchen LDort fahren un
prech Yrei ÖCn SZinn beraus gQurs beite Deutich, 10 €r Fann.

Ho hıe im 14 Vers [ des 68 DIjalms |* atten WIr wWwo guch fFonnen e
Dijalım Ö$ bat gegenuber der ÜberfeBung DON 1525 Öle itarHten VDeranderungen erfahren!

Er ı{t in ÖEr Xevifionstommiffion Sebruar 1531 iın beredtelter Ausfubhrlichkeit behandelt
WOröen. Saft SFeiten hbietet ÖS Urotokoll Xorers uber die Aus)prache. Dal p Deutiche
Aibel S {A r OÖitto Xeichert bat ım £Zutber:  e  ‚ Sahrbuch 1951 ÖCn ert on „Urjachen ÖC$
Dolmeti{chens“ un den ent)prechenden 0e$ Drotokolls lehrrei: gegenubergeftellt. Das Urotokoll
i{ft deutlich die uelle ur ie Schrift DOTN „Urjachen ÖS Dolmetichens“ Der Deutich Dfalter

utbers Wittenberg, und E
Die erı€ lauten:

1528: „Die Rönige der Aeerfcharen erden ufitereinanber Sreunde jein und die ZgUSZLECÖE WiIrs
den Xaub qusteilen. Wenn ibr liegt wilcden den Grenzen, 10 Werden OLE Sittige Öer Aauben
überfilbert jein un ıbr Slügel qoldsfarb.“

1551 „DIe Äonige Öder Z&eerfcharen ind untereinander Sreunde. Unds die Aguschre teilet den
Raub aAauS,. Wenn ıbr z Selde liegt, 19 qlanzets als der Aauben Slügel, die wiIie Silber un Golds
ihımmern.“

Xevn. Aibel 1333: „Die Onige Qer Aeer  gren 1loben 1lends; un Öie Aguschre teılte
decn XRaub QAUS. LWenn ibr wifden den Aurden laget, 1o glanszte als Öer Taube S[üge[‚
Öie WIie Silber un Gold (himmern.“

Drobeteftament Don 19538 „Die Rönige ÖEr Aeerfcharen foben eilends, un Ö1e Srauen
teılte ma als eute. Als LT ACEr Selde l1agy, Ög glanzte WIie Öer Taube Slügel,
WIC Silber un Gold (himmern.“

9035 ıft in 143 Xucktehr £utber,; in 13 b Yeuerung guch uber ÖE wilfen(chaftliche
Überfegung noch DOoN 911 (  ar binaus  4  * die Smperfekt-Saffung Öer an  E  en Stelle Ichon

1890 überfegt aber Rautßfch prafentt)  +
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Öem ebrat  en nach al0 dolme  en „ 0 ibr wicdhen den Ytartken hegen
werdet 19 ind ÖE Slugel der T auben mıf ılber uberzogen und ibre Sittiche mi
gleißendem etc.“ 1VDelcher eu  er verftebhet aber Das? Yıu aber der
nabeft VDers AQUDOLr [113] DoN Rönigen Iınget, ÖL€ ÖR Friegen und der /AUustrauen
OLE Ausbeute efehlen, 10 it nneIeS Der)es Yteinung, Oß Rönige 1in Tein,
Ichon geruft[et] eer Selde aben, we DON ferne gn3zujeDen ıft WI€ eiNe

gube, der Ö1e Sedern weiß und voi als )1e jılbern nd gulden) gleißen
1e)€ Rönige ın Ö1€ Upoftel*), 10 bın und WieDder der LD elt ur manch
Yaltige one Gabe und Wundertaten Öe$S eiligen Geiftes errlich glanzend
WDEr Öden Teufel ZU Nelde gelegen un 1e1 euftfe dem Teufel abgewonnen [baben];,
welche Yıe ÖEr gusmutter, der irchen®), als eine usbeufte efobhlen,
un [3] lehren

nS 10 VDers®) Oarnach batten IWWILr guch wobhl mi den Xabbinen Fonnen dol
metjchen al0 „Der Berg Gottes it e1in Herg g)an er ein jett BHerg“ (wie
WIUS vorber guch gedeut{cht aben) ber i{t I8 feiner und Flarer ge)agt „Kin
tu  Ar Berg‘“, ÖS it ‘In Dder Chriftenbeit, Wwe Gottes Herg it 1e
MM 1e1 utes un m ÖL€ Agume tu  ar, ÖS ift Bie ruten tun
o LDert nd Wunder Denn ottes ÖOr gebhet nıcht leer ab und ein
Aaqum bringt A Sruchte Denn ADIE ım Deutfchen gucdD e1in gur Iruchtbar 2and
1in fett Z2anod un ein Schmalzgruben4 nıcD Daß [€$] mıf malsz qe
IO miteret je1 OÖOder DON Sett friefe.

Dıie Gloffe z 13 jagt Onige iınd Ö1e Apoftel, ÖL€ eintrachtig lebren Drotokoll
R: D: S73 Reges apostoli praedicatores udaıcae allegorıae

Glofte z 13D gUusSeEDrE heißet aguf bebraifch einNe RUSTrAU un ve hie DON ÖEr 1r  n
un Araut Chrifti. Drotokoll (a a. 78) „Die Srau preift Ön 1eg uber den Teufel, ÖCn
Sieg uber Zunde un 09y teilet jıch ı ÖE geiftlich uter. U

10—17 1528 „Der Herg ottes ift e1n lett Berg, e1in gebugelt Berg, ein rett Berg
Warum buüpfet ıbr gebugelte BHerge

551 „Der Herg ottes ur e1n tu  ar Berct e1in qroß un Truchtbar Gebirge 1WDas
hupfet ıbr große Gebirge?“

13838 Der erg ottes ift 1in Yruchtbarer Berg, e1in groß un ru  Qr Gebirge 1Das
jebet ıbr {fcheel, ıbr großen Gebirge?“

1911 19538 „Lin Gebirge ottes ut 0ÖA$ Gebirge Bafans; e1in qroß Gebirge it ÖS
Gebirge BHafans 1Das ıbr D ibr großen Gebirge

Die Kevilion DOoON 193$ nımmzt alo 10a Ö1LE DON Sutber abgewiefjfene rabbinifche über.
jeßung aguf !
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ANO, ÖC$S Ög folget „Zin gebuge Berg, ein Yetter Berag“, en WIr iGt ger
euticht „Kin groß 2A00n ıntema docCh die Yieinung i{t, Öaß, gleich wie ein groß
Herg ift un beißt, Ög 1e1 uge aneinander [Yind], und immer einer uber Öen
andern [1icH rhebt] bis guf den DO  en ugel, alo ı{t die Rır e zuljeammen:
gejeßt, Ög immer ein eiliger und gurflein andern angat, und eın Aguflein
ODder ein Chrift er begabt 1{t] und mebr ftuf enn Dder andere, IWIE Daulus )aat

RKor 12 49 OQß Unter  1e der LDerk, BGaben un Amter jein nulen in der Rirz
hen, un Ror 15 41 + „ E1n Stern Dat immer eine AnNdere arDel denn Öer
dere.“ Daß aber ÖE XRabbinen Die zanfen uber em IWort „Gabnumim““, Ög etlıche
QUS machen ‚Z ocfer gur einem KRucen““, etliche ‚01€ Wimpern ber Öen YAugen““,
lalten IWIr ge  en Wır babens nıcht moögen no wollen jolchen LDorten nach
[ver  ]deut  en

K ben1o batten WIr ım 10 Vers dasjelbige LDort „Gabnumim““ Fonnen alto
eu  en „AWDas hupfet ıbr ockerige ODder wımperne BHerge?“ LDer ber
ÖC mögen Deutich geredft hbeißen? ber weil der alm reoe DON der LDelt Be:
walt, eisbheit, Aeiligfeit, Jonderlich Dder Suden, 19 a E, Odß )ıe Yıch
WIder diejen Gottesberg egen und {roBßen darauf, Oaß ıe qroß, Na  19 und 1e1
1nd n wollen ihre Gewalt, Aeiligkeit und e1isDet verteidigen Wwider den
Herg BGottes, 10 OOcCH Gott nıcht bei ibnen, als )ıe meinen, Jondern gur die)em
erge wohnet, welchen )ıe verachten o  1CD, un eiten bn ÖS Zeurfels Herg
und e1ife Regzerberge eic.

Wiederum en WIr zuweilen guch Fa den LDorten nach gedolmet{cht, ob
WIrS obl batten ANders un deutlicher onnen geben. Darum, Ocß an denjelben
IWWorten eLLWGS gelegen , als hıe 1m 19 VDers „Du bift iın tie Z& obhe gefahren und
Daft OC$S Gefangnis gefangen.““ E Ware wobhl guf Deutich gewejen: „Du
haft die Gefangenen erloöjet.““ ber ift zU und qıbt nıcht den Teinen reiz
qOhen Sinn, welcher in dem Z&ebratchen it, Ög jagt „Du bajft ÖS Gefäangnis
gefangen.““ Welchs nıcht lHein verfteben qıbt, Daß Chriftus die Gefangenen
erledigt bat, Jondern guch ÖCsS Gefananıs alo weggefuhrt und gefangen, Oß
uns nimmermebr WIeEderum angen Fann noch JoIl, un ıt y)oniel als eine ewiIge
KrlöjuNng. Auf e1e€ bat ankt Daulus £uilt veden, Wenn )pricht
[Gal Z 4910 9 bın durchs e)e em Gejetze geftorben.“ Stem [Xoöm Sal
„EChriftus bat die un durch unde verdammt.‘ Stem: „Der d o ift durch
Chriftum getötet.““ Das ind Öie Gefanagnilje, E Cbhriftus gefangen un WEd  2
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an hat, Oß uns der d od nıcht mebr balten, e uUuNnNDde nıcht mebr
igen, ÖS eJe nıcht mebr ÖC$S Gewifjen itrafen tann, IWIe€ an Daulus
reiche, errliche, troftliche re allenthbalben treibt arum multen WIr ren
1olcher ve un ZU KoIt unjers Gewifljens LWWorte bebalten”),
[uns anı 1e] gewobhnen un glh0o der bebraäifchen Sp?ad)en Xaum lajjen, e
beiter Ma als unjere eutiche fun Fann3)

em alm 1138 ım 27 VDers wußten WIir Yiaßen wohbhl, ÖCß Öie
u01  en Xabbinen 19 ej)en ‚BHindet ÖA$S OÖfterlamm mit eilen bis die Oorner
ÖC$ ars“, ÖC WIr alho deutichen 29  mude 0G$S Seft mit Yiaien.‘“ SÄ1e
machen aQus dem LWort 56g welches eigentlich ein Seift Dder Seiertag heißt)
ein OÖfterlamm, ur eigene VDillkur.*) nd obs glei aAnNOeErSIWO JO erfunden
WUrde, als ıe vorgeben, J0 Föonnen jıe SocHH bie nıcht beweilen. Und
{tebets gejOrieben, Oaß e uden ÖCS OÖfterlamm mit Stricten zum ar ollten
fübhren, we ein eglicher abeim in jeinem u braten und mit jeinem Be
1nNde ejten mußte, WIie )ie noch fun, ob jie obl Ffeinen ar g  en

WWDeil denn eın udı)ycher irriger Sinn ı{t im ert 15 im 3u
)jeammenbange], und WIr wilen, Oß diejer alIm € D n 1 € ın
XReich ınget, un ÖE LWWWort die)es Dertes QUS Art Dder Sprachen diejen Sinn
geben ‚Kindet ÖS Seit mit Yiaien‘“ en WIrS eutlich al1o gemacht  +
‚Schmüct ÖS Neft mit YNiagien (welchs it die greiftliche £agubruft ODder Sauber:
butten-Seft, We Vorbilds LWDAQT der Juden gubru bis Öie Yorner desS
Altars Yliit dem ar 3e1g Q OAß jollte eine geitliche £aubruft jein,

Das Drobeteftament 1953$ nımmt Ö1e DON Zutber verworfene Überfegung auf n  u battÖ1e Gefangenen gefangen.“
Drotokoll 5539 z Df. 68 (D {11 . 554) S legen die KRabbinen die Aibel

QUS, Öaß ıe alles auf ihre bre umbiegen un Ö1e AeldenN Qus  1eßen njer Dfalter ift qgolden
gegen den| Öer XRabbinen Den Dfjalmen erden Öie XRabbinen nıcht beijer MacCDen, Öenn
WIr ıbn gemacht en Dennoch trachten ıe uns Sebler nacdhzuwenlen

Drotokoll 1531 8 {I1I1 14% aben YNiaien gebabt un MBott gepriejen.S Jollen guch WIrs ım euen Cefitamente balten Das ı{t meine Yteinung, der Gedanke i{t nıcht
wWwerft ÖS Geiuftes Oder e1ines Dropbeten: Bind 0A8 Ralb miıt Strich. s (cheint, daß ein
„aup  alm gewejen ift un in den Synagogen gejungen UrOE, Wie FuLELONYIMNUS berichtet.Die Juden legen ibn DON AVDI QUS, aber einige deuten ihn guch auf den YNreffias

Zutbher: Turft.
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eın ar bei jein mu Aei Dder en gubru mu fein ar jein, jJondern
€$ Serujalem Uund i{t Öie Yieinung, OAß ZUt Zeit Chrifti alle Seit eın taglıch
Seit jein jollen, arın inan robhlich BGlauben predige und amı Gott ant
opfer iM D)as e ‚„D1S den ar Öas Seft mi Yiaien IidOmuden robhlıch
jein Wort un Glauben und alto Oott en nd preijen Chrifta,
welcher unjer Ar

Stem 12 Ders, da WILr alo deutichen „Ste dampfen WIe€ ein Seuer
Dornen“ 11), imacdhens Ö1e€ XRabbinen al10 „Sie verlofchen Oder Werden qedampft

Seuer Dornen Cb Und Joll ÖL€ Yreinung jein Die gottlojen Derfolger 11nd
grler IWIie€ ÖC Dornen Copf angelegt angezundet] und greulich
bligen und brennen. ber ebhe ÖDas Sleifch opfe qgar WIrS, en die ornen
11CH gqusgebrannt nd verlofchen und laljen ÖDas STeifch wobl rob leiben Ho
gebhen die VDerfolger u  4 ehe denn ıe diE Gerechten aufraumen. A zieben
Ö1C inen allenthalben, )ıe Fonnen, Öie Schrift guf ihre Opfe nd prer,
als ÖE gur pfer und LDert ibre A&eiligteit meiyten bauen

ber weil ert Jolget „ SIm Yamen ÖSZ ıUl ich ıe zerhauen“
(wie dtejelbigen Wort ÖCn 2WEICH VDerten QUOTL guch {teben), durch Wwe
OÖOrfe anNgeZeINT WIrd WIe€ ÖE Gottlojen jollen untergeben, balten 1D1E den Sinn,
den unjer ert qıbt OAß amı gusgedrudct WEeLrde der große Grimm Qer 1der
er qgegen Ö1€ ere  en, gleich wie ıe guch den ZOrNnıgen jenen elbigen
VDers vergleicht alO gquch bie denjenigen, J0 zulaufen un Löfhen, Wenn /yecke
ODder LD ald brennet LVDelches aguch OÖie bebraäifche GOrammatık qibt Yie ibre
Dunetkte nıcht binanflidten obhn Urjache Auch He Dornen verbrannt und

10) Yn beachte a} VDerftändnis ÖS Dfialms ift + Chriftliches Deritandnis
ennen WLr dem Yieuen Tefitament. C) orfjınn aus Dder Sprachen Art. BGeiftliches Der
itandnıs Qaus ÖCem ert Altar).

11) Gloffe „Sie Iqaufen alle z un löfchen, als Wo alle Welt verderben, DON Zehre
1eman: will der €  € jein U

152$ „Sie jind verlofchen 1D1€ Seuer Ornen Aus  ru BHegrundung deL Underung
Drotokoll 15531 11L
13858 „YiC werden gedampft WIeE e1in Seuer Dornen
911 u 1938 „ViC erlöfchen WIeE ein Seuer Dornen

Dıie unterfcheidenden okale, ÖL€ unfer Öie bebr Ronjonanten binzugefugt erden
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verlojichen 1nd, WIe reiımet 1chs rauf, OGß inan )ie im Yiamen ÖC Hern 2e8z
bauen wollt? ol 18n ın ÖE en bauen ODder Joll iInan e Gottlofen, 10
nıcht mebr 1Ind, agllererft umbringen?1?)

z Zutber Weisfagungspfalmen,
Der Dfalter-Ausgabe DON 155 wollte Zutber eine Kinfubhrung mitgeben, die Öem einfachen

Saien zeigen jollte, WIeE als Chrift Öcn Dfalter lejen babe Er tuf ÖS iın der Schrift „Sum-:
marien uber ÖL€ Dialmen un Urjachen 028 Dolmetfchens“ (D XX XN g1f.) In den
Summarien, 1E den gupfttenl Öer Schrift ausmachen, gibt Enappe Sufammenfaffungen 0e$S
nbalts Aeraqusftellung 0€$S Stelpuntktes. Dazu teilt er ÖL€ Djalmen in unf Gruppen :

Weisfagungs:, Sebhr  z  ”4 Crofiz, Bet 1n0 5. Dank-Pfalmen. Er weiß naturlich, Ögß
1€7€ Unterfheidung {1cD nıcht reinlich durchfuhren Iaßt, ÖAgß mancher alIm Ogar A allen
Gruppen geboren fann. ber „DaS ıff die Yeinung, Oß inan wijlje, WE der Dfalter folch unf
Stuck reıbet. D)as ient ÖQ3U, OCß Nan den Dfalter deito eichter verftehe un 1D drein {chicden
Mag auch € beiter lernen und behalten fann.  4 Don der eriten Gruppe jagt Zutber: „KErftlch
Ktliche Djalmen weisjagen, als DON Cbhrifto uno ÖCn Rırchen ODder ÖCn Heiligen, WIe iDnen
geben Joll eic. Und hie berein gebötren alle Djalmen, Ög Promissiones ei m1nae, VDerbeißungen ÖCn
Srommen und Drauung S:  b + ÖE Gottlofjen innen 11ind.“ BHefonders nachörucklich bat Zutber
diefe Derbeißung Chrifti in Öer „VDorrede guf den Djalter“ U USOÖCU: gebracht „Und
[der er alleın deshalben un 1eb jein, da er| DON Chriftus’ SSterben ino Auferfteben
19 Earlıch verheißet unod jein Xeich un Öer gen3zen Chriftenbeit Stand uno Wefen vorbildet,

12) Ohönen Confitemini DON 1530 1298 bat Zutber Öie Stelle IO aQaus
gelegt: „Sie dampfen Oder löfchen WIie ein Seuer in Ornen. Wenn e1in Seuer guf Öem Nelde iın Öen
Heden ÖEr Sacunen gufgebhet, Ög Joll jedermann zulaufen uno Öfchen, dampfen un vreften belfen
als WDEr eine gemeine Landsplage un Schaden, Öenn moöcht on ÖAa$S Rorn auf Öem welde,
Weinberge un BGarten ergreifen un Sand un Seute verderben. Don diefem Neuer, JO in Öden
AHeden ODder Oornen in die Ucdcter, Weinberge un Barten gufgebet, bat 0)6e8 ÖCn Juden guch
en eigen geftellet, WI1e Nan Ön Schuldigen itrafen un en Jol (2 Yrof. 224 0) Des
gleichen ift guch U reden DOMM Seuer, 19 im Vklde Oder in der KLOE un Gehölze aufgebet.
\Wer nu biezuläuft, ÖEr {uf Löblich un wobhl Solchem LDEerE {pricht er) vergleichen Yie ıbr en
un Wüten, ÖQBß, Wenn jemand Ottes 1LDort lehret, der bat (wie inan in deutichen Sanden
ag den Khein entbrannt (welches 1m Aecbhr. beißt, die Zgune Oder en entbrannt). 3a muß
inan zulaufen un® dampfen, €  er un Aufrührer töten un alho ÖCm lieben jein
WDoIt un jeine £Ebhre verteidigen und en. Z bat denn nıcht alleın qufe, ondern guch
ebrlıche ache 5 machben un Wider Bott 3 toben.“
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Oß wohl mo eine Flein Aıblia heißen, arın €$ aufs Schöneft und Ruüurzeft, j° in Öer
qan3en Aiblia {tebet, geraffe un z einem feinen Enchiridion Öer Aandbuch gemacht un be
reitet lft 4

VDon Chrifti Seiden 1nö Zerr{chaft uber Öie LDeIt
Der ander (2.) a1Im ur eine Weis)agung DON Chrito1), WIe€ leiden

un OQdurCH e1in Onig un err der ganzen LDelt Werden nd iteben gquch
drinnen Drauungen WIder die weltlichben Rönige und %errn, WIe jıe yollen
rund geben, ıe die)em Rönige nıcht Duld[igjen ?) nd dienen, onNdern 1Dn
verfolgen und tilgen wollen, und VDerbeißung, Daß e elig jein Jollen, JO ıdn
gilauben

Und diejer Dialm Neußt QUS dem ebot, ÖR YıcH oft verbhei unjer Gott
211 jein, ÖEr uns QAUS er Yot belfen und €$ Sut[e] fun will, WIe€ €r denn ur
Chritum uns on unde, (ı un er1öfet un ZUum ewWigen en gebracht
bat. SZolches bıtten WIr ım DVeaterunter in der andern itte, Oß jein Keich Fomme

VDon Cbhrifti Leiden, YAuferftehben un Rönigreich uber alle Rreaturen
Der ®, alIm it eine Weisiagung on CDOrito®), jeinem Zeiden, Auferfiteben

und Rönigreich uber alle Rreaturn. Und ol eich geftiftet Werden durch
den YNiund Dder Unmundigen, DasS T, obn Owert un arnijCh, allein OurChs
LDort n Glauben

Er gehöret ın 0C$ Gebot, Ög Gott unjer ott I1D1 jein, und ift ın der andern
(2) (des VDaterunjers), IWWIE€E roben im andern (2.) alIm gelagt

Don Beisen und Yiehrung ÖS oltes Chriftt
Der alIm ıit guch eine Weisiagung on Dder ugend*), ÖS E, DON ÖCn

Rindern und on dem ÖIE Chriftt, welches ift die Deilige Chriftenbeit, WIe
diejelbige guch dem Krempel Chrifti nach MUß eiden und immerdar ibr u DEr

qießen.
Drotokoll 1551 LLL Don einer neuen eife, ÖA$S ut die nNeEUE €  re ÖS

Kyangelit DOoN Chrifto, Oftes Sobn Als Glojffte ubernommen.
4) GSloffe 12 uldet dem Sobhne.

Drotokoll 1551 (a a. © 12) Eın 91e0 ÖS Teftaments, un diejer Dfjalım ift
als K vangehum u betrachten Der qanz3e Djalm bandelt Don £brlflo, ift nıcht im agllge=
meinen Sinne z verfteben ; Ypricht DO K vangelium un DOM Objekt Oder Subjekt ÖS
Kvangeliums: briftus bat gelitten un ift auferwedet.

Drotokoll 1531 (a Q, 12) Spricht DONMN der Sugend der Cbhriften
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Er andelt aber Weisiagung dagnksweile und troftsweile, OAß auch
wobhl ein Dantk-Dfjalm und CTroft-Djalm beißgen INAN,. Denn die Chrijten n
Jonderlich e beiligen Yitartyrer dantken hie Bott und röften 1ch, Oß Yie Bott
nıcht verlaßt, Jondern mebhret )ıe immerfort, j€ mebr ıe verfolget werden, bis Öie
VDerfolger tliche efehre un Chriften Werden und Öie andern untergeben.

Er gehöret aber in ÖOCS und in die AnNdere (23) 1  , WIeE droben 1m
nachften (8.) Dijalm ge)agt

Dom edhten Gottesdienft.
Der aiIm ıft eine Weisiagung un e1in Sehre:-Dijalm, der lehret, WE er

en  en S$ehren un en obne Glauben je1 DOTr Gott eite reuel und ıbr
beiter Gottesdienft jei e1in Lauter BHauchdienft, Öen ıe amı mäiten und der
Adter re”jen ber Feiner weiß noch veritehet den rvechten Gottesdienft, WIeEWOD
ıe ÖS e1e Gottes eDren und rubmen. @, jıe anden un altern dDas LDort
oftes, Wenn inan )ıe {traft, wollen DoNnN der Zuverlicht ODder dem Glauben guf
oft nı boren. Da MUuß guch mit MBeten WWiderftand ge/heben, welches
Ore jein Joll, Jagt Öer VDers, un Joll ÖS Kuangehon Chrifti OmMmen.
Denn diejer aim {traft Jonderlich Öie en DOTr Chriftus eburt, 10 mit dem
ele Öie eufe marferfien, un verheißt Oder weisjagt DON Chriftus Sukunft 9
Ög jagt on Öer Qus Z310N2. Denn QAUSs 3102 ıit ÖS Kuangelion un Dder
euit Ooommen.

Er gehöret ın ÖS un ebot, denn er preitjet Mottes LDoOrt und verheißt
Chriftum, {traft auch Öie Aeuchler un Sreßlehrer ODder BHauchlehrer, und iit in
er und andern (2.) ıtte, Ög WIr jeinen Iamen, jein eich bitten

Don Chrifti Seisen un Auferfteben, Öer Derwerfung ÖeS en Gottesdienftes uUund DEr Verkun:
digung ÖC$S uUcCNHN.

Der 106 aim i{t eine LWWDeisiagung DON Chriftus’ Seiden und Aufertteben ®),
WIie die Apoftel denjelben gewaltiglich [an ]gefuhrt baben, Apoftelgefchichte z2o

Drotokoll 15539 aa X 527) A, Dropbetie! Sie aben Gefangenfchaft qe
beißen jeglich Elend, Er ruft Chrifto, daß OMMe. Eın leblich Buch ıft der Dfalter.

Kreget Studien (D „Ehriftus Ypricht bier {terbend un wieder
aguferftebend. Er {tirbt und Ofe: nıt tich Ytofes jamt dem ganzen Befetz, Drieftertum un
Staatswefen der uden, weil lgı 01€8 Driefterfchaft un Äönigtum ibn totet.“

Drototkoll 1530 a.a. © ÖS iit ein on Dfalmichen. Cbhriftus jagt
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no 15 33* Und Zeuget Elarlich, OAß €r 0ÖA$S alt e)e miıt ibren Opfern un ottes
dtenft verwerfen W als eine YAbgotterei efic. und andere %eiligen und [ein
QnNOELES DoIE erwabhlen Wo zum Ihonen rbe

Er gehöret in ÖS 1., andere un s ebot, denn otftes (4)(4 LDre, LDerk,
LDort und 1en verkundigt, 10 iın Chrifto nach dem en Gottesdienft in die
LDelt Fommen Jollte, und ur in der und andern efcC.

Dom K vangelium, dem Gefetz, ÖS ÖAa$S alte gufbebt.
Der 19 Yialm ı{t eine eIs)aguNGg DO Kuangelio, IW1e€ ÖS Jollte gusgeben in

alle WWelt, Joweift der Himmel L, un alle Tage und Iiacht getrieben Wwerden.
A3U nıcht allein in Dder 1  en, Jondern in en Sprachen, gleichwie die Sonne
Öie zum Gleichnis einfubhret) an alle OÖOrt (cheinet und warmet um und
X ben)o auch ÖCS eueg eıe ÖS Kuangeln euchten, €g alle XDelt]
allerieı lehren, erleuchten, tröjten, reinigen IC Und amı bebt 5  ugleich guf
alte Gefenz, welches nıcht )o vein, elle, 1eblıch und unverganglich WAar eic.
s gehoöret in ÖS e Denn Öen echten Sabbath verkundiat, Ög

®ottes YVDort innen gelehret un geglaubet Werden.

Dom MBottesreich.
Der 21 a1m ilt eine Weisiagung DON Chriftus Rönigrerch”), ÖS

ewiglich no geiftlich DOLE ott jein un bleiben, aneben gquch verkundigt,
Oß Dder uden eich veritoöret WeErden, Ödrum Ödß Yıe jolcdhem WWillen
oöttes wideritrebten und den Öniq Freusigten. er Yie ZUT Schultern
ın gema e immer e1iden und nı amı gewinnen.
Sch leide um deinetwillen, für meine %eiligen un {11$ DON Herzen ernN« ‚D 4| LDer
DON Chrifto Ommt, Öder menget ıH in Schmerzen Er veOf DOoN der Rırche ( rbteil].
1D 1 | Sreude e Süulle: ÖR uns unjer lieber err Chriftus z

() Auslegung auf er Roburg 15530 098} Die en veriteben diefen
a1Im einfach Äonige ber er dunfket nich z itarE ÖGQ3U zU fein. qlaube, daß
verfteben ift DON Chrifto, dem Auferwecten un VDerberrlichten. s ift e1in eichter Yjalm,
wenn Chriftus ereits Onig ı.

5) 15 überjett „Du wirft e 3UTt Schultern machen“ un fügt Öle Sloffe 1n3u „Daß
ıe immer fragen und Ungluc leiden müffen.“ Yieuerdings noch nicht 18881): „Du wirft machen,
Oaß Y1e den KXucdcten tehren.“ Dieje Überfeßung lebnt ıH Zutbers Deutung DON der Roburg

KK 352) an „Sie Febren den en unjern err ®ott, J9 ebhret jeinen
KAucten Wieder gegen fie. S10 jind verhartet, un je mebr ıe geftra Werden;, deito mebr

109



Er geböret ÖS und Ddie ANDdere (2.) itte, denn € nNeuen
Gottesdienft und eın ottes (41 verkundigt

Don Chriftt Yarter reu3
Der aiIm eine Weisfagung DOM £eiden, Auferfteben Chrifti und DO  =

Kuangelio, Das Öie AWelt boren und annehbmen. Und DOr er anderen
Schrift deutet Larlıch Chriftus’ Yiarter Kreu3°®), W1I€ ım AnNde und
Suße durcdharaben uns jeine Glieder gereckt 11nd, Oß inan ıe MOogen zaD
len.10) Solchsgleichen Nindet INan 10 Flar nırgends andern Dropbeten, und ilt
guch Dder guptpfalmen

Er gehoöret ÖAS Gebot denn neuen Gottesdienft verkundigt und ıft
in der un anderen (2.)

Dom (41 Cbhrift: un jeiner Derfolgung
Der 2 alm uıt eine Weisfagung DOM Keich Chrifti, in er LWDelt

unftig, und vermabhnet ÖE Orften der LDelt ÖA$S it, Könige nd Surften, OAß
1E Jollen em Xeich Chrifti Xaum geben., Denn Yie 11ınds, ÖE am meilten Dar
WI0eLr toben Dialm 2); und prechen LDer it dlejer Koönig Dder Ehren? Als
WOo  en ıe agen Der Bettler, J6 Dder Reger, Öer Schaächer, Jollte Dder p E OÖnig
jein, und IDIE Jollten 1Dm weıichen un geborchen? Wir wollens nı tun eIC.
UMo verkundigt nebenmit nebenbei], Oß ottes LDort DVerddmm
und verfolget Jein

Er gehboret in ÖS un wobhl alle Öre1 un Aitten

barten ıe Yıch 'T JSm Drotokoll DON 1539 agat er ZUF Stelle „Das Scholion bezeugt GEeENUC- Öaß
m1 Öcn Suden IGt 19 gebet 'T

Auslegung Quf der Roburg 15539 f 553) Jn diefen DfaIn Ip1 be{Dreiben 0ÖAS
Zeiden und RKönigtum Cbhrifti Dı wiırft Feinen andern Dfalm inden, Öer I9 rlar Chriuftt
Seiden be{ichreibt,

Dfalmenvorlefung 510/21 508) „Den eriten VDers Ö1es Dfalms bat rHCUS
jelbft, damit niıemand ran zweifle, daß Öder Dfalm DOonN Chrifto veritehen jei, am
Rreuze gebetet. 'T

Drotokoll 1539 zUu 10 „Das redet fein Yenich denn Chriftus '}

10) namlıch durch Öie agut bindurch
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VDon Chrifto, dem einigen Rönig-
Der 2 aiIm ı{t eine Weis)iagung on Öem Kuangelio 11), W1e Öas ın

er LDEelt mit Gewealt erichallen un er Äönige, Surften, erren, VDolker
eisheit, Aerrlichkeit un Xubm Schanden machen, und lein Chriftus
Öer einige Rönig jein, dem inan nıtf vechter eisDer und eiligtkeit Öienen un
Ön inan ebren mußte, Dazu er gu Öie Sintflut der Caufe anrıchtet, darın der
alte Öam riauft un Dder eue enfch eriieDeL. Die Wuften, die WWalder, NeE
HinNdeN AirfchEube] hbeißt die Sander ın der Welt, 19 unfifer uden un /yeldeN
WAQLEN, Öle bat alle geöffne un z3um Kuangelio befehret

Er gebhöret 1nNns 3, Gebot un in die andere (2,) Aitte
VDom K vangelio un Rönigreich Chrifti

Der Dialm ıft eine eis]agung om Kuangelio un Rönigreich Chrifti,
mit berrlichen, prachtigen un gewaltigen Örfen geichmudt, Denn nalet
Chriftum er als einen Rönig!2), miıt er Föniglichen va gezieret, Ogß er
jebr Ichöne je1, wobl beredt, wobl gefchmuckt, wobhl geruft[et], gluckjelig ım
Rrieg, gerecht, Janft, QNAadiA, ıtem babe ichöne OÖjfter, errlıiıch Srauensimmer

Srauen], eine Ichone Äonigin un Rinder ewiglich. 1VDelchs €e$ eite eif ilt
ON Chriftus’ Kuangelion, er aben, 1ir und ewigem £eben, DOM Sieg
WIder e unde, Cod, Gejebze, Teufel, Sleifch, ‚De und eg UÜbel

Er verkundigt aber guch Harlich, WIe ÖS Ite Ceftamen aufboren. Denn
er Öie Cochter vergellen iıhbres Vaters Ano un ofIE OÖas ıft die SyNAgOgE)

un diejen König anbeten für einen Gott, OAß gußer ibm Fein anderer Gott Yei
1ıbt ıbm alfo Öie bre ÖS Gebots, namlıch ÖS Anbeten, uUuno in deut.
1ch Öen echten BGott im un Ders, macht einen ewigen Rönig QUS ibım, der
in Gerechtigkeit regiere na ÖieE unde wegnehme., E wiger Äonig aber muß
ott jelbft jein, OgDON jetzt nı Zeit ı, weiter reden.

VDon Chrifto ÖCem König uber alle Welt.
Der 47 Dijalm ıt eine Weisiagung on Chrifto, IDIE el guffabhren un

ein Äönig wWwerden uber alle KWelt, obn allen Schwertfchlag, lein durch au
11) alimen uber gqusgelegt (IDE& S, 5 „Der Dfalm ift Qanz LDeis

jagung der VDerkundigung ÖC$ E vangeliums.“ Drotokoll 1531 (a. a. © S: Izo): „Aauter
LK vangelium ift diefer Dialm.“

12) Drotokoll 1 539 (a. a. © „Die uden laftern diefen Dfalm elendiglıch, weil )1e
ıbn gQuf Salomon bezieben. Dautet ÖS 19 Meifchlich ? eine one Weisfagung !“
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ZeN, ingen un Dojaunen, ÖS u durch Ö1e€ Dredigt desS Kuangeli,
gleich wie OÖ1e€ Yigquern ‚ Serichos 1elen durch Dojaunen un Sauchzen, obhn alle
affen

Don Chrifti KÄonigtum un neuem Gottesdienft
Der Ö7 a1Im ut eine WWeisiagung DON Chrifto, W12 Äonig WeEröen,

)oweit Öle€ LDeIt ul un Ö1e eUfeE recht richten, ÖS ıt mi dem Kuangelıo e

qiereh, Oaß Y1e, DON unden 108, DOLr ibm gerecht en und mıf Nreuden Öanken
ollten Welches Öer eue un re Gottesdienfit it, 1DIE oft ge)agt ıjt Denn
)aat nıcht Oß Öie /eldeN Yıch be  neiden und gen Seruralem laufen yollen, 1on-
dern ÖerY11ım egen]a zum en Sand und bleiben und
gleichwohl ott danken, roblich jein un ıDn furchten, ÖS ut ıb Özenen

Sreudenfpiel uber dem beiligen eich der GOnaden un des Sebens
Der Ö8 alIm ut eine Ihone gewaltige Weisiagung DON Chrifto1®), WIe €r

auferiteben, gen ımmel (ahren, jeinen BGeift herabgeben, Apoftel qusjienden, 0A$
Kuangelion *  1  en lalıen, den Sundern QAUS dem ODde belfen, O12 Ae
T'u  en troften, Öer en Xeich un Drieftertum zeritoren un ıe zeritreuen
un© 61n Reich, arın Iinan ibn taglıch en nd predigen WUrDdEe und nıcht
ÖS e]e Yrofi efc anrıchten Yollte nd nennet ÖE Anoftel ÄKönige un CCl
Turiten OÖDder Selöhauptleute, Öadrum Y1e Friegen mıf dem Kuangelio WIDder ÖCn
403 1€] Unde, Teufel IWIQer der Welt eISDET und eiligleit Stem
nennet j1e obe, Iruchtbare erge, Bottes KrDe, BGottes agen nıt 1e1 d au
jenden eic Wiederum ıe guch anger un Spielleute den ung
Irauen Singentanze, Odrum Oß ıe ott roblich preijen, loben uns danken,
u10 bat aljo jein Sreusden)piel uber em jeligen eich der GOnaden und desS Sebens
Unds etfe am KNDde, Oß ott eich WO erhbalten un bis in Ö1e L wigkeit
Jegenen un beftatigen. Kr it qganz luftig Geift geweien, Ön el diejen honen,
reichen Dialm gemacht bat

Don Chrifto, jeinem XReich der qganzen LDelt un dem neuen Gottesdienit
Der 7R Dialm ur eine Weisiagung, jebr errlich un Ihon on Chrifto un

jeinem Keich in Qer ganzen Welt, Ög nıcht Öie SunNde nd bofe ewijjen (wie
13) Drotokoll 1531 ( 74 „Der qanZe Dialm ve DOoON Chrifto, jiehe ÖS Scho

102 Die Gloffe Iautet {(hon jeit 1524 1ejer Dialm ve: DON Chrifto, OÖdrum mu nan

wobhl drauf merfen, denn Yubret jeltjame Rede un OÖOrfe nach Öcn Buchftaben
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unfer dem Gefegze), jondern eife Gerechtigtkeit, Sriede un Sreude deS Gewiljens
bluben un reqieren Doch nıcht obn reu3, dgdurch Yıe ibr Alut laljen
müßten, welchs aber gar feur DOLr ıb gelten nd verkundiget gu den
neuen Gottesdien im 15 Ders, namlıch anrufen un danken. Yioan WIr9
er) DO ım eten, taglich WIrS inan ibn en Das ijt unjer taglıch pfer inter
en Zeiden. C boren WIr vDOoON Feiner Befchneidung noch e)e O11 ÖDas Die
Roönige un ZeldeN Jollten annehmen, ondern Rönige un ye1den eiıben und
diejen Onig ur einen rvechten naturlichen ott halten, in anrufen und in
ehren. Denn in ofen anrurfen un fur zejelbe danken ıf Gottesdien und
gebubhrt G®ott alleine. Der ift alleiın 1in Y{iotbelfer un Aeiland, obn welcdhen €$s
andere nı noc

Don ÖEr beiligen Orijtlichen 1r un iDrem Gottesdienft.
Der 37 Dijalm ıit eine Weisiagung DON der eiligen Oriutliıchen KÄirche14), Oaß

ıe eine werden, Joweit HE LDelt ıf und darınnen jollen geboren Wer
den Yiohren, Agypter, Habylonier, yret, Yhıilifter un allerlier Sand un Spra
qhen Seute [£eute QUS erleı Sand un prachen Und ÖasS €e$ ur Euan:
gelion, we qar errlich ıng on ott predigen 9  4 namlıch Gotteserkennt:
nis, OS i{t, WIeE Oott Fomme, DOoN Sunden l0s, T ode elig Werden
mu1le, namlıch ur riıltum eic Und Dder Gottesdienit in diejer yoll
guch jein ingen un Springen, ÖCS ıjt mit Sreuden MGottes na predigen,
en un Oanken, nd yoll Fein 07€e$ darınnen mit jeinem e)e plagen und
inmarfern.

Don Chrifto, jeinem ewigen (4i un m Antichrift.
Der SO alm i{t eine LDeisiagung on Chrifto!5) un jeinem Reich, ÖS er eın

bimmlifch Xeich nennet (wie C€US ım Kuangelio nennet).16) n niımmt DOLE

jıch Öie VDerbeißung, Öie em]| Davnid on brifto ge Mt], und itreichet ıe
QUS mit reichem eifte, no jonderlich, OCß )1e 10 gewi Joll Jein, Ocß feiner
un willen aufboren Oder nachbleiben, quf Daß alyo unjere Seligtkeit nı

14) Drotokoll DOoN 15539 (a a. © 564) „Die Juden zichen immerdar DÖie Schrift
auf Yıch Öie Zeiden.“

15) Glojte z „Jobhann. Durch Jejum ift GBnade un aDrDer worden.“
16) Glojte „im Z&immel“: „Denn Chriftus’ Xeich ift nıcht ein LOl Keich, Jondern bımm  2  £

lıfch un in YWODolten. “
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auf unjerer Sröommigfeit AWIe Öer en Keich verbeißen und er
LDelt eich nı Langer no weifer, denn ıe 1comm m

ber ä Vers und weisjagt WIe 1olch heblich, on eich
DUrCcH den K ndechriuit Antichrift] zerireten, zerriljen un zerwubhlet Wer

ÖCN, ÖQß {cheinet als habe ott der reichen Verbheißung verge)len un
IU ÖS LVDider]piel Jeines CIgenen ÖOr{I$S ber uns ro diejer leßzten
Seit iit e$ verkundiget guf Oaß MWIE nicht DErZKgeEnN jollen, ob uns
untket Oaß Feine Chriftenbheit mebr guf en je1i Denn Öem abomet un
Dapittum ı{t fein eın Öder Rirche mebr [ge/blieben, 19 inan ibr Xegiment AT  Z  z
\ıehet un bat OOCcH eiden mullen bleiben, 1ewohl jemmerlich zerriljen
un verachtjet]

Dom eiche Chrifti un dem Gottesdienft ÖC$S ÖOrfs
Der 3 alIm i{t WWeisiagung DOM XNeiche Chriftt, Joweit ÖL€ LDelt iit

un a$] ewiglich leiben Joll Wiewohl ÖL€ rom no ajter braujen, ÖS
il Dder XDelt en un Wuten awıder ift und iel erwurgel ıe doch
nıcht denn ıt bober un großer als Ö1€ LDelt un ıbr ur O3 17)

Solch eich un e$ WIrO angericht[et] durch jein LDEerE obn Ohwert un
XAeNUCH, un Asjelbe IO muckt und acht jein AUS Deilig Denn ÖS ir Öer
ve Gottesdienft, der in d1e)em gu ranget un leuchtet, namlıch redigen,
loben und Oanken, Ög Fein 07e8 noch alt Cefjitament binmgebhoret

VDon der Zeit ÖS Ceitaments.
Der 05 alIm iit Weisiagung on Chrifto, welchen Ö1e€ Kpiftel zun e

braern reichlı handelt, Ögß weis)age on Öer Zeit Öe$ neuen Ceitaments nd
DON Dder Stimme 0Oe$S Kuangeliu Summa Er lehret un uns 211 Chrifto
un ZU dem Wort ottes als ZUM rvechten Gottesdienft un DOr dem
Krempel Öder unglaubigen afer iın Öer Wuften, ÖE guch nıcht 1iNs verheißene an
Famen um ihres Unglaubens nO 1D rer| Derachtung willen

Dıi mußt aber Öden alIm guf Chrijftum zıehen, Oaß der jei erjelbe
ott Oem er zUu tenen vermabhnet Der hat ng gefchaffen und ift unjer irte,
u10 XD1IE jeine are Der i{ts, den Ö1E unglaubigen afer verJuchten, W1I€
Daulus Ror 10 19 auch age Der 1 nu Yort Feinen Ytofifchen Gottesdienft,
ondern alauben, robhlich redigen, en un Odanken an JenNEsS baben

17) Dal „Der ur diejer Welt, 1DI1€E aur Yich ftellt‚ {Uut er uns doch nı}
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D)as nNeue Sied DOTMMN XNeich.
Der 90 alIm ıf eine WWeisiagung DO  z eichH Chrifti in er WWDelt, Öarıin

e1ıfe SLeUÖE un en jein Joll Und I6 der Cert ibm Flar v3r6
WIrO allen eideN, £anden, Zeuten, aldern, LDaljern, Baumen agufgelegt Z3uUum
Gottesdienft, OCß ıe en und danken jollen, darum OAß richtet und veqieret
mit Gerechtigkeit un abrbeit, ÖS ıft: Er on unden un allem,
ÖS un mitbringet als Cod, Olle, Teufels Gewalt un €e$s Da iit
ÖCS £1ie8 DO neuen Reich, DOon Äreaturen, on neuen en  en, niıcht
QUSsS dem ele noch Werken, Jondern QUs Gott und er geboren, un die

under nd und fun in Chrifto Seyu, unjerm ertN.
Cbhrifti Xeich un K vangelium WI0er der Huden Xeich und Gottesdienit.

Der 07 alIm it eine LWWeisiagung OM eich Chrifti, eben1o WIie der nachtt
DOorIge. Und immer Ö1E Yeinung, Oß Jolch Keich anrıchtlet] un balt ur
Kuangelion; amı donnert un 1 un verbrennet jeine Seinde un ZEU-
milz erge efc. Das ift: Er demutiget <lle Aeiligfkeit, eisheit, ewalt und,
Wa qroß it, Ögß )ıe alleine Ourch ibn mu)en Deilig, weife, groß und machtig
erden O on nıcht Yit diejen Seinden und BHergen geben unfer aucdh der
Juden eich un Gottesdienft na aglles, Was nı Chriftus iit Denn er
alleine jein un e$s andere nıchts, WDE Öer Stein im Daniel 12 34]9 om erge
geri)jen, Öie gqanze LDelt fullet un €g zeritaubt und unicht mMa un ein
Herg WIrsd in er LDelt C:

Chriftus Rönig in Gerechtigkeit.
Der 03 Dialm ıft eine LWeisiagung DO eich Chrifti, ın alle LDEelt QAus

zubreiten, WE der nachtt DYjalm, un guch roblich jein und Mott loben
um Jein %eil, OÖCS ift predigen nd anten für die rlöfung, durch Chriftum uns

gegeben. E i{t guch der Gottesdienft: nicht opfern Serujalem, Jondern DTE-
igen un danken, Ögß er König ut in Gerechtigkeit in er Welt, ÖCS ift: der
on Sunden un d 9d erlöJet OUrM Yich obn unjer eröten eicC.

Dom ewigen eich der Bnade.
Der 100., Dialm ı{t eine VWDeistagung on Chrifto un alle LDelt frob

lıch jein, loben un danken, Öas ut, ott dienen und zU jeinen TCoren un Vor:
boöfen eingeben, ıbn anrufen mit er ZuverYicht eic. Denn jeine na ut ein
eWINES Keich, ÖS bleibt gewi ur n für.
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Chriftus ewiger Onig un Driefter
Der 110 alIm ıft eine Weis]agung on Chrifto, WIeE ein ewiger Onig un

Driefter jein o Og3u wabhrbaftiger Gott, ZUT echten and ottes lıgend,
verklaret un ertennet Werden. Und ıft Öem Dijalmen nı glei in der gan3Zen
Schrift un WIr$ billıgq als der vornehmite angezOogen, Oriftlichen aguben
beitatigen. Denn riutus nırgend 19 miıt bellen, durren Worten eın Driefter
un ewiger riefter geweisiagt und amı Öa$S Drieftertum Aarons gufgeboben
WIr8. LDie enn Dder alm weiter uno berrlicher ın er K piftel zun sebraern
gqusgeftrichen WIrS, Denn Ware AdEe, OAß jolcher alIm nıcht bei den
riften eichlich un gewaltiglı agusgeftrichen jein.

Chriftus ein MGott Dder Elenden und Betrubten.
Der 115 DiYalm ilt eine LDeistagung Xeich Chrifti!3), ÖS DON YNurgang

Öer oOonnen bis 2uUum Titedergang ber alle eiden geben ° un beißet jıe Mott
en un jeine GAnade predigen. Denn ift ein Gott der enden und etrub
ten, e1in lheblicher un ODDEr Gott, Öer 19 boch ıGr un Öie Yiedrigen liebet und
rhböbet Denn ÖS ift Chriftus’ mt un LWDert in jeinem eich e ler]
niedrigen, die Älugen HATtCH, E eiligen verdammen, ÖE Sruchtbaren vertrod-:
nen un WIeEderum e Yiiedrigen erbobhen, Öie Yarren erleuchten, He SZunder
eiligen un Öie Unfruchtbaren Yiutter machen.

Chrifto re1s für 0ÖA$ eich der Gnade un Wahbhrbeit.
Der 17 alm ilt eine eis)agung on Chrifto, Öaß alle LWWelt iın preijen

un 19m] Ölienen in jeimem Keich, ÖC eitel Nade und abrbeit, ÖasS ut, VDer:
gebung der Sünden, €WINES eben und alle Sreuse und to regiert uber unde,
Cod, Teufel un €$ Übel Er ilt on uns gqusgelegt eichlıch genug mit einem
omment.1?)

ausgelegt
18) Drotokoll DonNn 1551 (a . 44) z balt, ÖQß bier DON Chrifto Ypricht,

aber der Dialm ım allgemeinen jpricht DON m gemeinen KRegiment uber  a& ÖCn qganzen E rökfreis,
nıcht NUr in einer Aerrfichaft, Jondern bei en VDoltkern.“

19) Rommentar. In Der FL Dialm gqusgelegt 15530, XX
„Damit wWwervden WIir AHeiden verjichert 1nö gewiß, Ögß Wr guch zU Bott un in den Zimmel

gehbören un nicht Derdammt jein jollen, ob WIr gleich nıcht Abrabams letblich u unod leifch
11nd, WIeE die Juden tich ruhbmen, als waren )te alleine GBottes Rinder Z Ipriıcht gQUuCD hie
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Yuthers Stelung Örn 1558,
Don Cheodor Rnolle, yamburg

£utber bat 1m re 15338 in 2wei riften gqusfubhrlich ZUT Iudenfrage Ztel
lung genommen.‘*) Zunachtt in der Schrift ME drei SZymbole ODder MBekenntnis
ÖC$S agubens Chrifti in Öden RKırcdhen einträachtiglich gebraucht‘‘.?) S gebhoört in
den Zujammenbang der durch den Schmalkaldener KÄKonvent on 15357 und die
Schmealkaldener Artitel gufgeworfenen ragen.® s qing Öie rage Dder ABe
Ihidung 0e$ RKonzils vDon Yrantua, ÖC$S der Wiederberfitellung der Einbeit der
1r Öienen Jollte. Die Schmaltaldener batten diejen LDeg abgelehnt, weil

dem alfchen Vorzeichen der Srrlehren und der Gewaltherrichaft desS romıt1z
Dapats itand DIaraus hatten Öie Geagner KRapıtal ge  agen und die Evanz

geli  en der5Öer Betkenntnis-Linbeit ÖEr hriftlichen 1r e3100  z  z
tigt, Yıe OS Zu)jammengebens mit en nd Äegern verdachtigt. elan
Ohbtbon on in Schmalkalden 1e7€ Derleumdungen in einer fur Öie 1in nd
aquslandıldhen KRegierungen beitimmten Widerlegung zuruücdgewiejen. £utber elun  2  z
Özerte idm, indem in jeiner Schrift die MBekenntniseinheit mit Qer alten 1r Tur
Sie K vangelijchen in Anıpruch nahm. Er ichbon fruber aur die Eintrachtigkeit
mit SeUugnis, Glauben und re Öer ganzen heiliıgen Oriftlichen FE qgrößten
LDert gelegt, 19 in der ANuslegung z3um alm 153530, im Sendfchreiben
en ErZOg FemM on Dreußen 1532, ım BGutachten „Daß We erfer
0e11 IWDiedertaufern mıit leiblıcher Strafe webhren Ychuldıg jei““ 1530 Z

guch an Öie piBe der Schmalkaldı  en Artikel als eren eriten eil die „boben
nıcht Ule eiden Oommet gen Serujalem, Jondern [aßt fie bleiben, )ıe 11nd, un )pricht j1e
dagjelbft ıbrem Drt @} Oaß jie jollen MGott oben.

DIas Fede iıch OQrum, ob jemand diejen Dijalm mit einer judsijchen Hlofte wollte ın zıehen,
daß alle ZHelden nußten gen Serujalem fommen un en werden.“

In diejer YAuslegung teilt Zutber ein: Don der WWeisiagung; O Don der Offenbarumag ;
Don der ehre; VDon der VDermahnung.

3um Ganzen val Steinlein, „Zutbher un die Juden“, Zutber 109537 121410 OWIE
Martin Zutber, rırten Wider uoden und Türten“, undch Ausg. Miit Zinleitung DON

Walter
2531.

Dal. D, Derft. „Zuthers MBekenntnis der ır Bekenntnis“. Sutber abraqg 1937)
un 112
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riite on Qer göttlichen Yifajeftat“ gejeGt unfer ausdruchlicher BHeziebhung guf
Athanalianiı Symbolon un den gemeinen KÄinder-Äatechismum, Öas

gpoftoluche Glaubensbeklenntnis. Er feitgeftellt: „Diele Artitel ım ın feinem
an noch treit, weil WIr DEeiden Teilen diejelbigen betlennen.““ Er batte d
inals gemeint, Odtum DOoN Ozejen Urtikeln nıcht weiter bandeln zu brauchen. Die
narıffe aber, ÖE gergde bier ıpn un Ö1E SZeinen einjeßten, hoöfigten ibn
Öer ScHrft, ın Öer er ezeugen will, Oß 1 mit ÖEr vechten Drı  1DenNn 1r und
ihbren gemeindhriftlichen Betkenntnitfen Als Sie BHekenntniffe, die in ÖEr
danzecn Rırchen bisber gebalten, gelejen und gejungen 1nd, 2ennt er zung ÖrEL?
Das ymbolum der Apoftel als ÖG$S allerfeinite, ÖS [Uur3z un richtig die Artitel
ÖS Glaubens Aar rein un guch DON den RKindern er lernen jet;
als weites ÖS Athanajhianum, ÖS mit der Verteidigung der Gottestohnfchaft
Se1u Chrifti gegen Öie Arianer in SZchugßbekenntnis ÖS echten jei; un (Oließlich
0S fein Aekenntnis in Sangesweife gebracht, nı Aallein ÖCn rvechten Glauben

belennen, jondern gu Oarın BGott en un Oanken““, 1amlich ÖC$S 'Te
eum audamus Fr Gott, Dıch en WIr). D5as Bekenntnis, 0A8 alle SONNz
tage im Amt gejungen WIrO", ÖS Nicaenum, jeGt e nNde Öder
Schrift anbangsweife Öen Örei andern Den Begriff ÖS „Katholifchen“ erjeßt

OUtM ÖE Kindeut{hung „EChriftlich“ i1m SZinne ÖeS Gemeinchriftlichen: „ ADO
riften 11n0 in er LDelt“, iım Gegenfatg zum nipruch ÖC$S Dapftes gur Äa
tHolızıtat

BIie Ausfuhrungen Her Schrift Ölenen dem ZCUONIS ur 1E Gottmenfchbheit
Seyu Chriftt. 4 bab erfahren uns gemerftt in allen Gefchidhten Öder ganzen
Ebhriftenbheit, Oß alle Öiejenigen, 19 Öen guptartikel DON e1u CDOrijto recht ge
babt un gehalten aben, 11nd eın un er ım echten QOritlichen aguben E
1eben Denn WEeLr brıerin vech un reit {tebet, Ogß u Chriftus rechter MGott
un Yrenfch U, Tur unNs gefitorben un guferitanden, em allen alle anderen.
riıfe 2U und teben iDm feft bei.““ er Srrtum un alle Retzerei aber richteten
1ıch eben diejes u 0Öe$ AQuDens DON Se1u Drifto. Der Teufel greife
Chriftum an nıt Örei Aeerhaufen: Der eine ıll bn nıcht lalten ott jein, Der
ANOerE 1l bn nı lallen en jein, Her drıtte 411 bn nıch lalten Iun, LWAS

gefan hat, qlaubt nıcht jein erxDen un YAuferfteben Z unjerer Er
Lojung ‚Dei Öjejen Jatanılchen Kampf gebe, Fonne nı Srieden in der
FE jein. Yian fue Öder Kirche Unrecht, OAß inan ibr Unfrieden
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gebe, Wenn ıe OCn narı de$S eUTELS guf ıbren errn nı leiden Wo
„LHeMANO Fann langer Sriede haben, denn jein adhbar will Die 1e 1r
muß wobhl unfrieölich jein, ıe den Seind iDres errn Se1u Cbhrifti nıcht
boren 11l Dır wirit Chriltum un Aelial nıch Derfragen (8 verjohnen),
Ö1e Seindfchaft ıt hart einander geichworen b XDer Ö1€ {tille uDe ÖEr 1r
um jeden Dreis wolle, WErÖe ÖIe faltche Teufelskirche fur Ö1e vechte 1r b
Oommen LDenn inan n dem reu3 Öder 1r nebme und e1ine JE
machen wolle, IWDIE jıe gern«e hatten, un riedlich, IWIL0 erfahren, Oß
ott jein Gericht ber 1e7€ 1r ergehen aßt biıs Öaß Y1e WeEOeET ir noch
Senfter, WeEOder ATE noch teine vtan eDalten

In die)em Zujammenbang WENDE YıcH Sutber qgegen ÖE bobe u
VDernunftt, Ö1e ÖS ogma on Öer BGottmentchbheit Seju un on DEr Drei  2  2
einigfeıt ottes MDEr mMa Yıran hat Vvermutfet Oß Ö1e BHekampfung Dder
en nartırre gegen ÖS Chrijtentum einen bejonderen nıa batte Mit
KXecht Zutber leitet ÖL€ olemı gegen OÖ1E Juden mı dem SaG ıin „Und
11n LDIE riften J6 nıcht J9 qar jınnlos ODder obhn alle Vernunift, IWWIe uns He
en Q  en, Wwe uns ur eitel Gante un nien ( fur umme Ge
IOOopfe) alten Ch 1e7€ Wendung indet J1ch auUuM in em rief, den Zutber

unı 1537 Q den Juden oJe€ ZU Xoshbeim ge{chrieben Bat®) „Darunr
wollet OOcCh uns riften nıcdht ur Yiarren Her Gänfe halten er 15530 LWQT in

Kurfachten in YAufenthaltsverbot Tur Huden erlal)en Sotel, der OÖberrabbi ÖEr
unterelfallıichen uden, wollte Hie Erlaubnıs ZUt Durchreite der Sudsden beim
RKurfurften er wirken. Er Srubjahr mıit e1inem E mpfeblungsfchreiben ÖeS
Straßburger ats erfchienen. Er bat NUun, unterftußt UtrMm einen rıe ÖES
Dredigers Capıto QUS Straßburg, Sutber, 1D SUufritt un Sur]prache bei dem
Kurfüurften zU verichaffen Sutber ehnte 1e7€ Vermittlung ab Er je1 ZWYOQET be
reıit gewejen, Öen Hudsen den ugang zU Chriftus als Öem verheißenen Yine)lias
21 Inen Zeine ScHrift „Daß Se1us ein geborner uDde je1““ (1523) bhabe der

Sudsifchheit Gar 1e1 gedösent er Öie Huden batten diejen jeinen au IDre
BHekehrung gerichteten) Dienit fhändlich migbraucht jıe batten Jolche ng
DOLgeNOMMEN, ‚01€ uns ruten on ibnen nı leisen 11nd““ YMiit dem les
teren meintft er, WWie QUus dem Hriefe bervorgebht yowohbhl iıhre ngriffe Chrı-
{tus Dr Derhalten Ö1e€ Chriften, ÖieE ıe am liebiten um €g bringen

EnNders 1, 240 ff CElemen-Ausg VI 402
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moöchten, Was ıe N0 un aDen. urch d1e)es ibr Derbalten hatten )1e ıb Öie
YNroglichkeit4 11cD bei polıtijhen ellen ur )ie DErWENOEN. Im
uübrigen vermabhnt Sorel, LE mochten doch den BGrund ihres nun 1500 ADre
wahrenden Klends erkennen: die Derwerfung Seru Chrifti 3Zu Öiejer rtennt
nıs belfen, will € wohl gecrn Öen usden 0S Befte iun. ber Öie Krfahrung,
Og jeine SGunft ibnen NUur ZUF Derfitodung gedient bat, balt ibn ab, den erbetenen
Dienfit beim KÄurfurften tun. Er muß furchten, Ögß eine on ihnen
triumpbhierend als Krfolg ihrer religiöoJen Überlegenbeit gebucht WIrS.

1e)€ Selbftgerechtigkeit, in der Öie usen 11CD DUrCDH gußere Krfolge uber ıbr
ElecnS au  en un ın ihbrer Ablehnung vperftodcden, ut fur Zutber ÖIE „JUuSiche,
hoffartige, uberwißige ernunft‘‘, Öie dem verborgenen Charakter der Gerechtig:
Feit QUS Blauben unzuganglich ıe £utber belegt uno HÖeutet ÖE usjagen 0e$ Athaz
nalianums zunachft DUrcH pruche QUus dem Neuen Cefjtament, dann aber AL
urch die Dropbhetie ım en Cefitament. Dabei endet )icH Öie judifche Aus-
legung Öe$S en Ceftaments. Er )ucht ihre eutung, mit Öer ıe YicH der
en YAuslegung jolcher erte entzieben wollen, nıcht HUr im einzelnen als erE:
getifch erweijen, ondern € Öden rund)a guf, Öaß die einzelne telle
DO Gejfamtfinn der Schrift ber verftanden erdenu Sie aber bezeugt
qETAOE, OCß die en immerdar ein ungeborjam, halsftarrig, 017€$ oIE geweijen
1mö8, Ögß j1e niıe einen Dropbheten aben leiden Fonnen, Der vecht ebhrte „Und
)1e jollten gQlierer mich ÖE Schrift un die Dropbeten nach ibrem tollen
Äopf lehren, beugen un Deuten 2“ Cert und Schrift Jonderlich ÖS Yteuen Cefta-
men{s, ÖS aber iım en gegrundet nd verkundet i{t, acht e geltend
jJuSiche un alle widerhHriftliche DernunftEkritik am Dreieinigkeitsglauben. Die
men{qOliche Dernunft i{t nıcht zZuftandig fur ÖS 1ı))en DO  3 goöttlichen ejen,
Y)ie urteilt WIie der Alinde on der Sarbe Die Schrift Gottes, ÖLE FeUugnis vDon
iıbm ift} ve DON dem einen Gott, aber guch ORDON, ÖOGß mebr enn einNesS
in der einigen BGottheit jei Ba giıbt nı deutfen, inNnan mMuß beides belennen
un einfaltiglich €1 leiben und YicH OÖadran genugen Lallen, bis WIr ortbin
Fommen, Ög IWWDIrS nıcht mebr böoren Oder aqlauben, Jondern arlıch jeben un
fennen lernen. „9ott wobhnet in einem £icht, Ög niemand zulommen tann, Jondern
C mMuß un tommen, Soch in der Zatern verborgen.“ s qıbt OÖffenbarung
ÖS verborgenen Vaterherzens ottes NUr in Seinem obne Im amp 31017
ichen OÖffenbarung uns VDernunft 11nd dem Xeformator ÖIE Juden die bochmutigen
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Derfechter der ernuntT,. Darum riıchtet YıcH jein Rampf z3umu ÖdeS Druft
en Bekenntniffes diejer Schrift gergde die en und ihren Ihad
en Kinfluß.

Schon ım rıe oJe qußerte £utber die Abhicht, eın Buchlein reiıven
nıt Ö0em tele, etliche QUSsS den Stammen Dder eiligen Datriarchen un Dropbeten

gewminnen und Öem verheißenen Yitellias bringen In „Die dreı Symbola“
)pielt guch ÖQrauTt an „Denn I8 urbabe unjern GOlauben gegen Öder uden
d orbeit halten, ob etlıche unfter ihnen mochten geWOoNNEN Wetrden ch Etliche

jeine Krfahrungen mi Öden en laljen ıbn nı mebr XDIe@e€ 152  Ö Doffen, Öaß
rreundliche BHehandlung un ve Unterweifung der Schrift ihrer vıele
rvechten Chriften machen Fonnte £he Og3U Fommt, WIrd andere Schrift
durch YMachrichten AUSsS dem Judetendeutichen an notwendiag Unter den zabhl
vreichen VDerbindungen, Ö1e€ £utber ortbin atte, ze1  nete Yich jein Derbaltnıs
den Grafen QUS, Öie YıcH Trubhzeitig ur Öie Durcdhfuhrung der Xeformation
eingejeBt batten Z batte raf Sebaftian ichon 1522 ur Ö1e€ jeiner
H errichaft unteritebende K Ibogen evangelıyche Rirchenordnung
lalten utfDer WiOMmEet ıy jeine Schrift Rönig yeINtICH 111 DON Kndg-
an Er nennt ıbn den „gllerdhritlichiten Sazen“ DON dejlen brennendem 1ırer
ur O1 veıne ADrDer ÖS K vangeliums e gebört habe urch ÖCn Bra:
en WWDolf Saltenau rfubhr er er 1532, ÖQß Öie YHuden guf dem
on Schwärmern durcdhwu  en en äbrens 3um Angriff D  La  nNngen
jeten, den riften mi))ionierten, )1e beichnitten un ibnen 0A$ Mo)gt
Gefess, insbejondere OÖ1€ Snnebaltung ÖS Zabbats guferlegten Don er be
Ffamen 1e7€ ZUT en Keligion abgefallenen Chriften den amen 29  abbater“
futbers S0rn gegen Oa C reiben der en wuchs Er al ıe Auben un>d
Kaäuber, Öie Öte Seute Durch iıbren Wucher But und Seib Adigen, Ö1€
bußfertig no unverichamt 1nd Öie Sejum als „Gehenkten““ 1  en 1
ommt dem DEl e Sreund W 1  €r Ö1e Za b
bater“, der im rubjabhr 1553$ 1m rucE beraustiommt Der nıcht genannfte
SreuNd ı{t eben Oraf dem guf rie und ABoten erit (2241 anfi  E
wortet „QUS vielen unvermeislichen indernı)jen“ arur ijt ibm der rıe unfer

Clemen, Die E Ibogener RKRircdhenordnung DON 1522 5RG XVI 211
6) X® 13
‘) Yir 350, 385
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Öder an einem Buchlein gusgewachten. Er Joll e Argumente, nıt Öenen
ÖE Juden Chriften zZUM Ubfall DON FUCUS werben Juchen, mit em ABe
We1IS aus Öer eiligen Schrift enftfrarten

Der er ite e11 gebt on Öer Tatjache QUS, ÖAß ıe iı m en  9 in Öer
Sremöde jeit 1500 a&Dren )ıgzen mufjen. Reinem Jonf{t ın ÖEr ganzen \Delt
ıft ÖS Yo geicheben, S alleın „jıgen immer auf ÖEr qhuckel (obne S10)
unö Wurffichaufel bın uno her geworfen). eufte nılten )ıe Die, MOTgenNn erden
YI1e vertrieben un ihre eiter zeritöret, un ut Fein Dropbhet Die, Dder Ög )preche,
hebet OOrtbhın OQder hieher, Jondern muljen aguch ÖC$S IS ihres E icnds
gewr jein un O weben ım InNde, ıe bıinwebt‘ Sutber dringt darauf,
1E Suden immer WiIEDder OArauf ZU eilen, WIE ıe Yıch 1e7e8S ein31ig in OEr LDelt

Öcftehende Seiden erklaren. Das um 19 mebr, als Bott ibnen einm{t ım
alten un ÖL€ ochften VDerheißungen zugelprochen bat g  inı  € YAusfluchte
WIC ÖLE, Öaß ÖdaAs SStrafe fur 1e7€ ODder jene Kinzelfunde )er, verfangen bier nıcht.
Yur e Unde, Gottes größte VDerbeißung, e ÖC$ Yiie))ias, nıcht ın Chriftt
Rommen alg rfullt gelten LalleNn, fann ihre Derwerfung als olE ur Gott
begrunden. LDeil )ıe ın ibrem Unglauben ÖCn un mit otft nıcht gebhalten
aben, it der on Gott ım en Teftament verheißene neue un in a er
reten. Mlr ÖCn einzelnen ellen ÖCr Schrift ÖC$ Alten Cdefjtamentes macht den
Untpruch Öer uden, heute no Bottes olE jein, als £uge unicdhte egen
rabbiniıfche Gefegesausiegung {tellt Ö1C evangelifche Deutung, Öie Bottes eils
gefhichtlichem BGang OM alten zUum Bund Öie bre qıbt In riftus
ıf Ö1e Derbheißung Ööftftes erfullt, LDer Chriftus verwirft, {tellt jich QUBErDE
der VDerheißung.
m eıten eıl entErartet Zutber Ö1e BHehauptung der uden, Öaß 0AS$S

e B ewWig eiben Zutbher entwmwickelt demgegenuber QAUS der Schrift, Oß
ÖS e)e bis ZUm oomMmen 0e$ Yirejfias gelten Jollte, z3udem mit dem
VDerluft on Drieftertum, Cempel, Surftentum em agupt{tu Öe$S Gefegzes e
Grundkage ent3ogen jet. Tatfachlich ıt ÖS e1e gefallen. LDas ıe jetzt 1000
OQDON halten, ın aden und erben einer zerftörten q  4 eines DEr
brannten Au les lieber SteuNG, zeigen wohbhl AN, Öaß hie ein
XAUus gewejen ıft ber u{r un nı mebr hie.“ D n€e19
aber, auf deren Verbindslichkeit ur 0ÖA$S ÖE ÖS e11s Yıe Yıch berufen, itammt
nıch DON Yrofes, Öem Vater ÖPS BGefetzes, Jondern on UAbrahbam, dem Vater
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ÖS Glaubens ber, S10 bat NUr Gultigkeit ur jeine Y{iachlommen un i{t Seichen
der Krwartung 0Öe$ Yiel)ias, Ödrum mit jeinem ommen aufgeboben, WIE enn
unbe  nıttene e10eN allezeı ZUT Erfenntnis ottes gelommen ım BHerufen
ıe 11cH aber guf Ö1€ zehn Gebote als e)e ÖS ofes, 19 aßt Sutber vie
ihnen nıcht als ihbren Dorzug Denn Öie zebn Gebote ınd on nfang der LD elt

gewelen, in er Yienfchen erzen mit Öer SHopfunNg eingepflan3t. Yrojes
bat e ebote 0e$S gemeinen Gottes er AeideN gaufgelchrieben un jeinem

jeiner Zeit angepaßt,. Sutber verdeutlicht, WaQs der mojanchen 8a):
Jung Öer Bebote alleın auf Öie en bezieben ıft un WQS WIr ye10deN n}
brauchen foönnen. s mMuß interichieden Werden eın Doppeltes: ÖE allgemeın
gultige Gottesordnung, Öie zehn Gebote, ne er LD eIlt zujteben, ÖE Yitojes au
Jeinem als Aauptjache zuer qıbt, un Z Öie Jonderlıche £andoronung,
He andere Volter nı angeben. „WDie 0768 oIE Ichuldıg ıi jeiner Ordnung
ZU geborchen, 10 ift guch eın jeglich Sand un AUS uldıg jeines Surfiten un
Z&ausherrn Ordnung ZU en Z weitet Yıch uftDers AuseinanderfeBung
nıt ÖCn Juden zU einer großartigen Darlegung über ÖS VDerhaltnıs on e)e
un K vangehum QUsS,. Die YJusen Yind VDertreter der Gejeestrommiigtkeıt. LDer
e1e un K vangelıum in Öder Al Schrift nıcht e10€N Fann, Fann 1e)€ nLe€ im
iınne ÖS K vangeliums verftehen,

utber beihließ Öden rıe miıt dem to für jeinen Sreund, Odß damit
LDaffen WiIder ÖE aDDafter babe LDenn er die en guch nicht befebren Fönnte,
JO Jollte Yıch Öamıit zufrieden geben, DB ibren eigenen Dropbheten nıcht
ers ETAaNgen jei und OAß )ıe in 1500 Sahren nı ZUTF Erfenntnis ÖEr WOahr:
bheit gelommen WAaLrEN. S0 MÖg ıbr mit gutem ewijjen an ibnen verzweifeln.“
Offenkundig 11ınd )ıe on Qdott jeIb{t verlajten. 1e7€ greuliche Age, E uber Yie
ergebt, ÖS Stillich weigen MGottes ibrem en  4 i{t ÖS Seichen afur, OAß Yıe
Öden heben errn YMielliam nı angenoMMen en und nıcht annebmen.

Bit  x  bers Schrift bat fcharfe Ju H n f € n hbervorgerufen,
LL4e0er LDQTE Graf der ibm 1542 eine judifche NLWOLr 3u
£utber bat agrauf mit jeinerar Schrift geantworfet: 11D n n

un ibren £uge H- in der €Lr die hbarteiten Yiaßnahmen gegen Öie ‚ uden
Orderte £ine andere udıfche Gegenfchrift veranlaßte ibn v e1le er
Schrift „Dom hbem NHamphboras un CDrn
die eine Krganzung „VDon den Iuden“ ar u  ers Schriften hatten “



1t1ı)cDe ön Öie usen ZUt olge In Sachten WaQr ÖS Iru-
bere Aufenthaltsverbot ZWQTE 1559 ur die Dermittlung XRabbi Sorels gemil-
dert, WUrÖEe aber Ipater wieder gufs eue erialıen. n eilenN WUurden {charfe Yaß
regeln getroffen, Öie narıffe der usden ÖcS Chriftentum unterbinden.
1545 £utbers Schrift „Don OCn legten Worten D aDıds“ die
theologifche Grundshaltung in den „Örel Symbola“ weiter Qus £utber elampft
Öie en mit dem en Cefitament in evangelijcher Deutung, die die ve vDOonN
Dder Gottbheit Chriftt un Dder Dreieinigkeit bezeugt Auf jeiner eßten e17e in
jeine eimat, Oie Graffchaft ansfeld, ift £utber er{chrodcden, WIe€e ar ıe uden  2

dort gewachten C: Seine leßten Dredigten dorft arnen wiederbolt DOLr
den en IT{ioch Sebruar {cOhließt eine „Dermahnung Wider OLE
HJudsen“ jeine Dredigt SO ut Dder amp Ö1€ uden bei £Zutber dem

Dapft un Schwarmer gejellt Er hat mit ibnen eine gemein]ame WWDurzel
den Hug en Glaubens den 5odhmut men{chlicher ernunft, die LW abh-
TunNg der Autoritat ÖC$S Wortes Gottes menichliche Umödeutung, die 1che  7
TunNg der Gerechtigkeit QUS GOlauben menfchliche Selbftgerechtigtkeit.

Zutber:zStudium:
Yiteratur S  uthbers YfalmenüberfeBung,

OoPpf, Wurdigung der £utberfchen Bibelverdeutfchung mıiıt Kuckficht auf altere
Baun €UeETe Überfegungen, Yaurnberg 1347

D Oopf, Allıteration, Onan3, Xeim in der Aibel. Yurnberg 1333,
Ktaffift, Die deutfche MAibel DOT utber;, fein Derbaltnis z derjelben un jeine VDer  2

dienfite die Zibeluberfegung. Univ.-:Programm Bonn 1333.
aBhboff, Sutbers erite Djalmenuberfegung prachwiffen|haftlich unter)Jucht. Aalle

1837
Reyßner, Die Örei Dfalterbearbeitungen Zutbers DON 1524,) 1528, 15531 Difr Yiunz

hen 18300,
Keichert, Die Wittenberger Bibelreviffionstiommiffion DON 551—1541 un ibr

Ertrag für Öle eut{che Zutbherbibel In Die bandsichriftliche Überlieferung DON Werken YMiarz
tin £Zutbhers, DrSg DON Rofmane. 1. B Siegnig 907

Orı Sreier, utbers BHußpfalmen un Difalter. rifi Unterfuchung nach judichen
und Iateinifchen OQuellen. Seipzig 1903

8, Meißinger, u  ers Kregeje in der Srübhszeit. Zeip31g 1011
Xi  D, Welche Aufgaben € die £utberbibel der wiljenichaftlichen Sorfhung ? In Yieue

ırchl. Seitfchrift X11 1911), 5Q 110,
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10 1Darren slilorer, Luthers use of the Te-  utLheran Vers10Ns of the bıble
nn rbor, ıchigen 1912

11 Albert AB, Der Einfluß 0e$S Dfalmen:Xevifions-Protokolls DON 15531 auf die en©
gultige VDerdeutfhung ÖECS £uthberfchen DYalters. ymn Drogr Yır 1912

1 gQuer, Luthers Translatıon DE LhNe Psalms in 523/24 in Journal of
English an ermanıa Philology GE 1915 1ff

1 XKoethe, YMNiartin Zuthers BHedeutung für die eutfche Siteratur. Dortrag. Ber
lin 1913

‚Jobannes Sider, Zebraifche „andpjalter Zutbers éiß.=ßen e10€1b. AE DD
1919;, 5, Abhbandlung. „etdelberg 1919

15 Xoethe, Zutbher iın Worms un Quf DEr Wartburg. In Sutber- Jahrbuch 922
10 Xoethe, utbers Septemberbibel. In Zutber- Jahrbuch 023
17 ShHmidt, utbers ÜberfeBung deS 40 Dijalms JIn Zutber: Jahrbuch 1926
13 Ch RKnolle, Zutbers £iedlein der meiligen. SIn Zutber, Vierteliahrsfichrift Zutber  2

Bet 1920
19 b ranöt; ıne Auswabl aus Arartın Zutbers Dfalmen-Auslegung 19530 Be

)prehung OÖgz3U DOoNnN VDogeljang MS Cheologtı £it.:Zeitung
20; Dabl, Quellenfitudien 3 Zutbers Dfalmenuberfeßung. eiImMar 931 (Beiprehung

Ög3U DON Roblbammer in Cbheol £it.-Zeitung 1932 un diejes %ert 125)
Xeichert, Der Deutich Dfalter Sutbers Wittenberg: Sal in: Zutber:

Sahrbuch 951
Z Dollmer, Die Dfalmenverdeut{chung DoNnN den eriten Anfangen bis Zutber Aalfte

Ofsoam 1032 DE Aalfte 19595
Schmidf, £utber uno ÖS Buch der Dialmen TCubingen 19535

24- erntrich, Die Dfalmen als Rraftquelle £Zutbers. Guterslioh 10934
25, Aahn, Zur Verdhriftlichung der Dialmen durch Zutbers ÜberfeBung. In Cheol Stu8
Rr  €:; 934
20 Cbh nolle, urtbers oljen z3um en TCeitament. („Die Sehre Zutbers“, Tertbefte

der £uthber:Gef.) uncben 1935
27 5AnNs VDollmer, Yieue Beiträge ZUTt Gefichichte der deutfchen Aıibel ım YMıttelalter. Dots

Odm 1909538

XBucherfchau
Dabl, Cheodor OHuellenftudzen Sutbers Dijalmenuberjet:
3UuUNnN dg 130 1951 Hermann ODIAUS IEacDf., Weimar. 22 — .

Zutber bat Oem Dyalter in jeinem A&erzen un eben en Buchern der einen boben
K hrenplag gegeben. Er bat Yıch arum guch U feine VDerdeut{hung bejonders gemubt. SÄ1e
vollzteht Yıch ent)prechend dem Kindringen in Öle bebraitche Sprache ın einer langen Entwid:
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lung Der Dyalter als Buch r{chien 1524. Davyor legen Hemüuhungen umm einzelne Dialmen Öie
BHußpfalmen, 10, 1E Df. Ö3, 119 37 im re 1521, die acht Dfialmen 0e$S Betbuchleins.
1525 bringt eine Revifion. DIie einfhneidendfte un füur die Zutber: BZıbel grunödlegende Kevyılion
WIrSd im re 1551 nıt einem ganzen Stabe DON Mitarbeitern vollzogen. In 3wei Onaten
YWIrd ÖS umfangreiche IDert vollbracht. Yach diejer Geftaltung WIrd Öer Dfalter no mebhr:
mals, 19 bei Öer XNeviliıon DON 1534 un der DON 5390/41 durcdhgejehen. Zutber qIng u den
Urtert. Schon 1524 bat „KETAdEZU eine Virtuofitat in der BHeherr{ichung 0Öe$S Z&yebrät  en 2
reicht“ eu  1ns „Kudimenta  C Öie ıbm e1 DON AUnfang gebolfen baben; Werden jegt durch
den auf bebraäifchen KRenntnilfen Tußenden lateiniichen Dfalter 0Öe$ Selir Dratenjis erganzt. 1525
OMm als Weiferes ılfsmittel ÖAS ein Sahr D er{chienene Dfalterium ÖS UnNLAOUS Deli

1N3U, ÖS au eine Überfegung 068 Urtertes ift. orı Sreier meint on früubhzeitig
Öie enußung judsifcher Rommentare nachweifen Fonnen. Dabıl laßt ÖC$S erft ur 1531 gel:
{en, Wenn auch bier nıcht 19 weitgehend, WIe Sreier ÖS meint. „Prinszipiell ift Öie Heran-
1ebung lateinifcher AOuellenwertke wabhrfcheinlicher als ie Jolcher unpunftierten bebraychen Terte,
Wi1ie f1e Targum, Kafcht, Kımbit, Sbn Sra u wW. bieten. aD meint 1e)€ RKenninis eber bei
anderen Yiitgliedern der XeviJionstiommiffion vorausfjeBßen jollen. Dabl nımmt aguch Eın
Nuß ÖEr Iteren deutfchen ÜberfeBungen guf £utber 11. „Bewußt YWIrSd Öle tradöitionelle Aus
drudsweife nıicht aNgenoMMEN baben; OÖQ3U (chatte Öie alten, anNnOoNYMEH Überfeger nıcht boch

ein.“ Sreilich mu der Cheologe un deutiche Sprachmeifter uber ÖeCn Wortlaut der
Überfegung binausgebhen, W1e ficH dem Dbilologen Qus Öem bebrät  en Urtert ergab., Sieht

Zutber doch als Krgebnis der Kevijion DOoN 15531 an: „Der eW1ge eutfche Dfalter ur
an Dielen OÖrten Öem Aöebraitchen naber un em eu  en ferner, diefer ift dem Deutichen naber
un Öem Zebrat  en ferner.“ Sur diejen Tatbeftand ift Öie antiırabbinifche Auslegung auflOluß-
reich, fur die diefes %eft den Machweis in den Artileln: „Antijüdsifche Difalter-Auslegung“ un
‚Weisfagungspfalmen“ bringt. Sur Öie indirekte Abhangigtleit DON der vorluthberijchen UÜber
jeBungs:Cradition WIrd inan Öie Unterfucdhungen ÖS eu  en Aibel  Archivs am  2  z
burg eacdhten muffen Dabl Ichhießt eine Studien nıt der Seftftellung, ÖCß £Zutber bei er
Creue en Urtert, Öie Iroß der mannigfachen Sreibeiten 1m wejentlichen gewabhrt bleibt,
dem Dfalter eine Sorm gegeben bat, die in ZUL Dichtung erhebt, einer Dichtung, die Ön Deut
ichen uber vielen anderen 1ecb un Wert ur Daß dieje Dichtung ugleich en neutefta
mentlichen VDeritandniıs ÖS AUers un damit jeiner qOriftlichen Derwertung ent{pricht, Fommt
in Arbeit niıcht ZUT Krbebung. Rnolle

erie,; DD1ie tberiommentare ÖS Sobannes TCoch
1g rır  € S11 ZUT Gefchidhtsfchreibung ım SZeitalter ÖEr Glaubensfjpal-
IUuNng. Keformationsgefchichtliche Atudien uns erte Heft 35.) Yıtunfter, Wchen  z

109535 no 351 eiten. 17,45
Sobhannes Eochlaeus, beim erften Aur  reten utbers ım zugeneigt, WAar jeit der Schrift „Don

der babylonifchen Gefangenfchaft der Rırche“ un bejonders feit der BHannandrohungsbulle u
erbitterten;, DON leidsenfchaftlichem AB erfüllten literarifchen BHekämpfer Zutbers gemworden. In
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zahllojen Slugfehriften bat verjJucht, Zutber z widerlegen, jeine Worte un Zehre umzudeuten,
jein Seben 3 verdachtigen. SZeine nariffe zujammen ın Öden „Commentaria Öl actıs e
jcriptis Zutber1i“ einer Gejamtdarftellung Dder daten un Schriften ÖS Keformators;, Öie nıch

Öie erite £Zutberbiograyphie guf Fathbolichem en aritellt, Jondern ÖS Zutberbild ÖS In
uno Auslandes guf mebr als 3weil Sahrhbunderte maßgebend beitimmte. erte geb in jeiner Interz
Juchung nach einer Daritellung der Kntitebung ÖS LD ertkes und einer qgenguen BHibliographie
jeiner YNusgaben un Überfegungen den OQuellen der Commentaria nach. Er zeigt, Odß Cochlacus
neben Öen DON bm angegebenen Oder angedeuteten NHuellen 140 Schriften un Briefe Zutbers!;
40 proteftantifche un tauferijche riften, ÖLE beifer VONEINANDeEr gefrennt aufgefüuhrt  M waren,
37 Eatholifche Schriften un Briefe, Faijerliche un papftliche Krlaffe, Keligionsmandate in
un guslandılcher Surften, )owie 4O jeiner eigenen Schriften un Briefe) l{ weigend in
größtem Umfange DON bm nıcht nambaft gemachte Auellen benugt hat, 19 Ögß dtefe Dar  2
itellung nıcht als eigenes Geiftesgut 0Ö€$S Cochlgeus, jondern als Rompilation angejprocdhen WEr
den MUuß. Auf Grund einer Gegenuberftellung der Qurelle un ÖS Certes MAacCh yerte diejen
Tatbeftand im einzelnen eutliıch Als erite Gruppe zeigt Öie Slugblaätter un Slugfchriften guf,
deren ıH Cochiaeus vornehmlıch für jeinen bedisente Deren bala Na1Dz, bald berechnend  2  z
yubjekttive Kinftellung, Ö1E A&erte zugıbt, ergnbt naturlich eine ebr geringe Zuverläffigkeit.
e)jeren Grund gab Öie enußung DON Keichstagsrezeffen U, e wenngleich guch bier eine will.
Furlıche Ausmwahl {tattfand, ÖE noch itarter unterifrichen Werden nmufjjen Yteben diefem
HAaUptkquell ÖS TCagestchri  ums weift erte als literarıfches Strandgut bei Cochlaeus aller-
bano polemifches Drucdwertk DON Zuthber-Gegnern nach, JO 068 Deter Sylvius, der £Zutbers
Abitammung Satan behauptete. DIie größte Xolle jpielen bier Öie Schmäbfchriften 0Öe$
HICrOoNYMUS mier, ÖS „Hods Seip31q  “ erfe weift Deiter guf {chriftliche OQder mundsliche
YAußerungen der Sreunde ÖC gEeUS bin, dagegen bat NUurLr Dier Stellen BHenußung
Fundslicher Atten nachweifen Fönnen. Das ıt un 1o auffallender, als Cochlaeus in jeiner Der;:
trauensftellung am yofe ÖS er30gS eOrg z Dresden ein reicher Dokumentenichag ZUC VDerz
Tugung geftanden bat

erfe verfebhlt nıcht, dıiefe YNtethode der Y Oweigenden Kntlehnung 2 Fritijieren. In einem
Abfchnitt uber den ANufbau der ECommentaria un e Arbeitsmethode ÖS GEUS (tellt ber-
QUS, Oß „vDoN einer einbeitlichen Gefjamtwurdigung Suthers, feiner Taten un riften  “ WIie

der d.itel in Yusjicht {tellte, Feine XKede jein fann.: DIie literarijche Derfpektive verführte E.,
wahllos Yitaljenbelege Us dem ibm zuganglıchen Schrifttum für eine Tendenz der Abfhredung
DOM £utbertum darzubieten. Drei Sünftel Öe$S ganzen LWWertkes beiteht Qaus genannnfen OQET
qSHitaten, Öie a1s jolche Öie Darftellung haotifch uberwuchern. Saber macht Yıch bejonders
itörend geltend, dgß Cochlaeus in eitler Selbftfpreisung jeine eigenen rırten wiederholt und
jeinen perJonlichen Anteil ÖCn BGefichehniffen 19 ar berausftellt, Oaß nı MmeDr Zutber;, jon
ern Cochiaeus ZUT AUpPffiIqur ÖS Buches WIrS. Crotz diefer un Spannungen, Öie ÖAS
Sundament un die affade der Commentaria 19 unglüctlich belaften“, meint erte DocCH eine gt

Kinbeit e  ellen z Foönnen in der Yiethode, nach der Cochigeus 3U Rern und Stern einer
jeden (?) Sahresuberficht Öie LWWierke Zutbers na Er lehnt Öie Schrift Zutbers durchgangig
in Baufch uno BHogen ab, belampft fie mit billigen un ıl)igen Gemeinplagen und rallt obhne
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vpiel Sederlefen uber ıe Öen Schuldfpruch „Den wabren Charakter der ibm vorkegenden ucher
aber hberaus:  uftellen, )ıe in iıbrem enten unod Sllb[en‚ in ibren Droblemen un Sufammenbängen
z veranıHauliıchen, rublte Yıch aum je bemüßigt.“ Croß diejer Seftftellung qlaubt Aerte decn
Cochlaeus den VDormwurf parteiifcher Auswahl aus Zutbhers Schriften (hußen Fonnen.
Er muß ZWOQRTLT eine ußerung DON Cochlaeus zugeben, wonagch ÖS QUSdgeEZOdgEN DaDe, WaQs Ön
aß ÖS Sejers Öen €  er er wecen Fonnte. Say weilt nach, daß Cochlacus ÖS „De:
Yremödliche VDerfahren“ verfolgt DAaDE, eine Certbelege fait ausf{chließlich aQauUSsS Ö€em Eın  z un ANusgang

rbeben un OCß ÖOQDON NUr abwiıc, Wenn Yıch DON Jonftigen Stellen „eine bejondere°
ra in jeinem Adover Zutber“ Der]pra s ift nicht U veriteben;, Ddaß ertfe troBocm
behauptet, „Cochlageus brachte eine Sltatenlefe in ibrem uberwiegenden T eile nıcht iın Jener
linden Darteilichkeit zujammen, Ö1E NUur ÖS einjeitigfte Belegmaterial hberan3zog, m ÖE utber:  7
feinödliche KRundgebung feiner RKRommentare zielbewußt verftarlen“. Denn Oaß Cochlaeus „gUus
Bequemlichkeit“, 1ıle und Abneigung Öie Zutber{hriften nıch quf Öie für Yeine Tendenz ergiebig-
iten Stellen durcharbeitete, andert doch nichts der gebäffigen Tendenz feIbft, die ın anerlann:
ermaßen eitete. erie bringt jelb{t Öen YMachweis, WiIie gufreizend tendenz108 Cochkıeus Zutbers
Tiagtionalgefühl verdachtigt. Daß iNnan Eochlaeus den Dorwurf der eWURTEN Salfchung der Zutber
Zitate nicht nachen fann, ift Fein TuUunNd, ıbm „wahrbheitsliebende Haltung“ un „Xhrlichkeit
jeiner rbeitsmethode“ zuzubilligen. Aeides ann nicht anerlannt WEeErdeN; Wenn Aerte „Pats
eiliche un polemifche Snterpretation der Quellen“ zugibt.

Diefe Swiefpaltigkeit der Beurteilung oöommt bejonders in en ab{chließenden Rauıtel uber den
„Wert Öer Rommentare“ zum Ausdruck. A&erte nennt jelb{t ÖS Zutberbild ÖfS Cochlaeus ein
„unerhörtes Serr un ”aßgemalde“, mit Ön „niedrigiten Derdachtigungen un Derunglimp-
Tungen“ gusgemalt, QUS blindwutiger Beiden entitanden, obne den leijeiten DerJuch, Öcn
Gegner unparteii{d z beurteilen, 16 erfe {pricht DOoN dem u  @, Öder unfter Öem £influß ÖS
Cochiaeus uber Öder Fatholi  en Gefcht  s{hreibung der Gegenreformation gelegen babe eich  f  £
wobhl nımmt er Cochlaeus VDorwurfe in huß un meint, jeinen RKRommentarıa QUBer der
Sarbigteit der YNugenblids-Darftellung un Sebensnabe „erheblıchen KDuellenwert in Öden zabhl:  2  2
reichen Einzelnachrichten“ zuerkennen S nnen. Rein 3weifel, daß Öies IWDert guch gefhichtlich
wichtige Kinzelzuge enthält,; aber erfe bat ÖCn HMachweis erbracht;, Öaß Cochlaeus’ Arbeits
methode ım &.  &.  3itieren DON genannftfen und verfch wiegenen Kuellen 19 mangelbaft un tenden3108
{t, ÖCß obne HMacdhweis Öder Z&erkunft jeiner Yiıtteilungen jeine Schrift yelb{t als zuverIajlige
Kuelle nıcht in Srage OMMTL.

Mit diefer KiniOrankung Joll nıch aufgeboben wWwerden; dgß Öie Unterfjuchung Aertes e)on:
Dders ım Aufzeigen Öder Quellen Öer Zutberlommentare grunödliche un wertvolle Ertenntnilte
Dermittelt Sie qıbt auch in ujammenfallung Öa$S Zutberbild ÖS Wertkes uber)1 WiIeDder-
Nan Jollte füur Öie Ertenntnis 0e$S LDerkes un irfens Zutbhers mebr als bisber auf €DVAaNde-
lıjcher SZeite aguch jeine erbifferfen Bekämpfer abboören. Wie groß un durchfhlagskräftig jeine

XOQT, WIrS qgergde der blindwütigen un unzulanglıchen Dolemit jeiner Seinde ÖeuUt
lıch Rnolle
Schriftleitung: AÄAauptpaftor KnoUe, ”Aamburg 1, Kreuslerftraße 34 D, 2 , N 2640 SEUcCE,
Süur den Anszeigenteil verantmworflich : mans \erm. Baede, Seip3ig TUu| Aherm. Boöhlaus Hachf., Weimar
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